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Von Mi

eKuſſſche Methoden

Geſtern begannen vor dem Oberſten Gerichtshof der
Sowjetunion die Prozeßverhandlungen gegen 53 An
geklagte, denen wirtſchaftliche Gegenrevolution im
Donez- Gebiet zur Laſt gelegt wird. Unter ihnen be
finden ſich bekanntlich auch drei Deutſche, der Jngenieur
Otto und die Monteure Maier und Badſtieber.
Den Vorſitz im Prozeß führt der Rektor der Univerſität
Moskau, Wyſchinſki. Die Verteidigung haben 16 be
kannte Anwälte aus Moskau übernommen Die Ver
teidigung der deutſchen Angeklagten führt für Jngenieur

rofeſſor Worms, für Maier Dolmatow-ſki, für Badſtieber Ozu p. Den Verhandlungen
wohnen 120 Preſſevertreter bei, davon 60 Vertreter
der ausländiſchen Preſſe.

Der Andrang zu den Verhandlungen des Donez-
Prozeſſes iſt gering. Der Saal iſt nur halb gefüllt.
Der deutſche Botſchafter, Graf Brockdorff-Ranhau, er
ſchien vor Beginn der Verhandlungen im Saal und
wohnte in Begleitung der zuſtändigen Herren der Bot-
ſchaft in einer beſonderen Loge dem Prozeß bei.

Die erſte Stunde der Verhandlungen iſt nach dem
Aufruf der Angeklagten mit der

Benennung von weit über 50 Belaſtungszeugen
und mit den Anträgen der Verteidiger ausgefüllt, faſt
ebenſo viele Entlaſtungszeugen zu laden.
Dann folgt die Verleſung der Anklage-
ſchrift. e tDas Gericht hak auf Ankrag des Skagksanwalks

ſo gut wie alle von den Verfeidigern beankragten
Zeugen, Sachverſtändigen und Beweisdokumente

abgelehnt.

Gegenüber mehr als 50 Belaſtungszeugen des Staats
anwalts, zumeiſt Bergarbeitern, beankragte die Ver
ſteidigung die Ladung einer langen Reihe von Ent
aſtungs und Leumundszeugen, worauf Krylenko, der
Vertreter der Anklage, zunächſt um ſchriftliche Be
gründung erſuchte und ſich dann in längerer Rede gegen
Die Ladung ſämtlicher Zeugen der Verteidigung aus
ſprach mit Ausnahme von zwei unweſentlichen Zeugen
für den deutſchen Monteur Maier. Krylenko erklärte
Zwar auch dieſe Zeugen für unnötig, er wolle ſich aber
ihrer Ladung nicht widerſetzen. Bezüglich aller anderen
Zeugen von deutſcher Seite waren von der Firma
Knapp, Köſter Seebold, von der AEG. der in der
Anklage ſtark angegriffene Direktor Bleimann,
ferner Pöhl, Tittſchak und Baſchkin, ein Bruder des
Angeklagten Baſchkin, vorgeſchlagen erklärte
Krylenko, ſie ſeien entweder überflüſſtg, da

eine allgemeine Charakteriſtik der Angeklagten
belanglos ſei,

vder, wie er überzeugt ſei, könnten ſie doch nichts
Konkretes ausſagen, Einzelne von den ruſſiſchen An
geklagten geladene kommuniſtiſche Mitglieder aus der
Leitung ihrer Werke, die ausſagen ſollten, daß ohne
ſhren Auftrag die Jngenieure keine Anordnungen ge
troffen hätten, lehnte Krylenko ebenfalls als belanglos
mit dem Hinweis ab, ſie könnten natürlich nichts
wiſſen, da die Verſchwörung ja geheim arbeitete. Ent
laſtungszeugen für die deutſchen Angeklagten ſowohl
von der Firma Knapp wie von der AEG. wurden von
Krylenko ebenfalls abgelehnt mit dem Bemerken, ſie
könnten, wenn ſie vernommen werden,

doch nicht zugeben, daß ſie Gelder gezahlt,
daß ſie die Pläne der wirtſchaftlichen Sabotage gekannt
nd Beſprechungen mit Hrganiſationsmitgliedern ab

ehalten hätten. Jhre Vernehmung ſei alſo zwecklos.
Wenn ſie hier wären, könnten ſie nicht als Zeugen auf
reten, ſondern müßten auf der Anklagebank ſitzen.
Ebenſo wandte ſich Krylenko gegen ein beantragtes
Sachverſtändigengutachten über die Turbinen der AGEG.
Und gegen Zeugenbekundungen über die Arbeit der
Knappſchen Maſchinen. Endlich lehnt er einen wichtigen
Enklaſtungszeugen Maiers ab, den Techniker Hempel,
der über Maiers Geldverhältniſſe ausſagen und die
Behauptungen des ruſſiſchen Angeklagten Baſchkin
widerlegen ſollte, wonach Baſchkin von Maier
500 Rubel Beſtechungsgelder erhalten haben ſoll.
Sntereſſant iſt dabei, daß der

Verteidiger Baſchkins Unkerſuchungen von deſſen
Geiſteszuſtand beantragt, an dem Zweifel be
ſtehen, und daß das Gericht auf Anlrag
Krylenkos dieſe Unterſuchungen ablehnt. Ebenſo
lehnt es, dem Wunſch des Staatsanwalts enk
ſprechend, die Vorlage aller von der Verkeidigung

NAungebotenen Beweisdokumente ab.

Sonnabend, den 19. a i

Ablehnteng der Entlaſtungsgzetegen

Merſeburg, den 19. Mai.
Zwei Tage nach dem 80. Geburtstage des

Pauluskirchenparlaments tritt das
deutſche Volk an die Urne, um den vierten Reichstag

der Republik zu wählen. Die ſtarke innere Ver
bindung jener Tage mit der Gegenwart
legt es nahe, am Vorabend der Wahlen dieſe Tatſache
beſonders zu beachten. Die Zeit, da man vom
„ſchwätzenden Profeſſorenkonvent in der Paulus-
kirche“ ſprach, iſt vorüber. Wir haben jenes Parla
ment und ſein Wirken als Teil einer größeren Ent
wicklung kennengelernt. Kein Geringerer als Bis
marck ließ die Frankfurter Reichsverfaſſung zugrunde
legen, als er das Fundament für den Norddeutſchen
Bund und damit für das künftige Deutſche Reich
ſchuf. Siebzig Jahre nach dem Scheitern der Frank
furter Nationalverſammlung wurden ihre „Grund-
rechte in der Weimarer Verfaſſung des neuen
Deutſchland zum rüſtigen Leben erweckt. Auf vielen
Feldern ward geerntet, was damals von den Vätern
geſät; vielen Worten, die damals geſprochen wurden,
ward Erfüllung. Aber auch viele Forderungen, die
damals aus dem vorwärtsdringenden Geiſt der Zeit
lebendig wurden, ſind Forderungen unſerer Tage ge
blieben, und nicht zuletzt viele Gefahren jener Tage
ſind Gefahren unſerer Tage geworden. Was unſerer

Zeit wie jener fehlte in dem Augenblick als der Tage en du en e e edie Vorbereitung für die Erfaſſung und Beherr
ſchung der Machtmittel, durch welche man die Herr
ſchaft bewahrt. „Zu ſiegen verſtandeſt du, Volk, doch
den Sieg zu nutzen, verſtandeſt du nicht!“ Es ge
brach in dem Augenblick, als es galt, die Ankertaue

tilte
ſchaffen, die ſoziale Republik, die Freiheit der
Perſönlichkeit bedeutet, aber nicht eine Frei
heit, die ſich im Gegenſatz zum Jntereſſe der
Allgemeinheit durchzuſetzen vermag, ſondern die

ſich dem allgemeinen Jntereſſe unterordnet.
Der Antrieb hierzu muß aus dem Volke

ſelbſt herauskommen. Jhm iſt es in die Hand
gegeben. Das Volk hat die Macht, und da der
Wille des Volkes die letzte bewegende Kraft für
die Geſtaltung des Jnhaltes des Staates iſt,
muß dafür geſorgt werden, daß bei den
Wahlen am morgigen Sonntag der Wille des
Volkes in geſchloſſener politiſcher Willens-
bildung zum Ausdruck kommt, gerichtet auf das

Ziel des Ausbaues der Republik zu dem
ſoziglen Volksſtagate, wie er nur von
der Mitte erſtrebt wird.

Vier Tatſachen ſind für dieſen notwendigen
Erfolg der Mitte entſcheidend: die Größe der
Partei der Nichtwähler, der Front
wechſel der fluktuierenden Armee der Un-
beſtändigen, die Abwanderung zu
Splitterparteien und ſchließlich der letzte
Faktor, der vielleicht den Ausſchlag in dem großen
Kampfe geben wird, das junge Rieſenheer der
Erſtwähler.

Es iſt eine merk würdige Stimmung vordieſer Wahl, die nahezu unſer ganzes Volk bis
tief in die Reihen der Sozialdemokratie hinein be
herrſcht und die den Stagakspolitiker an die Wert
ſchätzung erinnert, die der Politiker in den Ver
einigten Staaten Nordamerikas genießt. Es iſt eine
Art von Geringſchätzung, die in dieſer Stimmung

des neuen Staates feſtzulegen, an dem ſtarken Zu liegt. Man ſucht die Urſachen dafür in der all

Wer nicht wählt,

reſtlos unter den Tiſch fallen, wenn

griff. Jn gleicher Weiſe, wie die Bewegung von
1848 das Opfer ihrer Politik der Schonung ward,
droht der Republik von 1918 das Streben nach
Verſöhnung und Ausgleich, der Wille zur Geſetzlich
keit zum Verhängnis auszuſchlagen.

Noch aber iſt es nicht zu ſpät. Nach links bis in
die Reihen der Sozialdemokratie, nach rechts bis zur
Volkspartei iſt nach den faſt vier Jahren der Rechts
regierung die Erkenntnis Gemeingut geworden, daß
die Dinge des Staates, unabhängig von der Staats
form, gleichmäßig erdenhaften Charakter tragen, daß,

ſolange die Menſchen ſich nicht von idealen über
legungen leiten laſſen, auch die Beziehungen der
menſchlichen Geſellſchaft und ihrer Organiſationen
vom Machtgedanken beherrſcht ſein werden. Der
Wille zur Macht entſcheidet, weil nur er den An
trieb zur Tat gibt.

Es geht in den nächſten Jahren um nichts
Geringeres, als den entſchloſſenen Ausbau der
Deutſchen Republik. Es gilt nach dem Jnterre
gnum der republikfeindlichen Mächte, das Werk
der Väter von 1848 fortzuſetzen, unſere natio
nale Aufgabe, die uns unter den Völkern zu
gefallen iſt, weiter zu vollenden. Nach außen

an der Beſriedung der Welt fortzuarbeiten,

Wer eine Gplittergruppe wählt, wählt ſeinen Gegner

Sie wiſſen doch, daß alle für eine Splittergruppe abgegebenen Stimmen

Stimmen aufbringt? And daran glauben Sie ſa ſelbſt nicht! Sie ſtärken
alſo die Partei, die Jhren Forderungen am ſeindlichſten gegenüberſteht,

wenn Sie Jhre Stimme an eine Splittergruppe vergeuden.

Jegner
Sie mögen die Harteiwirtſchaft nicht und wollen deshalb nicht wählen
Bedenken Sie, daß die Parteiwirtſchaft deshalb nicht abgeſchafft wird, daß Sie

aber die Partei, die Jhnen am unſhmpathiſchſten iſt, ſtärken, wenn Sie der
Partei, die Jhren Anſchauungen immerhin näherſteht, Ihre Stimme entziehen

ſie nicht in einem Wahlkreis 60000

gemeinen politiſchen Ermüdung nach den Jahren der
hochwogenden politiſchen Leidenſchaften, man verweiſt

auf. das häufige Verſagen des parlamentariſchen
Syſtems, das dem Charakter des Deutſchen nicht an
gepaßt ſei. Man glaubt, den Grund in der Ent
perſönlichung des Wahlverfahrens zu ſehen, das durch

das Liſtenſyſtem zu einer völligen Erſtarrung zu
führen droht, da es an die Stelle der verantwort
lichen Perſönlichkeit die Diktatur der Jntereſſen-
gruppe ſetzt. Jn jedem Verſuch dieſer Begründungen
der Wahlflaute ſteckt ein Körnchen Wahrheit. Aber
die Jntereſſeloſigkeit des Wählers, die ſich beſonders
in dem dürftigen Beſuch faſt aller Wahlverſamm-
lungen zeigte, bedeutet mehr als einen Proteſt gegen
dieſe Mißſtände. Man hat behauptet, das Volk
dokumentiere mit dieſer Nichtachtung ſeine Uninter-
eſſiertheit an der Politik überhaupt. Das ſcheint über
das Ziel hinausgeſchoſſen. Das Volk will Po-
häütitk, aber es will nichts mehr von dem ent
ſeelten Gezänk vrauchiger Säle, von dem perſönlichen

Streit um die kleinen Fragen des Alltages wiſſen.
Es möchte zurückfinden zu den großen grundſätzlichen
Zuſammenhängen, die über den Lärm des Tages hin
ausgehen, es möchte hingeführt werden zu den eigent
lichen großen Fragen des Ganzen, von deren Löſung

nach innen die ſozigle Republik zu die Beantwortung auch der kleinen Fragen abhängt.

Dieſe Pflicht iſt von keiner Partei erfüllt wor-
den. Das Volk iſt weder auf die Frage Einheits
ſtaat Föderativſtaat, noch auf die Fragen der
Verfaſſungs und Verwaltungsreform in genügend
ſcharfer Form hingewieſen worden, ſo daß es am
morgigen Tage darauf eine eindeutige Antwort
würde geben können. Das ſind bittere Verſäum-
niſſe. Die Preſſe hatte mit dem geſchriebenen
Wort den Boden dazu umgepflügt, die Parteien aber
haben ihn nicht beſtellt. Die Wähler haben die
Antwort darauf gegeben, indem ſie ihre Teilnahme
an dem Wahlkampf verſagten. Damit trat der Zu
ſtand ein, daß auch das über andere Dinge ge
ſprochene Wort ſeinen Adreſſaten nicht erreichte und
im leeren Raum verhallte. Die Parteien ſollten
die Lehre aus dieſer Tatſache ziehen und ihre
Stellung zur öffentlichen Meinung, zur „Groß-
macht“ Preſſe, einer grundlegenden Reviſion unter
ziehen und nach dieſen Erfahrungen beſſer vrientieren.

Die Unintereſſiertheit der Maſſen am politiſchen
Geſchehen aber birgt die große Gefahr in ſich, daß
die Partei der Nichtwähler am 20. Mai 1928
weiter anwächſt. Uber 8 Millionen wahlberechtigte
Deutſche haben im Dezember 1924 ihr Wahlrecht.
nicht ausgeübt. Das bedeutet, daß faſt 140 Mandate
unbeſetzt blieben. Auf die Verteilung dieſer Sitze
jedoch kommt es an, um endlich klare Mehrheits
verhältniſſe im Reichstag zu ſchaffen. Wahlrecht
iſt Wahlpflicht. Wer ſein Wahlrecht am
morgigen Sonntag nicht ausübt, ſchließt ſich damit

aus dem Kreis des Volkes aus und verzichtet a
die Anteilnahme an dem Geſchick der Gemeinſchaft

in der er lebt. 3Der zweite Faktor bei der Entſcheidung der
bevorſtehenden Wahlſchlacht iſt die Maſſe der
enttäuſſchten Wähler auf der Rechten,
die diesmal nach links abwandern. Wo werden ſie
haltmachen Der entſchiedene Proteſt gegen ihren
letzten Entſcheid legt ihnen nahe, bis zur äußerſten
Linken zu marſchieren. So berechtigt die Verär
gerüng dieſer wandernden Maſſe iſt, ſie mag ſich
geſagt ſein laſſen, daß durch den Frontwechſel links

rechts, rechts links ihr auch nicht geholfen
werden kann. Es wird überall nur mit Waſſer
gekocht, und die Enttäuſchten werden mit Beſtimmt-
heit bei der nächſten Wahl wieder den Rückmarſch
zum anderen Extrem antreten können, bis ſie ſchließ
lich doch den Weg zur Mitte finden, von der
allein das Erreichbare erreicht werden kann.

Das Beginnen des Wählers iſt in gleicher Weiſ
fruchtlos, wenn er ſein Heil bei einer der
20 Splitterparteien ſucht. Für den Jnker
eſſierten an einer dieſer Parteien wird der Hin
weis genügen, daß nach den Beſtimmungen, die im
Reichstag gültig ſind, als Fraktion nur dann eine
Partei gilt, wenn ſie wenigſtens 15 Mandate beſitzt.
Nur in dieſem Falle kann ſie in einem Ausſchuß
vertreten ſein. Hier aber wird die eigentliche ent
ſcheidende Arbeit geleiſtet. Der Reichstag ſelbſt gibt
nachher nur noch ſeine Zuſtimmung zu den Be
ſchlüſſen der Kommiſſion, die in den ſeltenſten
Fällen abgeändert werden. Eine Partei, die kein
Ausſchußmitglied ernennen kann, iſt daher einfluß
los. Die auf eine ſolche Gruppeſent-
fallenden Wahlſtimmen ſind dem
Wähler wie dem Staate verloren.

Die letzte, die bedeutendſte und am wenigſten
überſehbare Poſition für die Stimmabrechnung am
Sonntag abend iſt die Stellungnahme der
jungen Generation, die zum erſten Male ihr
Votum in die Wagſchale wirft. Nahe 428 Millionen
iſt ihre Armee ſtark, und es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß dort, wo ihre Hauptmacht Aufſtellung nimmt,
der Sieg erfochten wird. Die älteren Geſchlechter
wurzeln zum großen Teil mit ihren Gefühlen in der
Vergangenheit das iſt verſtändlich. Der Blick
der Jugend aber iſt in die Zukunft ge
richtet, in die Zukunſt, auf die unſer zielbewußtes
Handeln auch in der Politik zugeſchnitten ſein muß.
Man darf daher zu der Entſcheidung, die das junge
Deutſchland fällen wird, das volle Vertrauen haben.

Der deutſche Wähler iſt am morgigen Sonntag,
wenn er ſein Kreuz auf einen der Schickſalszettel
des Reiches ſetzt, zunächſt ſich ſelber verantwortlich
ſodann aber auch der kommenden Generation, für
die er mitentſcheidet.

„Nur der behält recht, der mit
der Zukunft im Bunde iſt?!“

D. Th.
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Ftaliens Hrientpolitit
Die ſtarke geſteigerte diplomatiſche TätigkeitMuſſſolinis in den letzten Monaten ba ne

Früchte zu tragen. Während die italieniſche Politik
erade in bedeutſamen Verhandlungen über die

Tangerfrage ſteht, bahnen ſich im anderen Teile des
Mitkelmeeres Verträge an, die die Grundlage eines
e Mittelmeerpaktes bilden ſollen. Amweiteſten fortgeſchritten ſind die Verhandlungen
zwiſchen Jtalien und der Türkei, die in Angora
geführt worden ſind und dank der Geſchicklichkeit des
italieniſchen Botſchafters e weit gefördert wurden,
daß der ziemlich abgeſchloſſene Paktentwurf nun dem
verantwortlichen Leiter der italieniſchen Politik über
mittelt worden iſt, und daß man in Rom mit einer
e Vertrages bereits zu Anfang derkommenden oche rechnet. Dieſes italieniſch
türkiſche Abkommen iſt ſowohl um ſeiner ſelbſt willen
bedeutungsvoll wie auch als Kriſtalliſationspunkt für
die Angliederung weiterer Partner und als Vorbild
für weitere Verträge, die in ihrer Geſamtheit und
in ihrem engen Zuſammenſchluß das Ziel Muſſo
linis, die Zuſammenfaſſung der Mittelmeerſtagten
unter maßgebendem Einfluß Jtaliens, verwirklichen
ollen. Der Vertragsentwurf für die italieniſch

türkiſchen Vereinbarungen ſichert, ſoweit ſein Inhalt
bis jeßt bekannt iſt, Jtalien ſehr weitgehende Vor
teile wirtſchaftlicher Art, und auch für die Anſiedlung
i ler Staatsangehöriger, die ja bei der
Übervö e Jtaliens einer der wichtigſten Pro
bleme der Politik Muſſolinis iſt, hat die Türkei weit
gehende Konzeſſionen zu eſagt. ie weit der Ver
trag politiſche oder militäriſche Abmachungen ent
haält, läßt ſich zur Zeit noch nicht überſehen, ſeine
ganze Tendenz aber ebenſo wie der Wunſch, ihn durch
Hinzuziehung Griechenlands und Bulgariens, ge
gebenenfälls auch anderer Balkanſtaaten, zu er
weitern, zeigt deutlich das Beſtreben Jtaliens, ſich

dieſen rtragspartnern gegenüber freie Hand in
der Richtung zu e in der es mit der Möglich
keit von Komplikationen rechnet, a gegen Jugö
lawien. Vor edingung für den Anſchluß Griechen

Iands iſt allerdings die Bereinigung der griechiſch
türkiſchen Gegenſätze. e ind Verhandlungenim Gange, die auf die Möglichkeit eines Schieds-
gerichtsvertrages hinzielen, wobei allerdings Diſfe
renzen in der Auffaſſung über die Wirkungskraſt
eines ſolchen Vertrages beſtehen, da die Türkei ihn
nur für die Zukunft anerkennen möchte, während
Griechenland es für notwendig hält, auch die aus der
Vergangenheit überkommenen Differenzen zwiſchen
den beiden Saaten ſchiedlich zu klären, damit ſie ein
für allemal aus der elt geſchafft ſind und die künf
tigen Beziehungen der beiden Länder und damit den
in Ausſicht genommenen großen Pakt nicht mehr
ſtörend belaſten könne. Hier liegen alſo noch ge
wiſſe Schwierigkeiten, aber die italteniſche Vermitt-
lung iſt in Athen wie in Angora tätig, wie es

int, mit wachſendem Erfolg. an betont ſehr ge
liſſentlich, daß ſich dieſe erhandlungen gegen nie

mand richten, insbeſondere nicht gegen Sowjet
rußland, aber der Gedanke eines aſlgemeinen Balkan
locarno wird doch in den griechiſchen Kreiſen, die
die Vorteile eines engeren Anſchluſſes an Jtalien
erkennen, ſehr kühl behandelt, da man klar genug

S gerade die Balkanpolitik Jtaliens einen
olchen er nene nicht wünſchen kann. Die Ent

wicklung der politiſchen Kombinationen, die Muſſo
line ſo temperamentvoll und e eingeleitet hat,

bewegt ſich alſo durchaus in der Ri die er

g, ſo iſt de

werden.

Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter in Berlin
eingetroffen. Der Außenminiſter der tſchechoſlowaki-
en Republik Dr. Beneſch, i mit Gemahlin geſtern
abend zu einem dreitägigen Beſuch, von Köln kom
mend, in Berlin eingetroffen.

r

Parteifunktionäre, die den
in Sta t

Streſemanns Befinden weiter
gebeſſert

Uber das Befinden des Reichsminiſters des Aus
wärtigen Dr. Streſemann iſt heute abend von den
behandelnden Arzten folgende Mitteilung ergangen:

Das Befinden Dr. Streſemanns hat ſich zur Zeit
fo erheblich ebeſſert, daß vorausſichtlich
von weiteren Bulletins Abſtand genommen werden
kann. Gez. Prof. Zondek, San Rat Dr. Giſevius,
Dr. Schulmann.

Senfation im Hrozeß Braun
Der Verteidiger der Mittäterſchaft

verdächtigt.
Leipzig, 19. Mai. (WTB.) Der Prozeß gegen

Braun und Gen. vor dem 4. Straſſenat des Reichs
gerichts nahm heute eine ſenſationelle Wendung. Der
Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Samter, wurde als
Zeuge dafür vernommen, daß ein gewiſſer Hartmann
mit dem flüchtigen Braun nicht identiſch iſt. Bei
der Hausſuchung wurde ein Protokoll gefunden, das
ſich mit der Tätigkeit Dr. Samters als kommn
niſtiſcher Funktionär beſchäftigt. Die Reichs
anwaltſchaft, die Dr. Samter der Begünſtigung und
der Mittäterſchaft für dringend verdächtig erklärte,
beantragte, Dr. Samter nicht zu vereidigen. Da
Rechtsanwalt Dr. Samter die Reichsanwaltſchaft
aufs ſchwerſte angriff, beantragte der Vertreter der
Reichsanwaltſchaft, Staatsanwalt Weinkauf, für Dr.
Samter eine Ordunungsſtrafe von 100 Mark.
Das Gericht lehnte eine Beſtrafung ab, da Dr. Sam
ter in Wahrung berechtigter Jntereſſen gehandelt
habe. Die Entſcheidung darüber, ob Dr. Samter
als Zeuge vereidigt werden ſoll, ſowie weitere Ent
ſcheidungen wurden auf Dienstag vertagt.

Anſaubere Wahlkampfmethoden

Wie gegen die preußiſche Schul
verwaltung gehetzt wird.

Die Preſſeſtelle des preußiſchen Staats miniſteriums
teilt mit:

Herr Friedrich Huſſong ſchreibt im „Berliner
Lokalangeiger“ vom Freitag vormittag in einein Aufſatz
„Ein Kampf um Preußen folgende Sätze: „Was hat
das Schulregiment des Herrn Becker im Namen der
regierenden Sozialdemokratie in Preußen uns gebracht,
und was wird es uns bringen, falls wir dieſen
marxiſtiſchen Seelſorgern unſere Kinder weiterhin aus
liefern laſſen? Den Schulſtreik als Einrichtung des
täglichen Bedarfs; den politiſchen Terror am 1. Mai
und am Verfaſſüngstag; die Propaganda für biſexuelle
Nackttänze; die geſchlechtliche Aufklärung als Mittel
punkt des Lehrplans; die Abtreibungslehre; die
Propaganda für die Zeitehe der Jugendlichen. Die
verfäſſüngswidrige, un ſittliche Zwangsver-
faſſungsfeier den Lehrer, der mit ſeinen
deutſchen Schülern durch die deutſche Stadt zieht unter
dem franzöſiſchen Geſang der franzöſiſchen Marſeillaiſe;
den Schulrat, der in der Schule ſeine ſchmutzige Wut
gegen den „Lümmel und Verbrecher Jeſus ausſpeit und
die Schüler wegen ihres Reſpekts vor dem Lehrer ver
höhnt; die als Lehrperſonen und Erzieher beſtellten

chülern zur Konfirmation

en d e e n S
Kultusminiſter Dr. Becker, der immer wieder

darum gebeten hat, die Schule aus dem Wahlkampf
herauszulaſſen, bringt dieſe ſelbſt im Wahlkampf un
erhörten Beleidigungen und Verleumdungen
der preußiſchen Schule, der Lehrerſchaft und der
Unterrichksverwaltung zur allgemeinen Kennknis zur
Charakteriſierung der Melhoden, mit denen aus parkei
polikiſchem Intereſſe mit den heiligſten Gükern des
deutſchen Volkes Mißbrauch gekrieben wird.

e

wird nicht r krarn e e e e 28Pfaffendarm der letzte König hängk.“

ſtoffen

Zu dem blutigen Zwiſchenfall
in Hamburg.

Nationalſozialiſten als Täter.
Jn der Nacht guf Donnerstag gegen 136 Uhr

wurden an der Ecke Bundesſtraße und Hoheweide
zwei Männer, ein Telegraphenarbeiter und ein
Schloſſer, mit einem Beinſchuß und einem ſchweren
Kopfſchuß auf dem Straßenpflaſter liegend aufge
unden. Der eine, Reichsbannermann Hei
orn, iſt inzwiſchen im Krankenhaus geſtorben.

Wie das Hamburger „Fremdenblatt“ meldet, ſollen
nach den e Ermittlungen als Täter Na
tionalſozialiſten in Frage kommen, die nachts
an der genannten Stelle Plakate klebten und hierbei
wahrſcheinlich geſtört wurden.

Der 20jährige Gerhold, ein Mitglied der Na
tionalſozialiſtiſchen Partei, der von der Polizei feſt
genommen wurde, iſt geſtändig, den Schloſſer
Leo Heidorn erſchoſſen zu haben. Gerhold gibt
an, er habe in der Notwehr l und habeſpäter die Waffe in den Iſebeck- anal geworfen

Grundſteinlegung für den Erweite
rungsbau der Reichskanzlei.

„Berlin, 19. Mai. Jn Gegenwart des Reichs
präſidenten fand geſtern am Tage des e
Beſtehens der Reichskanzlei, die Grundſteinlegung
ür ihren Erweiterüngsbau ſtatt. Der Einladung
es Reichskanzlers waren neben den in Berlin an

weſenden Mitgliedern des Reichskabinetts u. a. ge
folgt: Reichstagspräſident Löbe, der preußiſche Mi
niſterpräſident Braun der preußiſche Juſtizminiſter Schmidt, als Vertreter der Länder zahl
reiche Mitglieder des Reichsrats und die Staats
ſekretäre der Reichsminiſterien.

Die bei der Feier vom Reichspräſidenten ver
leſene Urkunde hat folgenden Wortlaut:

Am heutigen Tage, an dem die W de r ihr
50jähriges Beſtehen feiert, vollziehe ich die Grund
ſteinlegüng zu ihrem Erweiterungsbau.

Mit Stolz und dankbarer Verehrung gedenkenwir bei dieſer Gelegenheit des Gründers und

Schöpfers der Reichskanzlei, des Fürſten Otto von
Bismarck, des erſten Kanzlers des Reichs.

Möge der alte Geiſt ſelbſtloſen Dienſtes für Deut
m Reich und n Volk auch künftig die

eichskanzlei bei Erfüllung der ihr obliegenden hohen
und verantwortungsvollen e beſeelen zum
Segen unſeres Vaterlandes und ſeiner Zukunft!

e hielt Reichskanzler Dr. Mary die
Feſtanſprache.

Die geplante Aufhebung von Ein und
Ausfuhrverboten.

Genf, 17. Mai. Das Völkerbundsſekretariat
veröffentlicht die M edegh von dreizehn Re
gierungen zu den nachträglich beantragten Aus
nahmen für das Übereinkommen zur Aufhebung der
Ein und Ausfuhrverbote und beſchränkungen.
Deutſchland hat bis jetzt auf eine Außerung zu denneu angemeldeten Vorbehalten verzichtet, ſet aber

andererſeits ebenſo wie England, Frankreich und
Jtalien von dem Recht der nachträglichen An
meldung von Vorbehalten keinen Gebrauch gemacht,
da im Jntereſſe der Wirkſamkeit des Überein
kommens die Ausnahmefälle auf ein Minimum be
ſchränkt bleiben müſſen. Dieſe Auffaſſung wird in
der Antwort der Vereinigten Staaten und Däne

Geiſt und Zweck des Übereinkommens zuwider
liefen. Sowert dies der e iſt, wird die Annahme
dieſer Vorbehalte von beiden Regierungen abge
lehnt. Die engliſche Regierung behält ſich ihre end
gültige Stellungnahme vor, ſieht aber in Zahl und
Art der neuen Ausnahmefälle eine beträchtliche Ab
weichung von dem Ubereinkommen, desgleichen die
italieniſche Regierung, die ſich insbeſondere gegen
jene Vorbehalte wendet, die die Ausfuhr von Roh

betreffen. Die öſterreichiſche
h

marks ſehr ſtark unterſtrichen mit dem weiterenBee e Sgtenangemeldeten Vorbehalte faſt ausnahmslos dem

und die

ungariſche Regierung lehnen die neuen Vorbehalte
der Tſchechoſlowakei und Polens ab oder verlangen
n ſich die gleichen Zugeſtändniſſe. Polen ſchließ-
ich wendet ſich gegen eine in dem Ubereinkommen

bereits enthaltene Wendung, der zufolge Deutſchlandſich das Recht vorbehält, „Stiaſtoffprobukte einer

früher im deutſchen ar befindlichen Fabrik“, mit
der die Chorzow Werke gemeint ſeien, auf dem
deutſchen Markt nicht zuzulaſſen.

Jn Völkerbundskreiſen rechnet man damit, daß
die Verhandlungen der Anfang Juli zuſammen
tretenden diplomatiſchen Konferenz zum endgültigen
Abſchluß eines UÜbereinkommens zur Abſchaffüng
der Aus und Einfuhrverbote noch manche Schwierig
keiten bringen werden, glaubt aber an den erfolg
reichen Abſchluß.

Tſchangtſolins
Friedensbemühungen geſcheitert!

Peking, 19. Mai. Alle Friedensbemühnngen
Tſchangtſolins und der Schanghaier Handelskammern
ſind geſcheitert.

Die Umgruppierung in Richtung Nordoſten und
Mandſchurei iſt in vollſtem Gange. Die fremden
Kontingente von Taku bis Peking ſind jetzt für die

r der Eiſenbahnverbindung nPeking und für den Schutz aller Fremden bereit.

Reſtloſe Beſetzung der Mandſchurei?
Die Tokioer Regierung hat Anweiſung gegeben,

eine Reihe neuer Jnfanterieregimenter nach
Mandſchurei einzuſchiffen. Es iſt nicht daran zu
zweifeln, daß Japan „zum Schutze ſeiner Staatsan
gehörigen in China die reſtloſe Beſetzung des Lan

s im Auge hat.

Amerika bleibt paſſiv.
Waſhington, 19. Mai. (WTB.) Gegenüber

Meldungen in der ausländiſchen und amerikaniſches
Preſſe, wonach die Vereinigten Staaten mit Englandund Japan Kemeinſchgſtho zum Schutz der Eiſen
bahn Peling Sieger zuſammenwirken wollten,
wurde im Staatsdepartement mit beſonderem Nach
druck erklärt, die Regierung der Vereinigten Staaten
beabſichtige nicht, die Eiſenbahn zuch ützen oder die ſüdchineſiſchen Truppen gegebenen
alls von der Benutzung oder Beſetzung der Eiſen
bahnſtrecke abzuhalten. Das Boxerprotokoll ver
pflichte Amerika nicht zur Verteidigung dieſer
Strecke, und die amerikaniſchen Truppen würden da
her in Tientſin und Peking konzentriert bleiben, mit
der ſtrikten Weiſung, ſich auf die Bewachung der
amerikaniſchen Niederlaſſung in Tientſin und des
Geſandtſchaftsviertels in Peking zu beſchränken.

In Kürze
Die Aufwertungs und Aufbaupartei (Kultur

und Rechtsſtaatsparkei, Reichsbankgläubiger, Arbeits
emeinſchaft der Jnflationsgeſchädigten aller Art)a für den Reichstag die Kandidaten Fritz Wei

mann, Schneidermeiſter, Halle a. d. S. Paul
e Kaufmann; Karl Pfeifer, Reichsbahnober
ſekretär; Richard Harmann, Kaufmann; für den
Landtag Karl Pfeifer, Reichsbahnoberſekretär, Halle
a. d. S. Richard Harmann, Kaufmann; Otto
Möricke, Kaufmann; Hermann Henning, Kaufmann,
aufgeſtellt.

Der Reichswahlvorſchlag Nr. 29. Wie vom Büro
des Reichswahlleiters mitgeteilt wird,Kethe wer tmeldet wurde, die
Reichspartei“, ſondern
(Richard Kunze)“.

Austritt eines wirtſchaftsparteilichen Abgeord
neten aus der Mittelſtandspartei.
wirtſchaftsparteiliche Landtagsabgeordnete Jord an
hat ſeinen Austritt aus der Wirtſchaftspartei,
„Reichspartei des Mittelſtandes“, erklärt und den
Vorſitz in der Wirtſchaftspartei Magdeburg-Suden
burg niedergelegt.

h

Bezeichnung „Deutſr Kiale„Deutſchſoziale artei

Das moderne
preußiſche Volksſchulweſen

Rückblick und Ausſchau.
Von Miniſterialdirektor Paul Kaeſtner.

Der Leiter des Volksſchulweſens im
preußiſchen Miniſterium für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung, Miniſterial
direktor Paul Kaeſtner, der be
rufenſte Fachmann auf dem Gebiet des
Volksſchulweſens, ergreift in nachſtehen-
dem Artikel das Wort, um nach einer
kurzen Schilderung der hiſtoriſchen Ent
wicklung des preußiſchen Volksſchul
weſens eine ausführliche Darſtellung des
Aufbaues, der Organiſation, der Lehrer
bildung und der geſamten produktiven
Arbeit im Bereich der Volksſchule zu
geben.

Zu den produktiven Arbeiten, die im wirtſchaft
lichen Sinne Werte ſchaffen, gehören gerade die Ar
beiten zur Erhaltung der Volksſchule, deren menſchen
bildende Bedeutung für das von Menſchen abhängige
Wirtſchaftsleben auch von denen allmählich höher ge
ſchätzt wird, denen kulturelle Werte nicht ſo bedeutſam
erſcheinen. Die Klagen der Gemeinden über die mit
den ſtark geſtiegenen Koſten der Lebenshaltung an
gewachſenen Koſten der Volsſchule ſind daher auch
vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus anfechtbar. Da
bei ſind die

Leiſtungen des Staates
trotz ſeiner finanziellen Bedrängnis heute ſehr viel
höher als früher.
Die perſönlichen Volksſchul Davon krugen
laſten in Preußen betrügen: der Staat
1911 rd. 338 Millionen Mark 100 238
1925 rd. 547 Millionen Mark 318 229
1928 rd. 705 Millionen Mark 418 287

Entſprechend wuchs der Zuſchußbedarf des Kultus
miniſteriums von 1913 mit 32 v. H. auf über 42 v. H.
des geſamten Staatshaushalts im Jahre 1928.

Für die beſſere Beſoldung der Volks und Mittel
ſchullehrer iſt im Rahmen der allgemeinen Auf-
beſſerung der Beamtengehälker nach Maßgabe der ver
fügbaren Mittel geſorgt. Die neuen Beſöldungsgeſetze
kamen noch im alten Landtag zur Beratung und
bringen eine Reihe einzelner Verbeſſerungen.

Für Volksſchulbauten und Verbeſſerung der Lehrer
S wohnungen auf dem Lande iſt mit verſtärkten Haus

altsmitteln und durch fortgeſetzte Hingabe beträchte ſtaatlicher Darlehen viel geſchehen und ſoll näch

feſtſtehendem Plan in den kommenden Jahren nach den
bom Landtag bei der diesjährigen Haushalts-

n.e Schulbeſuch iſt im letzten Jahr für das ganze
Land einheitlich geregelt durch das Schulpflichtgeſetz,
das die bisherigen Ungleichheiten und deren unſoziale
Folgen beſeitigt und die Durchführung regelmäß

die Gemeinden r

beratung gefäßten Beſchlüſſen noch mehr geleiſtet r
weſentlichen aufgeräumt

Die ſchulärztliche Uberwachung der Kinder macht
durch die Möglichkeit bezirksweiſer Unterſtützung mit
ſtaatlichen Mitteln Fortſchritte. Die ſtarke Förderung
von Turnen, Spork und Wandern durch Staat und
Gemeinden fördert den Geſundheitszuſtand der
Kinder und hebt in Verbindung mit der Pflege der
Muſik weſentlich die Schulfreudigkeit. Die wachſende
Schullandheimbewegung kommt der Beſſerung der
Geſundheit der Kinder ſichtbar zugute und findet nach
Möglichkeit ſtaatliche Förderung. Auch die übrigen
techniſchen Fächer, beſonders Zeichnen, Nadelarbeit
und hauswirtſchaftlicher Unterricht, ſind erheblich ge
fördert, und die beſſere Bildung gerade auch der
Mädchen in wirtſchaftlich verwertbaren Fächern macht
gute Fortſchritte

Die für das praktiſche Leben ausbildenden

Mittelſchulen
werden für die von ihnen in das Leben entlaſſenen
Sechzehnjährigen entſprechende Berechtigungen er
halten (ſogenännte „mittlere Reife“), um deren Zu
ſammenfaſſung und Ausbau die preußiſche Unterrichts
verwaltung eben jetzt und auch darum bemüht iſt, da
mit die höheren Schulen, die zur Hochſchulreife führen,
entſprechend entlaſtet werden. Die Mittelſchule in ihren
verſchiedenen Formen iſt die beſte Vorbildüngsmöglich-
keit für die notwendig wachſende Zahl der jungen
Menſchen, deren Begabung in das praktiſche Leben
weiſt und deren Erziehung ſie davor bewahrt, über
flüſſig das wachſende geiſtige Proletariat
der Hochſchu le zu vermehren. Damit aber, wie es
notwendig iſt, für die geſunderweiſe gering bleibende
Zahl derer geſorgt iſt, die über Volks und Mittelſchule
zür Hochſchülreife wachſen ſollen, werden immer mehr
UÜübergangsmög lichkeiten von der Volks zur

ittele und zur höheren Schule geſchaffen, die ſolchen
Einzelfällen gerecht werden. Die vom 7. Volksſchuljahr
aus aufbaueſide ſechsklaſſige Form der höheren Schüle,

die Aufbauſchule,
iſt bereits in reichlich 100 Schulen vertreten und ſcheint
ihre in ſozialer Hinſicht beſonders wichtigen Aufgaben
beſtens zu erfüllen. Die vielfach erhobene Forderung
eines neunten Volksſchuljahres wird aus
wirtſchaftlichen Gründen gegenwärtig allgemein geſetz
lich kaum durchführbar ſein. Aber auch hier werden
Verſuche zugelaſſen, wie ſich überhaupt die verſuchs
weiſe Erprobung verſchiedener Schul
formen in den letzten Jahren nach ihrer hin
reichenden theoretiſchen Durchdiskutierung bewährt und
vielleicht, ſo bunt die verſchiedenen Möglichkeiten zu
nächſt ſcheinen, gerade lebensfähige Anfänge zur not
wendigen Vereinheitlichung wachſen läßt.

Mit der die Schule ſchweren Kriegshinter
laſſenſchaft Flüchtlingslehrer iſt imAuch die endgültige Unter
bringung der alten Lehrerbildner iſt ſehr erfreulich
fortgeſchritten. Dagegen drückt die preußiſche Unter
richtsverwaltung als Folge der Kriegs und der Nach

für
der

ßigen kriegszeit des Gebietsverluſtes und des Geburtenrück
Volksſchulbeſuchs vom 6. bis zum 14. Jahr erleichtert. ganges noch ſchwer die

Not der unbeſchäftigten Schulamts-
bewerber.

Durch Einſtellung ſehr erheblicher Mittel in den Staats
haushalt (rund 11 Millionen Mark jährlich) iſt es ge
lungen, einen großen Teil der Schulamtsbewerber
(rund 15 000 von rund 35 000) im Schuldienſt zu be
ſchäftigen, einem weiteren Teil ſogenannte Fort
bildungsſchulzuſchüſſe zu ihrer Weiterbildung in An
lehnung an den Schuldienſt zu gewähren (rund 5700)
und einer Zahl von faſt 3000, die aus dem Schuldienſt
endgültig ausſcheiden wollten, durch Gewähruüng von
übergangsbeihilfen von je 1000 M. den
Übertritkin einen anderen praktiſchen
Beruf zu ermöglichen. Die preußiſche Unterrichts
verwaltung ſetzt die Arbeit zur Beſeitigung dieſer
Junglehrernot mit möglichſtem Nachdruck fort.

Jn der Zeit bis zur endgültigen Unterbringung
dieſer Schulamtsbewerber mußte, nachdem die alten
Lehrerbildungsanſtalten reſtlos abgebaut ſind, die

neue Form der Lehrerbilsung
gefunden und erprobt werden, damit ſpäter zur rechten
Zeit der jährliche Nachwuchs für die rund
T10 000 Lehrer- und Lehrerinnenſtellen der preu
ßiſchen Volksſchulen geſichert iſt. Die allgemeine
Bildung für den Lehrerberuf wird jetzt durch die
Reifeprüfung an einer höheren Schule nachgewieſen
Damit iſt gleichzeitig die den Weg in andere Berufe
verſchließende Abſeitsbildung der alten Lehrerbildungs-
anſtalten beſeitigt und auch eine beſſere Aus
nutzung aller höheren Schulformen und
Schuülanſtalten, beſonders auch auf dem Lande, ermög
licht. Die Fachbildung erfolgt in hochſchulmäßiger
Form auf Pädagogiſchen Akademiten, deren
verſuchsweiſe vier begründet wurden, in zweijährigem
Stüdium. Die neue Lehrerbildung wird derart, ohne
daß die Ausbildung höhere Koſten verurſacht, den be
rechtigten Anforderungen nach hochſchulmäßiger Bil
dung des Lehrers unter Berückſichtigung der eigen
artigen und beſonderen Verhältniſſe der Volksſchule
in Stadt und Land gerecht werden. Alle höheren
Schulen und etwa 30 Pädagogiſche Akademien zu
ſammen werden den großen und verhältnismäßig koſt
ſpieligen Apparat des alten Lehrerbildungsweſens er
ſétzen und Anderswertiges leiſten.

Verſuche zur

Vereinfachung der Verwaltung
und Minderung der Verwaltungskoſten ſind auf dem
Gebiet der Schülverwaltung dadürch erſchwert, daß die
Eltern und die Volksvertretung die Beamten der Schul
verwaltung in berechtigtem Jntereſſe an der Entwick-
lung und Betreuung der Kinder in noch immer
ſteigendem Maße unmittelbar in Anſpruch nehmen.
Schon deshalb ſtehen z. B. einer auch ſchultechniſch
höchſt bedenklichen Vergrößerung der Aufſichtsbezirke,
die ſolche Verbindung zwiſchen Eltern und Schule und
Schulbehörde erſchweren würde, große Schwierigkeiten
entgegen. Jmmerhin werden Verſuche gemacht, die
Schulräte durch Ausſtattung mit Kraftwagen und der
gleichen zur aüsreichenden Beherrſchung größerer Be
Zikke zu befähigen. An einer Vereinfachung und Ver

änderung der Schullaſtenverteilung, die beſonders für
notleidende ländliche Gemeinden in einigen Punkten
änderungsbedürftig erſcheint, wird gearbeitet.

Die früher beſonders kärglichen

Mittel für weiterführende Volks
bildungsarbeit

ſind wenigſtens derart erhöht, daß für Volks
büchexeien jetzt 300 000 M. (früher 150 000 M.) zur
Verfügung ſtehen. Die frühere Verzettelung in viele
kleine Bekräge wird vermieden und ſtatt deſſen ver
ſucht, allmählich und ſoweit es mit dieſen Mitteln
möglich iſt, den Ausbau provinzialer Beratungsſtellen
für die Volksbüchereien im Anſchluß an gute Modell
büchereien zu erreichen und derart die kommunale
Arbeit auf dieſem Gebiet anzuregen und wirklich zu
fördern. Die Mittel zur Unterſtüßzung der Volks
hochſchularbeit, beſonders der erfreulich zu
nehmenden ernſt arbeitenden Volkshochſchulheime, ſind
Zwar gleichfalls noch gering, aber allmählich und
gerade auch noch durch die Unterſtützung des letzten
Landtags auf 250 000 M. erhöht. Die Unterrichts
verwaltung iſt beſonders bemüht, der Arbeit durch
Unterſtützung ihrer wiſſenſchaftlichen Fundierung und
Heranbildung des notwendigen guten Lehrernach
wuchſes wirkſam zu helfen

ach rTheater- Nachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Mat vis 22 Uhr) Die Walküre; A. Mai vie22 Uhr): Der Barbier von Sevilla; 22. Mat (19 bis 22 Uhr):
Othello 23. Mai (1924 bis 2222 Uhr): A baſſo porto, Der
gar läßt ſich photographieren!; 24. Mat (20 bis 212
Baby in der Bar, Tragödietta, Der Leierkaſten 25. Mai (I9
bis 2222 Uhr): Der fliegende Holländer; 26. Mai (193 bis
22 Uhr Frilhlings Erwachen; 27. Mat (I9 bis 2 Uhr):
Carmen; 28. Mai (1926 bis 2254 Uhr): Die gZauberflöte.

Leipzig: Altes Theater.
29., 21. und 22. Mai (20 bis 22 Uhr): Kleine Komödie;23. Mai (1916 bis 23 Uhr): Neidhardt von Gneiſenau; 25. Mai

1918 bis 228 Uhr): Nathan der Weiſe; 26. Mai (20 bis
2216 Uhr): Die Perle; 27. und 28. Mat (16 bis 1824 Uhr)-
Charleys Tante, (20 bis 2226 Uhr): Die Perle.

Halle: Stadttheater.
A. Mai (20 bis 23 Uhr): Don Gil von den grünen ſen;

22. Mai (20 bis 2258 Uhr Schubert Abend (Wiederho an
Große O-HurSinfonie, hierauf Die Freunde von Salämanka;

Mai (20 bis 22 Uhr): Hans Sonnenſtößers Höllenfaährt;
24. Mai (20 bis 28 Uhr). Don Gil von den grünen Hoſen;
25. Mat (20 bis 23 Uhr Wie einſt im Mai 26. Mai (20 bis
2254 Ahr): Oktoberkag; 27. Mai (19 bis 22 Uhr): Fra
Diavolo; 28. Mai (1926 bis 2254 Uhr)- Wie einſt im Mai.

Halle: Thaliathegater.
Sonntag, 27. Mai (20 bis 22 Uhr)- Finden SieConſtaänce ch richtig verhält?; 28. Mai (20 bis 2224

Frau Käthes Verſuchung.

daun
Volksbühne Halle. Die Komödie der ſtandhaften Frau

„Finden Sie, daß Conſtance ſich richtig verhält?“ geht am
Montag, 20 Uhr, im Thalia (als 5. Kammerſpiel), in Szene„Don Gil“ am 21. ünd 22. Mai S wird nachgeholt.

ar Schauſpiel von Georg Saiſer, am 26. (0), ferner
30. Mai und 4. Juni (5). Einlöſung, ſoweit noch nichtgeſchehen, umgehend erbeten.

erlag Nr. 29 nicht, wie e

Der bisherige
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Nr. 117. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 19. Mai 1928. Serke
7 5 Schellfiſch 50 Pf. An Flußfiſchen hatte keinsMerſeburg und Umgegend r bie el bie er8 Geflügel Hamme leiſch un aWie wähle ich? Eine Radauverſammlung. fleiſch 1,30 M., Schweinebauch Keule 95 P19. Mai. i auf folgendes Einen ihrer zugkräftigſten Redner hatte ſich die Kamm und Kotelekt 1.10-1 20 Schnitel 1,20-1,380

W e Zu den bevorſtehenden Wahlen ſei auf folgendes Deutſchnationale Volkspartei am Freitag zur Wahl Mark, Rindfleiſch zum Kochen 990 110
Wahlfieber? beſonders aufmerkſam gemacht verſammlung verſchrieben, trohdem aber war der Braten 20 50 M. Tauben Stück von 75 Pf. at,

Nein, davon kann man wirklich gegenwärtig Die Abſtimmungsbezirke haben gegen ne e e e ihren ne et o und Brathühner Pfund 1,50 M. Lammfleiſch
üllt, denn die rechte Seite nahmen zum größten Teil 70 Pf.

nichts bemerken. Die Wahlverſammlungen leiden
an chroniſchem Zuhörermangel und die Flugblätter
werden kaum noch geleſen. Jmmer ſenſationeller
muß der Wahlaufruf aufgemacht werden, wenn er
Intereſſe erregen ſoll und nachdem ſchon vor einigen

Tagen ein rotbewimpeltes Flugzeug mit
eine Wahlparole unter den Tragflächen über der
Stadt kreiſte, warf am Sonnabend vormittag ein
anderes Tauſende von Flugblättern über den Straßen
ab. Und merkwürdig, hier bückten ſich die Leute
doch, um einen neugierigen Blick darauf zu werfen,
während ſie dasſelbe Blatt achtlos zu Boden fallen
laſſen, wenn es ihnen auf der Straße manierlich
in die Hand gedrückt wird.

Jn Wahlverſammlungen laſſen ſich die
Wähler ſchon längſt nicht mehr locken und wenn die
Plakate noch ſo groß ſind. Doch „wenn der Berg nicht
zu Mohammed kommt, muß Mohammed zum Berge
gehn“ und wenn der Wähler nicht zum Kandidaten
kommt, muß der Kandidat eben zum Wähler kommen.
Praktiſch wäre das natürlich unmöglich, wenn die
Technik nicht den armen Kandidaten zu Hilfe käme,
und ſo ſah man oft in den Straßen ein Auto ſtehen,
das die Wahlrede eines Reichstagskandidaten durch
Lautſprecher mit gewaltiger Stimme über den Platz
brüllte. Auch hier blieben die Leute ſtehen, und die
Fenſter öffneten ſich. Senſation, Senſation!!

Bei der Wahl ſelbſt geht ſolche Propaganda nicht
mehr zu machen und ſo wollen wir nur hoffen, daß
die politiſche Vernunft über die Wahlmüdigkeit ſiegt
und die Wählermaſſen zur Urne führt, denn: Wahl
recht iſt Wahlpflicht!

Die Meiſterprüfung beſtand vor der Prü
fungskommiſſion der Handwerkskammer zu Halle
a. d. S. der Dekorationsmaler Walter Radeck,
Werkſuhrer der hieſigen Fa. Paul Weidemann, mit
dem Prädikat „Recht gut

Geſchäfte geſchloſſen. Am Wahlſonn tage
müſſen ſämtliche Geſchäfte geſchloſſen bleiben,
alſo auch die der Bäcker Fleiſcher uſw. Die
Hausfrauen ſeien beſonders darauf aufmerkſam ge
macht, da ſie alle Einkäufe für den Sonntag heute
noch tätigen müſſen.

Ein Einbruch wurde in der Nacht zum
16. Mai in der Baubude der Eiſenbahnerneubauten
in der Weißenfelſer Straße ausgeübt Die Diebe
entwendeten Arbeitskleidung. Von den Einbrechern
fehlt jede Spur,

Durch einen ſtürzenden Balken wäre am
Freitag nachmittag in der Bahnhofſtraße beinahe ein
Mädchen getroffen worden. An einem dortigen Neu
bau fiel plötzlich aus unbekannter Urſache ein Balken
herunter, riß einen zweiten mit ſich, und beide

ſtürzten auf den Bürgerſteig, den in dieſem Augen
blick gerade ein Mädchen benutzte. Jn nächſter Nähe

ſchlugen die Balken auf, ſo daß der eine ſogar noch
den Schirm des Mädchens zerriß. Zum Glück kam
denn das Kind mit dem Schrecken davon.

Einen Elternabend veranſtaltet am Sonn
abend im „Herzog Chriſtian“ die hieſige Ortsgruppe
des Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes.
Jn ernſten und heiteren Darbietungen ſoll hier ein
Spiegelbild der Erziehungsarbeit gegeben werden,
die der Verband leiſtet, und Eltern und Erzieher
ſind zu der Veranſtaltung eingeladen.

Der Vaterländiſche Frauenverein, Merſe
burg-Stadt, hält am Dienstag, 16 Uhr, im unteren
Schloßgartenſalon ſeine Mitgliederver-
ſammlung ab. Die reichhaltige Tagesordnung
enthält u. a. die Neuwahlen und eine Ehrung von
Hausangeſtellten und nach ihrer Erledigung wird ein
geſelliges Beiſammenſein die Teilnehmer erfreuen
Gäſte ſind zu der Veranſtaltung willkommen.

„An der Saale hellem Strande“ wird am
Sonntag vormittag das Motorboot „Falke“
Rundſahrten veranſtalten, die vom „Skrand-
ſchlößchen“ bis zur Riſchmühlenſchleuſe führen. Am
Nachmittag werden dann die Fahrten nach Bad
Dürrenberg wieder unternommen. (S. Anz.

Die geſtohlene Gartentür. Bewohner eines
Grundſtückes an der Rheinſtraße in der Siedlung
„Eigenheim“ bemerkten, daß die Gartentür, die den
Vorgarten von der Straße abſchließt, in der Nacht
zum Freitag verſchwunden war. Nach langem
eifrigen Suchen wurde dieſe nun am Nachmittag
vom Hausmeiſter der Siedlung in einem Kornfelde
an der Geuſger Straße, gegenüber der Schreber
gartenkolonie, gefunden.

Einige Regeln
für den Wahlſonntag

1. Jeder Wähler erhält im Wahllokal einen am
lichen Stimmzettel für die Reichstagswahl und
einen für die Landtagswahl und einen amt
lichen Briefumſchlag. d uDer Stimmzettel für den Reichstag iſt weiß, der
für den Landtag ſarbig (Preußen rötlich).

g. In der Wahlzelle, die in jedem Wahllokal vor
nden ſein muß, macht der Wähler auf deme Stimmgzettel ein Kreus in den Kreis

neben der Partet, die er wählen will.
Andere Bemerkungen dürfen auf dem Stimm

zettel nicht gemacht werden.
Beide Stimmeettel werden alsdann zuſammen in
den amtlichen e e e

lag wird dem Wahlvorſteher untert Name e en gegeben, der ihn alsdann
bor den Augen des Wählers in die Wahlrune

G. i Wetkenſeln der Parteien auf dem amt
i Stimmzettel iſt vorher öffentlich bekannten re ſo a jeder Wähler ſich ſchon

vorher die Nummer ſeiner Partei, die er wählen
will, merken kann.

Wahlrecht iſt Wahlpflicht!

Jeder wahlberechtigte Deutſche muß im Intereſſe
ſeiner Selbſtachtung und der Achtung urteilsfähiger
Mitmenſchen ſein Wahlrecht ausüben. Der Wähler
beſtimmt die Regierung, die die Geſchicke des Staates
lenkt. Wer alſo nicht wählt, hat nicht einmal das

Recht zur Kritibl

S

über den früheren Wahlen nur in geringem Maße
verändert werden müſſen. Die Wahllokale ſind
die gleichen geblieben. Neu hinzugekommen iſt das

ſtädtiſche Krankenhaus als Wahllokal

für den neugebildeten II. Wahlbezirk.
Die Wahlhandlung geht wie folgt vor ſich

Die Wähler erhalten nach Betreten des Wahlraums
einen Stimmwahlzettelumſchlag und je einen
Stimmzettel zur Reichstags und zur Landtagswahl.
Farbe der Stimmzettel: Reichstagswahl weißes
Papier, Landtagswahl rotes Papier

Jeder Wähler begibt ſich mit dem Stimmzettel
umſchlag und den beiden Stimmzetteln in die Wahl
zelle und kennzeichnet in der Wahlzelle auf beiden
Stimmzetteln die Partei, der er ſeine Stimme geben
will, am beſten durch ein Kreuz an der durch einen
Ring dafür bezeichneten Stelle. Alsdann legt er
in der Wahlzelle beide Stimmzettel in den Um
ſchlag, tritt ſodann an den Vorſtandstiſch, nennt
ſeinen Namen und übergibt dem Wahlvorſteher den
Stimmzettelumſchlag, welcher, nach Prüfung der
Wahlberechtigung, in Gegenwart des Wählers den
Stimmzettelumſchlag in die Wahlurne ſteckt.

Die Wähler, die auf Grund eines Wahlſcheines
wählen und aus einem anderen Freiſtagat kommen,
ſind nur zur Reichstagswahl berechtigt. Um dem
Wahlvorſteher in dieſem Falle die Nachprüfung über
die Abgabe nur eines Stimmzettels zu erleichtern,
anderenfalls das Wahlgeheimnis zu wahren, eimp-
fiehlt es ſich, den Stimmzettel für die Landtagswahl
unausgefüllt dem Wahlvorſteher vorzuzeigen
und ihn dann zu zerreißen.

Wähler, die des Leſens unkundig oder durch
körperliche Gebrechen behindert ſind, ihre Stimm-
zettel eigenhändig auszufüllen oder in den Umſchlag
zu legen und dieſen dem Wahlvorſteher zu über
geben, dürfen ſich im Wahlraum der Beihilfe einer
Vertrauensperſon bedienen.

Abweſende können ſich weder vertreten laſſen noch

ſonſt an der Wahl teilnehmen
Den Anordnungen des Wahlvorſtehers; der bei

Andrang den Zutritt zu dem Abſtimmungsraum
regelt, iſt Folge zu leiſten. Der Wahlvorſtand kann
jeden aus dem Abſtimmungsraum verweiſen, der die
Ruhe und Ordnung während der Wahlhandlung ſtört,
alſo auch während der Feſtſtellung des Wahlergeb
niſſes. Nichtbefolgung der Ausweiſung kann Be
ſtrafung wegen Hausfriedensbruchs uſw. zur Folge
haben. Es iſt zweckmäßig, zur Wahl Ausweispapiere
mitzubringen, da der Wahlvorſtand von dem Stimm-
berechtigten fordern kann, daß er ſich über ſeine
Perſon ausweiſt.

Um in den lebten Stunden der Wahlhandlunge e eſich dringend, das Stimmrecht möglichſt in
den Vormittagsſtunden auszuüben.

Mittelſtand und Steuern

Wahlverſammlung
der Deutſchen Volkspartei.

Auf Einladung der Volkspartei ſprach am Freitag
abend der preußiſche Landtagsabgeordnete Dr. Neu
mann, Berlin, über das obige Thema. Der Redner
ſtellte die Frage der Steuexverteilung in den Mittel
punkt ſeiner Ausführungen und beſchäftigte ſich haupt
ſächlich mit der Gewerbeſteuer. Von ihrer Ab-
wäſlzbaärkeit könne heute nicht mehr die Rede ſein, ſie
ſei eine Zuſchlagsbeſteuerung zum gewerblichen Ein
kommen. Da die Gewerbeſteuer nur von einem be
ſtimmten Teil der Bevölkerung getragen würde,
mangele es vielfach an einem Verantwortungs
bewußtſein der Stellen, denen das Zuſchlagsrecht zu
ſtehe Statt der heute üblichen UÜberweiſüngen aus dem
Geſamtaufkommen an die Gemeinden wäre eine Be
ſteuerung durch Zuſchläge auf die Einkommenſteuer,
die dann nicht mehr von einer beſtimmten Berufs
ſchicht getragen werden müßten, zu erörtern. Da jedoch
die Skeuerkraft verſchieden groß ſei, würden unter
dieſem e die ſteuerärmeren Gemeinden, nament
lich die Arbeiterwohnſitzgemeinden, zu leiden haben.
Der Staat habe daher die Verpflichtüng, für einen
emen Ausgleich zwiſchen den reichen und armen

emeinden zu ſorgen dürch Anderung des Laſten
ausgleiches. Die Volkspartei ſei immer dafür ein
getreten, daß von den ſtaatlichen Überweiſungsgeldern
den ärmeren Gemeinden mehr gegeben werde als den
materiell beſſer daſtehenden.

Nach einem Hinweis auf die Notwendigkeit einer
weiteren Herabſezung der Lohneinkommen- und Um
ſatzſteuer ging der Referent auf die Hauszins-
ſteuer ein. Der Höpker-Aſchoffſche Grundgedanke
ſei, daß dieſe in erſter Linie von den Hypotheken
gläubigern gezahlt würde, die nach dem Aufwertungs
geſetz nur den vierten Teil ihrer Aufwertungszinſen
vergütet erhalten. Es dürfe jedoch nicht verkannt
werden, daß durch dieſe Steuer eine ungerechte Be
laſtung des Hausbeſitzes eingetreten ſei, da män ihm
den vollen Jnflationsgewinn wegſteuern wolle, die
Einbuße des Hausbeſitzers in der Jnflation infolge der
niedrigen Mieten aber nicht im geringſten vergütet
habe. Der Redner kam zu dem Ergebnis, daß eine
Einwirkung des Reiches auf die Länder in der Frage
der Steuerfeſtſetzung unerläßlich ſei, daß aber erſt
durch das noch zu veräabſchiedende Steuer
vereinheitlichungsgeſetz auf dieſem Gebiete
Wandel geſchaffen werden könne.

Jn ſeinen weiteren Ausführungen behandelte
Dr. Neumann die Frage der äußeren Kriegslaſten.
Nicht der Dawes-Plan, ſondern der Verſailler Vertrag
ſei die Wurzel alles Ubels. Bei einer Würdigung des
Londoner Abkommens dürfe nie vergeſſen werden, daß
uns durch den DawesPlan weſentliche Exrleichterungen
im Gegenſatz zu früher beſchert wurden. Die urſprüng-
liche Entſchäadigungsſumme von 226 Milliarden ſei auf
132 herabgeſetzt worden; unſere Währung durfte nicht
weiter durch eine Gewaltpolitik Frankreichs gefährdet
werden. Mit den uns gegebenen Anleihen konnte ferner
die Wirtſchaft, namentlich die Landwirtſchaft an
nun werden. Schließlich fiel die Beſetzung von

uisbürg, Düſſeldorf und Mainz. Wenn unſere Hoff
nungen in außenpolitiſcher Hinſicht bisher nicht voll
befriedigt worden ſeien, ſo vergäße man immer, daß
Deutſchland ein militäriſch ohnmächtiges Land und die
bisherigen Erleichterungen nur unſerer Ver
ſtändigungspolitiknach außen zu verdanken
ſeien. Nur ſie allein, ſo ſchloß der Redner, könne uns

hirr der

heute noch vorwärts bringen

Sozialdemokraten ein. Mit beinah Stunden Ver
ſpätung eröffnete der Leiter die Verſammlung, und
dann nahm Bergwerksdirektor Leopold das Wort
zu einer Wahlrede, in der er bekonte, daß der Wahl
kampf eigentlich nur ein Kampf zwiſchen zwei
Parteien, den Deutſchnationalen und den Sozialiſten,
ei. Aus dieſem Grunde warnte er vor einer Zer
ſplitterung in viele kleine Gruppen, die politiſch
wirkungslos wären. Schon bei den erſten Worten
des Redners, mit denen er behauptete, daß die
Deutſchnationale Volkspartei die beſte Vertretung
der Arbeiter ſei, erhob ſich endloſes Lachen, aus dem
allerlei Namen für den „Bergwerksdireltor Leopold
heraustönten. Nach Wiederherſtellung der Ruhe be
kannte ſich der Redner zu einem „geſunden Föderalis-
mus“, da der Einheitsſtaat gegenwärtig Deutſch
Oſterreich den Anſchluß unmöglich machen würde,
und verlangte für den Reichspräſidenten das Recht,
von ſich aus die Kabinette ſelbſtändig zu ernennen.
Ob dieſes Recht auch für einen ſpäteren ſozialiſtiſchen
Reichspräſidenten gelten ſollte, wurde nicht erwähnt.
Dauernde, teilweiſe ſehr treffende Zwiſchenrufe
machten den Verſammlungsleiter nervös, ſo daß er
nach mehrfachen vergeblichen Verſuchen, die nicht des
Humors entbehrten, einen der Rufer durch die Polizei
aus dem Saale entfernen ließ. Doch hinderte dieſes
„Exempel“ nicht, daß ſich tumultuariſcher Lärm erhob
als der Vortragende nun die Sünden der Sozial
demokratie vornahm und ihr u. g. „Klaſſenjuſtiz“
vorwarf. Unzählige Zwiſchenrufe und minutenlanger
Lärm ließen die weiteren Worte des Redners unter
gehen, beſonders da die andere Seite mit Pfuirufen
kräftig in den Lärm einſtimmte. Mit Mühe konnte
das Referat zu Ende geführt werden.

Jn der Diskuſſion ſprachen u. a. ein junger
Sozialiſt, deſſen Worte in dem allgemeinen Lärm
oft nur aus den thegatraliſchen Geſten zu erraten
wäaren, ein Pagzifiſt, der den nationalen Jn
duſtriellen“ die internationale u desKapitals vorhielt, und ein Vertreter der Mieter,
welcher das vaterländiſche Geſühl verſchiedener
deutſchnationaler Großgrundbeſiher, auch aus
unſerer Gegend, bloßſtellen wollte.
Unaufhörliche zuſtimmende oder entvrüſtete

Zwiſchenrufe gaben jedesmal einer Saalhälfte Ge
legenheit zu tobendem Beifall, doch konnte eine be
ginnende Schlägerei von der Polizei im Keime er
ſtickt werden. Mit dem Geſang der Internationale
zogen zum Schluß die Anhänger der linken
Jarteien aus dem Saal und gaben en dem

Redner Gelegenheit, weniger unterbrochen, ein
Schlußwort zu ſprechen.

Gut iſt, daß die politiſche Reife eines Volkes
nicht nach den Eindrücken aus einer Wahlverſamm
lung beurteilt werden wird. Ein bekanntes Wort
ſagt „Politik verdirbt den Charakter“, es ſcheint
umgekehrt, daß der Charakter unreifer Menſchen die
Politik verdirbt.

Von der Straße.
Wie leicht manche Menſchen unſicher werden,

bewies ein kleiner Unfall, der am Sonnabend vor
mittag am „Engpaß“ zwiſchen Markt und Burg-
ſtraße paſſierte. Ein kleiner Opelwagen kam hier
vom Markt her als in demſelben Moment ein Geder WMolkeret Miedereichſtadt von der Burg

ſtraße zum Markt einbiegen wollte. Um einen Zu
ſammenſtoß zu vermeiden, riß der Führer den Wagen
herum, mit der Wirkung, daß er nun quer über die
Straße auf den Bürgerſteig und gegen das alte Rat-
haus fuhr. Zwei dort ſtehende Frauen konnten im
lehten Augenblick noch zur Seite ſpringen. Jm
Bemühen, wieder „auf den rechten Weg“ zu kommen,
ſchaltete der Führer den Rückwärtsgang ein, und
gleich ſo energiſch, daß er rückwärts gegen den Wagen
eines Landwirtes raſſelte, welcher vor dem Eingang
der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſtand. Auch hier lief aber
der Unfall glücklich gb, und das Reſultat beſtand in
einem zerdrückten Kühler und einem verbeulten Kot
flügel.

Der Börſenzettel der Hausfrau
Der Wochenmarkt erfreute ſich eines überaus

guten Beſuches. Neben der ſinkenden Ten-
den der e en iſt bei den andern
Artikeln eine gewiſſe Stabilität zu verzeichnen.
Wir notierten folgende Durchſchnittspreiſe. Butter
105- 1,10 M., Käſe 8-15, Eier 12, Quark 89 Pf.
Obſt und Gemüſe Apfel 15-45, Apfelſinen
5 Stück 50, Bananen 4 Stück 50, Zitronen 3 Stück 20,
Tomaten von 90 an, Wirſing 80, Weißkraut 20,
Blumenkohl von 60 an, Spinat 10, Salat 15—30,
Rhabarber 2 Pfund 25, Radieschen Bündchen 5,
Schnittlauch 5, Spargel 1,20 bis I,45 M., Zwiebeln
3 Pfund 50, Mohrrüben 25 30, Kohlrüben I5, junge
Kohlrabi 25, junge Möhren Bündchen 45, Kartoffeln
6 Pf. Gurken 3 Stück von 1 M. an. Seefiſche:
Schellfiſch 40, Rotbarſch, Seegal, Seelachs und
Kabeljau je 35,

Als Neuheit gab es noch junge Kaninchen
zur Zucht zu kaufen, das Stück 1,20 M.

Förderung der Neubautätigkert
durch die Stadtſchaften.

Die der Preußiſchen Zentralſtadtſchaft ange-
ſchloſſenen Stadtſchaften in den Probinzen Branden-
bürg, Pommern, Oſtpreußen, Hannover, Grenzmark
Poſen-Weſtpreußen, Oberſchleſten, Sachſen und
Niederſchleſten haben ſich auch im Jahre 1927 trotz
der ſchwierigen Lage des Kapitalmarktes in ſtarkem
Umfange auf dem Gebiet der Neubaufingan-
zierung betätigt; unter ihrer Mithilfe konnten
im vergangenen Jahre 10 791 Wohnungen
neu geſchaffen werden. Jnsgeſamt haben die
der Zentralſtadtſchaft angeſchloſſenen Stadtſchaften
ſeit 1925 18 822 neue Wohnungen finanziert.

Zur Feſtſehung
der Gemeindewahlen

Preußiſche Ausführungsanweiſung.
Der Miniſter des Jnnern hat dem Staatsrat den

Entwurf einer Ausſührungsanweiſung zu dem Geſetz
über die Feſtſehung der Gemeindewahlen von
18. April 1928 mit der Bitke überſandt, baldmöglichſt
eine gutachtliche Außerung des Staatsrats herben
zuführen. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, wird das Folgende beſtimmt:

Das Geſetz befaßt ſich nur mit den Neuwahlen
der Gemeindevertrekungen. und Amtsvertretungem
unberührt bleibt das Wahlgeſetz für die Provinzial

landtage und Kreistkage vom 7. Oktober 1925.
Nicht neuzuwählen ſind die nach dem Juli 1927

gewählten, insbeſondere auch die kraft Sondergeſetzes
noch neuzuwählenden Gemeindevertretungen,

Die Dauer der Wahlzeit,
über die das Gemeindewahlgeſetz keine allgemein
ſondern nur eine auf beſtimmte Fälle beſchränkte
Vorſchrift enthalt, iſt nunmehr im 8 8 Sah Des
vorliegenden Geſetzes ganz allgemein auf Jahres
feſtgeſeht. Das gilt grundſätzlich für alles vor und
nach Jnkrafttreten des Geſetzes gewählten Gemeinde
vertretungen. Eine Ausnahme hiervon enthält
Saß 2, durch den die innerhalb 12 Monaten vor
auf der allgemeinen Laufzeit endende Wahlzeit einer
einzelnen Gemeindevertrekung bis zum Ablauf der
allgemeinen Wahlzeit verlängert wird, um möglichſt
m Einzelwahlen neben den allgemeinen Wahlen
zu haben.s beſtimmt, daß nach jeder Neuwahl der Ges
meindevertretung die gewählten

Mitglieder aller Gemeindedeputationen und
kommiſſionen nen zu wählen

ſind. Damit wird zunächſt die Zweifelsfrage gegen
tandslos, ob S 18 des Geſeßes, e vorläufig

des Gemeindeversegelung verſchiedener Punkte
1919 der Neuwahlne vom 18. Juliieſer Mitglieder entgegenſtand. Ferner gber wers

n es ne des d menmit auch die Mitgliede einer Neu Neuw unterworfendie d e e e ertret
Urgerdeputierteſ und bisher einer turnusmäßigen

Neuwahl nicht unterlagen.
Zu S 6 iſt folgendes zu bemerken: Jn Anwendung

des S. 12 des Gemeindewahlgeſetzes dürfen freie
Stellen der beſolderen Bürgermeiſter e
mitglieder (Beigeordneten), Gemeindevorſteher d
Schöffen von den zur Zeit beſtehenden Gemeindes
vertretungen nur beſetzt werden, wenn die Wahl eine
Mehrheit von mindeſtens der tatſächlich vorhan-
denen Mitglieder der Gemeindevertretung ergeben
hat. Durch Runderlaß vom 31. März 1928 iſt wegen
der Beſtätigung etwa vor Jnkrafttreten des Geſeßes
erfolgter Neuwahlen ſolcher Perſonen bereits An-
weiſung erteilt. Dieſe Beſchränkung des S 6 gilt
nur für die Gemeinden, deren Vertretungen gemäß
8 I neu zu wählen ſind.

Tageskalender.
Sonnabend, 19. Mai-

Spar und Bauverein: Generalverſammlung.
Hatholiſche Hirche: Katholikenverfolgung in Mexiko

DHV.: Elternabend.
Sonntag, 20. Mai

Reichs und Landtagswahlen. „Tivolt“, „Vakers
land und „Burgſchenk“ Konzert. Ball
„Tivoli“, „Strandſchlößchen“, Junkenburg“, „Heit
Blick Leuna“, „Zum Raben“, Schkopau, Lippert,
Meuſchau, Siebeck, Frankleben, Bahnhof Nieders

ver auch ſonſtigen Bürgern gewählt waren ſog e

Scholle 45, Bücklinge 50, geräucherter beung, Gaſthaus Daspig.
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Merſevurger Korreſpondent Sonnabend, den I. Mat Ty28. Nr. I.
lanzung der Gräber

Mit der Entwicklung der Schönheit im Klein
garten durch Sommerblumen und Stauden machen
ſich erfreulicherweiſe auch Anzeichen ber rkbar, die
vermuten laſſen daß es nur des igen Hin
weiſes bedarf damit die Schmückung der Grab

Die allzu hohen, meiſt nur mit Efen oder
Jmmergrün bepflanzten Grabhügel ſind der kultu
rellen Eigenart Unſerer Sommerblumen ent
ſprechend nicht gut im Blütenſlor zu halten, und
deshalb ſind ea. 15 Zentimeter hohe

ndlegender Bed
unſerer

Grabbeete ganz
ing für die ſach
höfe geworden.

zweifellos von gru
gemäße Schönheit dNichk allzu veich iſt gute Materigl, das uns
für eine ſchöne ig Verfügung ſteht.
Grundlegend m hierbei unterſcheiI. Sträucher, 2. Stauden
A. Sommerblumen, 5. die Planzen des

Die niedrigen Strau

0 b

reibhauſes.
arten immergrün vderlaubabwerfend, ſollen ichſt“ kurz und buſchig

bleiben, deshalb ſind von den nachſtehenden Pflanzen
die Zwergarken mit ihren vielfachen Variekäten zu
wählen Buxbaum, Eibe, ritze, Heidekraut,
kriechender Spindelbaum, Fingerkraut, Spierſtauden,
Roſen.

Jn der Eigenart den Strauchſorten ähnlich müſſen
die zu wählenden Staudenarten ſein Wäh-
rend bei den vorgenannten Arten der Blütenſchmuck
weniger von Bedeutung iſt, ſo wird die Staude
hauptſächlich ihrer Blüke wegen angepflanzte Als
Einfaſſungsſtauden ſind geeignet. gefüllte Arabis,
Grasnelke, Blaukiſſen, Bergaſter, Hornkraut, Berg
glockenblume, Diamantnelke, Junkie, Schleiſfenblume,
niedrige „Schwertlilie, Lawendel, Flammenblume,
Himmelſchlüſſel, niedriges Seifenkraut, Steinkraut,
Fetthenne, Thhmian, Polſterdeillchen, Glockenblume

Die Zwiebelgewächſe ſind für den Gräb-
n nur zeitlich von Bedentung, aber dennoch als
rüheſte Jrühlingsboten nicht zu entbehren. Schnee

glögchen, Krokus Muskarien, Seilla, Narziſſen,
Tulpen und die kleinblumigen Hyagzinthen ſind ein
bevorzugter Schmuck vor allen
Kindergräber.

Bei den Sommerblumen haden wir es
durch einen Wechſel mit Frühlings-, Sommer und
Herbſtflor in der Hand, der gewünſchten ſchönheit
lichen Pflege beſonderen Ausdruck zu verleihen.

hwierig iſt es hier, mit geringen Mitteln einen
möglichſt dauernden Blütenſchmuck zu haben, denn
vft iſt den Sommerblumen nur eine kurze Blüte-
seit eigen Als die vollkommenſten Arken nentte ich

Dingen für unſere

e e

für ne Silenen, Sliefmütterchen, wobei wir
auf. Vergißmeinnicht und Goldlack auch nicht ver
e möchten. Zum Sommerflor ſind geeignet:

ingelblume, Studentenblüme, Löwenmaul, Reſeda,
Eſcholtzien. Ferner dieſenigen, die einer Vorkultur
im Hauſe oder Kaſten bedürfen Beghnien, Petunien,
Zobelien, Ageratum, Zinyien, CEelloſten, K

larien. S ehabenfern endie beſorge ſt die Grabpflege deeignet

wirkſchaftliche Verwendung
ſelben im Winter geſchüht unterbringen. Jch er
innere an Juchſten, Knollenbegvnien, Horkenſien,

Pelargonien, Nelken, Azalien.
Nach Möglichkeit achte man darauf, daß breit

wüchſige Strauch- oder Staudenarten nicht die müh
am geſchaffene Anordnung der Grabbepflanzung
tören. Nur für das Grabmal ſei gelegentlich eine

ſtarkwüchſige Pflanze angebracht, um dem nüchternen
Stein oder der Jnſchrift einen Rahmen zu geben.
Schwachrankende Clematisarten, Roſen. Sommer
blumen als Schlingpflanzen ſeien empfohlen. wohl
riechende Wicke, Winde, Kalampelis, Kobaka, ſpaniſche
Kreſſe.

Die Verbreitung unſerer Sommerblumen und die
wirtſchaftlich ungünſtige Zeit haben mit den Teppich-
beeten als Grabſchmuck gebrochen. Damit ſind wir
auf eine natürliche Eigenart in der Bepflanzung
gekommen, die unſerer neuzeitlichen Friedhoſskunſt
zur ſchöneren eigenartigen Entwicklung gereicht.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rübrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identiftziert ſte ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Verkehrshinderung am Kreishaus-
Neubau

Der Bauzaun am Neubau zum Kreishaus iſt
jetzt in der Schulſtraße noch ein Stück herausgeſetzt
worden, wodurch der ganze Bürgerſteig verſchwunden
iſt. Der hölzerne Notbürgerſteig am Ende der
Kleinen Ritterſtraße hat dann plötzlich ein Ende,
und ein Pfeil mit Aufſchrift mutet den Fuß
gängern zu, zweimal die Fahrbahn zu überſchreiten,
um auf die andere Seite der Straße zu kommen,
wenn ſie nicht vorſichtigerweiſe ſchon in der Kleinen
Ritterſtraße die rechte Straßenſeite benutzt haben
und daher das gefahrvolle Überſchreiten des Fahr
dammes nur einmal durchzumachen brauchen. Zu
empfehlen wäre hier auf alle Fälle, daß längs des
Bauzgaunes ein ſchmaler Notbürgerſteig in
den Fahrdamm gebaut wird, wie es bei den Neu
bauten Conitzer Und Köhler der Fall war. Für die
von Richtung Bahnhof kommenden Fahrzeuge iſt
immer noch genug Platz, denn zu überholen bracht
ja auf dieſer kurzen Strecke niemand und für ent
gegenkommende Fahrzelge iſt die zweite Fahrbahn
frei. Die erheit des Publikums iſt wohl eins
der erſten Exrforderniſſe im öffentkichen Verkehr, oder
hat man in weiſer Vorausſicht kommender Unfälle bei

Uhr
lle auf

der doppelten Uberſchreitung der S
turm mit Ambulanzeinrichtung an die
geſtellt

e

Das große Tiefdruckgebiet, d
über der Nordſee und dem öſtli
legen hat, beginnt jeßt
wandern. Auf ſei
mit Nordwinden

tativnär
gebiet ge

ſchaft anpaſſen, und ſo hoch d werden,

temperatur, die nicht weit von 10 Grad entfernt iſt,

lahmen,
Kalzev-e en

J t ePflanzen können bei ſachgemäßer Behandlung
ſinden, wenn wir dies

Wagen und brachte ihn zum Arzt. Dieſer ordnete über
ung in die Klinik nach Halle mittels Kreis

für die überleben

Die ſchnelle Zunahme der Bevölkerlng in unſerer
engeren Heimat legk den Kommunen und Hommunal
verbänden ſchwere Laſten auf dem Gebiete des Schul
weſens auf.

Jn Merſeburg geht der Bau der 32klaſſi-
gen Schule ſeiner Vollendung entgegen, in Por
bitz-Poppitz iſt der erſte Teil einer großen Schule
projektiert. Auch im Gebiete des Zweckver
bandes macht ſich eine ſtarke Vermehrung der
Schulklaſſen notwendig Jn Eröllkwitz iſt ein

leiner Bau im Gange, in Leuna ſelbſt ſoll ein
18klaſſiger Bann entſtehen, der ſoweit ich
der Plan heute überſehen läßt zu einem ſchmucken
Bau heranreifen wird

Die nächſte Sihzung des Zweckverband s-ausſchuſſes Leung wird ſich mit dem Bauplan

näher beſchäftigen. Der Begründung der Vorlage
entnehmen wir folgende Einzelheiten

Der erſte Baugabſchnitt umſaßt. die
Turnhalle, HKlaſſenzimmer 1 hyſik
immer 1 Zeichenſagal mit Modellierraum
und im Kellergeſchoß in beſonders geeigneter Lage
Zehrküchen und Werkſtätten Ebenſo ſind
für die Leitung und das Lehxrerperſonal die erſorder-
lichen Räume vorhanden. Brauſe und an
nenbäder ſind im Untergeſchoß der Turnhalle
untergebracht und fallen ebenfalls in den erſten Bau
abſchnitt. Die Erweiterung kann e nach Bedarf
durchgeführt werden, und zwar in einem oder mehre
ren Abſchnitten.

Das Geſamtprogekt iſt in ſeiner ganzen
Anordnung ſehr klar. Es umfaßt 18 Klaſſen
mit den ſchon erwähnten, in den erſten Bauabſchnitt
fallenden Lehrräumen und n Nebenräumen.
Der zweite Ausbau ſteht hauptſächlich die reſtlichen
Klaſſen zimmer vor.

De Einrichtung einer Hausmeiſter-
wohn ung würde in den zweiten Baugab-
ſchnitt fallen Die Klaſſenzimmer für den erſtenBauabſchnitt ſind ausſchließlich nach der aſien
Himmelsrichtung orientiert. Die Klaſſenſenſter des
denen Ausbanes ſind nach Süden und nach Weſten
gelegen.

Die innere und äußere Ausgeſtaltung
der Schulgebände ſoll in gediegener und zweckmä iger
Weiſe erfölgen, und ſo ſein, daß die Gebäude in eder
Weiſe mit den Schulneubanten, die in der näheren
Umgebung des Zweckberbandes errichtet und geplant
werden, den Vergleich aushalten

Beſbuders wird darauf hingewieſen, daß ein
enger Zuſammenhang zwiſchen dem bveſtehenden
Schulgrundſtück in Leung und dem Kirchhof herge
ſtellt wird

Die Gebäude ſollen ſich der alten Ort-
daß ein Nächteil bei Hochwaſſer fürn ie GeſamtlageWeiſe auftrittin keiner

S e r 7der kommenden Tage, weiterhin ziemlich v
meiſt aber wolkig ſein und mehrfach Regen bringen
Die Temperaturen dürften ſich auf eine Tagesmittel-

ein ſtellen. Die Gewitterneigung, die am Donnerstag
und Freitag in Deutſchland vielfach zu elektriſchen
Entladungen führte wird im Bereiche des im großen
und ganzen einheitlichen. Nordſtromes wieder er

Stark
engn

Schützenfeſt.
S. Bad Lauchſtädt, 18. Mai. Jn traditioneller

Weiſe fand am Himmelfahrtstage auch hier das
Schützenfeſt ſtatt. Wie alle Jahre, trat die Jäger
komm piagn e auf dem Marktplatz an und zog mit
klingendem Spiele hinaus in das „Schützenhaus“
Der Favorit Karl Jaeger war es wieder, der die
Königswürde errang. Aber auch den übrigen
Meiſterſchützen winkten eine Anzahl wertvoller
Preiſe. Den Abſchluß des Feſtes bildete das übliche
Jägerkränzchen.

8 Schkenditz, 19. Mai. Auf unſerer Außen--
bahn linie wird ſieberhaft gearbeitet. um die
Oberleitung für das neue Bügelſyſtem fertigzuſtellen.
Mehrere Kolonnen hat die AEG, welche die Arbeiten
ausführt, auf die Strecke verteilt, und gedenkt die
Arbeiten in etwa 14 t zu Ende zu bringen. Für
eilige Reiſende empfiehll es ſich aber, wegen dieſer
Arbeiten, da mit einem Zeitverlkuſt durch das Weg
rücken der Monkagewagen uſw. zu rechnen iſt, lieber
einen Wagen eher zu fahren. Jn Haft kam am
Mittwoch ein Landſtreicher. Es war ein echter
„Speckjäger“, denn ſeine Vorräte an Speck und
Wurſt, die er zuſammengebettelt hatte, waren recht
erheblich

Tödlicher Unfall.
s Schkeuditz 19. Mai. Beim Motorrad

fahren iſt am Donnerstag früh in der ſechſten Stunde
der Kürſchnermeiſter Otto Hexring, in Papitz
wohnhaft, tödlich verunglückt. Er fuhr nach
Halle, iſt bei Großkugel gegen einen Baum gefahren

ſtürzt. Der Milchhändler Thiele, welcher mit
z Auto von Großkugel kam, fand den Schwer

verletzten auf der Straße liegen, hob ihn auf ſeinen

Aus ſichten veränderliches meiſt

krankenautos an. Dort iſt Hering, der vermutlich
eine Darmzerreißung erlitten hatte, ver
ſtorben

Vorgeſchichtlicher Fund.
S Bad Dürrenberg, 19 Mai. Die Lehrer Nethe

und Sterz aus Porbitz gruben kürzlich in Har-
niſchs Kiesgrube (Tollwitz) eine Anzahl vorge-
ſſchichthicher Gefäß reſte aus. Der Fund ift der
Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle gemeldet und
bon dort dem Merſeburger Heimatmüſeum, über
wieſen worden.

Das neue Ehrenmal.
S Kötſchau, 19. Mai Am Himmelfährktskäge
de auf dem ſchönen alten Teile des Friedhofes,

eben von immergrünen Lebensbäumen und Efeu
ranken das Ehrenmal für die Gefallenen enthüllt
Der quadratiſche Unterbau iſt aus Steinen gefügt, die
dem Boden der Heimat entſtammen. Der Sockel
fü b roße Bronzeſigur und ebenſo dien Sockel links und rechts flankierenden zwei

len, welche die Bronzetafeln mit den Namen der
2 Gefallenen tragen ſollen, ſind aus Freyburger
ſch k, aus dem ſchon im 13. Jahrhundert der

Naumburger Dom gebaut wurde. Der in
ten gehaltene Hauptſockel trägt die Jn

e um 2 Gedankent Treue und dieſen Ge
öpfer des Denkmals auch dem auf ihm er

der von neue
rom treiben noch eit
und ſo wird das V

einfließen, die
befeſtigen. Jn VNiederſchlagsſchauergebiete,

onzeſtandbild zugrunde gelegt, das einen

lprojel

eränderlich,

et

k Leung
Der Baumbeſtand ſoll hauptſächlich an der Nord

und Oſtſeite der Gebäude n er für die Gebäude
nicht nachteilig wirkt, erhalten bleiben

Es ſollen folgende Höhen gewählt werden: Die
Spielwieſe, die in der Niederung liegt, ſoll in
der natürlichen Lage auf einer Höhenmarke von rund
86,50 über N. N. erhatlen bleiben. Der höchſte Hoch
waſſerſtand iſt beim Waſſerbauamt in Halle feſtge
ſtellt worden und liegt auf einer Höhenmarke von
88 über N. N. Der Kellerfußboden ſoll guf einer
Höhenmarke von 88,30 über N. N. liegen. Tas Ge
bäude iſt durch die entſprechende Gründung heraus
zuheben. Nach Norden und Oſten ſollen e
angelegt werden, damit das Hochwaſſer nicht an das
Gebäude herankommt.

Der S r ſoll einer Höhenmarke von90,30 über N. N. liegen, alſo rund 2 Meter höher
wie die Böſchungsoberkante an den Nord und Oſt
ſeiten der Gebäude

Daraus ergibt ſich, daß die Gebäude nach
Oſten und Norden zu dreigeſchoſſig, während
dieſelben nach Süden und Weſten zu zweigeſchoſſig
erſcheinen.

Das Schulgrundſtück ſoll zwei Haupt
alten, einmal von dem Wege aus,eingänge er

der von der Ebertſtraße abzweigt und nach der Aue
führt, und der auch von der Röſſener Seite aus er
reicht werden ſoll, und das andere Mal von dem Wege
An der Kirche aus, der auch den einwandfreien
Zufahrtsweg über das erworbene Schröterſche Grund
ſtück bildet. Die auf dem Schulgrundſtück vorhandenen
Geländeunterſchiede müſſen durch Frei
treppen überwunden werden. Die erſorder
lichen Aufſchüttungsarbeiten ſollen mit dem Mate
rial, welches beim Pflaſtern der Handwerkerſtedlung
Leung abgetragen werden muß, erfolgen.

Die Bewäſſerung ſoll durch den Anſchluß an die
Waſſerleitung des Zweckberbändes Leung erſolgen.
Das Vaſſerrohrnetz in Lung muß nach dem Schul
grundſtück erweiterk werden. Die Entwäſſerung ſoll
durch einen Kanal in dem Weg „An der Kirche
nach dem Lindenplatz, wo der Anſchluß an den Haupt
ſammler gegeben iſt, erfolgen.

Zweckmäßig iſt auch, das Schulgrundſtück an die
Gasverſorgung, die n in dieſem Jahre in
Leung eingerichtet werden anzuſchließen. Für
die Beheizüng iſt Zentrale e vorgeſehen.

Die Geſamtkoſten für as Schulgebäude,
die Turnhalle und für den Zwiſchenban,

ſind auf 468 600 RM.
ohne Möbel geſchäht, worin die Koſten für die er
ſchwerte Gründung enthalten ſind.
Das Schulprojekt iſt durch den Landrat der Re

gierüng zwecks Zuſtimmung vorgelegt worden.
Der Zweckbverbandsausſchuß wird gebeten, dem

vorgelegten Projekt zuzuſtimmen.

ſchloſſene Aufbau erzielt durch ſeine Rundplaſtik von
allen Seiten eine hohe künſtleriſche Wirkung.
Kötſchau hat mit dieſer Schöpfung nicht nur ein
Ehrenmal, ſondern auch ein Kunſtwerk erhalten.
Schöpfer des Denkmals iſt der in Kötſchau geborene,
unter den Profeſſoren Lehnert und Kolb ausgebildete
Bildhauer Ottomar Schmidt.

Das neue Zöllſchener Stadttheater.
H Zöllſchen, 18. Mai t

wurde unter e ngeen der u erckeeen

iſt ume de
h Darbietungen leicht aufführen nDie wurden vom BuaugeſchäftSchwarze, Lützen, die Malerarbeiten von Maler
meiſter Grimm Keuſchberg, ausgeführt.

S Lützen, 19. Mai. Küchenbrand. Jn der
Nacht zu Himmelfaghrt brach beim Bäckermeiſter
Wöhmann ein Küchenbrand aus, dem Kleidungs
ſtücke, Wäſche und Schuhwerk zum Opfer fielen. Auchhaben die KHüchenmbbel e gelitten. Der
Schaden beläuft ſich auf ca. 100. M.

Kreis Querfurt
Land wirtſchaftlicher Hausfrautenverein.

Mücheln, 19. Mai Zum Beſuche der vom 5.
bis 10. Juni in Leipzig n n and wirtſchaft
lichen Ausſtellung erhalten die Mitglieder des Land
e neten Hausfrauenbereins durch die Land
wirtſchaftskammer Halle Vergünſtigungen. Mit
glieder, die dies benutzen wollen, müſſen ſich bis zum
20. Mai bei der Vorſitzenden, Frau Gütsbeſiher
Schnicke, Schmixrma, melden.

Kein Reiterfeſt.
Gleing, 19. Mai. Wegen mangelhagfter Be

teiligung würde von der Reit- und Fahrkonkurrenß
Gleing beſchloſſen, das bereits durch Voranzeige be
kanntgegebene Turnier in dieſem Sommer nicht
abzuhalten. Dieſem Beſchluß wird von vielen,
welche dieſem ſehr beliebt gewordenen Sport und
rn huldigten, lebhaftes Bedauern entgegen
gebracht.

Heimattag in Nebra.
Nebra, 18. Mai. Dienſt an der Heimat

iſt die e der Altertums und Verkehrsvereine
und Dienſt an der Heimat war auch der Jahres
ausflug, der die Ortsgruppe Querfürt am 16. Mai
nach Nebra a. d. U. führte. Aber auch aus allen
andern Teilen des Kreiſes waren Mitglieder er
ſchienen. Am Bahnhof wurden die Gäſte empfangen
ünd durch die geſchmückte, zwiſchen Fliederbüſchen im
Frühlingskleid prangende Stadt zum Krieger
den km al geführt, welches die e der Stadt
im Kriege verbliebene Bronzeglocke trägt. Zu
Ehren der Gefallenen wurde ſie geläutet, als der
Vörſitzende des Hauptvorſtandes Jäckel, Ouerfurt,
einen Kranz niederlegte. Dann führte Paſtor
Heuer die Gäſte in die Kirche und erklärte Ge-
ichte und Bau, geſtattete auch das Beſteigen des
Turmes, von dem man einen wünderbaren Fernblick
genießt. Ein Konzert auf dem Marktplatz und
Chorgeſang der Schulkinder wurden leider durch den
Regen vorzeitig beendet. Am Nachmittag führte
Konrektor Hohlbein nach der Altenburg dem
Schloß, nach der Haushaltungsſchule und der Ma
trizenſaäbrik.

Bei der gemeinſamen Mittagstafel ſprach Bürger
meiſter St adtmann für die Stadt, Verlagsbuch-
e Jäckel, Querfurt, für den Verein Er
hob beſonders herbvor, daß amtliche Städte des
Kreiſes durch Entſendung von Vertretern dem Rufe
Nebras gefolgt waren. Bei der Vertreterſitzung
wurde beſchloſſen, die Herbſtabgeordnetentagung in
Mücheln abzuhalten.

Am Abend vereinte ein Heimatabend im
„Schützenhaus“ die Gäſte mit den Nebraern. Er
würde ausgefüllt durch Darbietungen der Stadt
kapelle unter Leitung des Stadtmuſikdirektors Rö
niſche und durch Chöre und ſehr anſprechende Volks

jährung.

Kreis Weißenfels
Furchtbares Motvrradunglück.

Zwei Tote.
s Hohenmölſen, 19. Mai. Einen tragiſchen

Ausgang hatte eine Himmelfahrtspartie, die ein
junger Mann namens Richard Lorenz aus Unter
werſchen (Bruder des hieſigen Fleiſchermeiſters) als
Motorradfahrer mit dem Sohn des Kantinenwirtes
auf Jabrik Webau, Erich Munkelt aus Köpſen,
als Beifahrer, unternommen hatte. Nachts gegen
1 Uhr waren ſie auf der Straße Pegau Hohen
mölſen auf der Rückfahrt begriffen. Anſcheinend
hatten ſie ein raſendes Tempo angeſchlagen, vielleicht
waren ſie auch in etwas animierter Stimmung, daß
ſie zwiſchen Stöntzſch und Grunau plötzlich mit voller
Wucht gegen einen Kirſchbaum ſauſten
Der Fahrer Lorenz war ſofort Ldot, während
der Beiſahrer Munkelt noch Lebenszeichen
von ſich gab, wie ein anderer, kurz hinterherkommen
der Motorradfahrer noch feſtſtellen konnte. Dieſer
benachrichtigte ſofort den Gemeindevorſteher von
Grunau, der ſeinerſeits Arzt und Landjäger herbei
holte. Doch bereits vor dem Eintreffen war auch
der Beifahrer Munkelt verſchieden.

Am Wehr ertrunken.
Zwei Tote.

Weißenfels, 18. Mai. Am Himmelfahrts
nachmittag, gegen 5 Uhr, kenterte am Beuditzer Wehr

ein Kahn, der das Wehr überfahren wollte. Der
Führer des Kahns, angeblich ein Mann aus Leiß
ling, und ein Mädrhen, die 20jährige Schneiderin
Gertrud Staude aus Uichteritz, ertranken in der
Saale. Die Leiche des Mädchens konnte noch ans
Land gebracht werden, während der junge Mann
nicht mehr gefunden wurde.

Gerichtsverhandlungen

Er brauchte ein Motorrad und nahm
ſich ſelbſt ein Darlehen.

Ein junger 22jähriger Kaufmann Fritz U. aus
Merſeburg ging bei einer befreundeten Familie
ein und aus. Er half den Kindern bei den Schul
arbeiten uſw., denn eine Stellung hatte er nicht,
aber er wußte doch das Leben anzupacken. Er über
nahm Schaufenſterdekorationen. Nun iſt Merſeburg
ür ſolch einen Beruf etwas klein, alſo dehnte er
eine Tätigkeit auf die weitere Umgebung aus. Nur
ehlte ihm zu dieſem Betriebe noch ein Motorrad
Er „enklieh“ ſich heimlich bei der befreundeten Fa
milie nach ſeiner Angabe 580 Mark aus einer ver
ſchloſſenen Kaſſette. Der Beſtohlene ſagt, es ſeten
800 Mark geweſen. Von dem Gelde erſtand n
chen erſt mal ein gebrauchtes Motorrad. Etliches
ging noch für Reparaturen drauf. Der Reſt lief
ihm auch ſo ſchnell aus den Fingern. Als der Dieb
n bemerkt wurde, geſtand Frißchen gleich ein „Jchbin es geweſen. Habe Geduld mit mir; ich will dir
alles bezahlen!“ Aber er wurde doch zur Anzeige
gebracht. Und bekam der Übeltäter vom Schö n
gericht Halle für den ſchweren Einbruchsdiebſtahl
K Monate Gefängnis etwas über die
deſtſtrafe. Er war auch noch angeklagt wegen

Führens eines Kraftfahrzeuges ohne Führerſchei
hat man beim Urteil vergeſſen.

Weiße Wand
Die Todesfahrt auf dem Black Niver.

Ein ſenſationeller Abenteuerfilm des bekannten
CEowwbohdarſtellers Tom Mir läuft im Union
Theater. Diesmal iſt es eine ganze Horde Pferde
diebe, mit der er dauernd im Kampf liegt. Eine
große Pferdeglchterei wird des öfteren von berüch-
kigten dferdebieben heimgeſucht und keine Obrigkeit
iſt imſtande, dieſen Raubgeſellen das Handwerk zu
legen. Tom Mix gelingt es, endlich auch hier Ord
nung zu ſchaffen. Der Film iſt eine neue Glanz-
leiſtung amerikaniſcher Produktion. Ein Bild des
Elends und der Verkommenheit zeigt uns der Film
Im Wirbel der Weltſtadt« Eine erHhtternde n die auch die Folgen der Jn
lation ſtreift, entrollt ſich hier vor unſern Augen.

Ein Luſtſpiel und die „EmelkaWoche“, die unter
anderen die n Aufnahmen des deutſchen Ozean
fluges bringt, veſchließen das Programm. Sonntag
nachmittag Jugendvorſtellung mit Tom Mix. Den
Beſuchern der Abendvorſtellung werden die Wahl
ergebniſſe bekanntgegeben.

Briefkaſten der Redaktion
F. L. 100. Sie haben das Grundſtück im Jahre

1925 auf 59. Jahre verpachtet und können den Pacht-
zins vor Ablauf der Pachtzeit nicht erhöhen.

R. 300. Selbſtverſtändlich kann Jhnen der
Hauswirt die Abhaltung einer ſolchen e en in
Jhrer Wohnung nicht verbieten, zumal es offenſicht
lich ausgeſchloſſen iſt, daß ruheſtbrender Lärm ver
ürſacht worden iſt.

H. J. H. I. Einfache Urkundenfälſchung (S 267
StrGB.) iſt-ein Vergehen, wird mit Gefängnis bis
5 Jahren bedroht und verjährt in 5 Jahren. Schwere
Urkundenfälſchung, die in der Abſtchk begangen wird,
ſich oder einem anderen einen Vermögensvorteil zu
beſchaffen oder einem anderen Schaden e un
ein Verbrechen und wird mit Zuchthaus bis zu fünf
Jahren bedroht, wenn die Urkunde eine Privat
Urkunde iſt, mit Zuchthaus bis zu 10 e e wenn
die Urkunde eine öffentliche iſt. Demzuſolge ehe
ſie in 10 Jahren. Nach S 68 StrGB. unterbricht
aber jede Handlung des Richters die Verjährung.
Nach der Unterbrechung beginnt eine neue Ver

2. Bei Streitigkeiten über Anſprüche aus
Teſtamenten bildet die Grundlage für Erbausein
anderſetzungen die Abſicht des Erblaſſers. Würde
Jhr Vater die Geldentwertung vorausgeſehen haben,
ſo würde er ſicherlich andere Verfügungen getroffen
haben. Denn er wollte ſicherlich nicht einzelne Erben
vor den anderen bevorzugen. Tatſächlich ſt aber
dieſer Fall eingetreten. Denn dem jüngſten Sohn iſt
ein wertooller Grundbeſitz e den er ſich erhalten hat, und die anderen eſchwiſter, die gelsdlich

aäbgefunden worden t haben infolge Geld
entwertung ihr Erbteil verloren. Jhnen ſteht ein
rer dere e auf der Grundlageu, auf welcher der Erblaſſer die teſtamentariſche
Verfügung getroffen haben würde, hätte er die Geld
entwertung vorausgeſehen. Sein Wille muß her
geſtellk werden. Jeder Erbe kann den Anſpruch auf
S 68 Abſ. 2 Ziff. 2 AufwG. erheben und Erbausein
änderſetzung bei Gericht zwecks gütlicher Einigung
beantragen. Kommt ſie i zuſtande, ſo muß das
Prozeßgericht entſcheiden as Teſtament braucht
deswegen nicht angeſochten zu werden, zumal es
offenſichtlich formell anerkannt worden iſt. Nur

känze unter Leitung von Kantor Scholk mann. ſeine Wirkungen unterſtehen der Anfechtung.
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Herr Lehmann hat beim Er

Nr. 117. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 19. Mai 1928. z Seite 9.

Worte on geſsergs
für den Wähler von heute:

Ein wichtiges Ereignis. Als Kaiſer Wilhelm den
zweihunderkſten Hirſch auf der Grimnitzer Heide er
legte, ließ er durch den Bildhauer Bordorf ein25 Zentner ſchweres und 124 Meter hohes Denkmal
errichten mit der albernen Jnſchrift: „Unſer durch
lauchtigſter Maregraff und Herre, Kaiſer Wilhelm
faellete allhier am 19. I. 1962 Allerhöchſt ſeinen
200. Edelhirſchen auf der Grimnitzer Heide.“

Weſtarp, der Politiker. Wenn Hſterreich einen
Separatfrieden einginge, dann hätten wir es leichter
und würden allein weiterkämpfen.

(Graf Weſtarp im Reichstag, 1917.)
Auch eine Gnade. Fürſt Dohna bat Kaiſer Wilhelm

um die Gnade, daß ſeine Kühe dieſelben Schellen tragen
dürfen, wie die kaiſerlichen Kühe in Rominten.

Dhere „Genehenegeggege
Unter den ſiebzehn Liſten, die in Baden für die

Reichstagswahl aufgeſtellt worden ſind, befindet ſich
auch eine der Chriſtlichſozialen Reichspartei, und
zwar iſt es ein katholiſcher Geiſtlicher, der Pfarr-
amtsverweſer Auguſt Lehmann aus Oberharmersbach,
der auf dieſer Liſte als e fungiert.

Leh b iſchof von Freiburgum die Erlaubnis zur Ubernahme der Kandidatur
nachgeſucht und darauf eine Antwort erhalten, in der
ihm eröffnet wird.

„Der Herr Erzbiſchof iſt außerſtande, Jhnen dieſe
Erlaubnis zu geben, weil Sie die für die Ausübung
eines Reichstagsmaudats erforderlichen Eigenſchaften
nicht beſitzen. Hiernach iſt es Jhre Pflicht, ſowohl
die Agitation um ein Abgeordnetenmandat zu unter
laſſen als auch ein ſolches Mandat abzulehnen.“

Die Offentlichkeit weiß zu wenig von Herrn Leh
mann, um über ſeine perſönlichen Eigenſchaften ein
Urteil zu haben. Kann es aber, ſo muß man fragen,
überhaupt Sache einer kirchlichen Behörde ſein, über
die politiſche Frage der Qualifikation eines Staats-
bürgers zur Ausübung eines Reichstagsmandats
eine Entſcheidung zu fällen Die zweite Frage aber
die geſtellt werden muß, lautet: Wann hat je die
biſchöfliche Behörde eine ähnliche Prüfung der
Qualifikation eines für das Zentrum auftretenden
Kandidaten vorgenommen Es iſt nicht weiſe, daß
kirchliche Behörden ſich zum Werkzeug einer poli
an machen. Die Zeiten haben ſich ge
ändert!

Strefernann nd Hte
Slaſchenbrerdeſſerecattoer

Jn den „Amtlichen Mitteilungen der Deutſch
nationalen Volkspartei“, die von der Preſſeſtelle
dieſer Partei herausgegeben werden, iſt zu leſen

„Jn der deutſchbolksparteilich demokratiſchen
Preſſe ſpukt noch immer die Bürgerhräuverſammlung
Se Dr. Streſemanns Wir hören von einemDTeilnehmer, daß die Verantwortung für das Miß
lingen der Veranſtaltung zum größten Teil auf die
einleitenden Worte des Verſammlungsvorſitzenden
zurückzuführen ſind. Er erinnerte nämlich daran,
daß die erſte ſchriftſtelleriſche Tat Dr. Streſemanns
in ſeiner Arbeit über den Flaſchenbierhandel be
ſtanden habe, und daß dieſes doch als eine beſondere
Beziehung zu dem biererzeugenden München zu be
werten wäre. Man kann ſich denken, daß eine ſolche
Einführung in der Münchener Atmoſphäre nicht ge
rade ſehr glücklich war. So iſt es denn nicht über
raſchend, daß man die böſen Deutſchnationalen auch
für eigene Ungeſchicklichkeit verantwortlich zu machen
ſucht, obwohl ſie das Buch über den Flaſchenbier-
handel nicht geſchrieben haben.“

Fürwahr, man hält auf Niveau!

Welche Wolkerechtsporges?
Der amtliche Wahlzettel für die Reichstagswahlen

im Wahlkreiſe Magdeburg führt unter Nummer 6a
die Volksrechtpartet, Reichspartei für Volksrecht und
Aufwertung an,
Firma wieder. Nur die Kandidaten haben gewechſelt

Arme Volksgenoſſen! idie Aufwertungsparteien ſelbſt machen euch das Leben
ſchwer!

Unter Nummer 16 kehrt ne

Nicht nur die l
Familie pulſiert auch füdiſches Blut.

„„Verſteht ſüch wo ſelbſt
Potsdam bereitet auch in dieſem Jahre

wieder eine Waſſerſportausſtellung vor. Jm ver
gangenen Jahre iſt man bei dieſer Veranſtaltung der
Flaggenfrage mutig aus dem Wege gegangen, indem
man nur die Potsdamer Farben zeigte. Diesmal
aber hat man ſich im Magiſtrat zu dem Entſchluß
gufgerafft, bei der offiziellen Eröffnung der Aus
ſtellung die Reichsfarben zu zeigen, allerdings
mit dem weiteren Entſchluß, daneben die ſchwarz
weißrote Fahne zu hiſſen. Schon dieſes Kom
promiß aber nötigt die Potsdamer Stadtverwaltung
zu einer Rechtferkigung vor den „Tonangebenden“.
Der „Lokalanzeiger“ macht dazu das Sprachrohr
und erklärt, man bequeme ſich zu SchwarzRot-Gold,
„um durch dieſe Maßnahme dem beſtehenden Streit

die Spitze abzubiegen, und weil man Wert darauf
legte, weiter mit der Reichswehr auf dem Luftſchiff
hafen zuſammenzuarbeiten, was unter anderen Be
dingungen als ausgeſchloſſen bezeichnet wurde“. DasHugen erg Blatt fügt hinzu: „Daß die Geſinnung
der Potsdamer Bürgerſchaft nach wie vor unver
ändert bleibt, verſteht ſich von ſelbſt.“ Allerdings.

Her Deeſterberg,
Dueſterberg, Stahlhelmführer in Halle, hat ſein

beſonderes Steckenpferd, nämlich Brandredeßt gegen
das Judentum zu halten. Es iſt daher ſehr inker
eſſant, zu erfahren, daß er ſelbſt in dieſer Beziehung

einen „dunklen Punkt“ aufzuweiſen hat. Es zeigt
ſich nämlich, daß er in ſeinem Privatleben auf eine
reinliche Scheidung zwiſchen Arier- und Judentum
keinen großen Wert gelegt hat; denn in un
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den weitverzweigten Familienbeziehungen ſei erwähnt,
daß Dueſterbergs Frau die Enkelin einer getauften
Jüdin iſt. Der Vater der letzteren war ein Königs
berger Kaufmann, deſſen Bild heute noch in der
Königsberger Synagoge als Wandſchmuck dient.

MNerrtäse Daher gibt Hie JBalene
aga Arirer Dinter ab

Dr. Artur Dinter iſt bekannt durch ſein Buch
„Die Sünde wider das Blut.“ (Ein wihiger Gegner
ſchrieb eine Gegenſchrift unter dem Titel „Die Dinte
wider das Bluk. Von Artur Sünder.“) Jetzt wirkte
er natürlich auch im Wahlkampfe. Er betätigte ſich
in Süddeutſchland in der Hitler Bewegung. Jetzt
hat er eine „Geiſtchriſtliche Religionsgemeinſchaft
E. V. ins Leben gerufen. Jn der Gründungs-
verſammlung erzählte er, daß einem ſeiner Gegner
Dr. Martin Luther in einer Viſion erſchienen ſei.
Dr. Martin Luther hat folgendes erklärt:

e

gepredigt wird. Jch ſelber, Martin Luther, könnte es
nicht anders lehren, wenn ich Dr. Dinter wäre! Wer
Ohren hat zu hören, der höre wer Augen hat zu
ſehen, der ſehe!“

Nun wiſſen wir es. Wir werden uns künftig alſo
n mehr lutheriſch, ſondern dinteriſch nennen
müſſen.

Jahreshauptverſammlung
des Vereins Deutſcher Chemiker

Die Jahresverſammlung des Vereins deutſcher
Chemiker, die in dieſem Jahre in Dresden abge
halten wird, iſt, wie Profeſſor Dr. Klages, geſchäfts
führendes Vorſtandsmitglied, ausführte, ein Ereignis
für die chemiſche Welt und von größter Bedeutung,
nicht nur für die chemiſch intereſſierten Kreiſe,

m

ſondern auch für unſere geſamte Wirtſchaft. Die
Probleme, die die Chemie behandelt, greifen heute
weit über chemiſche Einzelfragen hinaus, ſie haben
weltpolitiſche Bedeutung. Uber chemiſche Fragen
wird heute international verhandelt. Die Bedeutung
der ſynthetiſchen Stichſtoffinduſtrie für die Nah
rungsmittelverſorgung der Welt iſt ein ſolches wirk
ſchaftliches Problem. Ein anderes Problem von
internationaler Bedeutung iſt dasjenige der Kohlen
verflüſſigung. Bei der Durchführung der ſog.
Kohlenverflüſſigung zeigt es ſich, daß man je nach
den Katalyſatoren Kohlenwaſſerſtoffe, ja ſogar
Ketone und Säuren erhalten kann, alſo die Pro
dukte, die früher nur durch die trockene Deſtillation
des Holzes, durch Gärung oder durch Fettſpaltung
ugänglich waren. Es liegt durchaus im Bereiche Möglichkeit, daß man auf dieſem Wege Schmier

öle, Paraffine, Alkohole, Fuſel zu Fettſäuren und
ſchließlich zu Seifen gelangt. Hand in Hand hiermit
geht die Frage der künſtlichen Herſtellung von
Glyzerin und ähnlichen Produkten aus Kyhlenſtoff.
Auch in dieſer Hinſicht hat die deutſche chemiſche Jn
duſtrie ſchon ſehr beachtenswerte Anſätze gemacht, ſo
durch die Herſtellung von Glykol, das in vielen
Fällen dem Glyzerin gleichwertig iſt. Eine Reihe
von Vorträgen behandelt dieſes umfaſſende Gebiet
der Kohlechemie. Der bekannte Pionier dieſes Ge
bietes, Generaldirektor Dr. F. Bergius, wird in der
erſten allgemeinen Sitzung über „Holz und Kohle,
chemiſche und wirtſchaftliche Betkrachtungen“ ſprechen.

ſch es geue Wahl ſechſte Stente

Das Gebiet der pharmazeutiſchen Chemie, der ge
richtlichen, ſozialen und Lebensmittelchemie wird in
etwa 20 Vorträgen behandelt. Einen beſonderen
Umfang nimmt auch die Fachgruppe für Waſſerchemie
ein. Die Trinkwaſſerverſorgung, die Eignung der
Waſſer für induſtrielle Betriebe wird in beſonderen
Vorträgen behandelt werden. Die Hauptverſamm
lung in Dresden wird e eine Jahres
rebüe über die chemiſchen Ergebniſſe des letzten
Jahres abhalten, die dadurch eine beſondere Be
deutung e weil hier vorwiegend ſolche Themata
behandelt werden, die bereits ſo weit fortgeſchritten
ſind, daß ſie praktiſche Ergebniſſe zeitigen können.
Vertreter der Wiſſenſchaft und Praxis finden zu
ſammen zum gemeinſamen Gedankenaustauſch, der
beſonders in einer Zeit erforderlich iſt, die täglich
e Probleme wiſſenſchaftlicher und techniſcher Art
tellt.
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denen man die gute Qualität und Verarbeitung auf den ersten Blick ansieht

zu enorm billigen Preisen.
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Mantel aus Herrenstoff mit
Rückenfalten

aus prima Kasha ganzantel auf Creépe de chine
gefüttert e
aus pa. Rips in erstkl.antel Verarbeitungin d. größ
ten Weiten vorrätig

a. Giyrineseidem. mod.Aant Kragengarnit. jugendl.
Form, eleg. Verarbeit.

r aus pa. Herrenstoffen,l Ersatz f. eleg. Maßarb.
2 ganz auf reine Seide

e

e
J



Seite 6. Merſeburger Korreſpondent, Sonnabend, den 19. Mai 1928. Nr. 117.

Sonntagsbetrachtung
Unſer täglich Brot gib uns heute!
Jeſus weiſt jedem Dinge die ihm gebührende

Stellung an. Er hält das täglich Brot ſür nicht ſo
wichtig, daß er es an die Spitze ſeines Gebetes
ſtellen müßte aber auch nicht für ſo nebenſächlich,
daß es überhaupt nicht mit hineingehörte. Täg
lich und überall erleben wir es ja auch an anderen
Menſchen, wie recht Jeſus hat, wenn er die
ſeeliſche Verfaſſung, in der wir uns befinden, für
die Hauptſache hält. Wie oſt hören wir die Leute
von anderen, die ſcheinbar im Glücke ſind, ſagen:
Was haben die nun davon? Die Dinge
beſitzen dieſe Leute wohl, aber ſie bleiben für ſie
tot und wertlos, weil in ihnen der Widerhall der
Freude und des Glückes, den ſie doch hervorrufen
ſollten, ausbleibt. Wenn das Inſtrument in uns
verſtimmt oder gar zerſtört iſt, dann vermögen
auch alle Schätze der Erde nur einen üblen Miß-
klang in uns hervorzubringen oder es bleibt über
haupt alles ſtumm in uns

Der rechte Chriſt kann auch ohne das täg
liche Brot fertig werden. Der Weltkrieg hat es
gelehrt. Aber die Feder ſträubt ſich, das nieder
zuſchreiben, der Mund, es auszuſprechen. Denn
das ſind Höchſtleiſtungen. Zu ſtraff geſpannt,
ſpringt der Bogen. So läßt Jeſus uns den
Bitten, wir möchten vor Überlaſtung bewahrt
werden, uns vielmehr eines beſcheidenen Glückes
erfreuen dürfen, wie Luther ſagt: daß er es uns
erkennen laſſen, und wir mit Dankſagung
empfangen unſer täglich Brot.

So iſt die vierte Bitte das Gebet um friede
volle Harmonie der irdiſchen und himmliſchen
Dinge.

Thielſen.

Sphinx China
Am Grabe des Konfuzins Tſchangtſolin auf dem
Rückzuge in die Mandſchurei. Die neue Phaſe

der chineſiſchen Entwicklung
Vor fün undzwanzig Jahrhunderten zog der

große chineſiſche Religionsſtifter Konfuzius durch
die Provinz Schantung, um die Mandarine und das
Volk zu ſeinen Lehren zu bekehren. Jn Chufu
zeugt heute noch ein kleiner Turm von dem Grabe,
in dem die ſterblichen Uberreſte des Mannes ruhen,
der, mit Laotſe zuſammen, zu den großen religiöſen
Reformatoren des chineſi chen Volkes gehört. Seine
e verhallten im Winde. Wiederumind in ne Tagen d t e an

rmeeneinem Grabe vorbeigezogen Bie ſiegreichenSüdchinas wälzen trotz der Zwiſchenfalle in
Tſinanfu und der militäriſchen Beſetzung der Pro
ginn Schantung durch die Japaner, ſiegreich dem

orden zu.
Vor einem Jahre noch war es Generaliſſimus

e e allein, der den Vormarſch dernationalen Truppen Südchinas nach dem Norden
inaugurierte. Jn dieſem Jahre kämpft er im Drei

T
2

tſolin, dem

Zwiſchen Mücheln, Nebra und Querfurt
Auf fruchtbarer Hochfläche, die im Südweſten

zum Tale der Unſtrut ſteil abfällt, im Oſten da
gegen allmählich in die Ebene der Saale übergeht,
liegen, ſeitab vom Getriebe der großen Welt, zahl
reiche Dörfer, die von Landſtädten, wie Mücheln,

ebra, e et eingefaßt oder wie von
Grenzpfählen dur ſie umſteckt ſind. Heute ſauſen
guch Autos durch die entlegenen Ortſchaften knattern
die Motorräder auf den Landſtraßen, trägt das
Radio die geiſtigen Errungenſchaſten der Großſtadt
unſichtbar in das entlegenſte Häuschen. Jn altenZeiten e war es on ein Ereignis, wenn man
den Markt in Mücheln u oder der Eſels-
wieſe in Querfurt einen Beſuch abſtattete. Was
der Pfarrer in der Kirche den weltfremden biederen
Bauersleuten ſagte, war dieſen Evangelium Nur
der Gutsherr wurde mit noch größerer Ehrfurcht
betrachtet. Jhm war man zu Frondienſt und Zins
verpflichtet; rn Winkes mußte man gewärtig ſein.
Starb ein Adelsherr, der die Gerichtsbarkeit im
Orte ausgeübt hatte, ſo ſtand den Untertanen das
Recht zu, ſich zu vergewiſſern, ob der neue Herrauch wirklich befugt war, die alten Dienſte von ihnen
zu begehren. Der Landes oder Lehnsherr hatte
ſchließlich zu entſcheiden, ob die Untertanen Treue
und Gehorſam zu geloben verpflichtet waren.
Jn eine üble Lage kamen vor mehr als 200 Jahren

die Einwohner des Dorfes Albersroda, das
auf halbem Wege zwiſchen Nebra und Mücheln
liegt. Herr einrich Burghard von
Kännewurf auf Albersroda war am25. Januar 1702 in Naumburg geſtorben. Nun
verlangten Georg Ernſt von Kannewurf
zu Schnellroda für ſich und ſeinen
Bruder Hans Heinrich die Huldigung der
Untertanen, und wieſen die Original Lehnsbrieſe
vor. Sie verlangten auf Grund dieſer Urkunden
Pflichtleiſtung durch gewöhnlichen Handſchlag. Doch
trauten wohl die zur Huldigung Aufgeforderten dem
Frieden nicht ſo ganz; denn ſie erwirkten einen
„Schadlos und Verſicherungsſchein“, der ihnen die
Zuſicherung e en daß ihnen keine Gefahr er
wachſen würde. Nun ſie dieſen Schein in den
Händen hatten, leiſteten ſie den begehrten Hand
ſchlag, und der Notar, Stadtrichter Fuhr-
n e in Mücheln, ſtellte ihnen die Sicher
eit aus.

Aber die Freude, einen neuen Herren zu beſitzen,
beziehungsweiſe getreue Untertanen zu haben, ſollte
leider nicht e währen. Nach einigen Wochen
erſchien in Albersroda rBernhard von Kannewurf zu Gleing unre ſogleich den Bürgermeiſter Penber aus
Nebra mit. Er ließ die erſtaunten Untertanen zu
ſammenberufen, ſtellte ihnen den Nebraer Bürger
meiſter als Gerichtsverwalter vor und verlangte,
de zu werden. Natürlich weigerten ihm dasie Getreuen von Albersroda. Er dent ihnen Arreſt
in der Silberkammer an und verordnete, dem
e Gerichtsherrn von Schnellroda keinen Ge

orſam zu leiſten; wenn ja, würden ſie den Ungehor

Herr

S und mit dem Gouverneur der Provinz
chanſt. Schon der Aufmarſch der Truppen dieſer

drei Generale legte ſich in weitem Halbkreiſe um
die Provinzen Chili und Schantung, die von Tſchang

Herrn der Mandſchurei und dem Be
errſcher der Hauptſtadt Peking, gehalten wurden.W verband mit Fengyuhſiang, dem Herrn der Provinz

Pedchren Sie

ſam gegen das Verbot mit 10 Taler Strafe büßen
müſſen. Da trat der erſte Gutsherr, Georg Ernſt
pon Kannewurf, für ſeine Getreuen ein. Beim
Oberhofgerichte erwirkte er eine Entſcheidung, die
das Vorgehen des l tn Bernhard von Kanne
wurf als unrechtmäßig bezeichnete h
erhielten die e ihre gezahlten Strafgelder
zurück; alle Schäden und Unkoſten wurden ihnen
erſtattet. „Da dann die Parition dergeſtalt ge
chehen, daß der Notarius, auf dem gewöhnlichen

latze vor der Kirchen, der aus einer Wochenpredigt
kommenden Gemeinde, Beklagents de dato Gleina
den 28. Febr. 1708 ausgeſtellte Oassation öffentlich
bekannt gemachet, ſowohl der mitbeklagte Preußer
am 283. ejusdem (desſelben Monats) vor Notario und
Zeugen, ſich ausdrücklich erklärt gehabt, beide In
Kibiti (Verbietende) aber bald hernach, die mode-
rirten Schäden und Unkoſten Klägern zu erſetzen,
angehalten worden.“

Es iſt Nachricht vorhanden wie der Befehllautet, welchen Chriſtoph Bernhard von
Kannewurf an die Untertanen von Albers-
roda ergehen ließ.

„Der Gemeinde in Albersroda wird hier
durch zur Nachricht, wie ich in en kommen,
ob wollte a Kannewürf in Schnellroda
gelüſten laſſen, meine Michaeliszinſen ein
zunehmen, zu welchem Ende er ſolches von der Kanzel
abkündigen laſſen. Weil nun Kannewurf nicht be
fügt, einen Dreck in Albhersroda zu ſammeln,
vielweniger meine Zinſen, immaßen in kurzem der
Prozeß zeigen wird, was Kannewurf in Albersro da zu ſorbern at; als wird hiermit allen und
jedem Untertanen a dieſes WMenee und an
befohlen, und zwar jedem bei 2 Neuſchock Strafe,
welcher ſich unterſtehet, die geringſten Zinſen an

18, Hühnern und Getreidig, außer mir, zu ent
richten. Sollte ſich aber einer vder der andere hier
innen widerſpenſti iar und dieſem Verbote
nicht gehorſamen, ſoll die Einbringung der geſetzten
Strafe ünverzüglich erfolgen. Wonach ſich alle und
jede zu richten haben und vor Schaden ſich werden
zu hüten wiſſen.

Gleina, den 22. Oct. a. c. 1702.
Chriſtoph Bernhard von Kannewurf.“

Dieſer Rechtsfall und ſeine Entſcheidung muß für
die damalige Zeit nicht d Reiz geweſen ſein, denn
der gelehrte Johann Gottlob hiüngner, der
RechteDoktor und Konſulent in Leipzig, hat ihn mit
in c umfangreiches Werk „Sammlungen zum
Dorf und BaurenRechte“ aufgenommenDer Pfarrer aber von e deſſen
Amtsver waltung auch Albersroda anvertraut
war, und der die undankbare Aufgabe hatte, den
junkerlichen Befehl von der Kanzel zu verkünden,
hieß Johann Zimmer von Steinmarkkirchen
im Vogtlande geboren und bis 1709 im oben
genannten Pfarramte e woſelbſt ihn der Tod
am 29. November in eine beſſere Welt entführte, in
der es keinen Streit mehr gibt zwiſchen Junkern und

Erbuntertanen. k.
an auch das Weitertragen des Angriffes
T ne auf der Bahnlinie Pukow- Tienkſin
gufzuhalten, ſo marſchierte doch en aufſeiner Aufmarſchlinie Hankow- C e ettng
unaufhaltſam weiter, während der Gouverneur von

ermochten die Japaner durch ihr Eingreifen in
Schanſi ſeine Truppen die Provinzgrenzen von Chili

überſchreiten ließ. machten

T e
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Truppen Fenghuhſiangs eine Rechtsſchwenkung auf
Dientſin zu, daß jeßt ſtündlich das der
nationalen Armeen Südchinas vor Tientſin er
wartet wird. Die e Armeen der Verbündeten Tſchiangkaiſcheks ſtehen unmittelbar vor Peking

Die Erklärung Tſchangtſolins vom 9. Mai, die
bezweckte dem Kriege der Generale auf de h
Boden ein Ende zu machen, erregte unter den China
mächten eine ungeheuere Beſtürzung. Sein Proteſt
gegen die Beſetzung Schantungs durch die Japaner
in Tokio, der wiederholt wurde, ließ keinen Zweifel
mehr darüber aufkommen, daß die nationale Ein
heiksfront aller Werten im Entſtehen begriffenwar. Ob d erhandlungen e Tſchang
tſolin und e dieſen Beſchlüſſen des
„Tigers der Mandſchurei vorangingen, wie dieLondoner „Times“ vermüten, möge dahingeſtellt
bleiben. Nach den letzten Meldungen hat Tſchang-
tſolin Peking geräumk, nachdem er ſeine Truppen
ſchon zuvor zurückkommandierte, und marſchiert mit
ihnen in die Mandſchurei ab. Die Hauptſtadt
Chinas, Peking, iſt von den Japanern beſett worden.

Das ergibt für die Chinamächte in der Tat eine
ganz neue Lage. Auch für den Genfer Völkerbund
wird die Situation höchſt prekär, da er vor wenigen
Tagen noch ein n r in den japaniſchchine-
ſiſchen Konflikt mit der Begründung ablehnte, daß
Ehina im Völkerbund durch die Regierung in Peking
vertreten werde und nicht durch die ſüdchineſiſche in
Nanking. Was der Völkerbund zu tun gedenkt, wenn
die Regierung in Nanking mit jener in Peking iden
tiſch iſt, ſoll vorerſt ihm überlaſſen bleiben.

Die große Sphinx am politiſchen Himmel
Chinas iſt gegenwärtig Japan, deſſen Regierung
ſich ſeit dem geſchloſſenen Einmarſch in r
in völliges n hüllt. arüber ſind dieRegierungen Waſhingtöns und Londons in gleicher
Weiſe beunruhigt. Tſchangtſolin proteſtierte wieder
holt gegen die japaniſchen Pläne in Tientſin, gegen
die Anlegung eins großen Flughafens und die daraus
entſtehende fortgeſetzte Bedrohung der chineſi chen
Hauptſtadt Peking. Die Verwicklungen der Süd
uente, mit den Chinamächten in Kanton, HankanNanking, Schanghai und e e auch
auf Tientſin und Peking überzuſpringen. aren ſie
bisher aber lokaler Natur, ſo wird in dem über
greifen der Bewegung auf die Hauptſtadt des Landes
in der Tat eine neue weltpolitiſche Lage geſchaffen
werden.

Das chineſiſche Problem in ſeiner anzen welt
politiſchen Tragweite erſcheint am öſtlichen Hori
zonte. Der Rückzug Tſchangtſolins und der or
marſch der Südchineſen macht es am Tage des Ein
zuges der Nankinger Regierung in Peking zu einer
rennenden Frage Summenprobleme treten in dieErſcheinung. Was wird aus den ungleichen Ver

trägen, was aus den beſetzten Häfen, was aus den
alten on ſſoren, was werden die einzelnen Groß
mächte tun Was Großbritannien, was die Ver
einigken Staaten, was Japan Werden ſie ſich auf
ein einheitliches Programm bei den herrſchenden
Jntereſſengegenſätzen überhaupt einigen können

Am brennendſten iſt das Verhaltnis der ſieg
reichen Nativnaliſten Chinas zu den Japanern, die
ihnen in letzter Stunde in die Arme fielen Die
r von Schantung, das Schickſal von Tientſin
und Peking, das Los der Mandſchurei er der
Entſcheidung. Die Gegenſähe, die politiſchen, die
wirtſchaftlichen und die nativnalen, zwiſchen China
und n ſind vollkommen. Iſt hier eine dige
liche Löſung möglich? Die Beantwortung ieſerFrage eng ganz entſcheidend von der Stellun

ienahme ab, Waſhington in dem geſamten Streit-
komplex einzunehmen gedenkt e
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belrieb im Geiſelkal!
Sportv. 99 fährt zur Dresdenſia. Preußen empfängt wieder einen Liga
vertreter Neumarks Sonnabendſpiel gegen Wacker Rordhauſen; am Sonn
tag gegen Sportbrüder Halle. Kayna hat VfB. Zwenkau als Gegner.
VfB. Schkeuditz gegen Corſo Leipzig. Marathon Neu Röſſen verſucht ſich
an ſchweren Gegnern und hat Ammendorf 1910 zu Gaſte. VſL. ſpielfrei.

Merſeburg, 19. Mai.
Das Derby iſt vorüber. Die Gemüter ſind beruhigt.

In beiden Lagern. Und ſchon rollt das Leder weiter.
Wird auch am Sonntag Tauſende in ſeinen Bann
ziehen, wenn das Wetter ein Einſehen hat.

Von den beiden Derbymannſchaften gibt ſich der
Vf der wohlverdienten Ruhe hin. Die Mannſchaft
pauſiert, um ſich auf die kommenden Kämpfe vorzu
bereiten. Dagegen iſt unſer Sporkverein weiter
aktiv. Trotz ſeiner durch Verletzungen hervorgerufenen
Spielerverlüſte kommt er ſeiner Verpflichtung nach
Dresden nach, um gegen Dresdenſig anzutreten.
Ohne Thon, Wuttke, Büktner wird er kaum einen Er
folg erzielen, immerhin rechnen wir mit einem ehren
vollen Abſchneiden

Jn Merſeburg findet ein einziges größeres
Spiel ſtatt. Die Preußen haben es von jeher auf
den Saale-Elſter-Gau abgeſehen und ſich auch für
morgen in der Sportvereinigung Teuchern einen
Ach Vertreter aus dieſem Nachbargau verpflichtet.

euchern iſt eine ſehr ſchnelle Kämpfmannſchaft.
Preußen muß ſchon in beſter Verfaſſung ſein, wenn
der Sieg in Merſeburg bleiben ſoll. Sonſt iſt in Merſe
burg wenig los. Man könnte höchſtens das Handball
ſpiel unſerer Poliziſten gegen Böllberg, das
bereits vormittags ſtattfindet, noch erwähnen.

Reger geht's im Geiſeltal her. Heute, Sonn
abend, ſpielt Neumark bereits gegen Wacker
Nordhauſen, um am morgigen Sonntag bereits wieder
gegen Sportbrüder Halle in die Schranken zu
treten. Sportverein 1922 Groß-Kayna hat im
VfB. Zwenkau eine ausgezeichnete nordweſtſächſiſche
L b- Mannſchaft zu ſchlagen.

Jn Schkeuditz empfängt VfB. in Corſo Leipzig
einen guten Vertreter Leipziger 1 Klaſſe.

Preußen wieder gegen Saale-Elſter
uLiga!

Das einzige bedeutungsvolle Spiel am Orte!
99 s erſte Elf weilt auswärts, die des VfL. iſt ſpiel
frei und es trifft ſich deshalb gut, daß dieſer Spiel
abſchluß noch zuſtande gekommen iſt, wären die Merſe
burger Fußballanhänger doch ſonſt ohne ihre beliebte
Sonntagszerſtreuung geblieben. Die Preußen beſtreiten
alſo morgen allein das Sportprogramm in unſerer
Stadt, ein guter Beſuch ſcheint ihnen ſicher und iſt ihnen
Wohl auch zu gönnen. JOb die Sportvereinigung Teuchern nun auch der
Gegner iſt, der es zuwege bringt, die in dieſer Be
Ziehung verwöhnten Merſeburger Sportanhänger zu
befriedigen? Eine äußerſt ſchnelle, harte Kampf
mannſchaft ſtellt Teuchern, die auch bei einigen Toren
Vorſprüng des Gegners die Sache noch nicht ver
loren gibt.

Und die Preußen? Sie haben ſich viel vor
genommen, wollen gegen Teuchern auf alle Fälle das
Feld behaupten. Sie könnten es auch, wenn
Nun, wo es fehlt, haben wir ja ſchon in unſerer Kritik
nach der Begegnung mit Neumark geſagt. Wenn das
dort Geſagte beherzigt würde, dann wäre ein günſtiges
Abſchneiden der Preußen ſchon möglich. Auf alle Fälle
wird es und das iſt ja auch die Hauptſache bei
ſolchen Freundſchaftsſpielen einen intereſſanten
Kampf geben, der ſicher unſerem B- Vertreter Gelegen
heit gibt, ſein tatſächliches Können zu entfalten.

Die Sportbrüder Halle
gaſtieren in Neumark.

Wird das nicht zuviel des Guten Am Donners
tag Olympia- Germania Leipzig, am Sonnabend

acker Nordhauſen und morgen ſchon wieder die
Sportbrüder aus Halle. Man wolle nicht außer
acht laſſen, daß die Sportbrüder zu den Spitzen
pereinen der 1 b Klaſſe zählen, dem Meiſter Kahna,
der jetzt zur Liga zählt, alſo wenig an Spielſtärke
nachſtehen. Aber es er die Neumärker zu reizen,
diejenigen Mannſchaften, mit denen ſie im nächſten
Spieljahr unter Umſtänden wieder in Konkurrenz
zu treten haben, bezüglich ihrer e ereh auf
Herz und Nieren zu prüfen. Die erſeburger
Preußen haben vor kurzem bei dieſer Prüfung eine
böſe Enttäuſchung erlebt. Gerade dadurch aber
werden die Sporkbrüder gewarnt und infolgedeſſen
ſehr auf der Hut ſein, um nicht dasſelbe Schickſal
zu erleiden.

SV. 1922 Großkayna VfB. Zwenkau.
Am kommenden Sonntag iſt VfB. Zwenkau Gaſt

in Kayna. Die Zwenkauer gehören der Ivb-Klaſſe
Nordweſtſachſens an und haben erſt am Schluß der
Verbandsſpiele von ſich reden gemacht, als ſie dem
Abſtieg nahe waren. Was ſich ihnen dann in den
Weg ſtellte, wurde geſchlagen, ſo daß ſie bei Be
endigung der Verbandsſpiele einen guten Mittelplatz
einnehmen konnten. Zwenkau verfügt über eine ſehr
ute Hintermannſchaft, in der der Torwart bePorers hervorragt. Zwenkau konnte am letzten

Sonntag gegen den Sportberein Schmölln (Liga)
ein 22 erzielen. Das Spiel beginnt um 16 Uhr
Vorher treffen ſich die II. Mannſchaften veider
Vereine.

Marathon Neu-Röſſen 1910
Ammendorf.

Röſſen hat ſich viel vorgenommen und wird gegen
die immerhin doch ligareifen Ammendorfer alle
Kräfte anſpannen müſſen, um wenigſtens ehrenvoll
abzuſchneiden. Auf alle Fälle iſt das Bemühen der
Röſſener Vereinsleitung ihre erſte Ef in harten
Spielen fertig für die kommenden ſchweren Spiele
in der TpeKlaſſe zu machen, anzuerkennen. W
rechnen mit einem knappen Siege der Ammendorfer
über den jüngſten Vertreter der IB-Klaſſe. Spiel
beginn 1480 Uhr. Röſſen II- Mücheln II lin
Röſſen, 1180 Uhr); III. Ammendorf III (in Ammen
dorf). Handball; Röſſen Jugend VfL.Merſeburg Jugend (in Merſeburg); Knaben VfL.
Knaben (in Roöſſen, 10 Uhr.

VfB. Schkeuditz Corſo Leipzig.
Der VfB. hat auf eigenem Platze die IPklaſſigen

Corſen aus Leipzig zu Gaſte und muß, um ehrenvoll
abzuſchneiden, mit gang anderen Leiſtungen als am

ſtärkſte e

Wir

Himmelfahrtstage gegen den SV. 99 aufwarten. Da
guch Corſo über eine techniſch gut durchgebildete
Mannſchaft verfügt, halten wir deren Sieg für ſehr
wahrſcheinlich.

Sportv. 99 in Dresden.
Eine alte Rückſpielverpflichtung führt unſere er

nach Dresden zu resdenſia, die vor langer Zeit in
Merſeburg einen 20 Sieg erkämpfte. Uns will
ſcheinen, als wenn ſich die 9Her in den letzten Wochen
etwas zuviel zugemutet haben, und bei den nicht aus
e Spielerverletzungen ſind Formſchwan
lungen der Elf nicht zu vermeiden geweſen. So muß

99 morgen immer noch auf die Mitwirkung von
Wuttke verzichten, ebenſo dürfte die e
von Thon recht fraglich ſein. Das iſt in hohem
Maße bedauerlich, um ſo mehr, als Dresden auch
heute noch Mitteldeutſchlands heißeſter Boden iſt.
Dresdenſig iſt Dresdens Tempomannſchaft, von
den dortigen führenden Mannſchaften als „gelbe Ge
fahr“ gefürchtet. Jhre Stärke liegt in einem aus
e Mittelläufer und zwei glänzend beſetztene Ergebniſſe Dresdenſias aus der lehßten

Zeit. Gegen Gutsmuts Dresden 4, Spielber
einigung Dresden 6:0, Deſſau 98 53 reden die
beſte Sprache für das Können der Gaſtgeber in der
Sachſenhauptſtadt. Mit geſchwächter Mannſchaft
wird unſeren 99ern die zu löſende Aufgabe doppelt
ch wer fallen und von jedem einzelnen reſtloſes
finſetzen erfordern. Viel dürfte von dem einzu

ſtellenden Erſatz abhängen. Wir vertrauen im übri
en auf den er Kampfgeiſt, der das Endergebnis
offentlich erträglicher werden hilft.

Merſeburgs untere Mannſchaften

Preußen. Wacker IV Halle (Preußenplatz);
Junioren Junioren Teuchern (Preußenplatz); die
hieſigen Junidren haben vor, die 0 8-Niederlage, die
ſie vor kurzem in Teuchern erlitten, wieder auszu-
gleichen.

Vf. Die III. Mannſchaft erledigt au
Platze das letzte Verbandsſpiel gegen 99 Merſeburg
(Beginn 4 Uhr, VfL.-Platz) Vorher ſpielt die
IV. Mannſchaft ein Geſellſchaftsſpiel gegen VfR.Reideburg III. I. Junioren an gegen
Wacker Corbetha in Veſta. Jugend gegen Schwarz
Gelb Weißenfels e 10 Uhr, Vf-Platz).

Knaben in ortbrüder. Jugend

eigenem

Handball- Mannſchaft g arathon Röſſen (J Uhre Knaben gegen e HofeI. Handball-Mannſ a gegen Reichsbahn in Halle.
II. gegen Sportbrüder in Halle.
99. Die I. FußballJunivren brachten aus Apolda

vom VfB. einen ſchönen 3: 1-Sieg heim. I. Jugend
Preußen Knaben 2:3. Einen großen Achtungs
exfolg holten die J. Handball-Junioren r Leipzigs

acker heraus,
indem ſie hier vor dem Ortsderby ein Unentſchieden
erzwang. Bis wenige Minuten vor Schluß führten
die Leipziger noch 3 1, mußten ſich aber dann noch
den Ausgleich gefallen laſſen.

Am kommenden Sonntag ſpielen nur die I. Jun.
und die J. Jugend, welche beide nach Ammendorf
fahren.

Braunsdorf I Beung T 2-0 (0 0).
Zwei alte Rivalen ſtanden ſich hier gegenüber, doch

von ihnen vorgeführten

Gepräge.

zeigke man in dieſem Spiel recht annehmbaren Sport.
Beide Hintermannſchaften waren ſehr gut und ver

S

JIndiens Generalprobe

Die Olympiſchen Spiele im Regen! So
ne das Wetter am erſten Tage der Amſter
amer Spiele war, ſo ſchlecht wurde es am zweiten,

an dem zwei Hockeyſpiele ausgetragen wurden. Die
Bodenverhältniſſe waren die denkbar ſchlechteſten und
die Beteiligung der Zuſchauer äußerſt ſchwach.

Jm Spiel
Jndien gegen Belgien 9:0 (5 0).

war klar zu erkennen, daß die Jnder die beſte
See r des Turniers ſind. Die Belgier
lieferken ein offenes Feldſpiel, ſo daß den Jndern
Gelegenheit gegeben war, ihre Künſte in Vollendung
ſpielen zu laſſen. Jeder einzelne dieſer Elf iſt ein
Hockehkünſtler!

Das Treffen
Dänemark gegen Oſterreich 3 1 (3: 0)

ſah wieder die Dänen ſiegreich die in der erſten
Hälfte ein recht gutes Spiel vorführten. Nach dem

echſel kamen die Oſterreicher ſtark auf, vermochten
aber nur das Ehrentor zu erzielen

Die deutſche Elf gegen Holland
wird umgebaut.

Man kann dieſe Meldung geradezu als Sen
et bezeichnen. Jmmerhin war die Tatſache,
aß verſchiedene e der deutſchen Mann

ſchaft verletzt wurden, Grund dazu, eine Um
ſtellung der Elf dahin vorzunehmen, daß Theo
Haag den Poſten eines Mittel ſt ürmers ein
nehmen wird. Die Elf wird alſo wie folgt antreten:
Brunner, Löltje, Proft, Zander,
Heymann Jrmer, Boche, Hobein,Haag, Müller, Haverbeck

Dieſe Elf geht mit guten Ausſichten in den
ſchwerſten Kampf, denn die Holländer ſind der
ſtärkſte Gegner in der Klaſſe der Deutſchen.

eitelten alle Angriffe. Noch 8. Minuten vor Schluß
ſtand der Kampf 0-:0. Erſt in der 37. Minute der
zweiten Halbzeit kamen die Braunsdorfer durch
Valentin mit 1:0 in Führung. Jm Anſchluß an
einen Eckball wird dann Nummer 2 erzielt. Jn recht er
freulicher Weiſe wurde in dieſem Kampf gezeigt, daß
auch alte Rivalen Geſellſchaftsſpiele in recht ſairer Art
austragen können. Der Schiedsrichter Quenzel,
Mücheln, leitete kleinlich, aber einwandfrei. Brauns
dorf Jgd.-Kayna Jgd. 2: 1; Kahna Alte Herren gegen
Braunsdorf Alte Herren 4: 4.

VfL. Reſerve ſchlägt VfB. Eisleben (Reſ.) 9: 2.*
Unſere VfL. Reſerve Meiſtermannſchaft hatte

die gleiche Elf des Kyffhäuſergaumeiſters zu Gaſte
und ſchickte dieſe 92 geſchlagen auf die Heimreiſe.
Ehe ſich die Platzbeſiher richtig zuſammenfanden,
gingen die Gäſte überraſchend in Führung, hatten
aber dann gegen das gute en des Gau
meiſters nicht mehr viel zu beſtellen.

Die J. Junioren des VfL. verloren
Naumburg 05 mit 23.

Deutſchlands Olympia Fußballelf
ſchlug am Sonntag zum fünftenmal die ſchottiſchen
Berufsſpieler in Dortmund mit 5:1. Die Tor
ſchützen waren Hofmann, Meerane (3), Kalb (2).
Die deutſche Elf konnte faſt reſtlos befriedigen.

Jn München wurde Weſtham United von
Bayern München mit 23 geſchlagen.

(Geutsenerurnereen.

Werbeabend in VeuRöſſen
Der Turn und Sportverein NeuRöſſen trat erſt

malig in dieſem Jahre mit einer größeren Veran
ſtaltung an die Offentlichkeit. Durch die Mitwirkung
der Vereine Halle Giebichenſtein und Städtiſcher
Turnberein 1861 Weißenfels, erhielt der Abend einen
beſonderen Reiz. Es war ein Abend, der weit über
die e Röſſens hinaus für die Deutſche Türner
ſchaft und nicht zuleßt für den Verein werbend
wirkte. Der Verein zeigte, das jeder, der mit Luſt
und Liebe Leibesübungen betreiben will, etwas für
ſich in den verſchiedenen Abteilungen findet.

Nachdem der 1. Vorſitzende Worte der Begrüßung
an die e gerichtet und in markigen Worten
auf das Deutſche Turnfeſt hingewieſen hatte, be
traten die Turnerinnen als erſte die Bühne. Nach
Walzertakt wurden die Keulen geſchwungen, fließende
Ubungen folgten. Dann kamen die Turner an die
Reihe, die Kölner Freiübungen wurden gezeigt.

Die Sportabteilung zeigte gymnaſtiſche Ubungen.Etwas Beſonderes brächten die Weißenfelſer. Nach
n ne Wiverſtandstbungen ſuhrten

ſie o ne e vor. Es war das erſtemal,daß es in Röſſen gezeigt wurde. Die Geſchwindigkeit
der ſchwingenden Seile und der darüber ſpringenden
Sporkler zeigte, das man mit einem gewöhnlichenSeil wegen e Leibesübungen treiben kann. Eine

uſammengeſtellke Riege zeigte Turnen am Reck undfand ſtarken Beifall.

Nach einer Pauſe erklang ein Rheinlieder
Potpourri und vor den Augen des Publikums rollten
e vom Rhein von Mainz beginnend bisKöln. Einige Bilder aus Köln verſetzten uns in die
Turnerſtadt Köln. Der TV. Giebichenſtein wartete
im Anſchluß mit Medizinball- bungen auf. Tänze
der Turnerinnen gaben dem Abend ein beſonderes

Nach lieblichen Klängen tanzte Fräulein
Tunger, die Turnerinnen herausfordernd, einene der von 20 Turnerinnen in

untfärbigen Gewändern ergänzt wurde. Den Schluß

gegen

bildete das turneriſche Werbeſpiel „D ufer

zur Weltmeiſte rſchaft in Amſterdam.
Heute: Deutſchland gegen Holland.

e e SFräulein Heublein,
die bekannte re Sportlerin, hat den bisher
von Ruth Lange (Charlottenburg) gehaltenen Frauen
Weltrekord im Kugelſtößen um I0 Zentimeter ver
beſſert und mit einem prachtvollen Wurf 11,40 Meter

zu Aßmanshauſen“, das von den Mitgliedern
gut aufgeführt wurde.

les in allem mit einem Worte ein Turner-
Werbeſpiell!

Der Himmelfahrtstag brachte die drei
Vereine morgens nach dem Sportplatze, um den
ſportlichen Fünfkampf für Köln auszutragen.
Leider hatte der Wettergott kein Einſehen und e
des öfteren ſeine Schleuſen. Der Nachmittag gehörte
dem Verein. Das Anturnen fand ſtatt. Mit einem
Umzuge von der Turnhalle aus ging es mit Matsdem Spie nach dem Platz. Hier entwickelte ſich bald

reges Treiben Freiübungen der Turner und Schüler
wechſelten mit Keulenübungen der Turnerinnen, und
Geräteturnen mit ſportlichen Wettkämpfen, an denen
ſich auch die Gaſtvereine beteiligten. Ein gemütliches
Beiſammenſein beſchloß gut verlaufen die Veran-
ſtaltung.

Hilde Schrader, Magdeburg,

„Großer Straßen-Pfingſtpreis
von Merſeburg“
über 80 Kilometer

Am erſten e wird ver rührigeMerſeburger Mifaklub mit einem neuen Rennen
aufwarten. Er trägt auf der Strecke Merſe
burg Naumburg und zurück (mit Einſchreibkontrolle) den Großen Straßen
Pfingſtpreis von Merſeburg aus.

RadsportC

Diesmal iſt er Start zum Rennen und augebe ler ehe n eDie Rennſtrecke wird infolge des hügeligen Ge
ländes große Anforderungen an die Fahrer a
Die Teilnahme am Rennen iſt diesmal weit
ſtärker als bisher, beſonders von auswärts wird
eine Anzahl guter Fahrer am Start erſcheinen.

Wir werden im Laufe der nächſten Woche dieſes
große radſportliche Ereignis, ein ſolches verſpricht
es zu werden, einer eingehenden Beſprechung
unterziehen

Erfreulicherweiſe ſtehen dem Mifaklub eine An
zahl wertvoller Preiſe zur Verfügung, die von
ſportfreudigen Merſeburger Firmen geſtiftet wor
den ſind.

Handban s

PSWV. Merſeburg empfängt
NC. Böllberg.

Auf dem Kaſernenhof hat am morgigen Sonntag,
vormittags um 11 Uhr, unſer Polizeiſportverein
wiederum einen erſtklaſſigen Gegner verpflichtet. Der
bisherige Gegner in der Liggklaſſe, Ruderklub
Böllberg, wird gegen unſere Poliziſten antreten.

Man kann geſpannt darauf ſein, wie ſich der
jetzige b Vertreter gegen die Böllberger halten
wird. Auf jeden Fall haben letztere noch nicht ge
wonnen. Jhre letzte Niederlage gegen unſeren PSV.
liegt ihnen ſowieſo ſchwer in den Gliedern. Der
Kampf verſpricht außerordentlich reizvoll zu werden.

Wacker Reſerve- Preußen I.
Es iſt ein Rückſpiel, das die Merſeburger nach Halle

führt, um gegen die Reſerve von Wacker ihre Kräfte
aufs neue zu meſſen. Vor einigen Wochen ſtritten ſie
ſchon einmal gegeneinander, damals blieben die
Preußen mit hohem Reſultat Sieger Wacker wird ſich
morgen dafür revanchieren wollen; leicht dürfen die
Merſeburger drum das Spiel nicht nehmen, ſonſt
haben ſie das Nachſehen.

VfB. Schkeuditz Boruſſia Halle.
Die I. Handballelf des VfB. Schkeuditz tritt in

ihrem zweiten Spiele gegen Boruſſig Halle in
Halle an und dürfte kanm als Sieger heimkehren.

VfB. Lauchſtädt II B. Halle II.
Die ſtarke PSV. Mannſchaft müßte in der Lage

ſein, der Lauchſtädter Elf die Spitze zu bieten, obwohl
das Spiel in Lauchſtädt ſtattfindet. VfB. Lauchſtädt
Jgd. Kayna Jgd. Außerdem ſpielen die Lauch
e Damen gegen die gleiche Elf von Favorit

Halle.

C

M V. (Meiſterklaſſe) fährt nach Halle
zu den drei halliſchen Meiſterklaſſenmannſchaften und

erledigt dort die Rückſpiele. Wollen die Männer
türner einen überzeugenden Sieg mit nach Hauſe
bringen, ſo müſſen ſie mit ganz beſonderen Leiſtungen
aufwarten.

Fauſtballſpiele des Sonntags
Das Spielprogramm des Sonntags iſt folgendes

II. Klaſ
vormittags auf dem A T V.- Platze

MTVB. I885 Germania Kayna- Corbetha;
ATV. 18855 MTB. Jahn Lauchſtädt Germania
Kahna- ATV., Friſch auf Corbekha Jahn Lauch
ſtädt.

Hausthall

III. Klaſſe
vormittags auf dem M T V. Platze

ATV. a M V.exzielt.
ATV. b Frieſen Wengels dorfATV. a Frieſen Wengelsdorf; ATV. pr.

dasd



Setke 8.
Merſeburger Korreſpondent Sonnabend, den 19. Mai 1928. Nr. 117.

Von Elſe Fiſch. Es i ie deutſchen Extraklaſ f. Ruettchen, Erc s iſt keine Anmaßung des Sports, wenn er die Atraklaſſe auf.Man en der in ne iſt in der Maße die Körperübungen derjenigen zu pflegen, die kühne Tat der Köhl, Hünefeld und Fitz et e e e e
heran r n den verſchieden ſten Motiven den Durchſchnitt bilden oder an Leiſtungsfähigkeit wauriee auf das Konto des ſportlichen ſeine Rivalen, wie Soertus Köln, Ernſt Brehn
noch en et nerene worden Hennech iſt es und Spannkraft ſogar unter dem Durchſchmitt ſtehen Geiſtes ſchreibt. Denn am Anfang jeder Spiben Stegmann, Neu Olsnih, Kramer Leipoig, u. m
Gleraſt micht ausreichend. Die Einſelligkeit der und daher dieſer Jreiluftübungen doppelt vedürftig leiſtung im Sport ſteht das Unmöglich der Neun der Motorradſportgemeinde einen ch I eſehenen
Arte ung verkümmert Körper und Seele und der ſind. Auch der charatterbildenden Seite der Leibes- malklugen und Beſſerwiſſer und der sporting spirit Sport bieten W e n die v enann
Suntwit intentenen Grzogene kam ſchon in der bungen muß noch mehr als bisher Aufmerkſamkeit beſteht eben darin, daß er ſich nicht damit zu en Fahrer, die e d e ten Dunſder
d t a verkümmert, an die Einſeitigkeit der Zugewandt werden. Gemeinſchaft und Gruppen Frieden gibt, das zu tun, was man ſeit Jahr durchſchnitt von zirka 130 Slymeter Stunden
e e e e en e e zu e aftsſinn und Kamerad e n r e e r geſchwindigkeit fuhren und damit die BegeiſterungMenſchen am Teil ſogar der heutigen Jugent die ten a e en bei uns noch gar nicht will. Der Kampf gegen das Oviekt reigt ihn, o e Zuſchauer erregten. Die Bahnrennen benie n Doge gar der heutigen Jugend, die genügend beachteten Maße geeignet, dem übermäßigen ch nun dieſes ihm in Geſtalt der verüchtigten ginnen ch 23 Uhr. b

dreifach wichtig iſt.

achheit der Sinne, die in dem erſchwerten Lebenskampf der Gegenwart doppelt und

Zu den Notwendigkeiten, die hieraus
kommt eben jeht ein
Folgewirkung der Rational
und Arbeitsgebieten,

neuer er Jmpuls hinzu die
naliſterung auf allen Lebens
Wohl erbringt die Rationali-

S

J

d

u 8

folgreicher

erwachſen, England
heute noch

IJndibidnalismus im Charakter des Deutſchen in er
Weiſe entgegenzuwirken

ziehung kann der dent
lernen,

ſche Sport noch immer von
wo das Gemeinſchaſtsſpiel auchim Vordergrund ſteht. g

geiſt und der Begriff des fair play, den wir ja auf
allen Gebieten des Lebens n äötig hätten, mögen in

Jn dieſer Be

ameradſchafts

Sport Allerlei
Die Sporttat der Oſt-WeſtFlieger.

Zehntelſekunde, eines
Atlantiſchen Ozeans

Der Siegeszug der Oſt Weſt Flieger in den Ver
einigten Staaten iſt gleichzeitig ein Triumphzug des
Sports. Die Huldigungen, die man ihnen in U. S. A.
in geradezu e Fülle zu Füßen legte,

hrenbezeigungen vor dem völkerwaren zugleich

Dezimeters oder in
entgegentritt.

Form des

rennen ſehen nicht weniger als 5 Sieger der am ver
e Sonntag auf der Avusbahn ſtattgefundenen

votorradrennen am Start.
des Wortes weiſt die Starterliſte nur Namen der

Jm wahrſten Sinne

C Kegelsport 9

Der Verbandsklubwettkampf
„Jong ſetz opp“ gegen „Schur“ am Freitag
abend endete mit einem Sieg für „Schur“. Sie konntenſierung eine Erhöhung des Nußefſekts der menſch dieſem Gemeinſchaftsſpiel in England nicht ihre verbindenden kair play des ports. 71 Holz mehr erzielen als ihr Gegner. Beſter von

lichen wie der maſchinellen Arbeit. Aber ſie bringt ſchwächſte Wurzel haben Man denke: ein erfolgreicher deutſcher Kriegs „Schür“ wurde Ellinger mit 319 und von „Jong
auch eine Intenſivterung der Arbeit, die vielleicht Der Sport hat auch der ungeheuer wichtigen flieger, ein preußiſcher Baron, der ſeinem Werde- ſeh opp“ Kurt Knoche mit 308 Holz.
über die korperlich und ſeeliſch auf die Dauer er Forſchung über Ermüdungs und Erholungsborgänge gang und ſeinem Außeren genait dem entſpricht, was Die lehzken Verbandsklubwettkämpfe
träglichen Grenzen hinausgeht, auf jeden Fall aber Knen beſonders nachhaltigen Jmpuls gegeben. Nur die alliierte Kriegspropaganda als Type des der erſten Serie finden wie folgt ſtatt: „Rollendes
c e gertem Maße Gegenwirkungen notwendig Aer ausgeruhte Organtsmus ſt zu ſchwerer Arbeit „Prussien in Wort und Bild miſſionenfach ges Gluc gegen „Gemütlichkeit“ am 21. Mai (Pechy;
e fähig, die weiter zu entwickeln vermag oder die auch eichnet hat, dieſe beiden Deutſchen fliegen zuſammen Gutenberg gegen „MKG.“ am 25 Mei e

Aufs wärmnſte und nachdrücklichſte iſt daher in nur auf die Dauer ohne weſentlichen Schaden mit einem äriſchen Kriegsflieger, einem „Fein de Goldene Kugel gegen „Harmonſen am 25. Mat
erſter Linie auf die Vermehrung der Turnſtunden ertragen werden. kann. So werden wichtige Er von geſtern, über den Ozean t Petſcher); „Kurant“ gegen Alle Neune am 1, Junt
in der Schule Und ihre Einſührung in den Beruſs- kenntniſſe für die Arbeitshygiene und die Arbeit Das iſt denn doch noch etwas an deres, als Pech); Kurant“ gegen M. am 6. Juni
ſchulen hinzuarbeiken. Zwar werden gegenwärtig in geſtaltung bei der modernen Entwicklung der Leibes- wenn ſich die Staatsmänner und Diplomaten in Pakowſty); „Goldene Kugel gegen „Jong ſetz opp“
zwölf Städten Verſuche mit der täglichen Turn übungen gewiſſermaßen als „Nebenprodukt ge Genf oder Locarno an einen grünen Tiſch ſetzen oder am 7. Juni (Klingbeil), „Gutenberg gegen Alle
ſtunde gemacht. Man könnte ungeduldig werden, wonnen werden und unſerer Wirtſchaft, aber auch in einem ſchattigen Reſtaurakionsgarten bei einem Neune“ am 8. Juni (Pitzing).

e en der e u i mit ihrer e des en e kommen. e ele ſene einer u Be n xertieften Atmung in friſcher Luft, ihrer Steigerun each den Verluſten des Krieges iſt die Volkskraft über Weltverſtändigung un ölkerverſöhnun z öter I*des Stoffwechſels und ihren ſonſtigen re und die geiſtige Haltung des Volkes unſer e philoſophieren. Zas Rückſpiel der „M G gegen „Neuntster J
kann überhaupt nicht meh
leicht handelt es ſich u

r bezweifelt werden. Viel vollſtes* Kapital Und man denke weiter, d aß ein amerikaniſcher
getragen.
Halle wurde am Himmelfahrtstage in Halle aus

„Neuntöter I erzielte 6431 Holz, währendm Verſuche über die Art der Wiedergewinnung, der Größe und Weltgeltung Flieger der tapfere Bennet, ſeinen Arzten unkerDurchführung und der Einſügung in die Lehrpläne, Deutſchlands. Die Pflege und die Stärkung der den Händen davonläuft um als Kranker ſeinen in ſie e bte, a i a e en n e en
doch liegen auch in dieſer Hinſicht ſchon ſo viele Er Volkskraft iſt öffentliche Angelegenheit, die dafür der Wildnis ſißenden Kameraden Kriegsfeinden ſegte Neunköter“ mit einein Plus von Holz (G er
fahrungen vor, daß man
kann, die Vermehrung der
lich möglichſt der Geſamtheit
Ebenſo wichtig iſt die Bereitſte
Übungsſtätten.

nur dringend wünſchen
Turnſtunden würde end

unſerer Kinder zuteil.
lung ausreichender

von geſtern zu Hilfe zu e
daritätsgefühl des wahren Sportsmanns
Leben bezahlt.

Man hat ſooft die Amerikaner als die Kinder
modernen Kultur bezeichnet.der

ilen und dieſes Soli

Und das ſind ſie

mit dem
Mäannſchaften, 200 Wurf).
wurde Bienert mit 1113 Holz, von „MKG.“
Erben mit 1084 Holz.

Beſter von „Neuntöter“

(Eereinongeirtehten

i hen en t e er in denen die Mehrheit unſerer Stadtjugend heran mit der beneidenswerten Jugendlichkeit ihrer Ratinnt e e e e e ne rerVollsſitte werten Mche armen Zimmern FKraftlos, blaß und lebens- verbildeten Sinn beſitzen, weil in ihnen noch die Ur- nan n Sereneee n en Flage Spiete,
S

Noch legt unſer Sport vielleicht all ſprünglichkeit des Fühlens un d der kindliche Reſpekt Scheibenſchießen und ſonſtige Beluſtigungen für jung und alt.r zuviel Ge urteilt. Vor gleichem Verkümmern gilt es, unſere vor der wirklichen Leiſtung ſteckt, haben ſie den Allgemeiner Turnverein. Zuſammenkunft der Alteren Riegewicht auf Höchſtleiſtungen, ohne in ausreichendem Jugend, unſere Zukunft, zu bewahren „Bremen“Fliegern dieſe Empfänge bereitet, die am n e o 20 Uhr e an

J hqqqdqnndeèeSTTeeS e re n i i rn un ortverein von ur n ne GGeeGGGGeGeeAeeecfcfAGeeee e e u a e en T Welt ein auch nur entferntes nach Bad Berka ſſen ſich die Teilnehmer wen Quartier
empfängt TV. g i önnen. beſchaffung bis ſpäteſtens Monkag abend auf unſerem(Ranaan D. Friefen Frankleben 1 n e Mini e Weh und Zuſammen Sommerkurnplaß angemeldet haben.

J S 2 Unfken zum Zwecke der Weltverbeſſeru i GDA. ir machen unſere Mitglieder n IsJugend und Schülermannſchaften der Männer- Werlaner nige viel wiſſen. Dele re er unſeren en e in Schlohgartenſalen an entee
KötzſchenBeung J M V. Jügend abend aufmerkſamMerſe Die anderen Jugendvperbände2 Köhl, Hünefeld und Fihmaurice, die ihnen mit der burgs ſind ebenfalls herzlichſt eingeladen.

Merſeburg m. e er a kamen, n und liebten ſie ſofort. Weie e e e n TugS p. NeuRöſſen (Meiſterklaſſe) ſie mit einer Tat und nicht mit Worten kamen. n Reklameteil.
verpflichtet der ja in der nächſten Plichſſpieſſerie zur gegen Möckerling J. eerſten e aufrücken wird. Obwohl wir den Merſe Am Sonntag 16 Uhr, ſtehen ſich obige Mannſchaften Realttahrsport braunen en e Sanilers elerven bellert Si d
en ihre Spielſtärke nicht abſprechen wollen in Röſſen gegenüber. Nach den am Himmelfahrtstage ſtellung Wwlchen e bas ſich auch zur Mitnahme be

ürften ſie aber gegen dieſen linken und ſchon in gezeigken Leiſtungen der Röſſener ſollten dieſe zu einem Fünf Avusbahnſieger beim Leipziger
ſchweren Spielen erprobten Gegner nur wenig neuen Siege kommen. Aber auch Möckerling iſt nicht Ausflügen ſehr gut eignet, macht heute der Hausfrau keineChancen haben. Die Merſeburger Verteidigung wird zu verachten, ſchlugen ſte doch kürzlich erſt MTV. Motorradbahnrennen. e e ehe en e e ren deg
wohl mit dem guten Sturm HötzſchenBeungs ihre Merſebürg und unterlagen gegen PolfL. Weißenfels Die am Sonntag, dem 20. Mai, auf der Linde denen es ſich kinderleicht, ſchnell und auch preiswert backen
liebe Not haben, doch darf die Angriffsreihe des nur knapp. Ein intereſſantes Spiel ſteht alſo bevor. nauer Sportplahbahn zur Durchführung kommenden laßt. Wie berannt, iſt das Buch, Ausgabe V, überall zu
„MTV. nicht unterſchäht werden. Vorher ſpielen die zweiten Mannſchaften diesjährigen erſten et Motorradbahn haben, wo Dr. Oetkers veltebte Fabrikate geführt werden.

er e W

De

u gen de W O e ſt e Ah es e G
Die alen Wer de n a So A. en. Theater. e Fang en!

Anton Theater
Die Todesfahrt auf e
dem Black River mit

Sonntag 2 Uhr
Jugend Vorſtellung

e Anzeigen m 5 jG e z u öden Fat nene Pantbnta, Fiſch-Teich- Verpachtung NNNNNNRNNRNNNRNNNNNNNDNNNRM-,
Die Geburt eines echten an (ertt Wohn u Schlafe ZWelreihig billig verk. S

kräfti e oder Plätzen können wir mm b Wieſemann, Halliſche Dienstag, den 29. Mai, nachm. 3 Uhr, S nW räftigen Jungens e Seretertung ter en hre Straße 15. II Tr. ſollen im Gaſthaus zu Zweimen, die de S
zeigen an We ſehn nern An e en Gemeinde gehörigen Fiſchteiche, ca. 7 Morgen, S I S en Scher nach Depllrett et t rei Ein ar nen Waſhteſſet, fentlich unter den im LTetmin bekannt S SDr. Viltor Kah n. Frau Herda berückſichtigt 4210an die Geſch. d. Bl ein gehr. Küchenherd, ein gemachten Bedingungen verpachtet werden. S S

geb. Gladenbeck e l W neuer Anzug bill. z. verk. ZweimenGöhrenZöſchen, d. 18. Mat 28. S fachkun dige SNeuRöſſen, den 19. Mai 1928. Helm atmuſenm ohnung e leer. Der Gemeindevorſteher S S
g v. kinderl. Ehepaar geſ. Schönbrodt.e loſter 9. Evtl.Bauzuſchuß. Ang. 13 Kücken,m Geöffnet: u. 633 a. d. Geſch. d. Bl. weiße, amerik. Leghorn, S

Sonntags von 11 bis mit od. ohne Glucke, zu a neneUhr, außerdem Aelteres verkaufen. Lrauerdruckſachen S e nStatt ne e Wohnhaus er e S für unsere Abteilungen:3 bis 6 Uhr. d e liefert in kürzeſter Friſt Se ne Klicken kierren Artikelwir beim Heimgangs meiner Prrtyon ontansſſent a d e r Stuch Le a Buchdruckerei Th. Rößner Wollwaren
ob en Ran orgiesen gorden. richt für Mitglieder d. Angahllng. a de M. Gib ab. Merſeburg, Kl. NRitterſtraße 9
sind, spreche ich auf diesem Allg. Ortskrankenkaſſe kaufen. Angebote u Zweimen Nr. 24. u Kurzwaren
Wege meinen tietgetühlten
Dank aus.

Max Gautszch
zugleich im Namen der

Hinterbliebenen.
Merseburg, den 19. Mai 1928.

Merſeburg

20. Mai
Dr. Kimbron
Chriſtianenſtraße 12,

Telephon 108.
Sonntags bzw.
Nachtdienſt der

4233 a. d. Geſch. d. Bl.

Verkaufe groß., maſſ.

Gras des
mit ſchönem Garten,
Nähe Corbetha. An
gebote unter 770 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Heumülchende un

mit 2. Kalb, zu verkauf.
Löſſen Nr. 2. Junger Kaufmann

Iäuferschwe ne

verkauft

welcher kürzlich ſeine
Lehre beendete, und
möglichſt i. d. Kolonial
warenBranchef. Lager

Auſwartung
ehrlich, ſauber, fleißig,
f. Dienstag u. Freitag
geſ. GClobicauer Str. 92.

kenntnissen

sich p

Nur gute Kräfte mit besten Branche-

(mit Bilch und Zeugnisabschriften) ocler
Wollen Angebote einreichen

ersönlich vorstellen.
Schöne 4 3. Wohnung Winidberg 4. Aufwartung

Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Be

Apotheken Dteub egen bis u. Kontorarbeiten geſ.20. Mai- 900 Hin Saukoſlen Aelteres, gutes Ang unter men geſucht. NeuRöſſen,
Stern Apotheke. zuſchuß abzugeben. poſtlag. Merſeburg erb. Sriedensſtr. 42

Nachtdienſt: Angebote unter 782 a. Arbeits
19. 5. bis 25. 5. 1928.

Einf. möbl. Zimmer
1 Bett frei.

d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

haufuhren aller
Pferd

ſtellt zum Verkauf.

Iuverl. Geschirrtührer

ſowie Trauen zum
Hacken geſucht.

Auſwartung
f. d. ganzen Tag, nicht
unter 18 Jahren, r

III

(andbans

W

weiſe herzlicher Liebe und Deilnahme Kl. 40. Annenſtraße 14. ſucht. Oelgrube Sh Hemgange meines ünvergehlihen le ar in a en r T Svſſeres FIlNMMMMMBBBBDBPEEe-en nte Srhlafn Vereinoſuhren, Möbel Achtung Hausfrauen! Lehrvertrags ält Mädſagen wir allen unſeren innigſten Dank Fil. Kblafzmme, führen führen billigſt ehe e Joreniare hen Für jeden a Denn n rer ch
NeuRöſſen, den 18. Mai 1928. frei. Weidenweg 7. r Donnerstag d.24. Mai, der n et an e en Poſten die geeignete Kraft ſucht,
Adele Lehmann und Kinder

e
e

Am Himmelfahrtstage
verſchied nach lagem, ſchwer

Briunſer güter Bruder,
h Onkel, der Priva

im 81. Leben

Möb Zim inMöbl. Zimmer
an 2 Herren zu verm.
Bo, ſagt die Geſchäſts-
elle dieſes Blattes.

„abends 6 Uhr,
em Leiden ſof

Regierungsbeamter ſ.
od. I. Juni gut möbl.

c a Ang.mmer ejan die Geſch. d. Bl.

nges Ehepaar ſucht

St ſ 9 O oSlube m. Küche

Telephon 5 und 40
Aemnzugshalber

ſof. zu verk. Bettſtellen
m. Matratzen, Cisſchrank
Kleider und Wäſche
ſchrank uſw. Dienstag v.
13-19Ahr. Mälzerſtr. 16

z. Wochenmarkt nach
NeuRöſſen, mit neuen
geſchl. ſchleſiſch. Gänſe
federn, z. verſch Preiſen.
M. Streit, Neiſſe (Ob.
Schleſten). Niederl. z.
Zt. Weißenfels a. d. Si,

Moderner
Kinderwagen
fäſt neu, zu verkaufen.

Große Burgſtraße 23

Rohrleger

Buchör. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

Nicht zu jung., ordentl.

h enfür Gaſtwirtſchaft zum
1. Juni oder ſpäter ge
ſucht. Gaſthof Gol
dener Löwe“, Schafſtädt.

Ehrl. Mädchen

halt in Merſeburg und
Umgeg. Ang. u. 786
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.
Wer kann noch gute
Pftngſtmuſiß
ſtellen Zu erfragen
i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

s Derheutigen
Geſamtauf

lage unſerer Zeitung
liegt ein Proſpekt der
Deutſchnationglen
Volkspartei bei, wo
rauf wir unſere ge

Wer nimmt
drei Monate alten
Jungen in Pflege

ſchätzten Leſer hier
durch nochmals be
ſonders hinweiſen

„Was freut Sie
denn so bei den
lausigenZeiten

„Daß mich „Lebe-
e wohl v. meinene Hühneraugen be
e freit hat

Gemeint iſt natürlich das berühmte,
von vielen Aerzten empfohlene Hühneraugenne n un Venenien 14. Derheutigen ßDies zeigt tiefbetrübt an, im Namen e r Tonrohre verlan oder Frau Angebote unter 787 a. ckmilderndem Filzring fürer e gt z Geſamtauf- Lebewohl mit druckmildern zringaller Hinterbliebenen Rudolf Eſchen en ſoſhor Loartunago eine nen für tagsüber geſucht zu die Geſchäftsſt. d. Bl. lage unſerer an die Zehen und LebewohlVallenſcheiben für die

udolf Eſche. d. Geſchäſtsſt. d Bl Weihe Jportwapen Uepe melden morgen Sonn ſ I wünſchen viele liegt ein Proſpekt der Jußſohle, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pfg.
Mücheln Hum 6. Von 1877, Adolf tag Röſſen 18.Llla vermög. Damen, Jirma Theodor Alt Lebewohl-Fußbad gegen empfindliche Jüße und
Naumburg a.

Die Beerdigu det am
dem 21. d. M. 3 u yr, ſtatt.

Montag,
ht.

Angebote unter 780 a.
d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

und emailltert. weißer
z ne 2-flammig

el mit Geſtell,
beides g. erh preisw. z
verk. Birkenweg 54,

ſowwerteld

Bauſtelle Merſeburg

Exergierplaßz.

Bismarckſtr. 46.

üuderl, jung. Mädchen

für nachmittags zu
Kindern geſucht.

a Aiſchlerſtraße 3, Leung.

piele Einheiratungen.
Herren auch ohne Ver
mögen. Auskunft ſof.
Stabrey, Berlin 113,
Stolpiſche Straße 48.

hoff, Leipzig, bei, wo
rauf wir unſere ge
ſchätzten Leſer hierdurch

nochmals beſonders

Fuß ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf,, er
hälklich in Apotheken und Drogerien, ſicher zu
haben bei: Gotthardt-Drog., Gotthardtſtr. 31,
AdlerDrog., Markt 17, Fr. Leberl, Orog. Burg

hinweiſen ſtraße 18, RitterOrog., Kleine Ritterſtraße 9.



r
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Nr. 117.
Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 19. Mai 1928.

Seite 9.Aus Mitteldeutſchland
Die Liebestragödie in Halle.

Tagung der Bankbeamten Skteldentſchla Jntimes aus einer Käſeſabrik.
Ein ſauberer Handel.

e e der d in pei hatte5 e 3 Wernsdorf zu verant-
Halle. Zu dem Drama in den Weingärken wird Goslar. Der Deutſche BankbeamtenVerein, lage und fand einſtimmige Genehmigung. Aus den n e

noch folgendes ergängend mitgeteilt, Hie Tee rin S. B. Gan Mitteldentſchkand, hatte die Vertreter aunſchließenden Berichten der Vertreter mußte die e on e atte eng ins den
L. die 21 Jahre alt und ſeit einem Jahr ver
heiratet wär, lebte bei
Scheidung bereits ein geleitetſcheinend verfolgte ſie der war.

oberinſpektor P. mit Lie
hör zu finden. P. war dem Alkohol ergeben.

Vom Zuge erſafßt.
Schwerer Autounfall bei Deſſau

Deſſau. Ein ſchwerer Verkehrsun

ihren Elkern, da die
An

erſt vor kurzer Zeit aus dem das verflo cRheinland nach Halle verſetzte 32 jährige Verſicherungs Und Vergin ihr Higte n Hild intenſiver
besgankrägen, ohne Ge

tands konferenz ierufen. Erſchi W
Plätzen. Der vom Gauvorſteher R
burg, erſtattete umfangreiche

gm 31. März 1927. Sie i
3400 geſtiegen. Der Re ts
in 45 Prozeſſen und
lungen mit
genommen.

Gaues betrug am 31.

im Berichtsjahre auch wieder der

giner örtlichen Gliederungen zur 19 Gauvor-Godlar a. Harz zuſammen

ſtenen waren 65 Abgeordnete aus 20
ich ter Magde

Tätigkeitsbericht über
erfolgreicher Arbeit Die Mitgliederzahl des

d. J. 3225 gegen 2930
t inzwiſchen auf nahezu
chutz des Vereins wurde

zahlreichen direkten Verhand
rbeitgebern und Behörden in Anſpruch
Ganz beſondere Auſmerkſamkeit wurde

ratung

nächſte

der im Deut

Uberzeugung gewor
liederungen des

Vereinsleben herrſcht. Eine
feſte innerliche Verbundenheit

ſchen Bankbeamten
Berufsangehörigen kam zum

der eingegangenen
der Neuwahl des Vorſtand

nen werden,
V

z Vertreter
in etwa einſtü

r daß in allen örtlichen
ereins ein lebhaft pulſierendes

Verein eAusdruck. Na
Anträge und Vornahme
es wurde beſchloſſen, die

Gauvorſtandskonſereng am S
18. November 1928,
dann nahm der
Perret, Köln,

onntag,

Be

äſe beſchäftigte. Es wurde feſtgeſtellt.
daß er den Quark in ſeinen Wohn räumen ver
arbeitete und dann in einem Raum trocknete, in dem
altes Gerümpel, Stiefel, ſchmutziges Haus
gerät uſw. herumlag und in dem n nach einer
Zeugenausſaäge auch Katzen und Hunde herum
krieben. Das Gericht ließ es bei einer un ver
ſtändlich milden Geldſtrafe von 25 M. bewendet
ſein und hob ſogar die Schließung des Geſchäftes
wieder auf.

Wartburgmgientage 1928.
Eiſenach. Um die Wartburg in alter Pracht

dem
n Göttingen abzuhalten. So

des Geſamtvereins,
ndigen Ausführungenf Und Schöne zu erhalten, wurde vor 528 JahrenScu e i e u s e en Weiterbildung der Mitglieder Stellung zu der der n re n n e n de en m t ürge Deſſau Roßlau mit der Wörliter Eiſen ch n z 3 s Bank e ründet. Alljährlich ruft er ſeine itglieder zubahn. Dort ſtieß ein mit fünf Perſonen beſetztes fachlicher n Zzugewendet. An 50 Vortrags Lage des Bankgewerbes und des Bankangeſtellten- gegründe Jahr glieder z

Automobil des Maſchinenfabrikbeſißers Sieders
eben aus Bernburg mit einem Perſonenzug

der DeſſauWörliter Eiſenbahn zuſammen.
Hraftwagen war ſchon nahezu über den Schienen
ſtrang hinweg, als er von dem Perſonenzuge noch
erfaßt und etwa 10 Meter weit mitgeſchleift wurde.

Wagens wurden herausie fünf Jnſaſſen des

Der

abenden waren ü
erſonglabb

großen und
ältere AnArbeitspläße

ganzen nur noch ingeſtellte entlaſmit j
Lehrlingen beſetzt wurden.

er 2500 Hörer zu verzeichnen. Ein
a u erfolgte im Berichtsjahre im

Form, daß
ſen Und deren

jüngeren Kräften und mit
31 abgebautenr wurde eine andere Stellung vermittelt.

der

it

An
auf

Nonaten erfo
längerung des Reich

gten V

ungerechtfertigten Angri ffe

Starifes
die in deren Geſolge dau

ſtandes.

Er ging un auch auf die in den letzten
erhandlungen über die Ver

im Bankgewerbe und
ernd verzeichnenden

un Verleum

den „Wartburgmaientagen“ zuſammen.
Jm Mittelpunkt des diesjährigen Wartkburgfeſtes
ſtanden Franz Liſzt und Richard Wagner, die
in ihren Werken die Wartburg verherrlicht haben,
jener durch ſein Oratorium „Die heilige Eliſabeth
dieſer durch den „Tannhäuſer Der Haupt
feſttag wurde durch einen vom KHirchenratbgangsentſchädigungen guf Grund des Betriebs dungen gegneriſcher Verbände ein. Jn D. Arper verwalteten Gottesdienſt in der Warkburge Einer von ihnen trug eine ſehr rätegeſetzes wurden im Prozeßwege 28 743 M. er treffenden, oftmals von Beifall der Verſammlung be kapelle weihevoll eingeleitet, und die Morgen

hwere Verlebung davon, einer erlitt einen Arm zielt in den meiſten Fällen erfolgte eine Einigung gleiketen Worten wies er nach, daß die Haltung des feier, mit der die ſtark beſuchte Mitgliederver

a t vereeeen See un e n die zu zahlende Abfindung ſchon durch Ver t eutſchen Bankbeamten Vereins in e Tarif- e e e e erhielt e er
tn n e mitt i äte. i käm i i ögli ichti eweſen Sammlung dur en Vortrag einiger KammerVerhältniſſe an dieſer Stelle der außerordentlich mittlung der Betriebsräte. Solche ſind im Gau kämpfen die allein mög iche und richtige geweſ g g

verkehrsreichen Kreisſtraße Deſſau Roßlau ſind auf t in 95 Bankbetrieben mit 238 Mitgliedern vor iſt. Die Tagung klan aus in einer einmütigen muſikwerke von Wagner und Liſzt. Jm Mitteld a anden. Von dieſen gehören dem Deut chen Beamten Erklärung des neſchetterhgen Vertrauens zur punkt der Feier ſtand der intereſſante Feſtvortragdie Dauer unhalkbar Es iſt nicht gngängig. Verein 181 an, e n ren ünd der Reſt n des Vereins und in dem feſten Willen zur bon Prof. Dr. Ferdinand Pfohl, Hamburg, über
daß hier die Eiſenbahn ohne Schranken und iſt zerſplittert in 6 verſchiedenen anderen Angeſtellten Mitarbeit am weiteren Ausbau der Organiſation Wagner und Liſzt“. Dem Jahresbericht des
Schrankenwache die Kreisſtraße überquert, zu organiſakionen. und dem Aufſtieg des Standes Eine Entſchließung, berdienſtvollen Präſidenten des Vereins der
mal das Geſamtgelände, namentlich von der Roß Der vom Gaukaſſierer Bock, Magdeburg, vor die dieſen Gedanken Ausdruck gab, fand einſtimmige Freunde der Wartburg, Kommsgrzienrat Dr.Jng.
lauer Seite her, keineswegs überſichtlich iſt und gelegte Kaſſenbericht zeigte eine geordnete Finang Annahme. h. e. Bernhard Dem mer, war zu entnehmen, daß
auch die etwaigen Warnungsſignale bei dem e nen ztarken Auto und Motorradverkehr leicht über W

e S
m ne S der Verein im letzten Jahre 16 000 M. im JnterJ e ehr erwiſchen konnte. Erſt nach e eVier Arbeiter unter Erdmaſſen vbegraben. e u R er n le an u 5, Fäuber fetzunehmen. Die Anklage e er nen e i

Deſſau. Durch einen Erdrutſch ver befand ſich im Mai vorigen Jahres en mit e e la v de gierte Siegfried Wagner in den Räumen desſchättet wurden vier Arbeiter, die bei dem einem 19jährigen Burſchen auf der e Beide ß Dann e e
Bankettſaales.Di Die aus Anlaß des Wartburgfeſtes

Flenſeneinban an den Entwäſſerungsgräben am kamen von 9 e und wollten über Wolmir en e h e e ten e veranſtaltete Warthurgbeleuchtung ließ die
h e en e ne e ne e e e e e e des Beſtohlenen nnke das Gericht in dieſem Falle alte Bergfeſte in märchenhafter Pracht erſtrahlen,
tiefen

Drei von ihnen kamen mit

rrichtesdeutung gemäß zur Geltung zu bringen.

Sprengſtoffdiebſtahl.
Ellrich (Südharz). Ein Einbruch wurde in die

Pulverkammer des Gipswerkes der Firma Müller

Baugrube, als plößlich die Erd maſſen
wach gaben und die Arbeiter unter ſich begruben.

geringfügigen Ver

Farsleben nach Zielitz zu benutzen.
wegs von ſeinem Begleiter erfahren, Er hatte unter

daß dieſer noch

e C

Sangerh

ab. Der

auſen.
ſich dieſer Tage abe
hauſen Wallhauſen

auch nur Diebſtahl feſtſtellen.
die vielen Vorſtrafen des Die
dennoch neun Monate Gefän

Der Zug muß halten.
Weil man den Zugführer vergeſſen hat.

Ein ergötzlicher Vorfall ſpielte
nds auf der Strecke Sanger-
der Bahnlinie

Mit Rückſicht auf
bes, trafen dieſen aber

Gegengnis.

Halle Kaſſel

und als von der benachbarten Bergeshöhe die
Akkorde des Niederländiſchen Dankgebekes und des
Deutſchlandliedes klangen, löſte das Bild auf die

n die Höhe der Strafe hatte „Bruder Straubinger“ tauſendköpfige Menge tiefſte ErgriffenheitT ere n e ne e ſende nichts einzuwenden, denn er verzichtete ſo aus.Kranken wagen fortgeſchafft e e mit dem 7 fort auf Einlegung eines Rechtsmittels. Die „Goldminen“ in Gerg.

rn z Gera. Wie berichtet, wurde bei den Erd
Aus der Arbeit des Bauhauſes Deſſau x e z e Beim Baden erſtickt. bohrungen des Baugrundes zum Geraer Handelshof

Deſſau. Das Bauhaus wurde eingeladen, an a Staßfurt. Die jährige Martha Baum das Vorkommen von ſog. Seifengold feſtgeſtellt.der Ausſtellung „Heim und Technik München e auch wenn es die Klejcler Baalberge, nahm im Badeg immer ihrer Herrſchaft Auch neuerliche Bohrungen in etwa 500 Meter Ent
1928 teilzunehmen. Es werden in einem beſonderen zu ſpüren bekommen! Im ein Bad. Bei dem Fegen des Schornſteins war fernung von der erſten Bauſtelle beſtatigten den Be
Ehrenraum Erzeugniſſe der Weberei ausgeſtellt. Augenblick macht je der eine im Abzugsrohr des Badeofens angebrachte fund. Es iſt alſo einwandfrei dargetan, daß die
Eine weitere Einladung hat das Bauhaus gus mildreinigende Schaum Klappe nicht g eſchloſſen worden. Dadurch alten Elſterablagerungsſchichten ſtark goldführend
halten dort findet vom 30. Juli bis 5. Auguſt der der Lux Sciffenſodtenaſſes nnten die Oämpfe nicht entweichen, die bald den ſind. Die Mächtigkeit der Schichten beträgt 28 bis
I. Internationale Kongreß für Kunſt Wieder friſch und rein einen Raum ausſfüllten, Das Mädchen Meter Die hier gefundenen Goldblättchen ſind
un terricht, Zeichnenn und angewandte r er zauberr den Schmur iſt dadurch betäubt worden und im Waſſer zum Teil größer als die vorher gefundenen. Ein
tatt. Mit dem Kongreß iſt eine Jnternationale nur ſo heraus erſtickt. Bei der Rückkehr der Wohnungsinhaber Abbau des Goldes iſt leider nicht möglich, weil die
usſtellung von ularbeiten ver fanden ſie die Wohnung mit Verbrennungsgaſen an Junde inmitten der bebauten Stadt vorkommenbunden. Da es ſich um eine wirklich machtvoll ge Eür all die hübſchen gefüllt. Da die Tür zum Badegimmer abgeſchloſſen Jedenfalls iſt das Vorkommen wiſſenſchaftlich von

plante Kundgebung für die neuen ſchöpferiſchen Kinderſachen ſinch Lux war und von innen keine Antwort kam, ſtiegen ſie größtem Intereſſe
räfte unſerer Zeit handelt, iſt die Teilnahme an Seifenfſocken das Beſte durch das Fenſter ein wo ſie das Mädchen tot e adieſer Veranſtaltung geboten, um ſo mehr le machen das Waſchen in der Wanne liegend guffanden. Es ſoll ſich Schwarzfahrt dreier Güterwagen.als den Bauprojekten don der Aeſlellungs tet leicht ünck erhalten Ge zweifelsfrei um einen Unglü fall handeln. Jena. Auf der Station Großſchwabhauſen

ein ververrasenderEhrenpfkaß eingeräumt webe und Farben
waren drei Güterzugswagen ins Rollen ge
kommen und ſuhren in der Richtung Mellingen
abwärts. Da die Wagen ohne Bemannung waren,
röllten ſſe einem ungewiſſen Schickſal entgegen. Das
Gefälle von Großſchwabhauſen bis Mellingen iſt
ganz erheblich; inſolgedeſſen kamen die Wagen
guf ziemliche Touren. Soſort wurde die Ankunft

nud k.

Zug, der abends 8.17 Uhr von Sanger der Wagen nach Mellingen ſignaliſtert und dort dieOberländer in Ellrich verübt. Mit ſchweren hauſen nach Nordhauſen fährt, hielt plötzlich Bremsſchuhe gelegt. Aber trotzdem konnte erſt im
Stemmwerkzeugen wurde eine eiſerne ch Monne bei der Blockſtation Pfeiſersheim, kurz hinter letzten Augenblick ein ſchwerer Unfall verhütet
A tü nd eine ite Sicheru ſt Sangerhauſen. Der Reiſenden bemächtigte ſich eine werden. Am Ausgang der Station Mellingen arAußentür u eine zweite Sicherungstkür aufge er 9 e S5 7,50 M. in der Taſche hatte, während er völlig nervöſe Unruhe; eine reichliche Viertelſtunde ſchwebte beiteten mehrere Gleisarbeiter, und da die Schienene e e e e W gbgebrannt war. Während beide nun in einem man n Ungewißheit über die Urſache des Haltens dort nicht u überſehen ſind. wurde das Heran
Du e A. n n S u nerGraben Raſt machten, um ſich von den Strapazen des auf freier Strecke. Dann löſte ſich die Spannung nahen der Ausreißer nicht bemerkt Ein Stations
de e e en e n n h h z einmal Rohrberg den in ungeheure Heiterkeit. Die aus allen beamter kam in wilder Haſt auf die gefährdeten
t ande. genommenen Ach Wunſch, ſich von dem Rei htumſof ich ſeines Kollegen zu Abteilfenſtern ſtarrenden Arbeiter zugelaufen und rief ihnen ſchon von weitemforſchungen blieben bis jeht ergebnislos Ungeklärt überzeugen. Er forderte ihn deshalb auf, ſeine Bar

wandten ſich befriedigt zurück. der Zug war aus Zu, die Gleiſe zu verlaſſen. Sie hatten kaum eineniſt, für welche Zwecke der entwendete Sprengſtoff ſchaft doch einmal vorzuzeigen. Zögernd folgte der Sangerhauſen herausgefahren, ohne den Schritt getan, da ſauſten die Wagen unter der Brücke
Verwendung finden ſoll. Es wird in der hieſigen d ſeinem Wunſche. Kaum atte er das Geld Zugführer mitzunehmen. Der war nun um die Kurve. Wie gelähmt vor Schreck ſtand und
Gegend häufig für das Sprengen von Baumſtämmen aus der e genommen da griff Rohrberg im raſenden Galopp dem Zuge nächgelaufen. Es iſt lag die Arbeiterkolonne neben dem Gleis und ſah
genommen. Da die Einbrecher ch Hierbel aber e l zu und ging im nächſten Augenblick nur ein Glück, daß man im Zuge das Fehlen des den vorbeiſauſenden Wagen nach. Auf der Stationleicht der Gefahr der Entdeckung ausſetzen, hält in mit dem Gelde guf und da b'o n. Dem be eamten ſchon zwei Kilometer von Sangerhauſen Mellingen konnten ſie dann zum Stehen gebracht
s h ſche Sgeſchlof g d e e ſtürzten Kunden winkte nur von weitem und rief bemerkte. Man ſollte micht glauben, daß auf einer werden. Nur dem Umſtand, daß die Gleiſe freies hier nicht für au geſchloſſen, daß poli iſche ihm zu: „Nun mach's gut!“ Jn Loitzſche meldete der Hauptſtrecke der Deutſchen Reichsbahn ein ſolches waren, iſt es zu danken, daß ein ſchweres Unglück

Motive die Urſache

Frau Renakes Ehe
Roman von Hermann Weick.

für den Einbruch waren.
Beſtohlene den Vorgang einem Landjäger, der die

T

Die Wunde, die er am Vormittag einpfangen,
brach auf. Die Zweiſel, die er ſchon überwunden
glaubte, krallten ſich aufs neue in ihn ein.

h rn ſelöſtherrliches und anmaßendes Regiment zu
ühren.

„Jch kann Jhnen nur raten, entweder ſelbſt ein
mal nach dem Rechten zu ſehen oder irgend jemand

Die waren ſo
e

Greifbar ſtand die Stunde des vorigen Tages vorHeyßen, als ſeinegend jen Deyße eine Schweſter ihm das Gift des Eiferſucht verzerrte ſein Geſicht.13) Nachdruck verboten.) herüberzuſchicken, der Juanez genau auf die Finger Zweiſels, des Mißtrauens in die Seele geflößt hatte Grſtaunk ſah Renate ihn an.
Wolfgang Heintze, der von dieſem Zwiſchenfall ſteht!“ ſchloß der Brief. „Zögern Sie aber nicht Jm erſten Augenblick, als Martha gegen Renate „Was haſt du, Kurt
ts bemerkt hatte, ſtand noch eine Weile an der

ſelben Stelle und ſah dem Straßenbahnwagen nach.
In ſeinem Herzen herrſchte ein Widerſtreit der Ge
fühle. Er wußte nicht, ob er ſich freuen oder ob er
traurig ſein ſollte. Schließlich ſtegte die Hoffnung,
Renate bald wiederzuſehen. Und fröhlich pfeifend
ging er ſeines Weges, an Martha Wieborg vorbei,
die ihn mit auffälliger Neugier betrachtete.

wollte Heyßen ihr die Türe weiſen Aber
dann blieb doch etwas in ihm haften, als Martha
berichtete, ſie habe Renate nun ſchon öfter in Ge
ſellſchaft eines jungen, blonden Herrn, anſcheinend
eines Schauſpielers geſehen es könne ja ganz harm-
los ſein, aber als Kurts Schweſter halte ſie ſich ſüc
verpflichtet, ihm davon Kenntnis zu geben.

Von dieſem Augenblick an kam Heyßen nicht mehr
zur Ruhe. Die Zweifel fraßen an ihm. Das Miß
trauen wollte nicht weichen, ſoſehr er ſich dagegen

länge! Es ſteht hier zu viel für Sie auf dem Spiell“ Prach
Heyßen ließ das Schreiben des Amerikaners

ſinken. Sein Empfinden hatte ihn alſo nicht getrogen,
als er bei ſeinem Scheiden von der Plantage po
lich. von Mißtrauen gegen Juanez erfaßt wurde.
Hätte er doch damals ſeiner inneren Stimme ge
horcht und einen vertrauenswürdigeren Mann an
den wichtigen Poſten geſtellt!

„Das iſt eine dumme Geſchichtel!“ ſagte er
Wendhuſen.

ich ſagte er mit rauher Stimme. S„Du gehſt alſo mit uns
Er ballte die Fauſt. Er mußte ſich zur Ruhe

zwingen
Mit dir allein wäre ich gern gegangen

möchte ich aber lieber verzichten.
Verwündert fragte Renate
„Warum denn Wenn die beiden dabei

ſind, wird es doch erſt recht unterhaltend!“

ſo

zuDer Proturiſt Wendhuſen hatte zweimal an die Haben Sie ſchon Nachläſſigkeiten oder

ine Er ſah zu Boden und ſchwieg.Türe geklopft. Als wiederum keine Antwort kam, e n Verkehr mit Juanesz feſt e Seife war es Heine geweſen den „Wir trinken draußen Kaffee fuhr Renate fort.

trat er ein. e S Zwe s Heine geweſen, Und r e S e inMit nachdenklichem Geſicht ſaß Kurt Heyßen am u e e nicht. Zwar geht nicht mehr alles ſo Martha bei Renate geſehen hatte. e iſt e e er e rnSchreibtiſch. Wendhuſens Kommen ſchien er nicht glätt wie früher aber „eigentliche Mißſtände konnte Eiferſucht flammte in Heyßen auf. Jener Augen ihm haben. e e
bemerkt zu haben. ich noch nicht bemerken. e kam ihm in Erinnerung, als er droben in der ehe Name Dieder dieſer NameDer Prokuriſt räuſperte ſich. u wollen künftig ein ſcharfes Auge auf Wöhnung geſehen hatte, wie Heintze ſeine Frau be Heyßen erhob ſich brüst

„Verzeihen Sie, Herr Hehßen, daß ich ſo ohne uanez haben Und wenn wir im geringſten den trächtete, ſelbſthergeſſen, in unverhüllter Hingabe! S s
Eindruck gewinnen,
voll und
mit ihm.“

„Wäre es nicht beſſer, wenn wir der Gefahr vor

wefteres eingetreten bin. Jch
geklopft, und da ich keine Antwort bekam

Hehyßen ſah langſam auf. Wendhuſen erſchrak,
als er den müden, traurigen Ausdruck in den Zügen

daß er unſere Intereſſen nichtabe aber zweimalh gang wahrnimmt, machen e n r „Jch ſagte es dir ſchon mit dir allein wäre ichWie kam Renate dazu, e öfter mit Heintze e S mußt du aber auf mich veraußerhalb de Hauſes zu kreffen gichten. Da du ſo liebe Geſellſchaft haſt, wird es dir
Die geſchäftlichen Sorgen waren vergeſſen. An ja nicht ſchwerfallen!“

wir Schluß

die kubaniſche Plantage, an den Verwalter Juanez Vhender Worteſeines Chefs ſah. henen würden Ich meine, wir ſollten ſo hald wie dachte Kurt Heyßen nicht mehr Wergee Se r nes e emöglich femand, den wir genau kennen, hinüber Wahnſinniger d er cSchmerz peinigte ihn. Jhm war,
„Es iſt ſchon gut“, ſagte Heyßen langſam, „Sie al2 ſol ſchicken, Boden unter den Flwiſſen, daß es irgendeinen tüchtigen deutſchen Kaufmann,

nicht bedarf Gereizt fragte ſie zurück:auf den wir uns verlaſſen können!“cher Förmlichkeiken zwiſchen uns Was haſt du gegen die beiden, daß du auf einals ſchwanke der
enEr ſprang auf. Es litt ihn nicht mehr im ee nen S h t e e mal ſo ausfällig wirſtWendhuſen glaubte, eine leichte Ungeduld aus d u m h Fenſter hinaus. Seine Ge Bureau Ziellos ging er durch die Straßen All-

Heyßens Worten zu vernehmen. Er ſagte raſch danken ſchienen nicht mehr bei der Sache zu ſein. Sie ſtanden ſich gegenüber.Jch will mir Jhren Vor mählich wurde er
plötzlich zwiſchen ihnen auf. Feindſchaft ſprühteEr lachte ſchl

ruhiger.„Wenn ich jetzt ungelegen komme, Herr Hehyßen ich Uber ſeine Aufregung Renate„Sie meinen
die Sache hat noch Zeit bis nachher ſchlag überlegen d e wird Heintze zufällig getroffen haben ünd Martha J Nichts! S Nur habe ich nicht
Heyßen machte eine müde Handbewegung. e kam gleichgültig heraus, ſo daß Wendhuſen die Engherzige, macht nun ein Staatsverbrechen immer Luſt, mit dieſen Theaterleuten zuſammen zu

Bleiben Sie nur! Was haben Sie ſtutte en betrachtete er Heyßen. daraus. ſein oWendhuſen reichte Hehßen ein Schreiben Was ſoll ich Redford antworten fragte Wend Gr war beim Eſſen in guter Stimmung fand Das Bürgerblut revoltierte in ihm.
„Es handelt ſich um den Brief von William Red huſen er auch Renate und voll ſprühender Aune „Jch weiß wirklich nicht, was du gegen dieford, Neuhork. Was ſoll ich antworten 2“ „Laſſen Sie mir den Brief hier; ich werde ihm Heute nachmittag hätte ich ſo recht Luſt, irgend

Kunſtler haſt“, erwiderte Renate befremdek.
ſind doch Leute, wie andere auch! Heintze iſt ein
anſtändiger, gebildeter Menſch, und über Fräulein

Herrn von Renz wirſt du auch nichts Ungünſtiges ſagen
WirLa t „Esſelbſt ein paar Worte ſchreiben.“

Als Wendhuſen gegangen war, ſah Heyßen ſich
mit leeren Augen im Zimmer um. Was wollte

Was lag anWendhuſen eigentlich von ihre
was an Redford Um ganzJuanez eandere Dinge ging es jetzt doch! Wozu dieſe Unter
gines Unzüverläſſigen Angeſtellten

Heyßen las nochmals den Brief des Neuyorker
Geſchäfksfreundes, in dem ihm dieſer von ſeinem
jüngſten Beſuch auf Heyßens kubaniſcher Plankageberichtete en nüchternen, dürren Worten ſagte
Redford, daß ſeiner Anſicht nach zur Zeit auf der

läntage nicht wirtſchaftlich und guch nicht intenſiv
genug gearbeitet würde. Der Leiter, Juanez, habe
auf ihn keinen günſtigen Eindruck gemacht; er ſcheine

wohin zu bummeln! Kommſt du mit, Renate
„Schade, daß ich das nicht vorher gewußt habe!

Jch habe mich für heute nachmittag mit
Heintze und Fräulein von Reng verabredet können
wollen nach Blankeneſe fahren. Jch würde mich Warum nannte ſie wieder den verhaßten Namen!
aber ſehr freuen, wenn du mit uns gingeſt!“ Er ſteigerte Heyhyßens Grimm ins Ungemeſſene.

Heyßen ließ die Kafſeetaſſe, die er zum Munde Sprach nicht ein wärmeres Gefühl für den Schau
führen wollte, ſinken. ſpieler aus Renates Worten

haltung wegen
drüben auf Kuba?

S



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 19. Mai 1928, Nr. 117.

Froſtſchäden im Weinbaugebiet.
Nach den bisherigen Feſtſtellungen haben die

Nachtfröſte am 11. und am 12. Mai, die Kältegrade
bis zu 8 Grad brachten, einen ungeheuren Schaden
an den Weinbergen der Moſel, Saar und
Ru wer angerichtet. Der Froſt kam von der Höhe,
ſo daß die Höhenlagen beſonders betroffen wurden.
Streckenweiſe vernichtete der Froſt aber auch die
Reben bis ins Tal hinunter. Es ſind Schäden von
10, 50 und 100 Prozent der Ernte feſtzuſtellen. Jm
Geſamtdurchſchnitt dürfte ſich der Schaden auf min
deſtens ein Drittel der Ernte beziffern,
was einen Ausfall von 25000 Fuder oder 25 bis
30 Millionen Mark bedeutet.

Temperaturſturz in Frankreich.
Winterliches Wetter mit Hagelſchauern hat ſich anverſchiedenen Stellen da bemerkbar gemacht,

J in der Gegend von Tours und an der Marne Jn
n franzöſiſchen Alpen iſt in der Gegend von Annech

Schnee gefallen.

Eheſtreit auf der Untergrundbahn.
Eine dramatiſche Szene ſpielte ſich abends auf dem

Untergrundbahnhof Montparnaſſe ab. Unter
dem wartenden Publikum befand ſich ein Ehepaar,
das im ſchönſten Zank begriffen war. Plötzlich ſtieß
der Mann ſeine Frau auf die Schienen, ſprang
ine her und wollte ſie, trotz ihrer verzweifelten

ilferufe, auf die elektriſche Zuleitüngsſchiene ſtoßen.
Die Beamten der Untergrundbahn und einige be
herzte Perſonen konnten aber das Opfer noch recht
eitig aus den Händen des wütenden Mannes befreien Während der Täter verhaftet wurde mußte

die Frau ins Hoſpital geſchafft werden, da ſie durch
Berührung der Zuleitungsſchiene ſchwere Brand
wunden an einer Hand erlitten hatte.

Die „Jtalia“ wieder gelandet.
Die „Jtalig“ iſt geſtern um 10 Uhr vormittags nach

ihrem Flug über die Polarregion in Kingsbay
wieder gelandek.

Unwetter in Sizilien.
Die Blätter melden aus Meſſinga: Ein ſchweres

Unwetkter, verbunden mit einem heftigen Schirokko, iſt
an der Küſte niedergegangen. 20 Fiſcherbarken wurden

in der Nähe des Kaps Raſocolmo vom Skurm über
raſcht und in das offene Meer hingausgetrieben. Fünf
Barken gelang es nicht, zur Küſte zurückzukehren. Zwei
konnten gerektek werden. Von den andern drei fehlt
jede Nachricht. Bisher wurden fünf Leichen
geborgen. Es wurden Schlepper zur Hilfeleiſtung aus
geſandt.

Bombenanſchlag gegen den Henker
Saccos und Vanzettis.

Das in dem Neuyorker Vorort Richmond-Hill
elegene Haus des Henkers von Sacco und Vanzekti,

Robert Elliot, w erſtör t. Die Fami
unverletzt. Die Vorderfronk des Hauſes iſt eingeſkürzk.

Die Exploſion war ſehr heftig. Viele Fenſterſcheiben
gingen in Trümmer und die Bevölkerung ſtürzke, von
einer Panik ergriffen, auf die Straße. Man vermutek,
daß als Täter Anhänger von Sacco und Vanzelti in
Frage kommen. Elliok halte nach der Hinrichtung eine
ganze Reihe von Drohbriefen erhalten. Die Polizei
hat eine Antkerſuchung eingeleitek.

Ein Hotel am Nordkap.
Um dem von Jahr zu Jahr ſtändig wachſenden

Strome von Nordland-Vergnügungsreiſenden „etwas
zu bieten“, hat ſich die norwegiſche Regierung nun
mehr entſchloſſen, das berühmte Hotelplateau am
Nordkap an ein Konſortium zu verpachten, das
dort ein nach modernſten Grundſätzen geführtes
Reſtaurant zu errichten gedenkt, dem zugleich ein
ausgedehnter Hotel-, Kaffee und Barbetrieb ange
gliedert werden ſoll. Dieſe Gaſtſtätte nun wird in
Norwegen, ja vielleicht in der ganzen Welt eine
Sonderſtellung einnehmen. Denn abgeſehen davon,
daß ſie en den Ruhm in Anſpruch nehmen darf,
das nördlichſte Vergnügungsetabliſſement der Welt
zu ſein, wird ſie auch noch den Vorzug genießen, d

W e

„Jch habe einfach keine Luſt, den Verkehr mit
dieſen Herrſchaften mehr, als unbedingt notwendig,
u pflegen! Und ich wäre dir dankbar, wenn auch
u dir darin etwas Beſchränkung auferlegen wür-

deſt! Es iſt mir nicht angenehm, wenn man dich
agrrit mit einem dieſer Herren vom Theater
teht!

Renate wandte ſich wortlos ab. Jhre Schultern
en.

Eine ſchwere Stille laſtete. Es war wie vor
einem drohenden Gewitter.

enn du ruhig darüber nachdenkſt, wirſt du
ich verſtehen, Renate!“

ie fuhr herum.
„Nein!“ ſagte ſie hart. „Darin werde ich dich

nie verſtehen!“
J wünſche nicht, daß die Leute über dich

den
Heyßen hätte dieſe Worte, die ihm in der Er

regung entfahren waren, gerne ungeſprochen gemacht.
Renate empfand ſie wie eine Züchkigung.

„Das laſſe, bitte, meine Sorge ſein! Jch bin alt
genug, um zu wiſſen, was ich zu tun habe! Und
was die Leute betrifft, ſo iſt es mir vollkommen

ichgültig, was ſie über mich reden!“
Ex hörte den Hohn in ihren Worten. Er fühlte

e Uberlegenheit, die ſie in dieſem Augenblick über
hatte. Das trieb ſeinen Zorn zum Außerſten.

„Mir kann es aber nicht gleichgültig ſein! Wir
eben hier mit den Menſchen und müſſen uns
wenigſtens etwas nach ihnen richten!“

Sie erwiderte darauf, und es war wieder die
frühere herriſche, nur ihren eigenen Willen kennende

ate Adrian, die ſprach:
„Das iſt deine Anſchauungl Die meine iſt

anders! Und ich bin nicht geſonnen, von ihr abzu

XIV.
Renate ſagte beim Frühſtück, das ſie bis jetzt

ſchweigend eingenommen hatten.
„Wenn du nichts dagegen haſt, werde ich nächſte

Woche zu Papa nach Starnberg fahren.“
Heyßen ſah müde von der Zeitung auf, in der

er geleſen hatte. Ein Schmerz zuckte in ſeinem
t.

ſtverſtändlich nicht.

wurde durch eine Bombe zer
lie Elliot blieb wie durch ein Wunder

aß

für ſie keinerlei Polizeiſtunde beſteht, ſondern daß
ihre Pforten den abgeſpannten Reiſenden Tag und
Nacht offenſtehen werden. Allerdings muß man
dabei berückſichtigen, daß während der Sommer-
mongte in jenen Breiten eine Nacht in unſerem
Sinne ja gar nicht exiſtiert, da die Polarnächte im
Sommer ungefähr ſo hell ſind wie bei uns die
Wintertage. Nur eine Bedingung hat, wie der
„Excelſior“ berichtet, die norwegiſche Regierung an
die Verpachtung des Plateaus geknüpft, und zwar
die, daß die Konzeſſionäre unbedingt darauf zu achten
haben, daß eine Verſchandelung der Nordkap-
felſen unterbleibt. Ob dieſe Bedingung allerdings
erfüllt werden kann, erſcheint fraglich. Denn ſchließ-
lich gibt es ja immer Herren, die ſich ein Stück
Felſen „zum Andenken“ abſchlagen müſſen oder
ſolche, die es für unerläßlich halten, ihren Namen an
Orten, die ſie einmal beſucht haben, zu verewigen.

10 Prozent Kirchenſteuer in Berlin.
Die Berliner Stadtſynode trat in einer

außerordentlichen Sitzung zur erneuten Beſchluß
faſſung über die Berliner Kirchenſteuer zuſammen.
Den Anlaß dazu bot ein Beſchluß des preußiſchen
Staatsminiſteriums, das gegen die Feſtſetzung der
Kirchenſteuer auf 11 Prozent der Reichseinkommen-
ſteuer Einſpruch erhoben und eine Umlage von nur
10 Prozent genehmigt hatte. Die Sprecher der ein
zelnen Fraktionen brachten die Enttäuſchung der
Synode darüber zum Ausdruck, daß das preußiſche
Stagatsminiſterium die finanziellen Mittel für die
ſchon an ſich ſtark eingeſchränkten Ausgaben noch
mehr beſchneide. Jm übrigen fügte die Synode ſich
dem äußeren Zwange und beſchloß eine Feſtſetzungdes Kirchenſteuerſatzes von 10 Prozent. Der durch

die Verminderung des Steuerſates entſtehende Ein
nahmeausfall ſoll zunächſt durch den Reſervefonds
gedeckt werden. Zum Schluß wurde einſtimmig eine
Entſchließung angenommen, die dem preußiſchen
Staatsminiſterium als offigzielles Votum der Stadt
ſhnode zur Kenntnis gebracht werden ſoll.

So wirken Frauen im Badekoſtüm.
Einer Gruppe reizender Wienerinnen in einem

Modebad an der ehe Süddalmatiens iſt
etwas ſehr Unangenehmes päſſiert. Die Damen
pflegten im Badekoſtüm am Strande entlang von
einem Dorf zum anderen zu luſtwandeln. Die
Bauern, die auf den nahen Feldern ihre Früh
lingsarbeit verrichteten, vergaßen darob ihre Arbeit
und blickten den Schönen in ſtummer
Wonne nach. Dieſe Wonne aber machte die
Bäuerinnen raſend eiferſüchtig, und als die Wiene
rinnen eines Tages wieder ahnungslos daher-
wandelten, wurden ſie aus dem Hinterhalt von den

„Die techniſch
5

„Papa hat ſich, wie er mir ſchrieb
Wochen nicht wohlgefühlt. Er wird ſich freuen, wenn
ich komme.“
Er fragte langſam, während ein dunkler Gedanke
in ihm emporkroch:

„Wie lange gedenkſt du fortzubleiben
„Das kommt darauf an, wie es mir in Starnberg

gefällt. Vielleicht zwei bis drei Wochen.“
Erx faltete die Zeitung zuſammen und ſtand auf.
„Jch muß nun an die Arbeit gehen. Auf Wieder

ſehen, Renate!“
Er gab ihr einen flüchtigen Kuß und verließ raſch

das Zimmer.
Renate ſah ihm nach. Ein weher Schmerz preßte
ihr die Bruſt zuſammen.

Sie fühlte noch die kurze Berührung ſeiner Lippen
auf den ihren. Es erſchien ihr wie eine Entweihung.
Die ganze Lüge ihres jetzigen Lebens lag in dieſem
Kuß beſchloſſen, der nur noch Ausdruck einer Förm
lichkeit, einer Gewohnheit war.

Sie hatte für dieſen Nachmittag mit den Freun
den eine Segelpartie verabredet, aber die Luſt dazu
war ihr vergangen. Sie hätte das laute Treiben
der anderen nicht ertragen. Sie wollte heute
allein ſein.

Dem Mädchen gab ſie den Auftrag, das Auto zu
beſtellen. Der Chauffeur, der am Wagen ſtand, als
ſie auf die Straße trat, fragte:

Fahren gnädige Frau allein

Der Mann blickte beſorgt zum Himmel.„Es ſtehen ewitterwolten am Himmel. Jch
würde der gnädigen Frau raten, nicht zu weit zu
fahren

Renate ſchaltete den Motor ein.
„Vor Gewitter habe ich mich noch nie gefürchtet!“
„Gute Fahrt!“ ſagte der Chauffeur und legte die

Hand an die Mütze
„Dankel Noch ein Wort, Kaſtner: Sagen Sie,

bitte, meinem Manne, es ſei fraglich, ob ich zum
Mittageſſen zurück ſei.“

„Sehr wohl, gnädige Fraul“
Als der Wagen die Landſtraße erreicht hatte und

pfeilſchnell zwiſchen den Bäumen dahinſauſte, die den
Weg ſäumten, wurde Renate freier zumute. Ohne
Ziel fuhr ſie in den Tag hinein. Durch Dörfer ging
die eilige Fahrt; an Feldern vorbei, auf denen die
Bauern arbeiteten.

eiferſüchtigen Dorfſchönen überfallen undel verprügelt. Jetzt kamen wiederum
die Bauern, um die Uberfallenen zu retten. Aber
nun wandte ſich die Wut der Bäuerinnen gegen ihre
Männer, und die raſenden Amazonen konnten nicht
anders beſänftigt werden, als daß ſie von ihren
Männern gebunden auf Karren zurück
ins Dorf gebracht wurden.

Nee Stauanlagen am Nil.
Jm Niltal, unweit Nag Hamadi, iſt eine

neue großzügige Stauanlage im Werden begriffen.
Dieſe Anlage ſtellt einen weiteren Fortſchritt im
Bewäſſerungsſyſtem der Niluſer dar, mit deſſen Aus
führung man im Jahre 1899 begann. Damals ent
kand der berühmte Aswandamm, dem dann in den
Jahren 1908/09 die EGsnaſtauanlage und der Sennar-

damm folgten. Die neue Stauanlage, deren Breite
eine halbe engliſche Meile betragen wird, ſoll für
insgeſamt 500 000 Hektar Boden die Bewäſſerung zu
allen Jahreszeiten regeln und befindet ſich zwiſchen
den bisherigen Aſſiuk- und Esnaſtauanlagen, 800
Kilometer oberhalb der Mündung. Es wird infolge
dieſer neuen Anlage jedes Jahr eine zweite
Ernte in dem von ihr vewäſſerten Gebiet möglich
e ſei Gefahr einer Mißernte geringer als bis
er ſein.

Autarkie auf dem Heiratsmarkt.
Die türkiſche Regierung en der Nativnalverſammlung eine Vorlage zu unterbreiten, nach der

alle Militärbeamte und Offiziere, die Ausländerinnen
en ſofort von ihrem Poſten unter Verluſt ihres
denſionsrechts enthoben Und bereits mit Aus

Uänderinn en verheiratete Offiziere und Mili
tärbeamte e en in den Ruheſtand verſetzt
werden. Dieſe Maßnahme hat bereits auf Beamte
des Auswärtigen Amts Anwendung gefunden.

Alt krümmt ſich
Die meiſten Leute machen es umgekehrt zuerſt

abſolvieren ſie ihre Lehrzeit und dann verdienen
ſie die Millionen. Herr Raymond Koger in Brid
e ort im Staate Connecticut ſtellt gber eine
bemerkenswerte Ausnahme von dieſer Regel dar. Er
iſt jetzt 27 Jahre alt und verheiratet. Vor 8 Jahren

e Stadt in Dresden.
iſt er als junger Mann in eine Bankfirma einge

n h

danken.
Erſchreckt ſah ſie auf und gewahrte, daß der Him

mel ſich verdunkelt hatte. Jm Weſten jagten ſchwere
Wolken am Firmament hin. Ein Blitz durchzuckte
das dunkle Gewölke. Nun wieder Donner.

Bei der nächſten Wegkreuzung wendete Renate
den Wagen. Jeßht galt es, ſo raſch wie möglich nach
Hauſe zu kommen.

Es ſchien, als wolle das Gewitter ſich verziehen.
Hier und da hellte ſich der Himmel auf. ber
dann brach es plötzlich mit erhöhter Gewalt los.
Blitz folgte auf Blitz, und der Donner brüllte wie
ein wildes Tier.

Der Wagen jagte dahin. Aber das Gewitter
ſchien ſchneller zu ſein

Renate hatte den Mantel um die Schultern ge
legt. Sie hatte keine Furcht vor dem Gewitter. Jm
Gegenteil! Es bereitete ihr unbändige Luſt, zu
ſehen, wer der Schnellere von ihnen beiden war!

Nun begann es zu regnen. Jn wenigen Minuten
war Renate bis auf die Haut durchnäßt.

Als ſie durch ein Dorf kam, überlegte ſie, ob ſie
irgendwo einen Unterſchlupf ſuchen ſolle. Aber ſie
wär nun ſchon einmal naß; da konnte ſie ebenſogut
auch weiterfahren.

Nun hatte das Gewitter ſie erreicht. Die Ratur
ſchien entfeſſelt zu ſein. Am Himmel flammte Blitz
auf Blitz auf.

Mit trunkenen Augen ſah Renate dieſes Toben
der Natur. Wenn wieder ein Bliß zuckte jubelte es
in ihr auf. Jhr war, als loſe ſich in dieſer Stunde
e um Kette, die ſie die ganze letzte Zeit gefeſſelt
hatten.

Sie fühlte die Näſſe auf ihrer Haut. Was
ſchadete es? Sie würde ſicher nicht daran ſterben

Nur vorwärts! Wettlauf machen mit dem Ge
witter Das war doch endlich wieder einmal ein
ErlebnisDa geſchah etwas, was auch die mutige Renate
Heyßen aus dem Gleichgewicht brachte

Ein Blitzſtrahl ſauſte herab, ſo nahe, daß Renate
glaubte, mitten in einem Feuer zu ſtehen. Sie mußte
die Augen e ege Jm ſelben Augenblick ertönte
ein furchtbares Krachen. Und dann Kieg ans einem

kreten, und heute iſt er glücklicher Beſitzer eines
Barvermögens von 250 000 Dollar. Das genügt
ihm vorläufig, und er hat ſich jetzt entſchloſſen, die
Geſchäfte Geſchäfte ſein zu laſſen und ſich an der
Harvard- Univerſität zu immatrikulieren. „Wenn
ich daran denke“, ſagte er bei der Bekanntgabe ſeines
Entſchluſſes, „daß ich jahraus, jahrein nichts weiter
zu tun haben ſoll, als Tag für Tag nür ins Bureau
zu kommen, o erſcheint mir dieſe Ausſicht nicht
gerade erfreulich ich bin mir deſſen bewußt, daß ich
eine akademiſche Ausbildung brauche, um dem Leben
und ſeinen Problemen beſſer gewachſen zu ſein
Und nun wird der Mann mit den 250 000 Dollar
tatſächlich vom Herbſt ab in Hörſälen und Semi
naren ſich als ein Student des erſten Semeſters die
akademiſchen Sporen verdienen. Er wird gewiſſer
maßen ſein eigener „Alter Herr ſein, denn er kann
es ſich, dank der Energie ſeines Strebens, leiſten,
ſich ſelbſt allmonatlich einen reichlichen Wechſel aus
zuſtellen. Sein Beiſpiel verdient Nachahmung. Und
es iſt dazu angetan, die leichtfertige Legende vom
„amerikaniſchen Materialismus“ Lügen zu ſtrafen.

Der Strohhut.
Turati, der Generalſekretär der Faſziſtiſchen

Partei, will Jtalien unter einen Hut bringen,unter einen Strohhut Jn dieſem auch in Jtalien
ſo außergewöhnlich kalten Frühling, bei dem man
an einen grünangeſtrichenen Winter denken mußte,
ſollte das italieniſche Volk, ſollten beſonders dieStudenten ſich das Haupt mit einem Strohhut be
decken. Einem Strohhut, der, zu Tauſenden von
Exemplaren in derſelben Form angefertigt, der
nationalen Strohinduſtrie zu Arbeit und Verdienſt
perhelfen ſoll. Ganz beſonders elegante junge Leute
hielten es bis jehßt für ſchick, ohne Kopfbedeckung,
die Locken Sonne und Wind ausgeſetzt, durch die
Straßen der Großſtädte zu ſpazieren. Nur den
dicken Stock in der behandſchuhten Hand. Die Prak
tiſchen begnügten ſich mit einem Filzhut, den man
jahrelang tragen kann, Sommer und Winter. Und
die un tragen beim wärmſten Sonnenſchein
den Filzhut, tief in die Stirn gedrückt, Märthre
rinnen der Mode. Wo ſind die ne nleichten Florentinerhüte, in denen unſere ütter
ſo reizend ausſahen Zunächſt iſt allerdings der
Befehl, den Strohhut zu tragen, erſt an die männ
lichen Jtaliener ergangen. Mit dem weiblichen Teil
der Bevölkerung iſt ſchwer fertig zu werden. Auch
der Verſuch, eine nativnale Frauenkleidung einzu
führen, iſt einſtweilen ad acts gelegt.
Der Strohhut, für die Studenten obligatoriſch,
ſoll ein Band in den Farben der u en haben
und die Schleife die Farben der Univerſität, an
welcher der Muſenſohn ſtudiert, aufweiſen. Alle
Hutmacher werden den an der, wie es heißt,
einfach und elegant“ zugleich ſein wird, von den
roßen Fabriken der Florentiner Jnduſtrie ge
iefert bekommen. Schon haben die Mailänder

Kaufleute ſich bereit erklärt, dieſem Hut die möglichſt
große Verbreitung zu geben, und am 25. April ſoll
mit der Ausſtellung und dem Verkauf begonnen
werden. Und wer dem Hute nicht die Reverenz er
weiſen will, wird guttun, nicht zu vergeſſen, wie es
jenſeits der Alpenkette dem Tell erging.

Hurmoriſtiſche Ecke
Kindlich. Fritzl: „Mama liegt heute im Bette da

kriegt entweder ſie ein neues Kleid oder wir ein neues
Brüderchen. oder Schweſterchenl“

Schatzerl Schneckerl?“ „Dummer Bug, weil ſie a
Häuſerl hat. e

deiner Schweſter? Was hat ſie denn bekommen?“

„Bauchweh!“ 5Beim Zahnarzkt. „Jch werde Sie mit Lachgas
betäuben!“ „Das geht leider nicht, ich bin in
Trauer

Ein guter Titel. Dichterin: „Dieſe Gedichte
handeln alle vom Meer, ich bin nur über den Titel
noch nicht im reinen.“ Verleger: „Nennen Sie
es doch Wellblech!“
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Baume, wenige Schritte von Renate entfernt, eine
Feunergarbe himmelwärts.

Renate riß an der Bremſe. Dex Wagen, ſoeben
noch in voller Fahrt, ſchleifte ein Stück weit. End
lich hielt er mit jähem Ruck, der Renates Kopf an
die Windſcheibe ſchleuderte.

Es war das Geſchehnis von wenigen Sekunden.
Renate fühlte einen Schlag an ihrer Stirne

ſie y vor ſich den brennenden Baum
ann ſchwanden ihr die Sinne.

Dieſen Augenblick vergaß Renate ſobald nicht:
Als ſie wieder zu ſich kam, ſah ſie zwei dunkle

Augen über ſich. Sie meinte, in ein Flammenmeer
zu ſchauen. Sie dachte, noch nicht ganz Herrin ihrer
Gedanken. brenunt nun der Baum, in den der Blitz
gefahren iſt, über mir?

Sie fuhr auf und ſchaute erwachend um ſich.
Neben ihrem Wagen, der mitten auf der Land

ſtraße hielt, ſtand ein fremder Herr. Er legte die
Hand grüßend an die Mühze.

„Geſtatten Gnädigſte: von Raſſow. Jch fürchte,
Gnädigſte haben einen Unfall erlitten. Kann ich
vielleicht irgendwie behilflich ſein

Renate mußte ſich erſt beſinnen. Wie kam ſie
a Warum ſtand ihr Auto auf der Land

raße
Sie fühlte einen ſtechenden Schmerz an der

Stirne. Jhre Hand taſtete zum Kopf.
Als ſie zur Seite blickte und den zerſplitterten

Baum ſah, aus dem noch kleine e zuckten,
kam ihr die Erinnerung an die letzten Vorgänge
Sie ſagte:

„Der Blitz hat in jenen Baum geſchlagen Jch
wollte meinen Wagen zum Stehen bringen und habe
zu raſch gebremſt. Anſcheinend habe ich mir dabei
den Kopf an die Windſcheibe geſchlagen und bin da
von bewußtlos geworden!“

Beſorgt betrachtete der Fremde Renate
„Sie ſind verletzteRenate nahm die Mütze ab. Wo die Haare be

gannen, war ein dunkler, blutunterlaufener Streifen.
„Es iſt nicht der Rede wert“, ſagte ſie.
„Jch werde, wenn Sie geſtatten, raſch zumnächſten Dorfe fahren und Waſſer holen Sie

müſſen ſofort einen Umſchlag er he
rtſotmng folgt.

bBegründet. „Du, Peter, warum ſagſt du zu deinem

Des Ergebnis. „Geſtern war alſo der Geburtstag
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Francisco de Goha F 233 ehe e e e ezum Gedächtnis Europäiſche Probleme e
Von Wilhel ordernd die Zeichen kohle: Nimm unde le e an arten Her Nachwuchs der europäiſchen Völker er hee er eee h

t i 9erne in demſelben Jahre, ja in demſelben Se r e e hAl i V r er dieſes Blatt. Es ſind wirklich keine bloßeno n at des Todes eines ihrer großen Söhne Von Bei der Betrachtung der politiſchen Verhältniſſe wärtsbewegung beteiligt. Belgien mit 27 Prozent, Hi z Stbrecht Dürer net r er Blick auf Europas oder, um es genauer zu ſagen, der Be Luxemburg mit 2B Prozent Und die Schweiz mit Juli u e e e a
rancis ind ziehungen der einzelnen europäiſchen Staaten unter 19 Prozent. Auch in England ſetzte bereits, wenn J uo de G I des 1 p 3 go ha, der am 16. Apri tigen zeigt der Traum „Ungeheuerlichkeiten DieJahres 1828 aus dem Leben ſchied. ginge ſtehen immer noch die güs geſprochen macht. auch in n inselnen Landesteilen a e ver Durchſchniktsmenſchen nennen das Traum, was der

wieder eins von dieſen Jubiläen, denkt man en Frſbanungen im Vordergrunde. Wir lich der Rücaang ein, der bis zum Kriege ibſt große Menſch mit wachen Augen ſieht.wohl. Und was ſoll uns r alte Spanier Aber betrach e ihre ne und knüpfen daran zent i der Jahrhundertwende betrug r Was hatte Goya doch alles geſehen Das Sterben
o liegen die Dinge diesma nicht. Goya geht uns Wien Hombinationen über Beſtrebungen und Fran reich hatte noch krotz ſeines tiefen Stande des 18. Jahrhunderts unter Entſetzen und Grauen;
le ſehr ſtark an, und er iſt nicht vloß eine Dillensrichtungen und ſind dabei doch ſehr leicht eine weitere Herminderung um 17 Prozent e mit der rangöſiſchen Revolution kurzes glühendes

Jubikaumsgröße. Man braucht nur durch eine der Kneigt, Dinge zu überſehen, die, wenn ſie guch in zuweiſen. Auch in den ſkandinaviſchen Ländern offen und di eder ans nen Grnen
arbßeren europäiſchen Samm ngen zu gehen und s liegen, doch eine außerordentliche machte ſich bereits ein en bemerkbar, doch e viel Blut Darauf Napoleon. Abermals Hoſe

an iſt gepackt von ſeiner großartigen Kunſt der Dur haben g war er ebenſo wie in den Niederlanden und Schott nung und neue Enttäuſchung Tyrannet und H.
enſchendarſtellung. Alle dieſe Bildniſſe, ſie iegen en Siedeneſchlüſſe am Ende des Welt land verhältnismäßig gering. in freiungskriege. Und der Ausgang von allem Es
aſſen einen gewiſſermaßen ans Knopfloch: Stehe rieges hat Europa in neues politiſches Geſicht be Nach Beendigung des Krieges ſetzte vor allem in bleibt alles bein alten 9
tillel W mg kommen, neue Möglichkeiten von Kombinationen ſind den Ländern, die unmittelbar am Weltkriege beir wollen miteinander reden Glühend ſind en n tte n Radwie Dürers Menſchen Auch in allen dieſen e er e e e T ren e der d P an le an hen e zr tigſten Länder haben ſi ementſprechend auch ver Fruchtbarkeit ein och war dies lediglich eine vor die Einzelheit t r te ohne rer en d an wen wen e iſt e endet e r ne da e d n d S ein e h e e nene nteht 5, en. Wie wicht der Angelpunkt aller außenpolitiſchen Fragen vor ergehender Natur waren. ieſe ſind in der aus ihnen auf, 8n e e e de e e e de de e und re ſt der n nern aus n de e rer e er r rer er e
j ben W h. d age verſchoben. den n r päiſchen fiut der Eheſchließungen zu ſuchen. Sovbald dieſe Kriegesder en G e e iſt n e e der Aus nen bt n e a en re W a e erhen nen darin ſeinem langen Leben immer von neuem bedräng geſta n er politiſchen eztehungen des euro den orkriegsfahren a eutete Rückgang bemerk reſſen, putze en

ten, at päiſchen Oſtens geworden. Auch das Gewicht Jta- bar. Wieder iſt es Deut chland, das allen borangeht. Eitelkeit und maßloſerſinnlicher G ier-ſich n e e e n liens in dem Kräfteſpiel der Völker wiegt heute Bis zum Jahre 1924 war die Fruchtbarkeitsziffer Hier laſſen ſich Faultiere bis zur Bewußtloſig
muß es auch jeht noch tun. Goya bedeute in der ſchwerer. in Deutſchland auf 116 geſunken, was eine weitere keit vollfüllen, dort trampelt der Gott des
Sunſt eine Wende en ihn ans ſchaut man Wirft man unter dieſem Geſichtswinkel- einen Abnahme von 28 Prozent gegenüber dem Durch Glückes in Faungeſtalt mit ſeinen Bocksfüßen
urück in die Vergangenheit und voraus in die Zu Dlick auf die Länder Europas und betrachtet dabei ſchnitt der Jahre 191218 bedeutet. Mit anderen vor Mir auf den Erdball und wirft die Menſchkunſt Er iſt das i vor dem die meiſten zu die Nachwuchsenergien, die in den einzelnen Ländern Worten heißt das, daß Deutſchland ſeine Fruchtbar lein bald in die Höhe, bald in die Tiefe Kinder

Zwergen zuſammenſchrumpfen am Werke ſind, ſo kommt man zu der intereſſanten keit im erſten Vierkeljahrhundert des 20. Jahr werden gemiß handelt. Eine Kupplerin
Aus d W Sch d 3 eſtſtellung, daß die Nachwuchsfreudigkeit und hunderts auf die Hälfte eingeſchränkt hat. 1926 war en ſich an ein ſchönes Mädchen heran. Jn all„Jus der Frühzeit ſeines Schaffens ſind un ruchtbarkeit der oſteuropäiſchen Länder denen die Zahl bereits auf 138 geſunken und dürfte 1927 dieſem Elend ergreift die Tanz wut die WMenſcher

prächtige En t w Wandthalt g de ürfe für e Maier S ordweſteuropas um ſehr Erhebliches überlegen iſt. nicht weſentlich mehr über 130 liegen, da ja im ein Blatt von unheimlicher Dämonie. Es gib
e Man tie n ie mit en m n e Junge Völker mit einem ſtarken Nachwuchs und dem Laufe dieſes Jahres mehr als 69 000. Neugeburten eine Kunſt die er unſere Zeit aktu-
dec i rn eltung m eichen, e i ſich daraus n Bevölkerungsdruck ſtreben ehe dem Vorjahre ausgefallen ſind. Deutſch eller“ wäre als die Goyas. Vergebens ſuchen
en e t See n a e Meiſtern aus n n e e e See du ehe v e ter u be rn nach e e n a S da erTr zu ſein, heraus in da icht, ſelbſt ubjekt zu rankrei vom Jahre unterſchritten. om Jnneren eines Jrven auſes un as vonder Welt des Rokoko aufgewachſen e werden und aktiv an der Geſtaltung der Weltpolitik durfte auch heute noch darunker liegen, denn die Ente einer Karfreitagsprozeſſion ſehen ein

Während die anderen Kunſtjünger ſich ein und in dieſem Zuſammenhange natürlich auch der wicklung Frankreichs iſt nicht leichmäßig nach unten ander zum Verwechſeln ähnlich. die kann das ar
r loſſen und in ihren vier Wänden nach Gips-Weltwirtſchaft teilzunehmen. verlaufen. Das Kriegsende brachte für Frankreich anders ſein in einer i in der die Religion dur
ab güſſen von Zeus und anderen Griechengöttern Jm großen und ganzen kann man in bezug auf neben der bereits ſoeben erwähnten allgemeinen die Jnquiſition veſudelt wird? Der Glaube

g gneten, lachte er e durchs Fenſter aus und ſchob die Wachstumsenergien drei Gruppen der euro Zunahme der Geburtenhäufigkeit ſcheinbar auch einen iſt tot, um ſo üppiger wuchert der Aberglaube.
ich dann mit Behagen durch das Gewühl der päiſchen Länder bilden. Der Nordweſten zieht gewiſſen Energiezuwachs wohl nicht zuletzt durch den Ein junges Mädchen beſteigt den Galgen, um einem
Skraßen. Als Sohn armer Bauern aus einem kaum noch mehr Nachwuchs heran als zur Er Gewinn Elſaß Lothringens Während es 191218 Gehenkten einen zauberkräftigen Zahn
kleinen Flecken bei Sara o ſa, kannte er nur das haltung ſeiner Bevolkerungsziffern ausreicht, der einen Stand von rund 132 erreicht hatte, war ſeine auszuziehen. Wir ſehen die Hexen auf Beſen
eben die Natur as verſtand er von der Oſten und Südoſten zeigt eine unverminderte Frucht Fruchtbarkeitsziſfer 1920 auf mehr als 156 empor durch die Lüfte reiten und auf dem H exenſabbat
Antike? Sie ſollte die Kunſt des Rokoko entthronen. barkeit, die einen erheblichen Zuwachs erbringt, und geſchnellt, wogegen in Deutſchland auch zwiſchen in Gier und Wolluſt ſich drängen. Auf einem ver
So wollte es mit den meiſten anderen gebildeten n dieſen beiden Gruppen ſtehen Lander mitt dieſen beiden Vergleichsjahren noch eine Abnahme dorrten Aſt ſieht er die Menſchen im Weſen
Leuten der damaligen Zeit der kluge und gute König lerer Fruchtbarkeit, von denen einige allerdings be n enern hat. Nach 1920 ſetzte in Frankreich loſen hocken, die Grabplatte langſam auf ſie
Karl 711. Von ſeinem Schwiegerbater, Auguſt dem reits ein Abgleiten in die nordweſteuropäiſchen Ver die Abwärtsbewegung ſich wieder fort, doch iſt ſie er herabſinken. Ja, den letzten Vorhang reißt Goha
Starken von Sachſen, hatte er ſich den Maler Ra e andeuten, während bei anderen es noch heblich verflacht. ährend Deutſchland in den ſogar zurück. Schaudernd erblicken wir die Ver
Phael Mengs ausgebeten Der ſollte die alten Göt fraglich erſcheint, vb nicht vielleicht ſogar ein ver Jahren von 1920 bis 1924 ein Abſinken von 198 auf weſung des Maſſengrabes.
ter ſtürzen und von Madrid aus alle Welt lehren, in ſtärktes Wachstum eintreten kann. 146 Zeigt, beträgt die Abnahme in Frankreich nur Es iſt dringend notwendig, daß es auch Menſchen
ſeinem Stil der Alten zu malen 21 000 M. Jahres Um die Jahrhundertwende zeigte Europa eine 15 Punkte von 156 auf 141. Nach 1924 dürfte aus wie Be gie Wir nen on die gro r
gehalt bekam er dafür, freie Wohnung, eine Equi verhältnismäßig gleichmäßige Verteilung der Frucht den Geburtengiffern zu ſchließen ſein daß ſich die Kämpfer, einen Jeſus einen Luther, einen
Page und den Titel Exzellenz. Aber auch der große barkeit mit einer einzigen Ausnahme, nämlich Abnahme wenigſtens bis 1927 no weiter verflacht De irrſt n ſie verwechſeln mit jenen
Waliener Tiepolo wurde nach Madrid berufen. Frankreich, das bereits damals auf einen Nivean hat, wogegen in Deutſchland ſich undermindert zungen fertigen Optimiſten, die immer
Der gefiel Goya allerdings viel eſſer als der lang angelangt war, das gerade noch zur Erhaltung der weiter auswirtt. Wir können a die ſehr be An der berg plätſchern. So hat auch
weilige antikiſterende Deutſche. Denn in ſeiner Bevölkerung ausreichte Jm letzten Jahrzehnt vor ſ trübende Feſtſtellung machen, daß Deutſchland heute Goya den Tod er lebt. Von 20 Kindern die ſeine
unſt war Leben, war Bewegung dem Weltkriege traten aber dann einſchneidende das Land in Europa iſt, das ſeine Fruchtbarkeit Galtin ihm ſchenkte, blieb nur en Knabe am Leben.

Und tanzt der junge Goya denn weiter, ſpielt Anderungen ein, die zu dem heute ſoſehr differen am weiteſten beſchnitten hat. Es war keine Phraſe, als der Alternde auch die
Ball folgt mit Leidenſchaft dem Gange der Stier Zierten Bilde führen. Will nan die Nachwuchs Nach Deutſchland iſt es England, das am eue Gattin hatte der Tod ihm geraubt an eine
gefechte, ünternimmt abwechſlungsreiche Wallfahrten, energien der verſchiedenen Völker mikeinander ver weiteſten in dieſer Richtung fortgeſchritten iſt. der Wände ſeines Landhauſes, in dem er einſam
ſchleicht nachts durch die ſtillen Gaſſen und ſingt r en, ſo darf man nicht nur ihren relativen Ger 1924 liegt ſeine Fruchtbarkeitsziffer nur noch um und taub lebte, jenes Schreckbild der „Ze i malte, die
unter dem Fenſter einer Angebeteten und zieht vom burtenüherſchuß zueinander in Beziehung ſetzen. weniges über der Deutſchlands. Schottland und hre eigenen Kinder zerreißt und frißt.

der, wenn ein Nebenbuhler ihm in die Quere Dieſer Uberſchuß ja nicht nur von den Neu Jrland nehmen eine Ausnähmeſtellung ein. Jrland Wir verſtehen es, daß die Freude den Greis tötet, als
kommt. Als ein ſolcher Streit einſt ſich zu einer geburten beſtimmt, ſondern ebenfalls von der Sterb ſadter noch zu den Hettlach e e ſein einziger Sohn ihm nach langer Trennun ſeinen
einen Schlacht auswächſt, dret Tote und viele Ver lichkeit beeittflußt. Um die Kräfte am beſten meſſen arkeit, während Schottland etwa in der Mitte liegt. Be uch ankündigt. Und wo der Tod die Menſchen

wundete auf dem Pflaſter bleiben, da wird ihm der zu können, ſetzt man die Zahl der ehelich neugebore Die nächſte Gruppe mit einer e i von ſelber ſterben läßt, da hebht er ſieBoden Saragoſſas zu S und er taucht im Gewühl nen Kinder in Beziehung zu der Zahl der verheira- Zwiſchen 160 und 175 Imfaßt die Länder Belgien, gegeneinander im Zweikampf mit Säbel
der Hauptſtabe Madrid unter. Aber auch da hält teten Frauen unter 45 Jahren und gewinnt ſo eine ureinburg, Schweiz und Oſterreich. Auch Schweden ünd Piſtole, läßt er ſie ſchuldig werden, daß ſie

es ihn nicht. Mit einem Trupp Stierkämpfer dar Gewiß hat dieſe noch den gehört hier hinein, en Dänemark und ganz be unter dem Beile des Henkers verbluten, ſchickt
ieht er nach Rom, klettert auf die Kuppel der achteil, daß die Altersunterſchiede innerhalb der ſonders Norwegen erheblich höhere Fruchtbarteits er endlich, wenn er aufs Ganze gehenatersire und kratzt ſeinen Namen in einen Frauen nicht zur Geltung kommen, doch fällt dies Hiffern aufweiſen. Um 200 Lebendgeborene auf 1000 will, das Geſpenſt des Krieges aus. So er

Stein, den bis dahin noch keines Menſchen uß er nicht ſo erheblich ins Gewicht, daß es die gewonnenen verheiratete Frauen unker 45 Jahren bewegen ſich leben wir denn in den Schrecken des Krieges
reicht hatte. So erzählt wenigſtens eine Ergebniſſe trüben könnte. Die Fruchtbarkeitsziffer Schottland, die Tſchechoſlowaken und Ungarn, wäh exſchüttert, was Goya ſelbſt erlebt hat. Raub,

Jm Jahre 1775 iſt er wieder in Madrid Und lag 1900/01 im Durchſchnitt zwiſchen 250 und 300 rend Finnland und Norwegen etwa 20 Lebendgebur ord, Vergewaltigung, Plünderung,
aus dem wilden Stürmer wird ein muſterhaſter ehelich Lebendgeborenen auf je 1000 verheiratete ten mehr aufweiſen. Die Niederlande, Spanien, Jan gſames Dahinſterben am Hunger
Gatte und Vater. Nur in ſeiner Arbeit bleiben noch Frauen im Alter bis zu 45 Jahren. Frankreich Jtalien und Portugal liegen mit ihrer Fruchtbar Gerippe, Mumien ſchon, taumeln ins Maſſengrab
Sturm und Drang. Und ſie enden erſt, als der hatte den Stand von rund 159 erreicht, zeigte alſo keitsziffer zwiſchen 210 und 279., Hier hinein fällt neben friſchen, kraftſtrotzenden Mi erigee die

weiundachtzigjährige die Augen für immer ſchließt amals bereits 100 Lebengeburten weniger als dem auch Jrland. ie ſüdoſteuropäiſchen und oſteuropä dumpf polternd in die Tiefe ſtürzen. Hier ſtolpernie ewig junge e bleibt ſeine Lehrerin, und dazu e der übrigen europäiſchen Länder ent ſchen ſlawiſchen Länder weiſen die höchſten Frucht in längem Zuge Gefangene durch das Land, über

treten zwei große Tote: ſein großer Landsmann ſprach. barkeitsziffern auf, wenn auch genaue Berechnungen Berg und Tal, vorbei an Leichen und abermals an
Velasgquez, und je älter er wird. Rem- Während ſich alſo die oſteuropäiſchen Länder ihre nicht ſo ohne weiteres hier angeſtellt werden können, Sei hen am langen Wegesrande. Doppelt eindrucks-
brandt. Eine zweite höhere Natur bohe Fruchtbarkeitsziffer erhalten haben, krat in den da das Zahlenmaterial zum Teil recht unvollſtändig holl inmitten dieſes Grauens das ſiegendebricht fich immer meh rin ihm Bahn meiſten weſt nord und mitteleuropaiſchen Staaten iſt. Aus dem Vergleich ihrer früheren Verhältniſſe Leben: wie die Bauern gaufſtehen mit

Seine Bild niſſe ſind Biographien; wenn er eine n fühlbare Beſchränkung der Fruchtbarkeit und der Bewegung der Geburtenhäufigkeit iſt jedoch Meſſer und Forke, wie Maria Agoſtinaeinen Fürſten malt, malt er Geſchichte ein. An der Spitze dieſer Entwicklung ſteht Deutſch anzunehmen daß keines von dieſen Ländern den Sah die Kanone alleine abfeuert, als die gange Be
Karl r von Spanien ſchlank, ſehnig ben land. Jn den leßten Vorkriegsjahren entſielen nur von 250 unterſchreitet. Man wird im Gegenteil mit dienungsmannſchaft dahingeſunken iſt und endlich der
weglich, energiſch, wohlmeinend, pflichtgetren Mit noch rund 292 ehelich Lebendgeborene auf 1000 ge Recht annehmen können, daß ihre Zahlen erheblich franzöſiſche Raub- und Mordgeier,
t tigen Mitarbeitern elingt es ihm Schritt für bärfähige Ehefrauen, das bedeutet eine Abnahme darüber liegen. Bulgarien, das man ohne erheb arg zerrupft, von den Bauern mit Knitteln undSchritt die furchtbare Miß wirtſchaft in Spanien zu von 29 Prozent e e dem Stand von 1900/01. lichen Fehler wohl als Norm für die Balkanländer Forken zum Lande hinausgejagt wird.
Befeitigen. Für wenige Stunden ruht er un in den Die an Frankreich angrenzenden Staaten waren anſehen kann, weiſt zum Beiſpiel für 1921 die Zahl Leider waren mit der Fremdherrſchaft nicht alle

e e eree n e e ehe m er S n ter e unze re Seeinen eren Sorgen aus. reun t e o e n 3 n u S e r a ierungen er fo gungen befürchten esaugen ſchauen uns an. Und doch liegt es über ihnen Wrt- der Künſtler ſelbſt, wie aus einer anderen und er entſchließt. ſich, ſie vervielfältigend zu halb und zur Befeſtigung ſeiner Geſund
wie ein Schatten dunkler Ahnungen für die Zukunſt. elt, im Hintergrunde an der Staffelei. Durch radieren Aus dem großen Bildnis- l heit, die durch eine neue ſchwere Krankheit er
Aber jetzt iſt er noch friſch kroß ſeines hohen Alters, dieſes Bild ſtattet der Maler dem Könige S malerwirdeinerdergrößkenRadierer,ſchüttert war, nahm er Urlaub zu einer Reiſe nach
kann er noch wirken und ſchaffen. Selbſt der Hund Dank dafür ab, daß er ihn (1799) zum Erſten Hoſe welche die Kunſt kennt. Aber erſt 1803 er Frankreich. Hier hat er noch herrliche Werke
zu ſeinen Füßen wacht im m Im Dezember maler ernannt hat, und die Majeſtäten ſind mit ſcheint die erſte Ausgabe Damals auch radiert geſchaffen, z. B. prachtvolle Darſtellungen von
1788 ſtirbt er mit den Worten „Was laſſe ich Zurück, dem Werk ſehr zufrieden Es iſt für den gewöhn er dafür ein Selbſtbhildnis. Mürriſch iſt die Stier kämpfen. 2 Jahre vor ſeinem Tode kehrte
daß ich den Tod beklagen ſollte? Sorgen, Mühe lichen Menſchen unmöglich, ſich in Naturen, wie es Unterlippe heruntergezogen, mißtrauiſch das Auge in er noch einmal nach Madrid zurück, um den Ür
und Elend!“ Maria bon Parma war, hineinzudenken. Mit einer den Winkel geſchoben. Verhaltene, aber höchſte laub verlängern zu laſſen. Seine Bitte wurde ihm
Man braucht ſich nur Gohas Karl IV. anzuſehen Herzogin ſuprt ſie einen erbitterten Toiletten- Spannung liegt in dem Geſicht, denn das Auge muß unter der Bedingung gewährt, daß er ſich e

dick. ſchwerfällig, faul, ſchläpp, dümm. Auch ſein krieg, er, nachdem die Königin den Palaſt die Arbeit der Ohren mitverrichten. Das fröhliche So iſt uns dann das Bild des achtzigjä
Hund ſchläft im Wachen. Dieſer König treibt ſich ihrer Gegnerin dreimal hat anſtecken kaſſen, Rotkoto iſt dahin. Die Revolution iſt über Europa rigen alten Recken von des Lopez Meiſter
nur auf der Jagd umher, prügelt ſich mit den mit der et der Herzogin endet. efegt, hat Dreiſpitz, e en und Frack fortge hand erhalten. Als man im Jahre 1899 ſein Grab
Bauern oder drückt ſich mit den Stallknechten im Mit dem Jahre 1792 erfolgt in Goyas Leben und blaſen und den Menſchen ihr natürliches Haar wieder gewölbe in Bordeaux öffnete um ſeine ſterblichen
Stall herum. Seine Regierungstätigkeit veſteht Kunſt eine Wende Jnnerlich leidet er ſchon gegeben, das ſie in der Freude über den neuen Beſitz Uberreſte nach Spanien zu überführen, fand man
darin, daß er eine halbe Stunde vor dem Schlafen- lange an der furchtbaren Miß wirtſchaft die im nun auch ungeſtört wachſen laſſen, hat ihnen den Gerippe darin. Welches dasjenige Goyas war
gehen ſeine Miniſter ohrfeigt. Lande herrſcht. Da wirft ihn eine ſchwere Krank Bürgerröck angezogen mit den großen Aufſchlägen, ließ ſich nicht mehr feſtſtellen. So ſpielte ihm noch

Für ihn regiert ſeine noch viel ſchrecklichere heit für volle zwei Jahre nieder. Als er ihnen die ſteife, ſchulmeiſterliche Halsbinde um den bis zuletzt e Todfeind, die Vergänglichkeit, einen
Gakkin, Maria von Parma, begabt init einem wieder arbeiten kann, iſt er ſo taub, daß er ſich Hals gewürgt und ihnen zu guter Leht einen Rieſen Streich. Aber ſeinen Geiſt konnte ſie nicht brechen
Körper, wie er wohl ſelten in ſolcher Vollendung nur mit Hilfe einer Zeichenſprache, die er ſich zu zylinder auf den Kopf geſtülpt. Und wie prachtboll Uber 80 Jahre hielt er ſich in der Feſtung ſeines
geboren wurde, mit einem Kopfe und Geſicht ſammengeſtellt hatte, mit ſeinen nächſten Freunden hat Goya das alles gemacht! Wie unterſcheiden ſich Körpers Und als er ſie laſſen mußte, da trat er
wie ihn eine Eule nicht abſchreckender beſißen kann verſtändigen kann. Jn dieſen ſchweren Jahren ock, Haar und Zylinder, Geſicht und weiße Hals erſt recht ſeinen Siegeszug an.und einer Seele, die in ihrer Abſcheulichkeit nicht werden n die Zeichenfeder und der Zeichen binde ſtofflich voneinander Aber auch dieſer Mann, der ſo ſcharf und un
auszudenken iſt. So kennt man ſie aus dem Bildnis ift tröſtende Begleiter. Mit ihnen bringt Er faßt ſeine graphiſche Kunſt als Arbeit in erbittlich in die Welt ſah, war der Hoffnung nicht
in der Münchener Pinakothek, ſo hat Goya er alles das aufs Papier, was ihn höherem Aufkraäge auf. Auf einem Blatte bar Und das wiegt doppelt. Sein gewaltiger
ſte auch gemalt auf dem großartig entſetzlichen drückt und quält. „Einfälle“ nennt er dieſe ſtellt er ſich dar, wie er bei der Arbeit eingeſchlafen „Prometheus“ iſt nicht zu brechen Der Menſch
Familienbilde in Madrid als Beherrſcherin Geſtaltungen, Selbſtgeſpräche ſind es. Aber iſt. Sein Oberkörper liegt auf der Tiſchplatte, auf iſt größer als die Erde. Aus dumpfer Verzweiflung
ihres ganzen ſchrecklichen Anhanges, 18 Perſonen ſeine Freunde dringen in ihn, ſie zu veröffentlichen, ſeinen Zeichengeräten. Da nahen ſich ihm die ſich aufreckend, hebt er ſich ins Morgenrot.
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Trotz andauernder Preisſteigerung unverändert billige Preiſe durch frühgeitigen Großeinkauf. Wir ſind Selbſtherſteller, dadurch genießen Sie bei dem Kauf in unſerem Hauſe große Vorteile.
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276 auf, die bis heute kaum verändert ſein dürfte.
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e Nachmittags ff Maibowle.ab Strandſchiöß. 120,Parkbad 1 250 i t O den B tungen der Deutſchent ne h ren Werten de Zum BurgschenRückf. Dürrenberg 725 a Bismarck Deutſchlands größter Staatsmann des letzten Jahr Sonntag abend
hunderts, konnte nach den Wahlplakaten der Deutſ ſchen
Wirtſchaftspartei Dir auch früher nicht helfen.e H, wenn Du mit Deinen im beſten Falle 5 Millionen Anterhaltungsmuſit

Angehörigen die Deutſche Wirtſchaftspartei, ein Split Sountag den oterchen unter Splittern, unterſtützt gegen mindeſtens t von 6 ühr an

18 Millionen der Arbeitnehmer. m

Verlag des Bibltographiſchen Jnſtituts in Leipzig WRöſſen 220, 7es
nach Merſeburg.

Meyers SGeographiſcher Handatlas le bie Betten
Stebente, neubearbeltete und vermehrte Auflage betten günst. a. Priv. wenn Du den um den Mittelſtand hochverdienten

Mit 101 Haupt und 115 Vebenkarten ſowie alphabetiſchem Katal. 502 frei. Elsen- Miniſter für Handel und Gewerbe im ReſtaurantNamenvetzeihnts mit Naqhtras wer Dr. Walther Gehretber Konzertund Roſtbratwürſte.

andschlöhchen
In Leinen gebunden 26 Rin,

„Jch vertrete auf Grund eigener Erfahrung die auch ſchon
öffentlich von mir ausgeſprochene Anſicht, daß Ihr ſcheinbar
kleiner Geographiſcher Handatlas hinſichtlich Brauchbarkett

und den Malermeiſter
War gogſt Agrdrens
Hsſte Nr. G

Honih St Scene
it. eud.Honig, feinſte St

und Lesbarkeit, Genauigkeit und Anordnung unter allen r ne epopulären deutſchen Kartenwerken an erſter Stelle ſteht.“ Rachnahme 30 Pfg. Sonntag, den 20. Mat, von abends 6 Uhr an
Frkedrich Fretherr von Gagern, Gotha mehr. Lehrer g. D. Deutſche Demokratiſche Partei gr 9 er M iZu beziehen durch ſfede Buchhandlung Pundſac, Hude 452 i.

d. In einem Monat e im feſtlich geſchmückten Saal.960 Nachbeſtell. nen Von 9 Uhr vorm. an Wahlſpeckkuchennahm. b. Nichtgefallen Es ladet freundüchſt ein H. Wilfroth.ſind dVNNDNONVVVNDVNNOVNVDNNDNONnnnnn et helanntdahe l abeultan D gut che

aus ganz Deutſchland werU nser F rrischun g5raum Aurch Rudto f. Kyfthäurer VolnsnartelReumartt-drogerie
geht rechtzeitig zum Wählen. Wahlzeit vonH. Weniger Apparate und Lautſprecher ſind von der Jirma e e hre Abends i Alten Sſene

Schriftliche Heimarbeit Geheb, ODelgrube, zur Verfügung geſtellt.e al Nachmittags und abends Boalhlerg ewbessfſe

Aue Borträge dünneEis Schleier hEinzelm., neueſte Entw. 710 Schkop Gut Zunge
0

Ehaiſelong. Stahlmatr.

Sonntag, den 20. Mai 1928, ab 4 Uhr
an Private. Kat. 326 fr.

Sewflhligagsball

Baaaaaaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
im II. Stock unseres großen Kaufhauses
erfreut sich allgemein größter Beliebtheit

Vm Ihnen den Aufenthalt noch
angenehmer zu gestalten, bieten

Eiſennbbelf Suhl (Th.)

AlteDamen Herren n. Rubautt Flotte Muſik! Stimmung! Reueſte Schlager?

wir ab heute KinderSachen, Tanz frei! Tanz frei!Schuhe, Wäſche „GSalsberrger Gehrarerenge er
kauſt laufend

Lukas, Sand 1n Bahnhof Niederbeunglauten, Sonntag, den 20. Mai 1928, abends 7 Uhrtäglich Radio- Konzert

n r n

h Blaſen Nervenleiden
Gicht Verkalkung Haut- r
ausſchläge offene Beine
Geſchwüre Krampfadern
mit nachweisbar guten Erfolgen

e n un Handolnen rer ſchenvaltÜbertragung des Nachmittag- III IMäntv u men l. n 0 nen Die j e er n Der Wirt,

e e ren h ſt billig Husikhaus ie jungen Burſchen irt.7 ur en mo autsprecher u AchtunWMelefun ken e u an ALFRED BECHER a hat in II n x
t Schmale Str. 2, An der Geisel. SII go weretes EveltvesBitte besuchen Sie uns e ne e renbe Hartoffeln e Großer BeWugen Senugen G Slotte Hriginal Schrammel Kapelle

Ah eadier en. Es laden freundl. ein Der Vorſtand. Der Wirt.
Telephon 538. 5 sAUVNDNDngnnn V e BegegſeertBechnüngs- Und einen Photo Apparat nur aus der 89889 An geberng.

e Naufhaus Luittungs- Formulare Adler-Orogerie A. Atel gar Unſer Spitenhandidat
a r 0 e an an hält vorrätig Photo Haus Markt Dr. Sen m

r Buchdr. Th. Rößner,Merſeburg, 7 u F. C re Se e e e n es K. Riterſrae s Jchrveiaer Stetse? r onnabend, den 19.5. 1926,Vrauereifahrer le Sonder annt kahrretvermänvun, V n h in ſgrhen Saeſate
bis 26. Juni Se Lirich öffentlicher Verſammlung. hh re ehe ewige Interlaken eam l. brauereifrei von tüchtige wie lange noch? e et Brunnen trag freie Ausſprache

Din e en Wirf ab das Hakleine Niederlage ſelbſtändt Nur 195 ver Denen e paetere e e Judenſoch ee c e Angebote unſer 701 Merseburger Verkeh in Empfehle ab Sonntag, den 20. Mai 1928,n e e Seuſſchiand ſot e eGelegenheitskauf Ein faſt neuer Kinder auferſtehn e e mee beſtes PriegnitzerPiano Eiche, re m umſtändehalbere n Nchenndhe ne e ei in 7 S 2e e Wnderwagen, faſt Willhbt Döſte 4 5 billigſt Zw Nr. 6, I. rinun er uchungen zum e günſtigen iſen
d. Geſch. d. Bl. erbeten. neu, Korb mit Geſtelle, m i Krankenbehandlung Tagt I zit verkaufen e Herz Nieren Leber Willy Ziegenhorn, SchafſtädtNeues Plüschsote Damaſchkeſtraße 6. g g S Sa E Dnodernſte Gallen Magen Darm Telephon 32 Telephon 32.
preiswert zu verkaufen. Ein großer 2 türiger lakiderfettkäge 20 Bettfedernreinigung

übertrifft alles bisher dageweſene an Gründ-
lichkeit und Leiſtungsfähigkeit-

Sand 6, II 9 Pfd. M. 6.30 frko.Plſchſoſg. Vertino Eisſchrank Dampfkäſeſabrik S
4 Stühle, Seſſel zuſſteht zu verkaufen. Rendsburg
verkaufen. Neu e Fränkleben, Müchelneren Sir S e e We derer Jederz. i. Betrieb. Abhol. u. Zubring. koſtenfrei. bei mäßigen Gebühren

n w n S Max MNell Viele Dankſchreben.Die Deuſchnationgle Volkspartei ſt die Partei der Arſſo. Fang Nerſeburg Roßmarkt 9 Maturhellpraxis
kratie und des Adels alle anderen ſind Mitläufer, wagen vel eg ihnen re J. WilhelJahr F ſ V Hahn, Wilhelmſtr. 9Die Deutſche Volkspartei iſt die Partei der Schwerinduſtrie, richt ren e reiwi ige erſte gerung e
der Auſſichtsräte und Generaldirektoren und Direktoren mit e egeegrrgen in KeuſchbergDürrenberg, Promenade 5.

Gehältern in Hundertkauſenden. 9 n Mai 11uhrAleh. Cottwal e e ehe eheDie Wirtſchaftepartei ſt das Gebilde einzelner Köpfe, die auf Morsehurg, Saalstr, 9. Einen 2eſthigen Kutſchwagen (ein u. gwel h S
dieſe Weiſe gern e werden wollen. ſpännig zu fahren), 1 Einſpänner-Kutſchgeſchirr, Sehr leiſtungsfähige rheiniſche Sonntag den 29. d. r nFür den Wöhrger- und W tatelſücggess bleibt nur die Guterhaltenes 1 Se n mn ferner: Weingroßhandlung ſucht zum ich einen ſiſchen Sransport rheiniſch

Verkauf ihrer Weine an Privater

VerkrekerS ne s elongue 12Kleiderſchrä reib te er attſche Paedes Iaeg-IN Der a e dieſemit hen olbe ünlicjen Jrern nnd vhne Marmorplatte, 15 Nachttiſche mit ferdev Feſe ne O 15 zum Preiſe v. 125 M. und ohne Marmorplatte, 15 Tiſche, 4 Spiegel,Sutzminſeter Dr. Schreiber v Se Allen deſſen m i en 6,72 en gegen Proviſionsvergütung leichten u. ſchweren e in oekannter J
v r. n eSchule. für Reſtaurateure paſſen ange Tafeln Qualität und in allen Preislagen, desMalermeſgter Andreas Scnhie, 2 Hotztettſtelen 6 Aeſormbetiſtelen len ſelten Snhtenen gleichen eine Auswahl beſtes Prieg

nitzer Milchvieh.

H. Hegdenreich
Crumpa bei Mücheln

gegen Gehalt und Speſenver
gütung in Ausſicht.

Angebote erbitten unter 4017
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

wenn

5 mit Seltenwagen, faſt datenbettſtelten 20Seegrasmatraten Commoden,e
Sozius uſw., für 1450 gegenſtände.

Darum wählt alle 1 D-Ragi I Kinderbettſtellen 13 Jeldbettſtellen, 30 Sol
neu, 3 Monate i Ge verſch. Kopfhiſſen, Woll und Stepphettdecken,

brauch, in. elekt en 3 Ausgüſſe und viele andere Wirtſchafts

al le e nationale Mit S h Mark zu verkaufen F. Meinhardt, Außtionator

n n an St erfr. I. d. Geſch. d. Bl. Kötſchau, Telephon 32.
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Nr. 117.
Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 19. Mai 1928. Sette 13.Die Nöte in der Landwirtſchaft

Zu den gegen die preußiſche Regierung erhobenen
Vorwürfen, „habe ſtets im Kampf mit der Reichs
regierung geſtanden, und regelmäßig ſei dieſer Kampf
auf dem Rücken und zum Schaden der Landwirtſchaft
ausgefochten entnehmen wir auszugsweſſe dem Amt
lichen Preſſedienſt:

Uber die gegenwärtige Notlage der Landwirtſchaft

und die beſonders rigen nen in dendurch Unwetter geſchädigten Gebieten ann kein
er beſtehen. Preußen hat nun zur Beſeitigung

Schäden der Sommerunwetter 1927 im ganzen
9 Millivnen Mark bewilligt und zum großen Teil
guch ſchon ausgezahlt freilich unter der üblichen
Bedingung, daß das Reich aber auch Provinzen und
Landkreiſe den gleichen Betrag auſbringen ſollten.
Das Reich zögerte aber die Zahlung hinaus. Des
wegen verlangte We im Intereſſe der ſchwer
darniederliegenden land wirtſchaftlichen Gebiete, daß
von dem 80 Millionen Mark betragenden Notfonds
des Reiches 5 Millionen Mark entnommen werden
ollten und, als das den un Man des Reiches
and, noch weikere 5. Milllonen Mark vom Reiche
ür die Beſeitigung der Unwetterſchäden ur Ver

Ffügu n werden ſollten. Der Notfonds iſt beanntli 2 dem Nokprogramm der Reichsregie
rung zur Behebung der gegenwärtigen außerordent
lichen Notſtände in der Landwirtſchaft und zur
n er rationellen Fortführung der Betriebe
mit 80 Millionen Mark in den Etat 1988 eingeſtellt.

Auf Grund dieſer Zweckbeſtimmung war Preußen
T und doch wohl mit vollem Rechtl beſtrebt ge
weſen, einen Teil der Millel zur alsbaldigen Be
ſchaffüng der dringendſt benhtigten Beiriebsmittel,
nämlich von Sagtgut und Düngemitteln, ſowie zur
Entlohnung der Arbeitskräfte und zur Durchhaltung
des Viehs zu verwenden. Das geſchah in der Erkenntnis, daß alle für die Zutunf wirkenden Hilfs
maß nahmen nur dann zur Auswirkung kommen
können wenn es gelingt, die Belriebe in der gegen
wärtigen ſchwierigen Zeit aufrechtzuerhalten.

Wenn alſo Preußen angeſichts der Stellungnahme
der Reichsregierung über die anderweitige er
wendung der Mittel des 30-Millivnen- Fonds mit
allen et en beſtrebt geweſen iſt, die e
anderer Reichsmittel über die 90 Millionen Mar
hinaus für die Landwirtſchaft flüſſig zu machen, ſo
wird dies gewiß nicht als ein zum Schaden der Land
wirtſchaft geführter Kampf gngeſehen werden können.
Ebenſo wie Preußen von ſich aus den Landwirten
der Schadensgebiete Hilfe in einem Maße geleiſtet
hat, wie es ſeine finanzielle Leiſtungsfähigkeit irgend
suließ, hält es eine weitere Beteiligung des Reichs
an an Hilfsaktion für eine im e der Auf
rechterhaltung wertvoller land wirtſchaftlicher Be
triebe und im Intereſſe der Geſamtwirtſchaft uner
läßliche Notwendigkeil.

Sprüche, Fabeln und Legenden

Von Carl Hauptmann,
Nachdruck verboten.

Der zu früh verſtorbene Dichter Carl Haupt
mann iſt vor 70 Jahren, am 11. Mai 1888,
geboren. D. Schriftl.Du Schuft, willſt du es machen wie der hab

n Rikter unter Maximilianus und den Daumen
mit dem Spiegel des Leichnams auf deinen Kauf
vertrag drücken und dann ſchwhren, der Tote hat es
dir verkauft? Du wirſt den Richter finden, der klug
genug iſt deine Zeugen zur Währheit u verlocken

her zu kaänſchen e eigenen Bau trag

Originalflaschen zu 0.50, 0.80, 1.40 Mk.
Gebrüder Kroner, Bos- Werke, Berlin und Danzig.

V

Jede Bewegung, jede Gebärde, jede e
eines Menſchen iſt Ausdruck ſeines individuellen
Charakters. Jn der e e wird nun
dieſer Ausdruck n dem Papier feſtgehalten, fixtert.
Dies iſt der Grund, weswegen man aus der Hand
ſchrift Rückſchlüſſe auf den Charakter machen kann.

Auch eine Hhotographie kann Gebärden einesMenſchen i an die unter Umſtänden ſehr
charakkeriſtiſch für ihn ſein können. Die handſchriſt
liche „Gebärde“ iſt nun innerhalb eines gewiſſen
Zeitraums konſtant, jeder Menſch ſchreibt im großen
und ganzen mindeſtens jahrelang die gleiche Hand
ſchrift was die Handſchrift ausdrückt, entſpricht alſo
konſtanten, ſich gleichbleibenden, typiſchen Anlagen
ſeines Charakters.
Goethe ſchreibt an Lavater, der die charakterkund

liche Bedeutung der Handſchrift ſchon 1772 klar er
kannt hatte am April 1820. Darüber daß die
Handſchrift des Menſchen Bezug auf deſſen Sinnes
weiſe und Charakter habe, und daß man davon
wenigſtens eine Ahnung von ſeiner Art, zu ſein und
zu handeln, empfinden könne, iſt wohl kein Zweiſel,
ſowie man ja nicht allein Geſtalt und Züge, ſondern
auch Mienen, Ton, ja Bewegung des Korpers als
bedeutend, mit der ganzen Jndividualität überein
timmend anerkennen muß.“ Lavater und Goethe
eſaßen freilich noch nicht eine ſichere wiſſenſchaftlich

abgeleitete und praktiſch beſtätigte Theorie von der
charakterkundlichen Bedeutung der einzelnen Hand
e el Heute beſitzen wir eine ſolche durch

ie mühevolle Arbeit tüchtiger Männer, Praktiker
und Gelehrter, von denen in unſerer Gegenwart vor
allem der Schweizer Ludwig Klages zu nennen v

Nicht alles an einem Menſchen Charakteriſtiſche
kann die Graphologie ermitteln. Ob jemand mathe
matiſch begabt oder muſikaliſch talentiert iſt, liegt
nicht im ünmittelbaren Ausdruck der Handſchrift.
Was die Handſchrift an ſich zeigt, iſt ja nur FJorm,
nicht Stoff, ſte kann alſo auch nicht direkt die Stoff
Leuten angeben, auf die ſich die Jntereſſen des chrei
enden Charakkers beziehen, und wie ſie etwa P uſtk

oder Mathematik ſind. Um ſo mehr erzählt die
Handſchrift von den formalen Eigenſchaften des Cha
rakters Ob jemand gleichmütig oder erregbar,
h enther e oder in ſich gekehrt, willensſtark
oder ablenkbar iſt, verrät ſie beſtimmt. Aber ſie be
richtet nicht nur vom bloßen Temperament, ſie gibt
auch über ſein Denken n Es läßt ſich aus
ihr erkennen, ob jemand abſtrakt oder ob er ſinnlich
anſchaulich zu denken befähigt ſt, ob er gedankenreich
oder in dem was er denkt olgerichtig iſt ob erPhantaſte oder Scharfſinn (oder beides) beſitzt. Die

e

Wir ſind ein Hundegeſchlecht
immer auf unſer beſſeres Teil und wenn der
Sohn heimkommen wird, wird ihm die Mutter aus
Glück und Zärtlichkeit den Mund abküſſen und der
Bruder die Naſe.

e

Böſewichter reiten immer auf dem Nacken dumm
guter Tüchkiger zum gewinnreichſten Ziele. Das iſt
das Genie des Böſen, einen Tüchtigen düpieren und
ſeine Kräfte für ſich auszunutzen.

Der ſchlaue Fuchs läßt ſich immer von dem gut
mütigen Winzer den mühſamen Bergweg zum

e

in denkbar grö

Vom Guten

PIano-

S

Allen überlegen

c 9 sind gutthkurort Stadtrodg Hsrrsehuh's neuosto See

an der Strecke Weimar Jeng —Gera bietet änhamng n ee e drehen n n edehnt I (eman l eadelwälder, aturſchwimmbad, prächtige e ne eA C K- u. FARBENSP E ZIALHAD S Spaziergänge. Auskunft. Kurverwaltung. e ar
NEBSEN KAUVFHAUS CONITZER ügelnOefseeGeauned 7 6 Kein Rutschen u.

Arends 9 I h Schieflauf. mehr
feine, ruhige Jamiltenpenſton von 5 an Herrl. Wäseche-

PIsel Schahlonen Werkzeuge
e t a e I e d v h m v g

wir warten

Sprechmaschinen

una Dtten

zu mäßigen Preisen,
Bequeme Zahlungsbedingungen

Ungestörte Vorführung in 9 ver
ſchiedenen Räumen in dem

Sprechmasehinen Spezlalgesehän
von

Flügel und Piano- Fabrik
Halle a. S., Leipziger Straße 73

Zur Eröffnung des Graphologiſchen Brieftaſtens in der heutigen Rummer

Handſchrift deckt aber auch moraliſche und ſoziale
e n des Schreibers auf. Sie berichtet von
Offenheit und Verſchloſſenheit, von Güte und Härte,
bon Stolz und Demut, von Egoismus und Uneigen
nützigkeit.

Es iſt klar, daß ſolche Ergebniſſe nicht nur ein
theoretiſches, ſondern auch ein hervorragend prakti
Wer Intereſſe haben. Oder hat es keinen praktiſchen

ert, ſich ſelbſt zu erkennen Tatſächlich wird die
Graphologie im praktiſchen Leben, z. B. von derc beſtei mit Erfolg in wachſendem Maße be
ragk.

e e im ſtrengſten Sinne, danebenfreilich, wie bei jeder erfolgreich ausgeübten Tätig
keit, eine beſtimmte Anlage dafür, iſt alſo bei dem
gusübenden Graphologen Vorausſehung. Aber eine
ſolche Wiſſenſchaſtlichkeit muß der Graphologe in ge
wiſſem Sinne auch bei ſeinem Publikum voraus
ſetzen. Wir haben ſchon oben erwähnt, daß jede
Handſchrift innerhalb eines gewiſſen Spielraums
veränderlich iſt, ſie kann ferner abſichtlich verſtellt
werden. Solche abſichtliche Verſtellungen ſind na
türlich nicht mehr Ausdruck, ſondern höchſtens Gri
maſſe, niemand aber B. würde ſich einbilden, gus
einem Photogramm „brauchbare Eindrücke vom Ant
litz des Abgebildeten zu erhalten, wenn dieſer wäh
xend der Aufnahme eine Grimaſſe ſchnitt“. (Klages.)
Aber auch nur, wenn i beim Schreiben an dieſes
ſelbſt denke, ohne die Abſicht der Verſtellung (etwa
beim Schönſchreiben), hemme ich ihren Ausdruck,
etwa genau ſo, wie wenn ich beim Photographierenein „freundliches Geſicht mache. Man darf daher
nicht Handſchriftproben einſenden, die man ausdrück
lich zum Behuf graphologiſcher Beurteilung ge
ſchrieben hatl Endlich verändern beſonders ſtarke

timmungen, heftige Freude oder Niedergeſchlagen
heit, Zorn den typiſchen Ausdruck der Handſchrift
wie des Geſichts. Man hat alſo Handſchriftproben
einzuſenden, die ungezlvungen in normaler Gemüts
lage entſtanden ſind. Endlich kann man nur mit
einem entwickelten und geſunhen Organ etwas ver
ſtändlich ausdrücken. Handſchriften von Kindern,
von im Schreiben nicht geübten Perſonen, von Kran
ſt können nichts ausführlich Charakteriſtiſches dar
tellen.

Nicht nur in der Auswahl des Materials muß
ſich der Graphologe auf die Wiſſenſchaſtlichkeit des
Einſenders verlaſſen. Auch bei der Aufnahme der
Charakterſchilderung muß er wiſſenſchaftlich, d. h.
ohne Vorürteil, eingeſtellt ſein. Kein Charakter be
ſißzt nur „Tügenden“, wir alle haben unſere

S eh ä

Der Himmel hat endlich eine reiche Ernte ge
ſchickt aber was nützt es dem armen Manne, wenn
ſich die Erde mit ihren Formeln dazwiſchen legt

e

Nehmt die Kerze recht lang, die ihr angezündet,
wenn ihr Sieger ſeid, damit das Licht eurer Milde
und Großmut euren Feinden lange ſcheine.

e

ßt er Auswain Wählt!
das Beste

Ritter

Besitzenr:

S SFrüedrcerodei C nSrastrnn en Sethl Buchigpromenade ſſ Telephon 42
Mein in schönster Lage von Wald
und Wiesen gelegenes Pensions-
und Fremdenheim bringe ich in
empfehlende Erinnerung
Srate Werngieuguuneg

e reiFhiedrceh B. as t

Schwächen ja unſere Schwächen bedingen ſo
will es der e Zuſammenhang unſeres Cha
rakters in gewiſſem Sinne erſt unſere Tugenden
S und umgekehrt. Oft auch weiſt die Analyſe auf
Anlagen hin, die zu moraliſch und ſozial ſehr wert
vollen Eigenſchaften ausgebildet werden können, nur
noch gleichſam brach liegen. Solche Ergänzungen
wird der Graphologe bei einer kurzen Analyſe, wie
ſie die Zeitung bringt, der Einſicht des Leſers villig
überlaſſen können. Er gedenkt aber, wenn ſich
Intereſſe am „Graphologiſchen Briefkaſten einſtellt,
weitere Mitteilungen aus der Charakterkunde zu
bringen.

Graphologiſcher Briefkaſten
(Charakterdeutung aus der Handſchrift. Völlig zwanglos ent
ſtandene Schriftproben ältere Briefe, Manuſtriptentwürfe,
möglichſt mit Unterſchrift mit Kennzeichen verſehen ein
ſenden Den Einſendungen muß die lehte Abonnements

quittung und 80 Pf. für Porto beigefügt werden.)
Analyſen.

34. Ein ſehr empfänglicher, reizſamer, ſenſibler
Charakter, der andererſeits in ſeinen Handlungen und
in ſeinem Benehmen bei aller Jntereſſtertheit n
und beſtändig, in Geſellſchaft beſonnen erſcheint, ſein
Verhalten andern gegenüber iſt wechſelnd und un
beſtimmt. Empfindlichkeit und Vorſicht können zu
Furchtſamkeit führen. Gefühlsmäßig orientiert, ohne
ſtarken Willen, loſt wirkliche Unternehmungskräft.
Von reicher Phantaſte und feinem Formgefühl, von
bewußtem Schönheitsſtnn, dabei von ſcharfem, klarem
und überlegſamem Denken, wahrſcheinlich iſt eine ge
wiſſe Neigung zum Kritiſteren. Ein ſtaärkes inneres
Bedeutungsbedürfnis iſt ſicher, Verf. verkennt je
doch keineswegs „die eigenen Schwächen“, beſitzt be
dachtſames Pflichtgefühl. Geiſtige, idealiſtiſche Nei
gungen ſind unverkennbar.

35. Jnnerlich von heftiger, impulſtver, dabei ſchwer
blütiger Gefühlsbewegtheit. Damit verbindet ſich eine
tätigekräftige, und zwar ſtark egoiſtiſch eingeſtellte,
letzten Endes aber von eben dieſen Gefühlen abhängige
Energie Dieſe iſt ſtark und zäh auf den eigenen Nutzen
bedacht (Erwerbsſinn, Sparſamkeit, auch Neid). Aus
ſolcher Gefühlsbeſtimmtheit und zugleich aus der Selbſt
beherrſchung, die die bezeichnete Energie entwickelt,
entſteht anderen Perſonen gegenüber ein affektiertes,
unechtes, gepreßtes Benehmen, noch tiefer unter dieſer
Affektation liegt entſprechendes, ſtark veränderliches,
„wetterwendiſches ſchwer zu durchſchauendes, tatſäch
liches Verhalten. Bei alledem finden ſich praktiſch
„regale“ Jntereſſen, allem gemäß ein gutes ſinnliches
Anſchauungsvermögen (dem korreſpondierend Genuß-
fähigkeit, „Materialismus“, auch eine gewiſſe Derbheit),
Phantaſie, ein konkret gefärbtes (übkigens an ſich über
legendberechnendes) Denken, aber ohne Geiſtigkeit und
feinere Begrifflichkeit.

36. Ein willensbeſtimmter, fleißiger, ſtetig und
ſtreng handelnder Charakter, nüchtern, beſtimmt, genau,
gewiſſenhaft. Wie als eine Art e gegen ſeine
Gemütsdürre zeigt ſich Eitelkeit, Feingebildetheit,
Selbſtgefälligkeit, Wichtigtuerei, Renommiſterei.
Seine Gefühle ſind gleichſam in ſolche Minusſeiten
ſeines Charakters verdrängt, ſie e ſich ſonſt auch
poſitiver in einer gewiſſen, mit „Liebe zur Sache“ ver
bundenen Strebſamkeit und Beweglichkeit, deren Un
mittelbarkeit freilich wieder und wieder durch jene
Selbſtüberhebüng geſtört wird. Anderen Menſchengegenüber ſedenſon entſchieden und kaltherzig. Sein

Denken iſt durchaus verſtandesmäßig eingeſtellt, von
klarer begrifflicher Unterſcheidungskraäft, ausgezeichnet
durch Vesbachtungsgabe. Wirklichkeitsſinn, Realismus

haft
r Konſequeng, aber unbeſeelt, ſaftlos, ſchablonene

Wählt keine Splitterparteien!
Tauſende von Stimmen gehen dadurch verloren!
Einſeitige Jntereſſenpolitik betrieben von der Wirt
ſchaftsparkei iſt vom Uebel, ſchädigt das Gemeinwohl
Stärkt den bürgerlichen Einfluß im Reich u. Staat
Sammelt Euch um die Deutſche Volkspartei

wählt Liſte
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Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 20. Mai 1928 (Exaudi).

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimat. Eingang Brau
hausſtraße. Paſtor Wuttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Paſtor Riem. Donnerstag, abends 8 Uhr
Bibelſtunde. Breite Straße 18. Paſtor
Angermann. Evang. Mädchenbund St.
Maximi. Dienstag, abends 8 Uhr
Chorgeſang. An der Geiſel 5. Frau
Paſtor Riem. Mittwoch, abends 8 Uhr:
Verſammlung An d. Geiſel 5. Paſtor Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Gemeindeverſammlung der
wahlberechtigten Gemeindeglieder. Mon
tag, abends 8 Uhr: Konfirmierte Söhne im
Pfarrhauſe. Donnerstag, abends 8 Uhr:
Mädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzen
ſtein. Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Nöſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Kindergottesdienſt fällt aus, dafür Ausflug
nach Veſta, Treffpunkt mittags 1 Uhr.
Sachſenplatz. Dienstag, abends 8 Uhr
Uebung des Kirchenchors (Geſellſchaftshaus).

Mittwoch, abends 8 Uhr: Abendmahlsſeier.
Niederbeung. Sonntag, 29 Uhr: Gottes

dienſt.

Oberbeung. 10Uhr: Gottesdienſt. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Dienstag, abends
8 Uhr Jugendbund. Mittwoch, abends
8 Uhr: Kirchenchor. Donnerstag, abends
8 Uhr: Bibelſtunde. FTreitag, abends
8 Uhr. Jungmädchenbund.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. Vorm. 7 Uhr: Frühmeſſe mit h

Predigt; Uhr: Hochamt mit Predigt
11 Uhr: Letzte heil. Meſſe mit Predigt;
8 Uhr: Andäacht.

RNöſſen. Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe mit
Predigt; 9 Uhr: Hochamt mit Predigt;
2 r. Andacht.

Kayna. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt mit
Predigt.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)
Herberge zur Heimat (Eingang Brauhaus
ſtraße). Mittwoch, den 16. Mai, abends
8 Uhr: Vortrag eines Miſſionars der China
Jnland Miſſion.

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſations

vortrag. Donnerstag, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr: Schulweſen im Stift

Merſeburg in alter Zeit. Vortrag von
Herrn Lehrer Gutbier. Freitag, abends
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 19. Mai 1928. Nr. 117.

Kellergenkung rlefen die Parteien der Rechten und die
Wirtschaftsparteiler und stimmten
den Steuergesetzen zu, durch die
der deutschnationale Reichsfinanz-
minister v. Sohlieben 900 000000
(Neunhundert Millionen Goldmark
zuyiel aus dem deutschen Volke
prebte.

Wergenkung machte er Demobrat Dr. Poter Reinhold
als er im Reich Umsatz- und Ver-

mögensteuer senkte, die erhöhte
Umsatzsteuer, die Salz- u. Zucker-
steuer beseitigte und in Sachsen
die Gewerbesteuer in grohem Um-
fang herabdrückte.

Hie die Worte Dort die Taten?
Wählt Liste 6 Die Demokraten
Dr. Schreiber Malermeis ter Andréeas

S J kaufen Sie in der

8 Uhr Bibelſtunde, An d. Geiſel 5.

u

h
S

S Die ee m eè n tta, Aet Wöchewange

elektr. emit automat. Ausrückung

Sofas Von 80 H. an
Reparaturen werden ſchnellſtens ausgeführt

P. Harmisch Oelgrube
Thür. Wäschemangelfabrike laut be unsgren Boreuten

Rampf den Huanen unseres Standes
ist das Gebot der Stunde

Laßt Euch nicht blenden von einigen Statisten politischer Parteien

Wahlt die von Eurer Organisation aufegestellte Liste der
Handwerker, Gewerbetreibenden, Händler, Hausbe-

KochelWirtechasparte

sitzer, Angestellten usw.

t Liste

Zur Kapualsamoge en e en der
827higen reichsmündelſicheren Goldpfandbrieſe der

Preußiſchen Zentralſtadtſchaft Reihe 3/6 u. Reihe 10
Börſenkurs z. Zt. ca. 97

Die Vorzüge der Goldpfandbriefe der Preußiſchen Zentralſtadtſchaft ſind folgende:

I. Die Goldpfandbriefe ſind reichsmündelficher.
2. Die 80 igen Goldpfandbriefe der Preußiſchen Zentralſtadtſchaft Reihe 3/6 und Reihe 10

ſind bei der Reichsbank in Klaſſe „A beleihbar.
3. Für die Goldpfandbriefe haſten

a) erſtſtellige Jeingoldhypotheken;

das eigene Vermögen der Preußiſchen Zentralſtadtſchaft, der Stadtſchaft der Provinz
Sachſen und der anderen beteiligten 7 Stadtſchaften;

o) die Provinz Sachſen, ſowie 7 weitere preußiſche Provinzen.
Jeder Erwerber von Goldpfandbriefen der Preußiſchen Zentralſtadtſchaft hilft den

Wohnungsbau in der Provinz Sachſen fördern.
Ankäufe können zum jeweiligen Berliner Börſenkurs bewirkt werden bei der Sächſiſchen

Provinzialbank, Merſeburg, ſämtlichen Sparkaſſen und Banken, ſowie bei der

Stadtſchaft der Provinz Sachſen, Merſeburg.

Laut Beſchluß der außerordentlichen
Generalverſammlung vom 29. April 1928,
iſt unſere Genoſſenſchaft aufgelöſt.

Wir fordern unſere Gläubiger hiermitPostabonnenten
S auf, ihre etwaigen Anſprüche gegen uns

geltend zu machen.
Atzendorf, den 19. Mai 1928.

Giedlungsgenoſſenſchaſt Atzendorf und Umg

e. G. m. b. H. i. Liqu. S
HttoHabermann, OswaldWanke. AlvisKrieger

3

Asrssumen sie gient
die rechtzeitige Seetellung des
Merseburger Korrespondent
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Berichtsjahr auf 120 618 gegenüber 89 204 im Vor

Nr. 1I17. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 19. Mat 1928. Seit t

Die Bautätigkeit 1927 und 1928
W. K. Nachdem nunmehr für 1927 die neuen
iffern für die Bautätigkeit fertiggeſtellt und der
ffentlichkeit vorgelegt worden ſind, läßt ſich ein

Vergleich zwiſchen den Baujahren 1927 und 1928
er Das Jahr 1927 war nach den ſtatiſtiſchen

nterlagen ein recht günſtiges. Der Reinzugäng
an Wohnungen im ganzen Deutſchen Reiche ſtellte
ſich auf 288 685 gegen 205 793 im Vorjahre, die Zu
nahme betrug 40,8 v. H. Damit konnte der aus
dem Vorjahr übernommene Fehlbeſtand, wenn man
den laufenden Jahresbedarf auf etwa 200 000 be
iffert, um rund 89000 vermindert werden. Jn

eubauten wurden 284 444 Wohnungen (42,9 v. H.
mehr als 1926) fertiggeſtellt, davon 281 090 (44,1
v. H. mehr) in Wohngebäuden. Unter den Bau
e überwogen bei weitem die privaten Bau

erren, auf die 60,3 v. H. aller in Wohngebäuden
errichteten Wohnungen entfielen. Die gemein
e e en ſtellten 27,9 v. H., öffentliche Körperſa aften und Behörden 11,8 v. H. aller
Wohnungen in Wohngebäuden her. Von den ge
meinnützigen Baugeſellſchaften würden in den Groß
ſtädten, auf die ſich der überwiegende Teil be
ſchränkte, mehr Wohnungen als von den ſonſtigen
privaten Bauherren errichtet.

Durch Umbauten, zum Teil im Wege der Um
wandlung von Geſchäfts zu Wohnräumen, in
u aße aber auch durch Aus und Anbauten,
ind 22890 Wohnungen gegen 21 445 im Vorjahre
gewonnen worden. Die zunehmende Bautätigkeit
geſtattete auch in größerem Umfange den Abbruch
von überalterten oder en Gebäuden.Hierdurch kamen 15 360 Wohnungen gegen I2 291
im Vorjahre in Fortfall, d. h. 25 v. H. mehr als
1926. Die Abbruchtätigkeit war alſo verhältnis
mäßig weit ſchwächer als die Neubautätigkeit. Der
Reinzugang an Wohnungen iſt gegenüber 1926 am
meiſten in den Gemeinden über 5000 vis 100 000
Einwohner, unter dieſen beſonders (um 58 v. H.) in
den Gemeinden von 10000 bis 20 000 Einwohnern,
geſtiegen. Am geringſten war die Zunahme in den
ganz kleinen Gemeinden bis zu 2000 Einwohnern
In den Jahren 1919 bis 1927 zuſammengenom men
war die Wohnungsbautätigkeit, verglichen mit der
Bevölkerungszahl, am größken in den mittleren Ge
meinden mit 5000 bis 50 000 Einwohnern und am
geringſten in den ganz kleinen Gemeinden (unter
2000 Einwohnern) und den Großſtädten.

Die Zahl der im Jahre 1927 fertiggeſtellten
h betrug 131 368 und übertraf damit das
Vorjahr (97 838) um 34,8 v. H. An Kleinhäuſern
mit 1 bis 2 Wohngeſchoſſen und höchſtens 1 Woh
nungen wurden 112050 gegen 84 9383 im Jahre 1926
i t d. h. 31,9 mehr. Durch öffent
liche Körperſchaften und Behörden wurden 8,6 v. H.
aller Wohngebäude, durch gemeinnützige Baugeſell
ſchaften 18,8 v. H. und durch ſonſtige private Bau
t 72,6 v. H. errichtet. Die von gemeinnützigen

augeſellſchaften errichteten Wohngebäude waren im
Durchſchnitt mit 32 Kohnungen je Wohnhaus am
größten, die von ſonſtigen privaten Bauherren er
richteten mit 1,8 Wohnungen am e Durch
Abbrüche, Brände uſw. kamen 10 755 ohngebäude
in Forktfall, 24,6 v. H. mehr als 1926, an Klein
häuſern allein 190082 oder 283,3 v. H. mehr. Der

einzugang an Wohngebäuden ſtellte ſich mithin im

jahre.
An Gebäuden für öffentliche, gewerbliche und

ſonſtige wirtſchaftliche Zwecke wurden im Berichtsjahr
76 052 gegenüber 68 757 im Vorfjahre, das ſind 19,3
v. H. mehr, errichtet. Die Bautätigkeit des Jahres
1925 mit 76 328 Gebäuden wurde jedoch der Zahl
nach nicht ganz erreicht; da aber im Berichtsjahre
die induſtrielle Bautätigkeit verhältnismäßig ſtark,
die landwirtſchaftliche dagegen gering war, dürfte
das Bauvolumen auch größer als 1925 ſein. Durch
Abbruch kamen 8242 Gebäude oder 11,9 v. H. mehr
als 1926 in Fortfall. Die Zunahme war alſo hier
verhältnismäßig geringer als bei den Wohnungen
und Wohngebäuden, der Reinzugang an Gebäuden
n öffentliche, gewerbliche oder ſonſtige wirtſchaft
iche Zwecke betrug 67 810 Gebäude oder 20,2 v. H

mehr als 1926 eFür das Jahr 1928 liegen natürlich genaue
Ziffern noch nicht vor, und man iſt guf Schätzungen
angewieſen. Jedenfalls ſteht aber feſt, daß der Um
fang der Kapitalinveſtitionen in Neubauten in den
erſten vier Monaten der laufenden Bauperiode ca.
20 Prozent niedriger iſt als in der gleichen Zeit
des Vorjahres. Es läßt ſich ſchon hieraus der
Schluß ziehen, daß die Bautätigkeit im Jahre 192
nicht ſo umfangreich ſein wird als 1927. Dieſe

n

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

S S

Der mmättelsegetfe

Jm Gebiet des mitteldeutſchen Braunkohlenberg
baues betrug im Monat April die Rohkohlenförde-
rung 8214 899 Tonnen (Vormonat 9932 821 Tonnen),
die Brikettherſtellung 2094 614 Tonnen (Vormonat
2541 407 Tonnen) und die Kokserzeugung 39 034
Tonnen (Vormonat 41 145 Tonnenſ. Gegenüber dem
Vormonat zeigte ſich demnach ein Rückgang von
17,3 Prozent bei Rohkohle, 17,6 Prozent bei
Briketts und 5,1 Prozent bei Koks Der April hatte
30 Kalender- und 23 Arbeitstage, der März 31 Ka
lender- und 27 Arbeitstage. Die arbeitstägliche Pro
duktion betrug demnach an Rohkohle 357 170 Tonnen
Vormonat 867 882 Tonnen), an Briketts 91 07
onnen Vormonat 94 126 Tonnen) und an Koks

1301 Tonnen (Vormonat 1827 Tonnen). Die arbeits
tägliche Produktion zeigte demnach gegenüber dem
Vormonat einen Rückgang von 2,9 Prozent bei Roh
bers e Prozent bei Briketts und 2 Prozent
ei Koks.

Jm Monat April des Vorjahres betrug die
RPohkohlenförderung 7650098 Tonnen, die
Brikettherſtellung T Tonnen und dieKokserzeugung 36 414 Tonnen. Gegenüber dem
April des Vorjahres zeigte ſich demnach im Berichts
monat eine Steigerung von 74 Prozent
bei Rohkohle, 9,5 Prozent bei Briketts und 7,2 Pro
zent bei Koks. Der April des Vortaghres hatte
30 Kalender- und 24 Arbeitstage. Die arbeits
tägliche Produktion dieſes Monats belief ſich des
halb a 318 754 Tonnen an Rohkohle, 79 671 Tonnen
an Briketts und 1214 Tontten an Koks Verglichen
mit der arbeitstäglichen Produktion des Monats

Verſchlechterung geht vor allem von der ungünſtigen

Lage am Geld Und e aus, undgegenwärtig werden Abſchlüſſe nur zu dem äußerſt
e Satz von 88 Prozent Zinſen bei einer
Auszahlung von 92 bis 98 Prozent getätigt. Das
Auslandkapital, das im Vorjahre in reichlicherMenge zur Verfügung ſtand, fehlt in dieſem Jahre
bedenklicherweiſe. Gegenwärtig macht ſich allerdings
wieder eine ſaiſonmäßige Belebung des Baumarktes
e die aber auch unbedingt zu erwarten iſt,

a der Mai einer der Hauptbeſchäftigungsmongte
für das Baugewerbe zu ſein pflegt. Die Exwerbs-
loſenziffer iſt von ca. 15 Prozent auf 10 Prozent
zurückgegangen. Jmmerhin bedeutet auch das eine
Verſchlechterung gegenüber dem Vorjahre, da damals
ſogar über einen Mangel an Fachärbeitern geklagt
würde und eine Beſchäftigungsloſigkeit überhaupt
nicht feſtzuſtellen war.

Börſen, Oeviſen, Märkte

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark)

5. 18

Ohne Gewähr.

ſus

Buenos 1 Peſo 1.7851 1.784 Jugoſl. 100 D. 7.353 7.359
Japan 1 en 1.943 1.946 Kopenh. 100 K. 112.03 112.08
Konſt. 1 t Pfd. 2.153 2.155 Liſſab. 100 Esc. 17.99 17.8Lond. 1 Pfd. St. 20. 81 20.378 SHslo 100 Kr. 111.83 111.79
Neuyork 1 Doll. 4.174 4.175 Paris 100 Frek. 16.43 16.43
Rio 1 Milr 9.50268 9.5026 Schweiz 100 Frk. 30.455 80. 465

Amſterd. 100 G. 188.38 168.385 Sofig 100 Leva 3.017 3.017
Ath. 100 DOrchm. 5.425 5.395 Span, 100 Peſ. 69.89 69 97
Brüiſſ. 100 Velg. 58.235 58.22 Stockh. 100 Kr. 111.99 111. 99
Dans. 190 Guld. 81.43 81.48 Budapeſt 100 P. 72.94 72.94
Helſ, 100 f. M. 10.506 Wien 100 Schill. 58.72 66.72
Italien 100 Lire 21.965 21.99

Berliner Börſe vom 19. Mai.
Tendenz: Freundlich.

Schon im heutigen Vormittagsverkehr war die
Stimmung durchaus weiter freundlich geweſen, ob
wohl die genannten Kurſe nicht immer N feſt waren,
wie en. abend in Frankfurt. Die Nachricht von
dem plötzlichen Ableben Geheimrats Deutſch von der
AEG. lief wie ein Laufſeuer durch die Bankbhüros,
hatte aber auf die Tendenz keinen Einfluß. Auch der
erwartete ſchwache Verlauf der, geſtrigen Neuyorker
Börſe wurde nicht ungünſtig beurteilt, da dies ja
nur eine Folge der Diskonterhöhung ſei und beab-
ſichtigt war. Dagegen machte die weitere erfreuliche
Beſſerung im Befinden Dr. Streſemanns einen guten
Eindrück, ferner verwies man auf den Reichsbank
gusweis per Medio des Mongats, der mit einer
Wechſelverringerung um 294 Millionen und einer
Notenabnahme um 250 Millionen eine angemeſſene

Kurs
n

April 1927 machte ſich demnach im Berichtsmonat

Verlauf weitere a Wer nach
e

ab. Nur Spezialpapiere waren weiter geſucht. U. a.

e Bragegekohlese-
bergbane en Aprsl

Geſtiegene Förderung gegenüber dem Vorjahr.
eine Steigerung geltend von 12,1 Prozent bei Roh
e Prozent bei Briketts und 7,2 Prozent
ei Koks.

Jm Gebiet des Mitteldeutſchen Braunkohlen
ſyndikats von 1927 bewegte ſich das Hausbrand
geſchäft im Berichtsmonat in gleichmäßigen
Bahnen. Da die Nachfrage immerhin noch
perhältnismäßig rege war, konnte derAbſaß einigermaßen befriedigen. Jnwieweit dabei der
Sommerabſchlag oder das weit in den April hin
einreichende rauhe Wetter von größerem Einfluß
waren, iſt nicht ohne weiteres Feſtſtellbar. Mög-licherweiſe en dabei auch die Nachwirkungen des
vergangenen kälteren Winterhalbjahres eine Rolle.
Der Abruf an Jnduſtriebriketts war da
gegen etwas ſchwächer. Dieſer ſchwächere Abruf
iſt in der Hauptſache wohl darauf zurückzuführen, daß
ſich die Jnduſtrie im März in der Annahme, daß
am I. April 1928 doch eine Preiserhöhung eintreten
würde ſtärker eingedeckt hatte und nun erſt ihre
Vorräte aufbrauchte. Der Rohkohlenabſatz ging im
April weiter zurück, ſo daß es bei weitem nicht
möglich war, die Leiſtungsfähigkeit der Werke nach
dieſer Richtung hin voll auszunutzen. Die Naß
preßſteinpro duktion wurde von einigen
Werken wieder begonnen. Mit dem regelmäßigen
Abſatz kann indeſſen erſt in etwa 8 bis 1 Wochen
gerechnet werden. Die Nachfrage nach Naßpreß-
ſteinen iſt ziemlich rege. Der Abſatz an Grudekoks
erfuhr dagegen im Vergleich zum Vormonat eine
geringe Belebung.

„Lohn- und Gehalts verhältniſſe er
fuhren im Berichtsmonat keinerlei Veränderung

Tee e e e S e e oEntlaſtung bringe. Die Zunahme der Lombards um
20 Millionen ſei dagegen wohl in erſter Linie auf
Konto begebener Reichsbankwechſel zu ſetzen. Zu den
erſten Kurſen konnte man zumeiſt den feſt
ſtellen. Während aber die e ſich
hierbei noch zurückhielt, beteiligten ſich ſehr potente
Auslandkreiſe, und intereſſierten ſich beſonders für
unſere guten Werte weiter. Uber die Durchſchuitts
an von bis 3 Prozent hinaus waren Reichs
ank, Rheiniſche Braunkohlen, Salzdetfurth, Farben,

Gesfürel, Siemens, Wicking Zement, Berger Feld
mühle, n en und Sarotti bis 8 Prozent
erhöht, Polyphon- Aktien erzielten einen Rekord
gewinn von 21 Prozent. Glanzſtoff, bei denen
80 Prozent Bezugsrechtsabſchlag zu berückſichtigen
iſt, eröffneten 528 Prozent ſchwächer und gaben im

An den übrigen
Märkten machte ſi enfalls Realiſationsneigung
bemerkbar, zumal neue Kaufaufträge nur ſpärlie
einliefen, und die Kurſe bröckelten überwiegend leicht

lagen Montanwerte etwas ſtärker beachtet, Elektro
werte und Banken hatten einiges Geſchäft, Braubank
konnten im Verlauf 5 Proz. und Reichsbank etwa
8 Proz. gewinnen. Lorenz waren etwa 5 Proz. und
e 5 bis 10 Proz. über Anfang. Sarotti

üßten ihren Anfangsgewinnvoll ein. Anleihen be
hauptet, Ausländer im Verlauf eher er Rumänen
weiter angeboten. Pfandbriefmarkt ſtill und ohne
größere Veränderung. Deviſen angeboten. Geldmarkt
aängeſpannter, Tagesgeld 622 bis 8 Prozent, ſonſt un
verändert.

Halliſche Produktenbörſe vom 19. Mai.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

Die Preiſe für e da konnten ſich trotzelen n der Mühlen durch Waſſerverladung
halten. Jm übrigen war die Tendenz unverändert.

Fur 1000 Kilo) neue Ernte Für 10)0 Kilo neue Ernte
Weizen (76 kg /bl) 255-270 Viktoriaerbſen 44.00 —46.
Roggen (70 Eg/h) 290--295 Futtererbſen 18.00-209. 00
Bräugerſte 300 RapsWintergerſte WeizenkleteFuttergerſte 238-248 (mittelgrob) 17.00-17. 50
Hafer 261--286 Roggenkleie 17.50--18. 60Mais 238 Malzkeime 16.00-16. 25Drockenſchnitzel 17.00--17.50

Leipziger Börſe vom 18. Mai.
Bei kleinen Umſätzen verkehrte die Börſe in un

einheitlicher Haltung. Lebhaftes Geſchäft hatten
lediglich Thüringer Gasgeſellſchaft bei ſteigenden
Kurſen. Befeſtigt ferner Reichsbank, Gnüchtel,
Köbke und Rauchwaren-Walter, andererſeits gingen
Schubert Salzer, Kammgarnſpinnerei töhr, ziemlich glatt.

e

un

Norddeutſche Wollkämmerei und Polyphon zu
niedrigeren Kurſen um.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank,

Filiale Merſeburg.)

e 18. 5. 15. 9.Bankaktien Iſalleſche Maſchinen 128. 139.
Adea 42.75144. Halleſche Röhrenw. 64. 63.Halleſcher Bankyv. 130. 130. Hildebrand Mühlen] 48. 43.
Gew. u. Handelsb.! 91.50) 91.50 Moritz Jahr 13. 13.
Landkredit-Bank 100. 100. Gebr. Jentzſch 66. 68.Zörbiger Bankv. 81. 80. Kaiſerb. Schmiedeb. 115. 115.
Bergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhütte 61. 63.
Kali Krügershall 183 155. Gottfried Lindner 42. 41.50
Mansfeld. Bergbau 121.--120. Schraplauer Kalkl 68. 67.
Prehl. Braunk. 186. 167. Stadtm. Alsleben 78. 78.156.-162.78 G. Veſter, Sped. 62.Riebeck Montan 3175. Wegelin Hübner 105. 105.WerſchenWeißenf.

Bruckdorf Nietl. n e beJnduſtriegktien. uckerraff. Halle lAmmend. Papier 21 219.- Halle Hetktſt. Bahn h
Eröllwitzer Papier 253. 153. Freiverkehr.
Cönnerner Malz 229.--120. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 383. 83. Bernb. Saalmühl.
Eiſen wer Brünner 32. 32. Bühring Landsberg 13. 12.50
Engelhardt Brauerei 235. 240. Cäſar Loretz 10.261 10.28
Zimmermann 21.50 20.50 Czarnowanzer Glas 30. 30.Glauziger Zucker n 101. Micifa
Halleſche Malzf. 140. 140. P Zementf. Saale [196. 196.

Berliner Produktenbericht vom 18. Mai.
Die nordamerikaniſchen Märkte wieſen an den

beiden letzten Tagen insgeſamt Rückgänge von 5 bis
6 Cent pro Buſhel auf. Die Offerten für Weizen
waren daraufhin auch beträchtlich ermäßigt. Hier
machten die flauen Meldungen trotz der am Mehl
markte vorherrſchenden Luſtloſigkeit nur verhältnis-
mäßig geringen Eindruck, wofür in der Hauptſache
erneute Weizenkäufe Polens maßgebend waren. Das
Weizenangebot aus dem Jnlande war auf der nied
rigeren er nur eng gering. Roggen iſt
in den Auslandofferten gleichfalls, wenn auch in nicht

ſtarkem Maße wie Weizen, ermäßigt. Umſätze in
uslandgetreide waren bisher nicht zu verzeichnen.

Jnlandroggen iſt in Kahnware und von den et
plätzen heute auffallend reichlich angeboten, dieſe
Offerten begegnen aber trotz niedrigerer Preiſe kaum
trgend welchem Jntereſſe, dagegen macht ſich das
Fehlen von Angebot in e weiter bei den
mittleren und kleinen Mühlen ſtörend bemerkbar.
Die Lieferungspreiſe für Weizen und Roggen ſtellten
ſich um 1 bis 1,50 RM. niedrigerer. h lieben
iemlich gering. Weizenmehl liegt völlig luſtlos,gen wird auch nur in kleineren Quantitäten

gehandelt. Am Hafermarkt liegen Forderungen und
Gebote bei kleinem Angebot nach wie vor zu weit
auseinander. Gerſte ſehr ſtill. Jnfolge des argen
tiniſchen Hafenarbeiterſtreiks herrſcht für Mais,
namentlich für nahe Ware, regere Nachfrage

Berliner Produktenbörſe.

Für 1000 Kilo) 19. 5. (Für 1000 Kilo)) 19.
Weizen, märk. 262—265 Futtererbſen 25.00- 27.00
Roggen, märk. 265-267 Peluſchken 24.90-24.50
Sommergerſte 262- 280 Ackerbohnen 23.00-24. 00
W.- u, Futterg. Wicken 24.00-—26. 90
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.09- 15.00Hafer, märk. 264-270 Gelbe Lupinen 15.00- 16.00
Mais, lok. Berl. 234237 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella 23.00-28. 00Weizenmehl 32.75- 36.50 Rapskuchen 18.0-19. 00
Roggenmehl 36. 90 50 Leinkuchen 23.50— 23.30
Weizenkleie 17.40- 17.59 Trockenſchnitzel 15.20-15.40
Roggenkleie 18.80 19.00 SofaSchrot 21.20-21. 80
Raps, 1000 kg S Torfmelaſſe
Leinſagat, 1000 keg Kartoffelflocken 25.40—26.
Viktoria- Erbſen 48.00--60. 00 Rüben SKl. Speiſeerbſenl 35.00 36. 00

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 16. 5. 15. 5.
Elektrolytkupfer (180 r 134.75 134.75
Hriginalhüttenrohzink (fr. V.)

RemeltedPlattenzink
Orig.-Hüttenalumin., 98-—997 210.60 210.00do. i. Walz u. Drahtbarr. 997 214.00 214.00
Reinnickel, 988-992 350.00 350. 00AntimonRegulus 93.00-98. 00 95.00-100.00Silb. i. Barr. ca. 900 fein (f. I g) 33.60-83.50 82. 00 683.00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 19. Mai.
Preiſe: Ochſen 1. Kl. 61-63, 2. 3. 56 60,

50 538, 6. 44 48; Bullen 1. Kl. 56 88,
2. 53-—58, 3. 50-—52, 4. 46-48; Kühe I. Kl. 48—50,
2. 36-45, 3. 28—32, 4. 20 24; Färſen I. Kl. 58-—60,
2. 51—56, 3. 44—48; Freſſer 38--49; Kälber I. Kl.
2. 7885, 3. 65--75, 50 60; Schafe 1. Kl. 2. 60bis 64, 3. 52 58, 4. 50 55, 5. 45 50 Schweine
L. Kl. 61, 2. 60 61, 3. 59 61, 4. 56 59, 5. 58 656;Sauen 53 55. Auftriebe 1714 Rinder e
365 Ochſen, 508 Bullen, 846 Kühe und Färſen), 2300
Kälber, 5812 Schafe, 13 112 Schweine, 1002 zum
Schlachthof direkt. Marktverlauf: Bei Rindern
und Kälbern glatt, bei Schafen ruhig, bei Schweinen

16. 5. 16. 18. 5. 16. 5 18. 5. 16. 5. 18. 5. 16. 18. s 16. 5 18. 5. 16. 5.s 4,5 Preuß Zen Dresdener Bank 164.12 164. Dtſch. Wolle 62.75 64.50 Leipzig Riebeck Bier 149 öw äBerlsner Börſe trat Bodenkredit Hell Bankverein e d Deretopp Werte e e e e RNähmaſch. e e ne
Mitgeteilt von der Commerz Die Holdpf. reden. 141.70 Dytkerh. u. Widm Zoreng, C. A. G. 180 143.50 er. Glangſt, Elb. 936.50 367.2 e galt sund Privatbank Merſeburg rein ne 64.75 63.75 Mitteld. Creditb. 214. 213. Dhynam. Nobel 1a450 1a2.25 Pannesmann Röhr. s e 12120 Ver! Thür Meta s so Lole gan 185.

Veichsbankant. 27 251. Eilenburg. Kattun 83. 83.50 Mansfeld. Bergh. 120.75 12162 Wanderer W. 17 so 178.00 rngarzha I. 168.Hyp. Sr. 3 87.20 97.20 Sächſ. Bant 161. 181. Elektra Dresden 178. 177.25 Maſchinenf. Bückau 151. 1650. Wegelin S Hüb e e10. 5. 16. 6 26 Dt. Zuckerwert Mi egelin übner Kabel Rheydt 163.anlkeihe 17.62 17.70 J Elektr. Lieferungsg. 181.50 179. ir Genneſt 145. 145. Werſchen-Weißenf. 168.50 172.50nduſtrieAktien. Engelhardtb S Wotor 2 Hochfrequeng 222. 224.ugelhardtbrauerei 236.75 292 Moöotoren Deutz 52.25 62.25 Weſteregeln Alkali 198.50 202.90 Rhein Metall 5
Heutſche Anleihen Aecumulatoren 166. 167. Eſſen Steinkohlen 137.50 140 Nationale Auto 89.50 87. R. Wolff 6450 U 33.50eutſche 3 Obligationskurſe. A. E. G. I. 187.15 Excelſior Fahrrad 99. 25 Norddeutſch. Kabel 134. 133. Wrede Mälzerei 126. 127. soDeutſche Anl. Aus 4 Allg. Elektr. Ammend. Papier 217.50 219.75 Fahlberg Liſt 123.17 121.50 Norddeutſche Wolle 220.75 224. 50 Zeitzer Maſch 150. 152.28
loſ Rechte einſchl. Geſ. 18900 S. 1 Anhalter Kohlen 95. 55.- G. Farbenind, 270. 278. Oberſchleſ. Eiſenb. 110. 110. Zellſt. Waldhof 324. 317.50 8Abe ainteihe Aſchaffenb. Zellſt. 210.25 20 Feldm. Papier 220.-213.50 Oberſchleſ. Koksw. 101.25 100.75
Nr. 160 000 51.80 51.90 4,5 D. SolwayW. en Se e e e Koppel 126.50 127.50is 1909 i. aſchinen 107. 105. 13 elſenk. Bergw. 40. 140. werke 327. 6. n 5Dlo. Nr. 60 001 b 54.-54.12 4,5 25 Geſ. f. elektr. ne n 25 25. S ne e n Zerargn Sel 35 Despz her Börfe

öſungs Untern. von 98, arop. Walzwer 80.50 33. f. el. Antern. 299. 299. Phönix Braunk. 86. 635.S and ne i i e. ge 88.— Daſit a Glaug, Zucker ſo loſe Pinſch A. 163 Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent.)iöſungsfſchein 16.87 19.10 5 Klöckner- Werke J. P. Bemberg 593.- 600. Görl. Waggon 23.76 28.50 Pittler A.G.
Kandſchaftl. gentral (Sammel Ablöſ. J. Berger 399. 402. Greppiner W. 136.-137.- olack 110. 106. 19. 5 Ia. 5Pfandbriefe, aus gaktien) a6.101 Sergmaänn Elektr. 206. 205.78 Gruſchwiß Texkil 88.50 94.75 Pöge, Elektron 111.25 111.75geſtellt bis 51. 12.17 17.25 17.30 4,5 Niebeck-Mon Berl. Holz- Kontor 100. 100. ackethal 81.751 665.60 Polvphon 444.50 448. Adca 143.-142.75 Lindner Gottfried 43. 43.Süchf landſchaftl. tanwerke v. 19181 Berl. Karlsr. J.-W. 69.50 691.50 all. Maſchinen 130. 129.- Rhein Braunk. Jos.59 304.75 1 Commerz u. Privb. 186.50 183. Mansfeld 122150 12175
Wandbriefe, aus Beton- u. Monierb. 128. 124. ammerſen S Co. lIs6.75 157.50 Rhein Elektrizit 170. 170.50 Sächſiſche Bank 182.--152. |Mittweida Baumw. 225. 225.eſtellt bis 31.12.171 16.30 16.32 Verkehrswert R. Blumenfeld 49. 47. Bergbau 171.5 171. Vhein. Sprengſtoff Sächſ. Bodenkredit 167.28 Ia. Naumann a a6 Dtſch. Zucker wer Braunk. u. Brikett 177.50 179.26 Hartm. Maſch. 24. 25. Rhein Stahlw. 167.-- 166. 5 Altenbg. Landkredit] 119.- 119. Nordd. Wolle 222.75 220. 50
Kredit Goldanl. 14 89. Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 220.25 222. Held S Franke 64. Riebeckſch. Montw. 166.50 157.50 Kaſſeler Jute 261.- 281. Paradiesbetten 124. 124.Prov. Sächſ- Kraftwagen 300.75 202.25 Browi Boveri Akt. 161.- 16 Hildebrand Mühl. 46. 47.78 Roſitzer Zucker 65.75 69. Chromo Rajork 11s.s0 15. 50 Peniger Maſchinen 64. 64.Hfandbriefe 94.90 294.70 Elektr. Hochbahn e Buderus Eiſenw. 32. 92. Hirſch Kupfer 127. 131.25 Rütgerswerke 87.751 98.- Conkord. Spinnerei 12 127. Pittler Werkz. es.

6 Prov Sächſ. d. alberſt.-Blankbg. 69.87 63.75 Buſch Waggon 70.57 68.50 Hoeſch Stahlw. 153.26 153. Sachſenwerke 131. 131.50 Dermatoid- Werke 84. Polyphon 469. 441.Koagenpfandbriefe 8.85 90 Salle. Settſtedt 72.50 70.25 Zyr Guldenw. s 25 SHohenlohe 97. Salzdetfürth-gali 325. 3285.50 Deutſch Eiſenhandeln 94. Preſtow io2. 104.56
Ehe Gold amburg Amerika 164 162.50 Calmon Aſbeſt 45.50 48. Holzmann, Ph. 160. 1658.50 Sangerh. Maſch. 148. 149.20 Gautſch Kammgarn] 101.10 191.50 Rauchw. Walter 108.75 106.
kursenleihe 79 1738. Samburgersochbahn 81. o. Charl. Waſſer 131.75 132.12 Humboldt, Mühle Sarotti Schok. 242.50 217. Geraer Jute 269 260. Niquet Co. st. ist0 er Hyp Hamburg S 215.50 Chem. Buckau SIlſe Bergbau 275. 271. Scheidemandel 31.75 31. Glauziger Zucker 101.75 101. Roſitz Zucker 69. 69.66G Pf. S. 104.25 104. Sanſa Sawpfſch 212. em. Heyden 117.50 116.25 Je Genußſcheine 127.- 126. Schering chem. 248. 246 Halle Zimmermann 21. Sachſenwert 133 so 1338 die S u 6 57.50 er er 193 en Saſentir e Zehla Porgett z s Sghleſ, Tertit S Halle Zucker za Schubert S Satzer 270.75 dto S. 7 51. Verein Elbeſchiff. 73. 172.50 Sinne Spinnerei 54.75] 64.75 Kali Aſchersleb. 185. 182. Schneider Hugo 115. 116.- Harpener Bergbau 178. 171.- Sondermann Stierdto S 10 36.751 87. Chillingworth 95. Zarſtadt A.G. 285.50 265.50 Schubert Salzer 386. Kraftwerk Stöhr Co. 22950 225.dto. Liqu. Bankaktien LConti. Caoutſch. 137.25 137.75 Zirchner Co. 118. 119.25 Schuckert Elek. 292.75 206. 75 Sachſen Thüringen g92.50 92. Thüringer Gas ſ62. 160.Goöldpfd. Ser. 8 77.30 77.20 Lröllw. Papier 152.25 15 glöckner Werke 125.50 128. Schulth. Patzenhofer 3709. 371.50 Landkraft Leipzig 92. 52. Chüringer Wolle 169.25 170.fr. dio Anteilſcheine 19.75 19.65 Barmer Bank 149.75 442. Daimler Motoren 117.50 111.26 Koöln-Reueſſen 151.57 152.57 Schulz jun. o. s 62.50 Leipziger Baumwolle 217.- 217. Tränkner S Würker 59.

St. Hyp. B Berl. Handelsgel. 27.50 82 Dtſch. Atl. Tel. 181. so 157. Gebr. Körting 775178.25 Sieg Solingen 42.25 Leips. Bier Riebeck s a. gittauer Mech. Web. 96.Gold 26 as. z a. 10 Vraunſchw. Vank a. St Erdol 137.75 137.50 Kyffh. Hütte 62-50 62.50 Siemens Halske 347. 340. Leipzig. Buchb. Fr. 48.76 40.257 dto. 80 89.60 69.60 Comm. u. Priv. B. 183. 182 Dtſch. Fabel 66.50 66.25 Lahmeyer Co. 180. 175.75 Staßfurter chem 2 29. Leipsiger Kammgarnf Bachmann sLadewig, 225. 225.
8 Pre. Vod. Kr. Darmſt. u. Nat. 277.25 276. Deutſche Linoleum Lauürahütte 81. 30.12 Stett. Chammotte 92.50 82.50 Leipz. Malzf. Schtk. 170. 170. Pöge Elektr. SG. Pf. Em. 3 97. 97 Zeutſche Bank e 457. werke Bln. 325. 835. Leonhard Braunk. Stock Motor 63.75 317.50 Leips. P. Zimmerm. 118.26 118.50 Rieſaer Bank 122-50 122.-50L dto. Em. 10 e d e S 50. Leonold Grube l l Stähr. Kammaarn a 227.50 Leipa. Wollkä il 438. 433. I Weida Jute nie l
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Sewerbetreibende:
lfeter umd

Müieterinnemn!
Der letzte Reichstag hat trotz des großen Wohnungselendes

eine weitere Verſchlechterung im Mieterſchutz geſchaffen. Durch das
Kündigungsrecht des Vermieters iſt der vermehrten Exmiſſion,
dadurch aber Vergrößerung des kraſſen Wohnungselendes, Tür und
Tor geöffnet worden. Desgleichen hat er durch die unberechtigten
Mietserhöhungen bewieſen, daß nur die Intereſſen des geldgierigen
und nimmerſatten Hausbeſitzes vertreten worden ſind.

Die Deutſchnationale Volkspartei, die Deutſche Volkspartei,
die Zentrumspartei, die Bayeriſche Volkspartei und die Wirtſchafts
partei (als ausgeſprochene Hausbeſitzerpartei) haben geſchloſſen
für die Verſchlechterung des Mieterſchutzes und für Mieterhöhungen,
alſo gegen die Mieter, geſtiruntt.
Nur die Demokraten, Sozialdemokragken und Kommuniſten ſind für
die Intereſſen der Mieterſchaft geſchloſſen eingetreten.

Gewerbetreibende, ieter, Mieterinnen, Hausfrauen und
Mütter, wenn Jhr Euer Heim und Exiſtenz ſchützen wollt und die
Schaffung eines ſozialen Miet und Wohnbrechts fordert, folgt der
Parole des Reichsbundes Deutſcher Mieter E. V.

Keine Stimme den mieterfeindlichen,
ſondern

alle Stimmen den mieter freundlichen Parteien
Ortsverein Merſeburg u. Umg.

Der Vorſtand.

J. A.: Robert Dannenberg.
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3 geführt.
Uhren Heyder
Roßmarkt 109,

Rad es ist beste Ouaſitst
S

zu biſliqstem Preis
Dn übertroffen leioht. Lauf, schnit-
tiger Bau, elegante Ausstattung.
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Emaillierung) und gediegenste

Kuskührung e
Günstico Zahlamgobedingangen?

Hätlonale Hutomobll-Gesellschaſt 0.-6.,
Aptellung Frestowerke Chemnitz

Verkauf durch:
Hermann Drese, Merseburg, Vorwerk 6.
Albert Schmldt, Löpltz bel Mersehburg.
Paul Hirndori, Lützkendorſ, Bez. Halls,

Fragen Sie immer?
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Fabrik hergestellt?

Brennabor
d. 1390000
Der Beweis für Güte

2 S undZuverlässigkeit!
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Friedrich Engel
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Gustav Reims cfrüher am Markt jetzt Schmeerstr. 28im Roten Turm len ſe neben J. Lewin
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vom

Jnh. O. Richter,
Naumburg a. S.

Gr. Neuſtr. 42, Tel. 679
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Ausſtattung II 37 M.
M. Felm, Halle a. S.,

Jnh.: B. Schleſinger
Gr. Slelnstr. 6

Fa. Huth gegenüber.
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Vollſtändig gefahrlos.
Haltbark. unverwüſtlich
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Steppdecken, Gardinen
Gardinenstoffe
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Inſtrumenten

Der kulturpolitiſche Aufſtieg hat eine geſunde
kraftvolle Wirtſchaft zur Vorausſetzung

Wir Demokraten verlangen freie Geſtaltung der
Wirtſchaft, die Raum läßt für Tatkraft, Unter
nehmungsgeiſt und Vorwärtsſtreben des einzelnen
Deshalb iſt uns die Erhaltung und Förderung

eines freien, verantwortungsbewußten, ſelbſtändigen
Mittelſtandes weſentlichſte Aufgabe als Grundlage
ſtetiger Entwicklung des Staats und Geſellſchafts
lebens und als Mittel zum Aufſtieg tüchtiger
Elemente.

Die immer ſtärkere Zuſammenballung in der Jn
duſtrie darf nicht zu einer für die Geſamtwirtſchaft
und das Allgemeinintereſſe ſchädlichen Einenging
des freien Unternehmertums und zu Hemmungen des

Jn der Außenhandelspolitik lehnen wir ſowohl
eine protektioniſtiſche Hochſchutsollpolttik wie eine
reine Konſumentenpolitik ab und verlangen ſtatt
deſſen die Forderung einer Handelsvertragspolitik,wie ſie zur Ernährung und Beſchäftigung a auf

engſtem Raum e e Volkes notwendig iſt; zugleich fordern wir den Schutz der land
wirtſchaftlichen Veredelungsproduktion durch eine
entſchloſſene Bauernpolitik, wobei auch eine energiſche
Siedlungspolttik weiterhin im Vordergrund unſeres
Programms ſtehen wird. JIn der inneren Wirtſchaftspolitik iſt unſer Haupt
ziel die Hebung der Lebenshaltung der Bevölkerung
auf dem Wege der Steigerung der Produktivität der
deutſchen Wirtſchaft und der Senkung des Preis
Riveaus, damit alle Volksteile wachſenden Anteil erAlfred Becher

S Reparaturen l

Ste Windberg.

Ehe

Vaumburger
Möbelhaus

gratis. Größte 3ah

Allen voran ſind
Paul Thieles neueſte

Aufſtieges der Einzelperſönlichkeit führen.
Wir halten eine auf beiderſeitiger Gleichberechti

ulturgüterm.

i S halten an den Errungenſchaſten des wirtſchaftlichengung fußende Gemeinſchaftsarbeit zwiſchen Unter Jortſchritts und damit an allen Lebens und
nehmern und Arbeitnehmern für eine unentbehrliche K
Vorausſetzung des ſozialen Friedens

Whlt an 20. Na Düſte Nr. G
Dr. Walter Schreiber Malermeiſter Auguſt Andreas

Deutſche Demokratiſche Partei

Küchen
Teilzahlun

nur 160 Mark
Anzahlung 20 M.
Wochenrate 3 M.

kihmann

Halle a. S.
d Sr. Ulrichstr.

8 51

Haben Ge
kennenzulernen Alles Nähe erfahr. Sie i. d.

Gotthoagdot- Drogerte

FL G ekyipt wen nichts Neue

la die Harke
täptäglich
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Exfra-
Klasse
dokumoentiert

NMeuwistühnen sicher,

ne e e H. 165
bei Barzahlung, einschl. Aus-
bildung und zu günstigen Teil-

zahlungen erwerben Können

Generalvertretung:
Fritz Dauer, Halle u. 9.
Merseburger Str. 23. el. 24798.

nicht auch den Wunſch, die ſchwarze Kunſt a

e

Verlobungsanzeigen
in Brief und Kartenform

in moderner
geschmackvoller Ausführung

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg, Kl. Rittersträße 3

Leuna, Industrietor

In weitem Kreise unerreicht groß
ist meine Kuswahl in

blühenden
Pflanzen
für Balkone und Pensterkästen,
für Gruppen und Beete, für alle
Zwecke des Gartenschmuckes.
Mäbige Preise Beste Ware

Sehnelle Bedienung.

ALBERT TREBST
GARTENBAU-BETRIES
Nordstraße 12 u. Blumenhaus am
Gotthardtsteich Fernruf Nr. 10

Besichtigung
ohhe Kaufzwang gern gestattet!

e

Möbelhaus Degenhardt
empfiehlt:

Sofas Klubmöbel Ruhebetten Schlaf
ruhebetten Auflegematr. Patentmatr.

ReformAnterbetten Eiſenbetten
in großer Auswahl, bei bequemer Teilzahlung

102/6 Rahgtt bei Barzahlung.
Rab. bei Zahlung innerh 3 Mon.

n

4 Wieder eingetroffen.
BVraune H. Halbſchuhe d

mit Uskäd e-Sportſohle, lange
Haltbarkeit, bequeme Jorm.

W. Ehrentrant
Kl. Ritterſtr. 15 „Salamander“

Gotthardtſtr. 28, II. Geſch.

krstklassiges

Jeidkräftigetes

Prikett!

Luckenaner u. Geiſeltal-Brikeits, W.
W. Grudekoks, Weſtfäliſchen Hütten
kols und Anthrazit, Gaskoks, trockenes

Brennholz in Scheiten und geſpalten
liefert prompt zu Dagespreiſen

Otto Teichmann,
Anter Altenburg Ar. 32

Markt 24
Spezialist für

wissenschaftl. richtige Augengläser.

Soehmals s

Eine denkbar große Auswahl
von über

90 planos, Flugel
und Harmoniums

der besten Weltmarken:-
Bläthner, Ibach, Steinway Sons,
Irmiler, Aug. Pörster, Hoffmann &Kühne,
Kreutzbach, Geissler, sowie andere

zu villigsten Preisen gewährleistet

vorteilhaften Pianokauf
Eine unverbindl. Besichtigungüberzeugt.

Kataloge kostenlos.
Lieferung frei Haus mit Schnell-

Lieferwagen.

Fernruf 398 Fernruf 398
C

Sonderhaus
kür

und

T

Spezialität
Braut-Ausstattungen
Baby-Ausstattungen

Oberhemden nach Maß

w

re er e

e Leinen- und Baumwollwaren
aller Art

Nur QOualitäts waren

Halle Se

Lautſprecher

Rudlo Keller
Obere Breite Straße 13

Telephon 854.

Moderne

Schlafzimmer
und Küchen

e a IIer Krankenkassen.

klangvolle und stabile Pianos



Rundfunk und Polizei
Fortſetzung.

Nach dem Kriege errichtete die Reichstelegraphen
behörde eigene Größſtationen und nahm den Funk
verkehr in eigene Verwaltung. Der Geſellſchaft
„Telefunken“ überließ ſie in großzügiger Weiſe durch
einen dreißigjährigen Pachtvertrag den transatlan-
tſchen Verkehr. Solange der Funkbetrieb in den
Händen der Reichspoſt bzw. in denen der tradi
tionellen Geſellſchaften ſich befand, war rechtlich eine
Neuregelung nicht erſorderlich Eine Wandelung
ſollte aber bald durch die Erfindung der Funken-
telephonie und zunächſt durch den Wirtſchaſtsrund-
ſpruch eintreten, der 1921 eingerichtet wurde. Hier
mit gelangten bereits mehrere tauſend Empfangs
anlagen in Privathände. Die Reichspoſt ſicherte
ich, indem ſie die Apparatelieferung und deren Ein

u ſich vorbehielt und die Apparate ſelbſt auf einen
beſtimmten Wellenbereich verplombiert einſtellte.
Die Polizei wurde zur Mitarbeit bei der Auf
findung verbotener Funkanlagen auf gerufen.

Noch war der Beſitz von Funkanlägen in Privat
händen zu überſehen. Bald ſollte ſich dieſer ins
Uferloſe auswachſen. Von Amerika ſehte eine Be
wegung ein, die ſich als Radiotechnik oder Rundfunk
bezeichnete und das breite Publikum erfaßte, weil
ſie den verkehrstechniſchen und rein wirtſchaftlichen
Boden verließ und viel allgemeinere Ziele hatte
Die Induſtrie griff n Einnahmequelle auf und
überſchwemmte den deutſchen Markt ſeit Ende 1928
m Hunderttauſenden von Funk-Empfangsappa-

en.
Die Reichstelegraphie glaubte zunächſt die Zügeltraff in der Hand zu haben: jeder berlanſtge

pparat wurde nach beſtimmten Bedingungen
r er 300 bis 700 Meter, keine Eigen
chwingung) geprüft, geſtempelt und verplombiert.

Jeder Funkteilnehmer mußte eine Genehmigung zur
Errichtung ſeiner Funkanlage erwerben. Die un
geheure Ausdehnung des en. und das von
Tag zu Tag wachſende Allgemeinintereſſe an funk-
techniſchen Vorgängen führte aber dazu, daß die
Schranken der geſehlichen Anordnung von Tauſenden
überſchritten wurden. Die ſogenannten „Schwarz
hörer“ zapften allenthalben den Luftraum ver
botenerweiſe an, ohne entdeckt zu werden. Wer
ſicherte noch das in der Verfaſſung gewährleiſtete
Telegraphengeheimnis, wer verhinderte die Störung
der geſetzmäßigen Anlagen durch unerlaubte Sende
ſchwingungen Wie ſollten die Schwarzhörer prak
tiſch ermittelt und juriſtiſch ihres Diebſtahles über
führt werden Außerdem ſchloſſen ſich der erne,
Zeit entſprechend die wiſſenſchaftlich und ſportlich
am Rundfunk beteiligten Kreiſe zu großen Ver
bänden zuſammen, die „Funkfreiheit“ auf ihre
Fahnen ſchrieben.

Daß die verlangte Freiheit zur Zügelloſigkeit undzu wirtſchaftlichen Erſchütterungen ühreg mußte,

hatte das Vorbild Amerikas bewieſen Andererſeits
war die kulturelle Sendung des Rundfunks einer
weitgehendſten Förderung und Bewegungsfreiheit
wert. Da es ein Verdienſt des Staatsſekretärs
im Reichspoſtminiſterium, Dr. Bredow ein ge

präſidenten: „Die Verordnung zum Schutze des
Funkverkehrs“ vom 8. März 1924

Es waren einſt in aller Leute Munde
Der Ritter und das Fräulein Kunigunde.

Diesmal iſt's, wie ich ſchon ſagte, ſchwerer!
Anfang haben dann kommt's andere von allein. Schickt alle die Löſung an:

Sie leben, aber vor dem Kurbelkaſten!
Aber n bißchen Geduld und erſt den

niales Kompromiß gefunden zu haben. Durch eine Onkel Hutzelmann.
h

ſcheint noch der Weg, wie er in manchen Städten
eingeführt ſein ſoll, daß jeder Rundfunkteilnehmer,
außer der Telegraphenbehörde, auch der Polizei ſeine
Anlage anmelden muß. Dieſe legt hierüber genaue
Liſten an, die natürlich dauernd zu berichtigen und
guf dem laufenden zu halten ſind. Auf dieſe Weiſe
e ſich gelegentliche Stichproben durch funk-
techniſch geſchulte Polizeibeamte machen, die ſelbſt
bei geringen Erfolgen beunruhigend auf die Schwarz
hörer einwirken müſſen.

Kommt nun die Polizei von ſich heraus oder auf
Erſuchen der örtlichen Poſtbehörde einem Schwarz
hörer auf die Spur, ſo iſt ihre Mitbeteiligung in
der Verfolgung der Angelegenheit in der bereits er
wähnten Notverordnung ſeſtgelegt. Sie erfordert
eine beſondere Beachtung und Unkerweiſung der Be
amten, da ſie weſentlich von den allgemeinen ſtraf
prozeſſualen Maßnahmen abweicht:

8 1 beſagt, daß ſich die Reichstelegraphenverwal-
tung nach wie vor die Genehmigung zur Errichtung
und zum Betrieb von Funkanlagen vorbehalte. Der
Begriff der Funkanlage und die Art der Nach
richtenübermittlung ſind aber genauer als bisher
umgrenzt: Es kommen in Frage Sende und Emp-
fangseinrichtungen, die geeignet ſind, Nachrichten,
Zeichen, Bilder oder Töne zu übermitteln oder zu
empfangen, und zwar nicht nur drahtlos, ſondern
auch mit Hilfe von Schwingungen, die „ängs
Leikungen“ geführt werden. Das letztere iſt eine
Abart der Funktelegraphie, bei welcher elektriſche
Wellen an ſchon vorhandenen Drahtlinienzügen der
Poſt, Eiſenbahn oder Überlandzentralen entlang ge
leitet werden.

Ein Vergehen nach S 1 wird mit Gefängnis be
ſtraft. Der Verſuch iſt ſtrafbar (8 2). Natürlich
würde nach dem Strafgeſetzbuch eine Umwandlung
auf Geldſtrafe eintreten können. Nach S A ſind ver
botene Funkanlagen ſtets einzuziehen.

5 gibt der Polizei ein erweitertes Recht zur
Vornahme einer Durchſuchung in Räumen, in denen
ſich Funkanlagen befinden oder vermutet werden.
Die Durchſuchung kann jederzeit alſo auch nachts

erfolgen. Gbenſo bedarf es nicht der Anordnung
durch den Richter. Mit Bezug auf militäriſche
Dienſtgebäude verbleibt es bei den Beſtimmungen
der Strafprozeßordnung. Vorausſetzung für die
Durchſuchung iſt der begründete Verdacht eines
ſtrafbaren Verſtoßes gegen die Verordnung.

Nach den bereits geſchilderten Schwierigkeiten,
verbotene Funkanlagen nachzuweiſen, wird es nicht
ſo leicht ſein, dieſen Tatverdacht zu begründen. Bei
Jnhabern von Genehmigungsürkunden wird dieſer
Verdacht kaum vorliegen. Beſondere Schwierigteiten
wird es bereiten, den Verſuch der ſtrafbaren Hand
lung nachzuweiſen. Der bloße Beſitz eines Appa
rates wird hierzu heute nicht mehr ausreichen. An
dererſeits wird man wohl in der Streckung einer
Antenne bereits den Vorſatz zur Betreibung der
Funkanlage erkennen müſſen.

Nach S 6 hat. die Polizei unbefugt errichtete oder
unbefügt betriehene Funkänlagen außer Betrieb zu
ſetzen oder zu beſeitigen. Einer vorherigen An
drohung, alſo einer beſonderen Verfügung, bedarf es
nicht. Zur Durchführung ſtehen der Polizei die im
Polizeiverwaltüngsgeſetz von 1850 und im Geſetz über

Richtige Löſungen
ſandten ein Jrm Suhl, AnntS en eil, Henry Fra hharlotte S Trudel Hoffmann, Elsb

Unbekannt, Gebrüder P
Lusig Anlauf,

n Salza, Hilde

ä ildegard Sieg„Drei Veilche Ruth Schafſtädt Charlotte
Mar Elſtermann, Erich

ehe r e Soebenäglich aus 18: „Kornblümchen“-Lieſel, HenSir Hans Breitung, und das Puſſelſpiel: Helene
or.

Scherzfragen.
Welcher Dichter iſt am älteſten?

2. Welcher Dichter bringt nur Unheil, wenn

9 h a e g n bunlS ger a I e uoabunlagEingeſandt von Charlotte Berk.
1. Welche Krankheit hat noch in keinem Lande

geherrſcht
2. Berlin ſchreibt man vorne mit „B und

hinten mit H. Jſt das wahr
3. Jn Merſeburg liegt vor dem Dome ein

Stein. Wenn frühmorgens der Hahn kräht,
rührt er ſich. Wie geht das zu?

4. Es iſt eines Vaters und einer Mutter Kind
und doch keines Menſchen Sohn
o(p ans urd Ahpaz Aas Uusgr Asittutr (pl zaqna u
s s „usfuig“ v Noqguvazses o I e nsbunlgg

Wieder ein Silbenrätſel.
Eingeſandt von Walter Föckel (14 Jahre.

Aus den Silben:
burg den e el ger go hel
land le ler ol e neſind ſechs Wörter zu bilden, deren Anfangsbuch

ſtaben, von oben nach unten geleſen, den Namen
eines bekannten deutſchen Dichters ergeben. Die
Wörter bedeuten: 1. Mädchenname, 2. deutſcher
Freiſtaat, 3. Knabenname, 4. Handwerker,
5. Jnſel in der Nordſee, 6. deutſcher Fluß.

Zahlenrätſel.
Von Werner Heſſelbarth (12 Jahre.

2 9 2 84 Edelſtein,
5 männlicher6 12 6 Haustier,2 weiblicher Vorname,
9 6 14 Fluß in Litauen,b kleiner Fluß,e 7 6 8 2 Stadt in Thüringen,s 6 3 18 5 10 t des Miſſiſippi.

Die Anfangsbuchſtaben von oben nach unten
ergeben den Namen eines Monats. ch Sein

Vorname,

„Schlachthofräuber“ gerechnet

hatte z. B. beſtimmt mit der Teilnahme der
„Jndianer aus der Gotthardtſtraße“ und der

Hoffentlich be
darf es nur dieſes Hinweiſes, daß ſich auch ein
paar talentierte Jungen aufraffen und ſich
noch zur Mitwirkung melden, vor allem muſika
liſch begabte, um die Hutz- Kapelle ſo ſtark
wie möglich zu machen. Alſo, Jungens, vor die
Front!

Die nächſte Probe findet am Montag,
21. Mai, 15 Uhr, am gleichen Orte wie bisher
ſtatt. Es muß diesmal alles kommen! Herz
liche Grüße! Onkel Hutzelmann.

Gerhard Hofſſommer:. Das Bildchen hat mich ſehr er
freut, vielen Dank, wann kann ich Dich perſönlich ſehen

„Kornblümchen“Lieſel: Er gefällt mir ſehr. Schönen
Gruß!

Bruno Enskat: Beſuch mich doch mal, dann könnten
wir über Deine Mitwirkung reden. Gruß!

Margarete Heidenreich: Das iſt nett von Dir, daher
auch ein beſonders „Herzliches Willkommen“! Gruß!

Hildegard Siegmann und Anni Friedrich Na und ob
Aber das nächſte Mal mehr Dicken Grußl!

Charlotte Berk. Für das Bild vielen Dank. Na, ſiehſt
Du, Dein Bubikopf iſt doch reizend! Herzl. Gruß auch
an Anni, der ich für das „Kiſſen“ danke, und an Käte.
Iſt ſie noch in Halle?

Frisko Kid“
folgendes

Lieber Hutzelmann! Sei ſo gut,
Nimm mich auf in Deine Hut
Jch Zähle 13 Sommer jetzt.
Mich hat ein Junge „aufgehetzt“
u Dir zu eilen in einem Trab,

Damit Du druückſt meine Geſchichte ab.
Mein richtiger Name iſt
Doch nenn' ich mich nur „Frisko Kid“. 7

Hildegard und Rudolf Lohſe. Fein habt Ihr das ge
macht! Jch habe mich wahrhaftig „erkännt“ Grüßel

Friedel Weil: Ja, bitte, bringe die Noten mit. Armes
Kerlchen, haſt wohl zuwenig Zeit! Auf Wiederſehen!

Jrmgard Suhl. Auf die HanomagZeichnung freue ich
mich wie 'n Rohrſpatz. Bekomme ich vom Pfingſtausflug
einen Kartengrüß? Gruß!

Unbekannt ſandte mir nachſtehendes Gedichtchen ein:
Das Starenpaar.

Auf unſerm Birnenbaume,
Da iſt ein Starenpaar.
Sie ſingen und ſie pfeifen
Den lieben, langen Tag.
Sie haben vier Junge
Ausgebrütet jetzt
Zu ihrer Freud und Wonne
Alle unverletzt.
Jhre Federn ſind wie Seide,
Ihr Gefieder ſchillert bunt.
Sie zwitſchern ünd ſie tummeln
Sich auf dem Erdenrund.

Wer iſt's?
Hildchen Hofmann. aus Neu-Röſſen:

Hildchen, wieder geſund?
Elsbeth und Werner

Gertrud Hoffmann Da kommen ſicher noch einige dazu,
wir werden ja am Montag ſehen. Schönen Gruß, auch
an Erich!

Gerdi Hahl Dafür kommſt Du doch am Montag, gelt?

macht ſich bekannt. Er ſchenkt mir

Nun, KleinHerzlichen Gruß, auch an

eburg, den 19. Mal 1925
m

Wie Hans ſein Glück machte
Ein Märchen aus dem Engliſchen überſetzt von Api (18 Jahre).

wieder.“

„Gut“, ſagte Hans, händigte ihm Milch- ſahweiß Halfter aus und ſteckte die Bohnen

ſeine Taſche.

Nun machte er ſich wieder auf den Heim
weg, und als er zu Hauſe ankam war
inzwiſchen ſchon ziemlich dunkel geworden.

ſeine
Müutter, „ich ſehe dich ohne Milchweiß, dem
nach haſt du ſte alſo ſchon verkauft. Wie

„Schon zurück, Hans ſagte

viel haſt du für ſie bekommen
„Du wirſt es kaum erraten, Mutter.“
„Ei, was du nicht ſagſt. Guter Junge!

Fünf Mark, zehn, fünſzehn, doch nicht etwa
zwanzig

„Wie ich dir ſagte, du exrateſt es nicht,
ſchau hierher, die ſchönen Bohnen, ſie ſind
zauberhaft, wenn du ſie über Nacht in die
Grde ſteckſt und

„Was!“, rief da ſeine Mutker, „biſt du
ein Narr, ſo ein Dummkopf geweſen, daß

Fortſetzung.

„Ja, es iſt ſo, und wenn es nicht wahr
ſein ſollte, bekommſt du deine Kuh ſofort

ſtübchen. Der Hunger plagte ihn mächtig,
ſo daß er erſt ſpät einſchlief.

Als er am nächſten Morgen aufwachte,
das Zimmer ganz wunderbar aus

in Schnell ſprang er auf, zog ſich an und eilte
zum Fenſter. Und was denkt ihr, was er
ſah? Die Bohnen, die ſeine Mutter hin

es aus durch das Fenſter in den Garten ge
worfen hatte, waren in eine ganz gewalkig
große Bohnenranke aufgegangen. Die war
ſo groß, daß ſie bis an das Himmelsgewölbe
reichte. So hatte der ſeltſame Mann doch
die Wahrheit geſprochen

Die Bohnenranke war bis dicht an
Hanſens Fenſter gewachſen, und er mußte
ſich daher große Mühe geben, es zu öffnen.
Nun ſprang er mit einem Satze auf die dicke
Ranke und kletterte an ihr wie an einer
Leiter empor. Er kletterte und kletterte,
bis er endlich das Himmelsgewölbe erreicht
hatte. Dort angelangt, fand er eine große,
ſchnurgerade verlaufende Straße. Auf ihr

ſo wanderte er nun entlang, bis er zu einem
rieſengroßen Hauſe kam, vor deſſen Tür
ſchwelle ein rieſengroßes Weib ſtand.

Zeichen

ſchreiten rüſtig vorwärts. Leider haben mich
die Jungen bisher arg im Stich gelaſſen. Jch

Kilometerdicken!!
Melanie Schlor hat das „Morgenſtunde“-Rätſel in fünf

Minuten gelöſt.
Charlotte Schule: Jm Juni ſoll er ſtattfinden.Geſchichte kommt bald dran. e
Robert Schenk danke ich für die 2 Geſchichtchen.leicht kommen ſie an die Reihe e

Wer war ſchneller?

all DeineSchönen Gruß!
Viel

Geburtstagstafel.
Ein Mitglied unſerer „Hutzkapelle“ Trudel Hoffmann,
feiert am Montag dem 21. Mait, Geburtstag
ich viele herzliche Glitckwünſche! Jhr ſende

Bearbeitet von Otto Georgi.

du meine Milchweiß, die beſte Kuh weit und
breit, für ſo ein paar lumpige Bohnen weg
gegeben haſt? Prügel haſt du verdienk!
Was deine wunderbaren Bohnen betrifft,
hinaus mit ihnen durch das Fenſter. Und
nun fort mit dir ins Bett. Keine Suppe
ſollſt du bekommen und keinen Biſſen Brot
eſſen.

Traurig, ſeiner Mutter das angetan zu
haben, begab ſich Hans in ſein kleines Dach

ganz höflich.
„Guten Morgen, liebe Frau“, ſagte Hans

„Würden Sie vielleicht ſo
freundlich ſein und mir etwas zu eſſen
geben 2“ Er war ſehr hungrig, da er doch
am Abend vorher nichts zu eſſen bekommen
hatte.

„Was, Frühſtück willſt du haben ſagte
das Weib, „wenn du dich nicht gleich fort
machſt, wirſt du ſelbſt als Frühſtück ver



Sekte 18. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 19. Mai 1928. r. T.
die Allgemeine Landesverwaltung“ von 1888 feſt

elegten Zwangsmittel zur Seite. Jm allgemeinen
ürſte hier der „unmittelbare Zwang in ſelteneren

en die Veranlaſſung durch einen Dritten“ in
r kommen.

e dex kann alle oder einzelne Teile der
betreffenden Anlage in amtliche Verwahrung nehmen
oder ſicherſtellen. Daneben bleiben die Beſtim
mungen einer Beſchlagnahme auf Grund der Straf-
prozeßordnung unberührt.

Schluß folgt.

Was du nicht willſt, das man dir tu
Eine Mahnung für Radiobeſitzer.

Soll der Rundfunk ſich geſund weiterentwickeln,
die Teilnehmerſchaft weiter ſo rapid ſteigen wie bis

er, ſo iſt eins vor allem nötig. Die Störungen
des fangs müſſen verſchwinden, zu allererſt die
jenigen, die ſich vermeiden laſſen; das ſind die
Störungen durch ſchwingende Emp-
fänger, die darin ihren Grund haben, daß die
Beſitzer nicht mit ihren Geräten umzugehen wiſſen

pder nicht genügend Rückſicht üben. Wer ſich an den
Empfänger ſetzt, um einen künſtleriſchen Eindruck zu
gewinnen, muß aufs höchſte empört ſein,
wenn leichtſinniges Hantieren einesNachbars Heul- und Pfeiftöne in
mitten der Darbietungen erzeugt. Der Rundfunk
kann nicht beides zugleich ſein: Kulturfaktor und
Spielzeug Man wird ſich recht bald zu der
überzeugung durchringen müſſen, daß, um die hohe
Aufgabe des Rundfunks klar herauszuſtellen, alles
Hemmende weggeräumt werden muß, und daß man
auch auf ſeine Mitmenſchen Rückſicht nehmen muß
mach dem Sprichwort: „Was du nicht willſt, das
man dir tu, das füg! auch keinem anderen zul
Wie vermeidet man nun ſolche Störung ſeiner Mit
hörer? Bei der Rückkopplung iſt zu beginnen.
Jeder einzelne Radiobeſttzer ſollte ſtreng darüber
wachen, daß während der Programme der eigene
Empfänger nicht ſchwin t. Eine Kontrolle darüber
läßt ich auf folgende Weiſe ausüben: Man ſchließt
die Rückkopplungsſpule mit einem Draht kurz und
berührt mit dem naſſen Finger eine blanke Stelle
der Antennenzuführung. Dann entſteht ein be
e Geräuſch im Hörer. Hierauf hebt man
en Kurzſchluß auf, berührt die Antenne wie vorher

und achtet darauf, ob das Geräuſch am Hörer ſich
ändert. Jn dieſem Falle ſind wingungen vor
handen. Will man endgültig verhindern, daß
Schwingungen über die Antenne ausſtrahlen, ſo
wähle man eine Schaltung, bei der zwiſchen Ankenne
und Rückkopplungsſpule eine Röhre liegt. Dieſe
Bedingung erfüllt z. B. die Hochfrequenzverſtärkung.

Programmvorſchau
für die Woche vom 20. bis 26. Mai 1928.

Opern, Operetten.

e 2 e c er von rt: Langenberg; A. r: „Loreley“, Oper von
Catalani: Mailand.

Montag: 20.20 Uhr: „Das Paradies und die Peri“ von
Schumann h e 20 Uhr: ni geht tanzen“,
Operette von Eyßler: Breslau Deukſche Welle; 20.50 Uhr: La

vortta“, Oper von Donizetti. Neapel; 21.00 Uhr: Operetten
bertragung: Mailand.

e 18.05 r „Siegfried Oper von Wagner:
München; 158.00 Uhr: M agung aus dem Opernhaus: Buda- Möricke- Abend. Zürich

peſt; 19.20 Uhr. Das Dreimäderlhaus“, Operette von Schubert
Berke: Sattowitz Warſchau: 2015 Uhr: Szenen aus Lohengrin
und „Walküre“ von Wagner: Leipzig; 21.15 Uhr „Lajo
nellimbarazzo“, Oper von Donizetti: Rom; 21.30 Uhr Ope-
rettenübertragung: Neapel.

Mittwoch. 19.00 Ahr: Die Teufelswand“, Oper von Smetang: en Brünn; 19.80 Uhr: Die ſchöne Helena“, Operette
von Offenbach: Längenberg; 2125 Uhr. „Tannhäuſer“, Oper
von Waägner, 2. Akt London Daventry.

Donnerstag 19.30 Uhr: „Bohéme“, Oper von Puccint-Königsberg W Uhr „Ver Jerrle von Sevilla“, Oper von
Roſſint:. Leipzig; 20.80 Uhr: „Das Rheingolde, Oper von
Wagner: Wien; 20.50 Uhr „Loreley“, Oper von Catalant-
Mailand.

Freitag. 20.00 „Urlaub nach dem Zapfenſtreich“,
komiſche Oper von ffenbach: Stuttgart; 20.10 Uhr: „Der

Lelgtungckählee Ratdllo-Gerüte

und erstklassige Ersatzteile
kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

Merseburg a. S.10* e er Ob. Breite Str. 13.

9 Telephon 854.
W

Zigeunerprimas“, Operette von Kalman: Berlin; 21.05 Uhr:armen Oper von Bizet: Daventry 5 G. B.
Samstag: 19.25 Uhr: „Jonny ſpielt auf“, Oper von Krenek:

Hamburg. 2010 Ahr. rei arme, kleine Mädels Dperette
von Kollo. Königsberg 20.15 Uhr: Der luſtige Krieg“, Operettevon Strauß: Leipzig; 20.30 Uhr Sie luſtige Witwe“, Operette
von Lehar: Warſchau/Kattowiß; 21.15 Uhr „Turandot“, Oper
von Puecint: Rom

Muſikdarbietungen.
Sonntag 19.30 Uhr Abendkonzert München; 19.30 Uhr

Populäres Konzert: Königsberg; 20.00 Uhr Amerikaniſche
Volksmuſik. Kopenhagen 20.30 Uhr Soirée in einem Alt
Wiener Bürgerhaus: Berlin Deutſche Welle Frankfurt; 20.80 Uhr
Operettenmuſik: Breslau. e

Montag: 20.15 Uhr: Konzert: Frankfurt; 20.3d Uhr:
Orcheſterkonzert: Warſchau Prag/ Wien; 20.90 Uhr Symphonie-konzert: Stoöckholm; 21.00 Uhr Hebräiſche Muſik Berlin 21.00
Uhr Schleswig -Holſteinſche Lieder Hamburg 22.20 Uhr: Abend-
konzert: München.

Dienstag: 20.90 Uhr. Wagner-Abend: Brünn; 20.05 Uhr:
Schubert Abend. Wien; 20.15 Uhr: Hiſtoriſches h ert in
Bruchſal: Stuttgart Frankfürt; 20.20 Uhr: Wagner Abend-
Langenberg; 20.30 Uhr. Wagner- Abend- Berlin Deutſche Welle/
Breslau; A.45 Uhr: Deutſche und ruſſiſche Harfenmuſik:
Königsberg

Mittwoch: 20.00 Uhr: Militärkonzert: Stuttgart; 20.15 UhrKammermuſik: Frankfurt; 20.30 Uhr: Sächſiſch-thüringiſche Muſik
Berlin Deutſche Welle Leipzig 21.15 Uhr Brahms- Abend-
Königsberg; 21.25 Uhr. Muſikaliſche Karikaturen: München22.30 Uhr „Mein Berlin“, muſikaliſche Unterhaltung Berlin
Deutſche Welle Königsberg

phoniehaus Baden Baden Stuttgart Frankfurt München Zürich
20.00 Uhr: Amerikaniſche Marſchmuſtk. Hamburg; 20.30 Uhr

ventry 5 G. B.

Hörſpiele, Literariſches, bunte Unter-
haltung.

Sonntag: 19.00 Uhr „Die Journaliſten“, Luſtſpiel von
Freytag: arg 20.00 Uhr Heiterer Abend: Stuttgart; 21.00
Uhr Bunter Wiener Abend: Hamburg.
Wahlergeb niſſe werden von allen deutſchen Sendern

die ganze Nacht hindurch bis Montag früh 6 Uhr durchge
ſprochen Das en der Wahlen dürfte zwiſchen1.00 nd 2.00 Uhr nachts bekannt werden.

Montag: 20.00 Uhr: Wilhelm Tell“, Drama von Schiller:
Skuttgart; 20.00 Uhr „Jm Hungerjahr“, Volksſtück: München
20.15 Uhr. Gedenkſtunde Anette von Troſte-Hülshoff: Langen
berg 2015 Ahr: Fauſt von Goethe Leipzig 20.15 Uhr

S

ſpeiſt werden. Mein Mann iſt Menſchen Skadt“ empfangen es waren vier kleine

freſſer, und nichts hat er lieber, als auf Jungen. Unſer erſter Weg führte uns nach
Brot geröſtete Jungen. Du tuſt beſſer, da dem Nebraer Schloß. Es iſt zwar nur noch
vonzulaufen, denn bald wird er kommen. eine Ruine, aber daß es ein gewaltiger Bau

„O! bitte, liebe Frau, geben Sie mir geweſen ſein muß, ſahen wir an den Reſten.
etwas zu eſſen. Jch habe ſeit geſtern früh Der eine Turm, der noch ſtand, war völlig
nichts mehr gegeſſen, es iſt wirklich und von Efen umrankt. Von der Mauer der
wahr“, ſagte Hans Es iſt mir ganz gleich, Ruine hatten wir eine herrliche Ausſicht auf
ob ich vor Hunger ſterben ſoll oder anderen das Unſtruttal. erließ

Schloß und zogen durch die Fürſtengaſſe inzum Frühſtück diene.“
Bald verließen wir das

Nun, di 5 den Forſt ab. Gleich hinter Nebra konntennicht n en e e e wir unſere Kunſt im Klettern zeigen; denn
nahm Hans mit in die Küche und gab ihm hier wurde es ſehr hügelig. Muntker mar-
ein ordentliches Stück Brot, Käſe und eine ſhierten wir weiter immer durch den
Kanne voll Milch. Kaum war er fertig, als Hattigen Wald, als wir zwei Rehe ſahen,
es bum! bum! bum! ging und das gange die aber bald durch das Jndianergeheul eines
Haus anfing zu wackeln. Jungen verſcheucht wurden. Wir trafen ſie

„Allmächtigerl Es iſt mein Mann“, rief allerdings bald in der ſtattlichen Schar von

die Frau des Kannibalen, „was ſoll ich um's etwa 10 Stück wieder. Da es die Sonne
Hinnnels wilden nur un Komm ſchnell etwas zu gut meinte, verlangten einige nach

her und verſteck dich hier.“ Damit ſchob ſie
Raſt, die auch Punkt 12 Uhr abgehalten

Hans gerade in den Ofen, als der Rieſe wurde. Aber bald ging es weiter. Jetzt
eintrat.

Mutter

ließen wir auch einige Lieder ertönen, die
dann wieder verſtummten, als das Gelände
hügeliger wurde. Hier ſtanden, allerdings
ſchon im Tale, die Nadelbäume wie eine

e en en dent dte Mauerx, auf der anderen die Laubbäume wie

tet hedicht el 9 rterte e et n die Puppen. Man ſah daß hier der Iruh
Jch hörte oft in ſtillen Nächten
Der Mutter liebvertrauten Ruf;
Jch ſehe oft die grauen Flechten
Und alles Leid, das ich ihr ſchuf.

Ein Silber fließt als wie ein Bronnen
Um Mütterleins verreiftes Haar,
Das hat auf ihrem Haupt geſponnen
Die Liebe und Sorge Jahr um Jahr.

Jch ſpüre oft in bangen Tagen
Der Mutter fromm beſorgten Blick,
Und weiß kein Antwort ihren Fragen,
Und weiß ſie kehrt nicht mehr zurück.

Und lauſche oft, wenn drauß' im Maien
Der Frühling ſeine Harfe ſchlägt,
Und weiß, daß wahre Lieb' in Treuen
Allein im Mutterherzen lebt.

ling ſchon tüchtig gearbeitet hatte. Nach un
gefähr diner Stunde kamen wir in Ziegel
roda an, wo der ſchönſte Teil der Wande
rung vorbei war. Nach einer Schmaus und
Ruhepauſe von etwa 2 Skunden, ging es
weiter auf den Weg nach Querfurt. Um
uns die Zeit zu vertreiben, ſangen wir
manches friſche Lied, und unter großem
Jubel halfen wir dabei, als vor Leimbach
ein Auto aus dem Schmutz gezogen würde.
Bald langten wir in Querfurt an. Hier
beſahen wir uns noch den dicken Heinrich,
die Kapelle und die mächtigen Mauern;
leider konnten wir nicht in das Jnnere ge
langen, da es zu ſpät war. Auf dem Wege
zum Bahnhof folgten uns manche nicht ge
rade höfliche Blicke, die uns aber nicht ſtörten
(wer hat ſie den „geworfen“ O. H.). Auf
dem Bahnhof mußten wir ſehr lange warten,
aber wir vertrieben uns ſchon die Zeit.

Ausflug unſerer Jungſchar in den
Ziegelrodaer Forſt.

Von H. B. (13 Jahre.
An einem der letzten itkonnten wir fahrplanmäßig unſeren Ausflug

in den Ziegelrodaer Forſt ankreken Jn
Naumburg mußten wir umſteigen und mit
der Unſtrutbahn bis Nebra fahren. Hier

I

Endlich kam die Abfahrtszeit, und nach
Stunden kamen wir müde, aber mit

dankbaren Herzen gegen den, der uns das
Schöne und Gute des Tages ungeſtört hatte

Aprilſonntage genießen laſſen, in Merſeburg an.

Die Edelſteine.

Ein Goldſchmied mußte für eine vor
wurden wir feterlich durch die „Vertreter der nehme Frau einen prächtigen Schmuck

Dienstag: 2010 Uhr „Nju“, Alltagstragödie: Königsberg;20.15 r: „Göhttliche Gerechtigkeit Sbrſpiet Zürich; 21.30 Uhr

„Der Abmiral“, Hörſpiel: Langenberg.
Mittwoch 20.00 Uhr: „Goldſchmieds Töchterlein“, Volksſtück:gen 20.30 Uhr: e e ern; 20.30 UhrWildgans lieſt Eigenes- Wien; 20.30 Uhr Aus der Welt

berg 20.30 e HörſUhr: „Das Rufen im Schacht“, Gedichte und Geſchichten?
Breslau; 21.30 Uhr: Hörſpiel, Pauſe: Frankfurt

Freitag 20.90 Uhr Bauern g; 20.30 Uhr„Der Liebesbrief“, Hörſpiel: Wien; 21.20 Uhr- Zeitgenöſſiſche
r „Macebeth“, Drama von Shake

20.15 Uhr20.15 Uhr Das nene Luſtſpiel Stutt a
end: Langen

Programme
Sonntag, 20. Mat.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,9 Meter.
e Orgelkonzert aus der Matthäikirche. Organtſt: Max
9.00 r. Morgenfeier. Mitw.: Ruth Keßler Geſang),

Kammervirtuos C. Schäfer (Fagott), Dr. Sigfrid Karg
Elert (Harmonium), Begleitung Friedbert Sa

11.00 Uhr: Herm. Biegel: „Arbeiterwaſſerſport.“

Sonſt iſt Der Deutſche Rund
funk, die Funkzeitſchrift im roten

Umſchlag, ausverkauft und
was wollen Sie dann mit Ihrem
Empfänger machen wenn Sie die

ausführlichen Programme aller
Sender nſcht haben Deshalb

Geſtellen Sie den Deutſchen Kundfunk bei Ihrem Buchßändier, Briefträger
oder Poſtamt. Bezugspreis monatl. RM 2. Einzelheft 50 Pf. Wer den Deutſchen
Rundfunk noch nicht kennt, fordere koſtenlos Probebeft vom Verlag Berlin Na

11.80 Uhr: „HDie Grundlagen des internationalen Wirtſchafts
verkehrs Dr. M. R. Behm: „Die Diskont- Politik in
ihrer Bedeutung.“

12.00 Uhr: Ubertragung von Dresden Lieder zur Lanute.
15.00 Ahr: Wichtiges aus den Wochenereigniſſen.
16.00 Uhr Luſtige Minuten.
16.30 Uhr Uberkragung von Dresden: Werke von C. Grieg.
19.00 Uhr: „Die Journaliſten.“ Luſtſpiel in vier Folgen von

Guſtav Freytag. Spielleitung Julius Witte.
21.0024.00 Uhr Volkstümliches Orcheſterkonzert. Dirigent:

Hilmar Weber.
Dazwiſchen, 22.00 Uhr. Sportdienſt und Wahlergebniſſe.
24.00—6.00 Uhr: Schallplattenmuſik, dazwiſchen Wahlergebniſſe.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
9.00--13.00 Uhr Ubertragung von Berlin.
4.00 Uhr: Morgenfeier.
Anſchließend Ubertragung des Glockengeläuts des Doms.
11.30 Uhr Ubertragung aus dem Großen Schauſpielhaus: Funk

18.00 Uhr. Dr. Julius Eiſenſtädter: „Aktlantis und die Schätze

von Veruba-Benin.“ 718.30 Uhr: Dr. Gerhard Müller: Der Menſch und das Meer
19.00 Uhr: Geh. Rat Prof. Dr. Stevers: „Das Berliner Schloß
20.00—3.00 Ahr-: Abertragung von Berlin.
e Wilezynſti: „Unter Arabern und Beduinen

gier).20.30 Uhr Soiree in einem Alt- Wiener Bürgerhauſe. Mit
wirkende: Dolly Lorens (Sopran), Max Küuttner (Tenor),
Dr. Erich Fortner (Rezitkation). Dietrich-Quartett.Anſchließend Bekanntgabe der ſergebniſſe bis 8 Uhr
morgens.wiſchendurch ſpielt: Von 22.80-0.30 z Kapelle Gerhards e Von 90.30 bis zum St. Kongzert Orcheſter
Htto Kermbach.

Montag l. Mui.Mitteldeuntſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr Baumwollpreiſe
10.05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt.
e r See des Tagesprogramms.10. r Preſſedienſt.Uhr Weltere und Wafſferſtandsdienſft Oeutſch und

Eſperanto).
12.00 Uhr Schallplattenkonzert.
12.50 Uhr. e

Nauener Zeitzeichen.
13.05 Uhr Mitteilungen des Deutſchen
13.15 Uhr n und Börſenbericht.

Kunkwerbenachrichten.
s Uhr Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del Notiz und

Sandwirtſchaftsrates.

Konzert.
15.30 Uhr Berliner Deviſen und Produkten, Wiederholung von

14.45 Uhr, Berliner Metalle und Baumwolle und
Landwirtſchaft, auf. Produktenbörſe, Magdeburger Zucker

16.00 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen.
1630- I7.55 Uhr KAbertragung von Dresden Konzert.
In der Pauſe (1I7.15 Uhr) Funkwerbenachrichten.
17.55 Uhr: Letzte Notierungen.

83 e Königswuſterhauſenre Abertragung von Königswuſter10100 Ihr Sber Reg Rat Sr. Gerhard Heiland „Poltzet und

Kind.1980 Uhr „Aus der Biologie der Tiere.“ Prof. Dr. Friedrich
Hempelmann: „Die Ausſcheidungsorgane.“

20.90 Uhr: Wetterdienſt.
20.05 Uhr: Funkwerbenachrichten.
260.15 Uhr Fauſt von Goethe. Rethenfolge der von Prof.

F. Gregort geſprochenen Szenen L Teil. Prolog im
Himmel (Die Wette). Nacht (Verzweiflung, Selbſtmord
gedanken, Rückkehr ins Leben). Studierzimmer (Pakt mit
WMephiſtopheles). Straße (erſte Begegnung mit Gretchen).
Gretchens Stube (Gretchens Sehnſuchtd. Marthens Harten
Geſpräch über Gott). Zwinger (Gretchens Verzweiflung)
Kerker (Gretchens Sühne). 2. Teil. Anmutige
(Fauſts Reue und ſein Erwachen zu neuer Lebensführung)
Ritterſaal (Paris und Heleng erſcheinen als
magorie. Fauſt, berauſcht, will Heleng umarmen- verſchwindet, er wird beſinnungslos). Hochgebirge (Fauſt faßt
den Plan, dem unfruchtbaren Meere fruchtbares Land al
zugewinnen). Mitternächt (Fauſt, etwa ne verfällt der Sorge, die ihn innerlich und äußerlich vlendet).
Großer Vorhof des Poalaſtes (Fauſts Tod). Bergſchluchten,
Wald, Fels, Einöde (Fauſts Entſühnung).

22.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
22.15-24.00 Uhr Unterhaltungsmuſtk.

Königswuſterhauſen (zeeſen). Wellenlänge 1250 Meker.
12.00 Uhr: Engliſch „The Place of Sport in Britiſh National

Life.“ (Stud. Rat Friebel, Lektor Mann.)
14.30 Uhr Kinderſtunde. Märchen und Geſchichten. Dr. Dolittle

und ſeine Tiere o Loſting, Gertrud van Eyſeren).
15.00 Uhr Frau BurgeGörg. „Was vedeutet die Ausſtellung

der DLG. in Leipzig a Hausfrauen
15.35 Uhr: Wetter- und Börſendienſt.

12.55 e Nauener Zeitzeichen.
14.00 U

15.00 U

15.45 Uhr Wochenrückblick auf die Marktlage und Wetter

15.55 Uhr: Privatdozent Dr. Tamm: „Feldfutterbau.“ (Die
16.30 Uhr. Doßent Dr. Leopold Hirſchberg „Die deutſche

17.00 Ahr: Unterhaltungsmuſik des Salonquartetts Hans Raue

Matinee Orcheſterkongert. Dirigent: Generalmuſikdirektor 16.00 Uhr Engliſch Eulturkundlich-literariſche Stunde) e
Paul Scheinpflug.

Singſtunde.
hr: Jens Lützen Praktiſche Winke für Liebhaberphoto 18.0

graphen: „Entwicklungskniffe.“
15.30 1800 Uhr. Ubertra gung von Berlin 18.3
15.30 Ahr: Dis Viertelſtunde für den Landwirtk. Mitteilungen

und praktiſche Winke. 13.5
vorherſage.

Bedeutung des Feldfitterbaues und die Sagatgutfrage.) 20.3

Legende in Poeſie und Muſik“ (Karl Loewe)
vom Hotel „Der Fürſtenhof“.

e re h

machen, zu dem ſie ihm mehrere koſtbare
Edelſteine gab. Robert, ſein Lehrjunge,
hatte an den hellen, funkelnden Steinen von
allen Farben große Freude und betrachtete
ſie ſehr oft.

Mit einem Male bemerkte der Meiſter,
daß ihm zwei der ſchönſten Steine fehlten.
Er hatte den Lehrjungen im Verdachte und
ſuchte in deſſen Schlafkammer nach. Da
fand er die Edelſteine in einem Loche, das
ſich über einem alten Kaſten in der Mauer
befand.

Robert beteuerte zwar, er habe die Steine
nicht geſtohlen; allein der Meiſter züchtigte
ihn ſehr hart, ſagte, daß er das Henken ver
dient habe, und ſagte ihn fort.

Am andern Tage fehlte wieder ein Stein,
und der Goldſchmied fand ihn im nämlichen
Loche. Nun gab er fleißig acht, wer doch

die Edelſteine dahin verſtecke. Da kam eine
Elſter, die der Lehrjunge aufgezogen und
zahm gemacht hatte, auf den Arbeitstiſch ge
flogen, nahm einen Edelſtein in den
Schnabel und krug ihn in das Mauerloch.
Der Goldſchmied bedauerte es nun herzlich,
daß er dem armen Knaben unrecht getan

Er nahm ihn wieder an, behandelte
hn von nun an ſehr gütig, und hatte nie

mehr ſo leicht auf jemand einen Argwohn.
Wer den Argwohn nicht bezwingt,
Sich und andern Kummer bringt.

c

Wenn der Frühling einzieht!
Von Jrmgard Suhl, Leung (13 Jahre.

Die Vögel zwitſchern den Bächen und
Blumen ganz leiſe zu. Sie wollen den
Frühling ankünden und tuſcheln es den
Blättern gegeneinander zu. Wache auf!
Stehe auf, du tiefbetrübtes Menſchenherz!
Der Frühling ruft dich in ſeine Pracht hin
aus. Auch du ſollſt nicht vergeſſen ſein.
„Der Tag iſt auch für euch gekommen!“
flüſtert er den Blumen zu. Jhr müßt den
Menſchen eine große Freude bereiten.

Lächelnd ſteht die Sonne am Himmel.
Sie wirft ihre goldenen Strahlen in be
drückte, arme Herzen und ruft ihnen ein
„Werdet froh!“ zu. Wirklich, dieſe Herzen
wachen auf, ſie wenden ſich zu der Nakur
und beſehen ſich alles, was der Frühling
ihnen geſchickt hat. Sie lauſchen dem Ge
ſang der Vögel, die jetzt wieder aus dem
fernen Süden zurückgekehrt ſind. Kinder
kreken hinaus in die Frühlingspracht und
erfreuen ſich an der herrlichen Natur Jſts
icht ſchön im Frühling

Anſchließend Wetter

liſh Common Senſe“ (Stud. Rat Frjebel, Lektor Mann).
16.30 Uhr Albert Lorenz: „Goethes Ehe.r Ubertragung von Hamburg: Funkheinzelmanns 17.00 Uhr Aberkragung von Berlin Teemuſik aus Hotel

„Kaiſerhof“.6 Uhr „Guſtav Schüller.“ (Einkleitung: Rud. Paulſen, Re
zitation: Käthe Graber.)

Uhr Engliſch für Anfänger (Stud. Rat Friebel, Lektor
Mann).5 Uhr Dr. Preul: Meng wer Handhabung der Heu
ernke unter Berückſichtigung der Trockengeräte.“

19.20 Uhr: Techniſcher e an e für Facharbeiter und Werkmeiſter (Schuldirektor Mayer).22.30, Uhr Ubertragung von Breslau „Hanni geht
tanzen.“ Operette in drei Bildern von Edmund Enysler,
Spielleitung Viktor Heinz Fuchs Muſikaliſche Leitung
Dr. Edmund Nick. Orcheſter Schleſiſche Philharmon

Preſſe und Sportdienſt, Funkwerbung.
e e

a

Heini korhmt nach Haus. Er ſieht ſchrecklich
zugerichtet aus. Seine Jacke iſt erri das
Haar hängt ihm wirr ins Geſicht. „Was iſt
dir paſſiert?“, fragt die Mutter erſchrocken.
Ich habe mit Dirk gefochten. „Mit Dirk?
Wie iſt das möglich, der hat doch ſo ein liebes
Geſicht!“ So n liebes Geſicht ſagt Peter,
ja das hat er gehabt. Du mußt ihn aber jetzt
mal ſehen!“

Lotte ſagt ihrem Onkel voller Stolz J
kann ſchon wunderbar Klavier ſpielen, i
bin immer drei Takte e

Großmama iſt zu Beſuch gekommen. Peter
ſoll zu Bett gehen und ſpricht ſein Nachtgebet.
Er zählt dem lieben Gott auf, was er ſich
wünſcht einen Ball, einen Roller, einen Teddy
bär. „Aber Peter“, ſagt der Vater, „warumſchreiſt du ſo? Der liebe Gott iſt doch nicht
ſchwerhörigl!“ „Das weiß ich ſagt der
Schlaukopf, „er nicht, aber Oma.

Vier Perſonen können einen Stuhl nicht fort
tragen.

Dieſer kleine Scherz wird auf folgende Weiſe
inſzeniert:
Vier Perſonen bücken ſich ſie ſtecken von

hinken her die Hände zwiſchen die Beine hin
durch und jede Perſon erfaßt ein Stuhlbein.
Es wird nicht möglich ſein, den Stuhl von der
Stelle zu bringen; ſobald ſich eine Sonent be
wegt und an dem Stuhlbein zieht, kollert die
ganze Geſellſchaft hin Probierts mal!

Die Poſt ch en
Alle Mitſpieler wählen für je einenStädtenamen, alle ſißen auf Stühlen oderſtehen, wenn im Freien geſpielt wird, innerhalb

von Kreiſen. Nur einer hat keinen Platz. Ergeht zu einem Mitſpieler und fragt- „Wohin
ſoll die Reiſe gehen Antwortet Leſer „Von
Merſeburg nach Schafſtädt“, ſo müſſen die Jn
haber dieſer Städtenamen die Plätze wechſeln.
Bei dieſer Gelegenheit muß der Fragende ver
ſuchen, einen freigewordenen Platz zu erhaſchen.
Gelingt es ihm, ſo muß der andere die Frage
ſtellen im anderen Falle muß der erſte weiter
fragen.

Auflöſung aus Nr. 19.
Silbenrätſel: Morgenſtunde hat Gold im Munde.
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Sonnabend, 19. Mai 1928

Wer viel einst zu verkünden hat
Wer viel einst zu verkünden hat,
schweigt viel in sich hinein
Wer einst den Blitz zu zünden hat,
muß lange Wolke sein.

RSo was gibt's!
Von Karl Ettlinger.

Nur die alte Bruthenne Wirklichkeit, nie das fanfte
Täubchen Phantaſie konnte die blödſinnige Begebenheit
ausbrüten:

Ich befand mich auf einer Vortragsreiſe, kürze mir
die lange Eiſenbahnfahrt durch das Leſen eines
Romans, blicke zwiſchendurch mal in das Gepäcknetz
Himmideifi, mein Handkoffer is weg! Mein Vortrags
kittelchen (auch Smoking genannt), meine Wäſche,
meine Manuſkripte weg! O verflucht!

„Mein Koffer iſt verſchwunden!“ wende ich mich
an den einzigen Mitreiſenden.

„Vorhin iſt ein Herr mit einem Koffer aus
geſtiegen“

„Da oben liegen noch zwei Koffer. Gehören die
beide Jhnen?“

„Nein, nur der eine.“
Jch hole mir den herrenloſen Koffer herunter,

ſchwinge ihn prüfend. Er iſt ſehr leicht und rümpelt
verdächtig. Als ob ein Backſtein drin wäre.

Es iſt zum Läuſekriegen! (Drum kratze ich mir
einſtweilen den Kopf.

An der nächſten Station klettere ich zum Schaffner,
berichte ihm.

„Das geht uns gar nichts an!“ lautet die be
ruhigende Antwort. „Aufs Handgepäck haben die
Reiſenden ſelbſt aufzupaſſen.

Nachmittags fünf Uhr Ankunft in T. allwo ich
abends acht Uhr einen „Heiteren Abend zu geben
hatte. Bewaffnet mit dem fremden Koffer eike ich zum
Stationsvorſteher, ergzähle.

„Das geht uns gar nichts an!“ tröſtet er mich.
e haben die Reiſenden ſelbſt zu

en!
Ich erfrage die nächſte Polizeiwache, trage dem

Wachtmeiſter den Fall vor.
„Das geht uns gar nichts an! Die Bahn hat ihre

eigene Bahnpolizei!“
„Herr Wachtmeiſter“, flöte ich, „darf ich Jhnen ein

Geſtändnis mächen? Mein Beruf gefällt mir ſchon
lange nicht, ich wußte mir nur keinen beſſeren; jetztß ich einen ich werde Eiſenbahndieb! Denn wenn

S e was angeht, iſt das ja ein herrlicher
eruf!“

„Schön, dann nehmen wir ein Protokoll auf! Aber
das Protokoll gebe ich an die Eiſenbahn weiter, uns
geht die Sache nichts an!“

Er beginnt, ſchönes weißes Aktenpapier mit Amts
deutſch zu zieren. Da kommt mir ein Gedanke Herr
Wachkmeiſter, könnten wir nicht dieſen fremden Koffer
e laſſen? Vielleicht verrät der Jnhalt den

eſitzer?“
Der Wachtmeiſter bewundert in mir den Sherlock

Holmes, läßt einen Schloſſer holen. Jnhalt des Koffers:
eine angebrochene Flaſche Wein, mehrere Tafeln
Schokolade, einige Schachteln Zigaretten, zwei Filg
pantoffeln.

„Jch glaube nicht, daß es ſich um einen Diebſtahl
handelt. Offenbar nur eine Verwechſlung“, lächle ich.

„Jawohl! Drum geht uns die Sache überhaupt
r mehr an! Jetzt machen wir auch kein Protokoll
mehr!“

Zurück zum Stationsvorſteher. Lange, aber herz
liche Ausſprache. Ergebnis: ich ſoll ſelbſt ein Protokoll
ſchreiben, das will er aus perſönlicher Gefälligkeit
die Rundreiſe zwiſchen allen von mir durchfahrenen
Stationen machen laſſen. Na, immerhin etwas.

Im Galopp in den Vortragsſaal. „Meine Herr
ſchaften, Sie ſehen mich hier ohne ein Blatt Manu
ſkript miin Koffer iſt verſchwunden. Wenn ich
ſteckenbleibe, bitte, beklagen Sie ſich bei dem Herrn, der
meinen Koffer hat. Jch fang' mal auf gut Glück an!“

Das Publikum hielt dieſe Einleitung für einen Witz.
Freute ſich rieſig.

Nächſter Tag Vortrag in einer Nachbarſtadt. Aber
wenigſtens in einem neugekauften Kragen.

„Ubernächſter Tag. Vortrag in D. Sogar in einem
neuen Hemd.

In D. klagte ich dem befreundeten Vertreter eines
großen Telegraphenbüros mein Leid.

cm S

Vom Verlieben und Verloben
Von Willy Reeſe.

Verlieben verloben!
Wie ähnlich dieſe beiden Wörter klingen! Stamm-,

Vor und Nachſilbe ſind gleich, nur der wandelbare,
flüſſige Vokal unterſcheidet ſie. Damit ſoll aber
keineswegs geſagt ſein, daß man unbedingt von dieſer
äußeren Ahnlichkeit auf die innere Verwandtſchaft
ſchließen müß! Zum mindeſten ſind die Anſichten
über die Zuſammengehörigkeit dieſer beiden Wörter
geteilt. Namentlich bei Männern. Dieſe ſehen auch
die Behauptung der Vertreterinnen des ſchönen Ge
ſchlechts, dieſe beiden Wörter ſeien ſo eng miteinander
verbünden, daß eins ohne das andere bedeutungslos
ſei, daß beide ſtets nur zuſammen, nie getrennt ge
braucht werden ſollten, als ein Vorurteil an.

Jn Frankreich ſoll es einen jungen Mann gegeben
haben, der vor Liebe für eine junge Dame den Ver
ſtand verloren hat.

„Aber weshalb um Gottes willen fragte ihn
einer ſeiner Hreunde, der ihn im Jrrenhauſe be
ſuchte und erfahren hatte, daß die Neigung ſeines
Freundes nicht unerwidert geblieben war. „Wes-
halb verlobſt du dich denn nicht mit ihr, wenn du ſo
berliebt in ſie warſt

Und darauf die lakoniſche Antwort:
„Jch bin wohl ſehr verrückt, aber dazu war ich

doch nicht verrückt genug!
Wir wollen uns indeſſen nicht länger mit dieſem

philiſtröſen Manichäer beſchäftigen, ſondern Umſchau
unter denen halten, die, nachdem ſie das Verlieben
mit Anſtand und überraſchender Fertigkeit und Fixig
keit zuſtande gebracht haben, nun, ſtatt die Feſtung
im Sturme zu exrobern, zum Verloben überzugehen
eine gang merkwürdige Saumſeligkeit zutage legen.

Es iſt ſtatiſtiſch (und ſomit einwandfreil) feſtge
ſtellt, daß dieſe Spezies die weitaus ü b er
wiegen dſte iſt. Es muß zur Schande der Männer

erden. ee dieſer Gattung Gehörenden ſind ſich ihres
verliebten Zuſtandes vollauf bewußt. Sie bezweifeln
die Erwiderung ihrer Neigung nicht und verſpüren
auch eine dunkle Ahnung, daß dieſer Zuſtand nicht

„Wiſſen Sie was, Karlchen? Ich telephoniere doch
jeden Morgen die neuen Depeſchen an die benach
barten Provinzblätter ich werde ihr Erlebnis mit
tkelephonieren. Morgen mittag ſteht die Geſchichte in
allen Blättern der Provinz. Wohin ſoll der Kofferdepp
ihren Koffer bringen, wenn er die Notiz lieſt?“

Der Ausdruck „Kofferdepp mißfiel mir. „Nach P.
zur P.er Zeitung.

Folgender Tag: Vortrag (Schon wieder ein neuer
Kragen.)

Nächſtfolgender Tag: eine Depeſche: „Koffer morgen
vormittag abholen. P.er Zeitung.

Und jetzt kommt das Blodeſte, faſt Unglaubliche.
GSiehe Einleitung.)
ch fahre am nächſten Morgen nach P. Wer ſteht
im Warteſaal? Ein älterer Herr mit meinem Koffer.

„Da, riechen Sie mall“ halte ich ihm ſeinen Koffer
unter die Naſe

Er beſchwört mich, ihn nicht totzuſchlagen, will für
allen Schaden aufkommen. „Nicht nötig; aber ſagen
Sie nur das eine: wie konnten Sie dieſe beiden un
ähnlichen Koffer verwechſeln?“

„Jch war ſo aufgeregt, ich holte mein operiertes
Kind aus der Klinik ab, merkte gar nicht, daß ich einen
fremden Koffer hatte, bis mein Kind fragte: „Papa,
was haſt du denn da für'n Koffer?“

„Na, machen wir den dicken Strich der Vergebung
unter den Fall! Übrigens war es höchſte Jeit, daß Sie
ſich meldeten: morgen hätte ich die angebrochene Flaſche
Wein ausgetrunken, die Schokolade gegeſſen und die
Zigaretten dazu geraucht!“

„Um Gottes willen, wenn Sie das getan hätten!!!“
„Nanu, S wird doch kein Gift in der Flaſche ſein?“
„Gift nicht, aber hm eine andere Fluſſigkeit

ich wollte ſte in die Klinik zur Unterſuchung bringen.
ſeha ſank ich auf einen Stuhl. Das hätte auch noch

gefehlt

Der kleine Jazz Araber
Von Ulrich K en.

Joel, anders nannte er ſich nicht und einen anderen
Namen kannte er nicht, war im Alter von achtzehn
Jahren auf einem iriſchen Segler nach Neuyork ge
kommen.

Joel hatte eine eigenartige Jugend hinter ſich. Er
war geboren in Kairo. Von wem, wußte er auch nicht.
Franzöſiſche Schweſtern zogen ihn auf, und als Joel
zwölf Jahre alk war, riß er aus. Entfloh aus dem
großen, weißen Hauſe, wo er ſeit ſeiner früheſten
Jugend betreut und gepflegt worden war.

Drei Tage ſpäter bekam er Dienſt auf einem deut
ſchen Schiff in Suez. Der kleine braune Araber wußte
ſich ſehr nützlich zu machen. Den ganzen Tag über
putzte er am Meſſing, von dem allerhand am Schiff
war, herum, und da und dort ſprang er hilfreich zu.
Das Schiff hatte auch eine Muſikkapelle. Und wenn
Joel dienſtfrei war, ſtand er hinter der Kapelle und
horchte zu. Mit offenem Munde. Wenn das Abend-
konzert vorbei war, ſchlich er ſich an die Trommel und
rührte die Schlägel. Die hatten es ihm ganz beſonders
angetan.

Schiffsdienſt folgte auf Schiffsdienſt. Joel war
Kellner geworden, wechſelte dreimal täglich ſeine
Wäſche und lachte den ganzen Tag. Jmmer hatte er
Geld in der Taſche. Oftmals ſo viel, daß er darüber
nachſann, was er damit anfangen ſollte.

uf der Fahrt von Jrland nach Neuyork ſtarb
plötzlich der Trommler und Jazzkünſtler Thomſon, ein
Neger von der Goldküſte. Er hatte ſich, außer durch
ſeine muſikaliſche Kunſt, die Achtung Joels dadurch
erworben, daß er lauter goldene Zähne im Munde
hatte. Jmmer wieder hatte Thomſon, der einer
Lungenentzündung erlegen war, beteuert, daß ſein Ge
biß 600 Dollar koſtete. Das war allerhand!

„Joel!“ ſagte damals der Kapellmeiſter, „ich kenne
dich als guten Muſiker. Ubernimm die Trommel und
die Becken und puſte ins Saxophon. Mach', was du
willſt, aber bitte, recht künſtleriſch!“

Und abends ſaß Joel in der Kapelle. Er war es,
der Araber, der erſt den richtigen Takt in die ganze
Sache hineinbrachte. Mit ſeiner Trommel, ſeinen
Becken und ſeinen ſonſtigen Krachinſtrumenten riß er
die zwei Franzoſen, den Tſchechen und den Bra
ſilianer, aus denen die Kapelle beſtand, hin. Und aus
einer langweiligen, vormärzlichen Kapelle war zum
Entzücken der engliſchen Ladys und Gentlemen eine
moderne Kapelle geworden, bei der man nicht einſchlief,
ſondern tatſächlich tanzen konnte.

Als Joel in Neuyork landete, war er ſchlau ge
worden. Er ging hin zu einem Manne, der Muſiker
engagements vermittelte, und gefiel dem ſmarten
Amerikaner Joel ſpielte, d. h. er machte großen Lärm,

ewig dauern kann, ſondern früher oder ſpäter ein
Ende nehmen muß. Aber zu einer Erklärung
kommt es nicht. Und kommt es in einem beſonderen
Falle doch einmal dazu, ſo iſt niemand erſtaunter dar
über, als ſie ſelbſt! Wie die Motte das Licht, ſo
begnügen ſich dieſe Leute damit, den Gegenſtand ihrer
Verehrung zu umflattern. Und hüten ſich ängſtlich,
ja nicht zu nahe zu kommen. Zeigt ſich ein Neben-
buhler, ſo brennen ſie lichterloh vor Eiferſucht und
ſind entſchloſſen, um jeden Preis den Sieg davonzu
tragen, beeilen ſich indeſſen durchaus nicht, das
bindende Wort zu ſagen. Mit peinlichſter Sorgfalt
ſind ſie darauf bedacht, keinen Anlaß für ein uner
wünſchtes: „Sprechen Sie mit Mama und Papal“

zu geben. JAber es ſoll auch Frauen gleicher Spezies geben:
Doch du, du kleine Kokette,

Du lachſt ſie ja alle nur aus!“
Ganz entſchieden verliebt und verlobt man ſich

im Winter am meiſten im Ballſagale, beim
Kränzchen, beim Schlittſchuhlauf, beim Korſo, im
Premierentrubel. Wohl auch ſonſt noch bei günſtigen
Gelegenheiten

Schon mancher ging harmlos zum Ball oder
Kränzchen. Und wie kehrte er in ſeine Klauſe zurück

Und wo der Ballſaal am dunkelſten iſt,
Da haben ſie tauſendmal ſich geküßt

Ja, die richtige e e gehört dazu, um vom
Verlieben zum Verloben übergehen zu können. Für
diejenigen aber, denen es am nötigen Mut fehlt
(denn auch ſolche ſoll es geben!) iſt alle Gelegenheit
der Welt vergebens. Täglich, ſtündlich wollen ſie ſich
der Erkorenen ihres Herzens offenbaren, treffen da
zu Vorbereitungen wie zu einer Nordpolexpedition.
Und wenn der entſcheidende Moment gekommen iſt,
ſinkt ihnen der mühſelig zuſammengeraffte Mut in
die Schuhſohlen.

Dieſen Schwächlingen und Mutloſen gebe ich den
gutgemeinten Rat Legt eurer Holden das Bekennt-
nis eurer Liebe telephoniſch ab. Oder telegraphiſch

per Radio! Aber nicht per Brief!
Warum nicht per Brief Weil der Effekt mit

ihm verlorengeht!
„Wie ich zu meiner Frau kam“, hat Fritz Reuter

uns ſehr anmutig beſchrieben. Mancher aber hat

„die Ratte“

in den beſten Kaffee und Tanzhäuſern Neuyorks.
Neben einer beſtimmten Lohntaxe von 10 Dollar pro
Abend hatte er ſich eine Braut angeſchafft, ein ſüßes,
kleines Geſchöpf mit blondem Haar und blauen Augen.

Und es dauerte nicht lange, da fuhren die beiden
auf einem Schnelldampfer Kajüte zweiter Klaſſe nach
Europa! Die Blonde wußte da Beſcheid. Alle Paſſa
giere auf dem Dampfer waren entzückt von dieſen
beiden jungen Menſchen, die es verſtanden, Frohſinn
und Laune um ſich zu verbreiten. Joel war 21 Jahre
alt geworden, Daiſy Mael war 17 Jahre alt. Auch
ſie wußte nicht, woher ſie eigentlich ſtammte, aber Joel
war der Meinung, daß ſie aus dem Himmel geflohen
ſei, weil dort nicht Jagg getangt wurde.

In Hamburg angekommen, ging Joel los, um
Engagement zu finden. Aber da waren ſchon große,
dicke und richtige Neger, keine braunen Araber Sie
hatten alle Fracks an und dicke Brillantringe an den
Fingern. Und es war kalt in Hamburg, und die Miete
teuer. Die zweihundert Dollar, die Joels Vermögen
ausmachten, ſchmolzen zuſammen, wie der Schnee vor
der Sonne.

Endlich bekam Joel mit ſeinem Jazzmädchen
Engagement nach Berlin. Er, der gewohnt war, in
großen S zu ſpielen, mußte in einer kleinen,
düſteren Spelunke arbeiten, und wenn Daiſy neben
r ſaß, kamen die Herren heran und ſchoben ihn zur

eitel
Joel und Daiſy wohnten bei einer mürriſchen

Witwe, die immer darüber jammerte, daß ſie ſo ſchlecht
zahlende Mieter hatte, wo doch ſonſt Artiſten bei ihr
wohnten, die was ſitzen ließen. Nicht einmal eine Frei
karte konnte man bekommen.

Als Joel einmal Streit mit einem Gaſt wegen
Daiſy hatte, warf ihn ſein Kapellmeiſter hinaus. Daiſy
folgte in ihrem himmelblauen Kleid. Der Wirt wollte
Se Arten aber das Mädchen ſchlug ihn ins

eſicht.
Mürriſch öffnete die Wirtin. „Ich bekomme achtzig

Mark von Siel“ ſagte ſie. „Wenn Sie morgen nicht
bezahlen, dann nichts wie raus! Bekomme andere
Artiſten!“

Todmüde ſank Daiſy auf das Lager. Aber Joel
ging auf und ab im Zimmer, öffnete das Fenſter und
ſchloß es wieder. Jazzmuſik klang herauf, aus einem
in der Nähe liegenden Lokal. Und er dachte an Neuyork
und an Agypten und an die ſchöne Zeit auf den
Dampfern ünd öffnete, ganz unbewußt, den Gashahn.

„Ein Neger und ſeine Braut ſind geſtern an Gas
vergiftung geſtorben“, meldete der Tägesbericht kurz
und lakoniſch.

„Es war ein Pfuſcher!“ ſagte ſein Kapellmeiſter,
als er von dem Drama erfuhr „Aber das Mädchen
war gut!“

Aber das Mädchen hatte die Reiſe ins Jenſeits
mit Joel mitgemacht.

Die Ratte
Von Edward Stilgebauer.

Das ganze, ungefähr fünfzehntauſend Seelen
zählende Univerſitätsſtädtchen kannte ihn unter dem
Nämen „die Ratte“. Dieſe häßliche Bezeichnung gab
man ihm nun ſchon ſeit Jahren; alt und jung nannteihn ſo, ſeitdem ihn der Küfermeiſter Bohreter
einen kleinen Vorraum ſeines Kellers, der eine Art
von Fenſter nach der Straße beſaß, als Wohnung
eingeräumt hatte, zum Lohne dafür, daß er ihm die
Damen da ſchrieb und die Korreſpondenz mit den
Kunden beſorgfe.

Wenn er in der Zeit der Dämmerung, eingehüllt
in einen zerriſſenen, alten, grauen Schlafrock, in
ſeiner Spelunke hockte, wenn er die kleinen grauen
Augen durch die Gitterſtäbe des Kellerfenſters hin
z nach der Gaſſe blinzeln ließ, erinnerte er wirk
lich an eine Ratte. Vielleicht trug auch die in dem
Univerſitätsſtädtchen. ganz ungewöhnliche Keller
wohnung mehr als ſein Außeres zu dem aus einem
Vergleich geborenen Spitznamen bei.

Seit Jahren hatte er ſich daxan gewöhnt, die
Rattke genannt zu werden, und ſchließlich dachte er
ſich ſowenig dabei, wie ein anderer bei Schmidt oder
Müller. Wenn er des Mittags in ſeinem abge
ſchabten und zerſchliſſenen ſchwarzen Gehrock durch
die Gaſſen ging, zu der Zeit, wenn die Gymnaſiaſten
aus der Schule und die Studenten von der Univerſität
kamen, dann war er gewohnt, das Wort „die Rattewohl ein dutzendmal dige ſich her rufen zu hören.
Aber er drehte ſich nicht mehr um, und kehrte ſich
nicht mehr daran.

Die Gymnaſiaſten und Studenten kannten ihn
alle. Einem jeden neuangenommenen Fuchſe wurde

S vſchon finden müſſen, daß das Nachmachen doch micht
ſo einfach iſt!

Gewiß gibt es auch Fälle, in denen ſich das Ohr
der Angebeteten verſchließt, aber es wäre ſündhaft
re ſo man ſich jede Abweiſung zu Herzen nehmen
würde

Eine andere Klaſſe von Verliebten ſind diejenigen,
die alle Bedingungen, die ein Verloben vorausſeßen,
erfüllt haben und krotzdem als Junggeſelle
ſterben. Jhnen hat es nur an einer Kleinigkeit,
nämlich am Erfolg gefehlt

Den Schluß bildet eine Sorte von Männern, die
der Dame ihres Herzens ihre Liebe erklären, um
ſtets ausgelacht zu werden. Sie machen ihre An
träge ſchließlich ſchon ſtets in der ſicheren Voraus-
ſetzung, abgewieſen zu werden, um zu guter Letzt mit
den vorher Genannken eine Klaſſe zu bilden das iſt
der Weiberfeind und Weiberhaſſer, dem ſich der ge
borene Junggeſelle würdig anſchließt.

Wie wird die Ehe glücklich?
Zehn Richtlinien für den Mann. Zehn Richtlinien

für die Frau.
Das Geheimnis um glücklich in der Ehe zu ſein,

beſteht ſo ſagt der Chineſe in der Beobachtung
von zehn Richtlinien für den Mann und von zehn
Richtlinien für die Frau.

Die zehn Richtlinien für den Mann lauten:
1. Sei nicht karg; eine Frau muß Platz haben, um

ſich bewegen zu können. Sie kann Unglück ver
tragen und von nichts leben, wenn es ſein muß;
aber ſie verabſcheut Geiz.

2. Lümmere dich nicht um den Haushalt; deine
Frau weiß das Haus beſſer zu verwalten als du.
Schilt nicht über alles und jedes; ein brummiger
Mann macht die Frau unglücklich

4. Verletze die Frau nicht in ihrem Gefühl; eine
Frau iſt feinfühliger und empfindſamer als du.

5. Werde nicht nachläſſig deiner Frau gegenüber,
wenn ihr einige Jahre verheiratet ſeid. Ver
nachläſſigung iſt ſchickſalsvoll für die Familie.

6. Keine Vorwürfe, keine harten Worte; ſei immer
freundlich und vernünftig

S

als eine der drei Sehenswürdigkeiten

Zum häustichen Herd

des Städtchens gezeigt. „Da iſt erſtens der gotiſche
Turm der Hauptkirche, den Sie ſich anſehen müſſen,
zweitens die Tochter des h Kramer ein
ſo langes Frauenzimmer haben Sie Jhr Lebtag noch
nicht geſehen und drittens die Ratte““, hleß es
ſtereotyp.Melſtens ſtand die Ratte mit den Studenten

gutem Fuße. Denn, wie alle Ratten, ſo lebte an
dieſe vom Abfall, und bei den Studenten fiel hier
in der Stadt allein etwas ab.

Viele der Studenten hatten auch Gelegenheit ge
habt, den eigentlichen Namen der Ratte kennenzu
lernen. Jn dem abgeſchabten und zerſchliſſenen
ſchwarzen Gehrock trug nämlich die atte ein
Viſitenkartentäſchchen bei ſich, und in der ganzen
Stadt ſah man es als einen der beliehte ken
Studentenulke an, mit der Ratte zu „hängen“, das
heißt, mit der Ratte eine Kontrahage zu haben.
Dieſe Forderungen wurden jedesmal kunſtgerecht in
die Wege geleitet.

Ein Kommilitone redete die Ratte auf der Straße
an und lud ſie feierlich zum Abendſchoppen ein.

„Geſtatten Sie, mein Herr, Verzeihung, daß ich
Sie ſo rin an auf der Straße anremple,
mein Name iſt Günther, stud. jur. Würde uns zur
höhen Ehre gereichen, den Herrn dieſen Abend auf
unſerer Kneipe begrüßen zu dürfen.“

„Wird mir ein Vergnügen ſein“, ankwortete dann
jedesmal die Ratte etwas von oben herab in feier
lichem Ernſte, „cand. phil. Schwemmermann

Mit dieſen Worten zog die Ratte eine ſchon recht
vergilbte Karte aus dem Viſitenkartentäſchchen und
reichte ſie dem, der ſie angeredet hatte.

Pünktlich erſchien dann die Ratte am Abend auf
der Kneipe und ein Fuchs war eigens für den
„Rattenulk“ inſtruiert. Er ſaß an der Seite des
Gaſtes und hatte dieſem, auf ein Zeichen ſeines Leib
burſchen, auf den Fuß zu treten.

Das ging immer ſo zwiſchen dem zehnten und
zwölften Schoppen vor ſich. Es war dies an be
ſtimmten Abenden eine Programmnummer der „Ur-
fidelität“

„Mein Herr“, rief dann die Ratte regelmöäßig,
haben Sie mich abſichtlich auf den Fuß getreten
Bitte, zu revozieren Und zu deprezieren, bin auch
Student wie Sie, widrigenfalls hier meine Karte,
mein Herr.“

Die Sache endete dann immer damit, daß die
Ratte dem Beleidiger ihre Karte gab und behauptete,
in ſolcher Geſellſchaft nicht bleiben zu können. Sie
würde ſich aber erlauben, morgen ihre Kartellträger
zu ſchicken. Und damit hatte es dann ſein Bewenden.

Hatte der Ulk ſich oft genug wiederholt und ver
mutete man, daß die Ratte keine Viſitenkarte mehr
beſaß, dann wurden die an die Füchſe ausgegebenen
wieder geſammelt und heimlich, ohne daß die Ratte
etwas davon merkte, wieder in ihren Gehrock hinein
bugſiert.

Aber nicht nur zu einem Ulk für die Füchſe diente
die Ratte, ſie hatte auch den älteren Semeſtern ihre
Dienſte zu leiſten. Und aus dieſen Dienſten ſtammte
der Abfall, von dem die Ratte lebte.

Sie beſorgte nämlich die Reinſchriften der Doktor
diſſertationen und der Examensarbeiten, und d
war etwas zu verdienen, wenn man auch der Ratte
nur zwanzig Pkennig für den ſauber abgeſchriebenen
Bogen gab Die Ratte ſchrieb wie geſtochen, das
mußte man ihr ne und fertig war ſie auf die
Minute. Alle Profeſſyren kannten die l e
der Ratte, und wenn ein Kandidat einmal ein paar
Mark ſparte, dann hieß es immer: „Aber Herr
Kandidat, warum ſind Sie nicht zu Herrn
Schwemmermann gegangen Jhre Handſchrift iſt ja
das reine Augenpulver; laſſen Sie Jhre Arbeit doch
noch einmal abſchreiben.“

Und ſo e die harten Taler in die Taſche der
Ratte. Die ſchlechteſten Handſchriften konnte die
Ratte leſen und in allen Wiſſenſchaften war e be
wandert ſie malte die griechiſchen Buchſtaben ſo
ſchön wie die hebräiſchen, kein Terminus fechnigus
war ihr unbekannt, und die Zitate aus den Philo-
ſophen ſchrieb ſie ebenſo richtig, wie die algebraiſchen
Gleichungen oder die verzwickteſten Formeln der
Drigonometrie

Aber ſie ſelber, die ſchon Hunderte von Diſſer
tationen und Examensarbeiten abgeſchrieben hatte,
war niemals zu einem Examen gekommen. Denn
die Ratte haßte das „Ochſen“ bis in den Tod und
hatte ihm ewige Rache geſchworen. Es hatte Zeiten
gegeben, wo man die Ralte noch im Kolleg geſehen
hatte. Damals war die Mutter des Herrn and.
phil. Schwemmermann, eine biedere Beamtenwitwe,
noch am Leben geweſen. Die hatte Zimmer ver
mietet und für Studenten gekocht, damit der einzige

7. Wohne nie mit deinen Eltern oder Schwieger
eltern zuſammen.

8. Teile dein Haus oder deine Wohnung niemals
mit einer anderen Familie.

9. Lege immer Wert auf dein Außeres.
10. Sei deinen Kindern gegenüber immer gerecht;

wenn du zu ſtreng mit ihnen biſt, wird deine
Frau zu ihnen halten und gegen dich.

Die zehn Ratſchläge für die Frau enthalten eben
ſoviel Weisheit. Das erſte Gebot heißt

I. Mache keine übertriebenen Ausgaben, dein Mann
ſtrebt danach, mit dem Geld auszukommen, und
er wird nicht gern Geld geben, wenn er weiß,
daß es üunvernünftig ausgegeben wird.
Sorge dafür, daß dein Haus ſauber iſt. Ein
ſaubeves, demütliches Heim iſt ein Ruheplatz für
den Mann, der ermüdet von ſeiner Arbeit nach
Hauſe kommt.
Laſſe dir nicht zuviel Komplimente machen
Männer ſind oft eiferſüchtig, und oft ohne
Grund.

4. Verwahrloſe dein Außeres nicht; wo eine nach
läſſige Frau im Hauſe iſt, da geht der Mann
viel aus.

5. Überlaſſe es dem Vatex, die Kinder zu ſtrafen,
wenn es nötig iſt.

6. Verbringe nicht zuviel Zeit bei deiner Mutter.
7. Nimm in deinem Hauſe keinen Rat von Nach

barn oder auch von deinen Eltern. überlege
ſelbſt und beratſchlage mit deinem Manne.

8. Entmutige deinen Mann nicht, im Gegenteil,
ſprich ihm allezeit Mut zu.

9. Sei nicht traurig, zeige immer ein Lächeln
10. Vergiß nie, daß auch Kleinigkeiten wichtig ſind.

Sei taktvoll, ſei immer Frau. Die Männer ſind
gern verwöhnt, aber ſie wollen nicht, daß man
ſie leiten will. Sie geben immer einer Frau
recht, die es verſteht, ihnen zu behagen.

„Dieſe Ratſchläge verſichern das Glück in der
Ehe allen denjenigen, die ſie befolgen“, ſo ſchließt
TheTjiep-Lun. Und hiermit meint er nicht allein
ſeine Landsleute, ſondern auch alle Nicht-Chineſen.

Letztere haben dieſe Ratſchläge wohl ebenſo not
wendig, wie die Söhne und Töchter des Himmliſchen

Reiches M. N.
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Sohn es weiterbringen ſollte als der Vater Des
halb hatte ſie vermietet und gekocht, damit dieſer
Sohn ihre Witwenpenſion für ſeine Studien ver
e und ſein Gymnaſiallehrerexamen machen

onne.
Und damals hatte ihn noch niemand die Ratte

genannt und er hätte einen jeden hinter die Ohren
geſchlagen, der es gewagt hätte ihm ſeine Zukunft
u prophezeien. Denn Schwemmermann war einflotter Bruder Studio geweſen und ein gefürchteter,
wegen der Terzen und Quarten, die er ſchlug. Wo
der hingeſchlagen, da wuchs kein Gras mehr, pflegten
die Studenten damals zu ſagen. So waren zehn
zwölf und fünfzehn Semeſter vorübergegangen und
and. phil. Schwemmermann ſchlug noch immer
Menſuren und trank noch immer Bierjungen,
während ſeine Altersgenoſſen als Aſſeſſoren und
Hilfslehrer, als praktiſche Arzte und Pfarrer in der
Welt herumliefen.

Man liebte ihn.
zupauken und keiner
Komment.
Und eines Tages niemand hatte eine Ahnung
avon war eand. phil. Schwemmermann in Frack
und Zylinder erſchienen

Die Studenten hatten die Köpfe zuſammengeſteckt
und einer hatte dem anderen ins Ohr geraunt: „Der
Schwemmermann iſt ins Examen geſtiegen!“

Aber am Abend dieſes großen Tages hatte cand.
phi Schwemmermann nür ein einziges „Genügend“,
nämlich in Religion für die unterſten Klaſſen, gehabt.
Und weil das für einen Gymnaſialprofeſſor nicht

ausreichend iſt, hatte er das Studium fahren
en.

Ein Auditorium ſah ihn nicht mehr. Der cand.
phil. Schwemmermann erſchien noch einige Semeſter
auf dem Paukboden und in den Kneipen, dann auch
dort nicht mehr Die Verbindung, der er immer als
Jnaktiver angehört, hatte ihn eines Tages „ge
wimmelt“ weil es ſich herausſtellte, daß er gar nich
mehr immatrikuliert und mithin auch nicht als
akademiſcher Bürger anzuſehen ſei. S

Damals ſtarb ſeine Mutter. Aus Gram, ſagten
die Leute, weil ſie zu alt war, um weiter für ihren

ohn Zimmer zu vermieten und kochen zu können,
und weil aus dieſem Sohne ein Lump geworden war

Und ſo ward aus dem canc phil Schwemmer
mann allmählich und langſam die Ratte, nachdem er
endlich in dem Kellerloch i dem Küfermeiſter
Schneider gelandet war.
Jahrelang fiel der Abfall reichlich von den

Tiſchen der Studenten und der Kandidaten, und faſt
ſchien es, als hätte ſich die Ratte ein Ränzlein an
gemäſtet wie ihre Kollegin in Fauſt

Aber von Jahr zu Jahr ward die Handſchrift der
Ratte ſchlechter, die neuen Profeſſoren, die da kamen,
verbaten ſich dieſe Handſchriſt, weil ſie die Schrift
der Ratte nicht mehr leſen konnten und Fehler über
Fehler in ihr entdeckten.

Jn ihrem fünfundzwanzigſten Semeſter hatte die
Ratte zum erſtenmal nichts mehr zu tun Keine
einzige Abſchrift wurde bei Herrn and. phil
r e e beſtellt, und der Winter war kalt

ang.
Da, eines Morgens fehlte die Ratte in ihrem

Keller. Keiner rgte ſich um ſie, nicht einmal der
Küfermeiſter Schneider, dem die Ratte in ſeinem
Hauſe auch ſchon längſt leid ſein mochte

Nur den Gymnaſiaſten und Studenten fiel es auf,
daß ſie e wie gewöhnlich, um zwölf Uhr mittags
der Ratte begegneten

Am Abend desſelben Tages fand man den cand.
en Schwemmermann ertrunken am Wehr im Fluſſe,

Er verſtand es, die Füchſe ein
hielt ſo wie er den ſtrammſten

cheußlich anzuſehen und naß wie eine Ratte

Her Kirſchbaum
Von Ulrich Kamen.

Der Steuermann Hengö, der einen e e auf
der Donau ſeit vielen Jahren führte, beſaß in
Budapeſt unweit des Hafens ein ganz kleines Haus.
Ringsumher ragten Krane hoch, und den ganzen Tag
über zog der Rauch der Schornſteine aus Fabriken
und Dampfern über das Haus hinweg, und oft auch
in die Fenſter hinein, ſo daß die dicke Frau Hengö
oftmals kernmagyariſch fluchen mußte. Hengö war

Und fand ihn im

viel unterwegs. Fuhr bis e hinunter, und bis
Paſſau und Regensburg hinauf. Jm Winter arbeitete
er auf der Werft. Das heißt, wenn er dazu Luſt

Kreuzworträtſel.
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Die Wörter bedenten von links nach rechts:
Feldmaß (Abkürzung), 3 dummer Menſch, 5 was

man im Sommer zur Erholung tut, 7 franzöſiſche
Münze, 8 Viehfutter, 10 Tönſtufe, 11 Zeitmeſſer,
18 dem Wind abgewandte Schiffsſeite, 14 franzö
Aſcher Schriftſteller, 15 Hirſch, 16 Lebensgemein-
ſchaft, 17 Gewäſſer, 18 Fürwort, 19 Nebenfluß des
NReckar, 20 Raubtier, 21 Partikel, 22 Hielwaſſer.
Von vbben nach unten: Raubfiſch, 2 lateiniſches

für Kunſt 8 Gleichwort für ungebraucht,
[d, 5 alter Geheimbund, 6 auſtraliſcher Staat,
cſonliches Fürwort, 9 Nachtvogel, 10 Stadt in

ußen, 12 Stadt in Bayern.
Silbenkrenz.

Körperorgan, 13 Stadt in Deutſch
land, 3 2 Gerät des Küfers, 3-4 Forſt
mann, 4—2 Handwerker, 5 Komponiſt,
Wild 6 Sagengeſtalt. 654 Tierart, 63 deutſcher Fluß, 156 Fluß in Ruß
land, 67 Radteile, 5-7 Nutzpflanzen,
3 empornehmen, 157 Daſein, 6—8 Be
feſtigungsmittel, Richtſchnur, 3
Philoſoph. 7—8 Gaſſenjunge.

hatte. Denn er war ein ſparſamer Mann, und ſeine
Frau war noch ſparſamer. Und ſo blieb den Sommer
über immer Geld über, das im Winter verzehrt
wurde. Aber ab und zu griff Hengö mit zu. Denn
er war ſchließlich gelernter Schloſſer.
Vor dem Hauſe und um das Haus herum zog ſich

ein gar winziges Gärtchen. Darin 3 Frau Hengövor allem Paprika, welche Pflanze ſehr gut gedieh,
trotz Ruß und Qualm. Dann ſtanden Kohlrabi
darin, aus denen aber nicht viel wurde. Und dann
Sonnenblumen. Aber die Zierde des Gartens war
ein kleiner Kirſchbaum. So klein er war und ſo jung
T war, er trug rote Kirſchen, ſüß wie Zucker. Der
Sohn Hengös, der einzige Sohn, der irgendwo in
Jtalien gefallen war, hatte den damals noch winzigen
Baum bei einem Urlaubsbeſuch mitgebracht. Er
hatte ihn aus dem Trommelfeuer geholt, weil ihm
das kleine, zarte Bäumchen leid tat. Hatte es mit
der Hand raſch ausgeriſſen, und war dann ſelbſt
zurückgegangen

Und der Vater freute ſich immer wieder auf den
kleinen Baum. Jm Frühling, wenn die Schiffahrt
losging, auf die Blüten, dann ſpäter auf die kleinen,
grünen Fruchtanſätze, und dann auf die zwölf oder
vierzehn Kirſchen ſelbſt.
Einſtmals, bei Wien, bekam Hengö Streit mit

einem lumpigen Kerl von Matroſen, einem brutalen
Menſchen, der zur Arbeit nichts taugte. Und weil
der Kerl frech geworden war, gab ihm Hengö zu
ſpüren, was ſich gehörte. Murrend und mit ſchiefem
Blick entfernte ſich der Matroſe.

Hengö kam nach Hauſe. Zuvor kehrte er mit den
anderen Leuten und Beamten vom Dampfer erſt ein
mal ein, kaufte ſich auch Tabak und für ſeine Frau
ein ſilbernes Kreuzlein. Es war Juli, und die
Sonne Ungarns ſchien i auf das Land und den
Donauſtrom. Als Hengö ſein Haus betrat, gab er
ſeiner Frau einen Kuß, und er den Garten, um
nach dem Kirſchbaum zu ſehen. Der aber lag geknickt
auf der Erde mitten in den Paprikaſtauden. Und
ein ſcharfer Schnitt über der Wurzel verriet, daß ihn
jemand abgeſchnitten hatte. Langſam floß der Saft
aus der Wunde.

„War jemand da?“ fragte Hengö ſeine Frau, als
er wieder ins Haus trat.

„Ein dicker Kerl ſuchte dich!“ ſagte die Frau, und
rührte im Gulaſch, das verlockend duftete.

Hengö ſagte kein Wort. Er wußte, wer den
Frevel begangen hatte. Der Matroſe, dem er eine
Lektion erteilt hatte! Und er ging, den Mann zu
ſuchen. „Bleib' da!“ rief die Frau. „Du mußt
eſſen!“ Aber er grüßte mit der Hand, und ging.
Ging am Hafen entlang, bis an eine Spelunke, wo
ſie alle zuſammen ſaßen und tranken.

„Janos! Komm heraus!“ brüllte Hengö in das
Lokal. Janos, der dicke Janos, den Hengö geſchlagen
hatte, ſtand am Schenktiſch und plauderte mit der
e e Marie. Er warf einen ſchiefen Blick nach
er Tür und ſah den Steuermann ſtehen. Faßte in

die Taſche nach ſeinem Meſſer, und ging auf den
Steuermann zu.

Draußen war es mittlerweile dunkel geworden.
Als Janos in die Tür trat, war der Steuermann im
Augenblick nicht zu ſehen. Aber dann ſaß er Janos
an der Kehle. Jm nächſten Augenblick wälzten ſich
die beiden Männer, aber auch Janos hatte Bären
kräfte. Jmmer näher rollten die beiden in laut
loſem Kampfe zum Ufer. Sie hatten ſich ineinander
verkrampft, wie wütende Hunde, und könnten nicht
mehr voneinander loskommen. Und der Hafen war
menſchenleer. Was kümmerte es die Leute in der
Kneipe, was da draußen los war. Es keilte ſich eben
ein Paar. Kam alle Tage vor.

Aber Frau Hengö war das Verſchwinden ihres
Mannes aufgefallen. Und den toten Kirſchbaum
hatte ſie auch gefunden. Und ſie bewaffnete ſich mit
einem derben Knüppel, und ging ihren Mann ſuchen.

ampf mit Janos. Derb ſchlug ſie
zu, immer auf den n des Matroſen, bis er los
ließ, als er ſah daß ſich ein Weib in die Sache ge
miſcht hatte. Mit funkelnden Augen ſtanden ſich die
Männer gegenüber, noch keuchend von dem Kampf.

Am nächſten Tage brachte Janos einen neuen
Kirſchbaum. Aber Hengö hatte aus dem alten einen
Stock zurechtgemacht, und ſchlug plötzlich auf den
Matroſen ein. Und da war es vorbei. Janos ſtach
Hengö nieder.

Er erhielt zehn Jahre ſchweren und verſchärften
Kerker. Bei der Verhandlung vor dem Schwur
gericht weinte der Mann wie ein kleines Kind. „Er

Strafpredigt,

„Der Franz ſteht einsſechs, ſchaut nach dir, wie immer“,
So ſpricht die Mutter und fügt dann hinzu
„Zu deinem Fünfdrei, Tochter iſt es nimmer,
Das laß einmal beſprechen uns in Ruh.

Der Vater iſt durchaus zweivier dies Werben,
Und mir kommt's keines Falles zweidreivier.
Du biſt noch gar ſo jung und wirſt nicht ſterben
An dieſer Trennung, Kind, das glaube mir.

Zweidreivierfünfſechs, um euch viel zu ſehen,
Die fandet ſtets ihr. Das iſt jetzt vorbei!
Denn Einszweidreivierfünfſechs nur entſtehen
Für dich und uns aus dieſer Liebelei.

5 Kreuzworträtſel.
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten:
1. Fragepartikel, 2 türkiſches Längenmaß, 3 weib
licher Vorname, 4 Prieſter der alten Römer,
5 Präpoſition, 6 Paß der Juliſchen Alpen,
7 Ferment, 9 altnordiſcher Kriegsgott, 11 Muſik
zeichen in den Pſalmen, 14 Wild, 17 japaniſches Ge
wicht. Von links nach rechts: 2 amerikaniſcher
Schriftſteller, 4 Siegestrophäe, 7 Singlaut, 8 Pelz
tier, 10 temporale Konjunktion, 12 häßliche Seelen
regung, 13 Getränk, 15 perſönliches Fürwort,
16 Art Harz, 18 bibliſche Frauengeſtalt.

Ergänzungs-Silbenrätſel.
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ars mich nicht noch einmal ſchlagen und den Kirſ
aum nehmen ſollen, den ich für mein letztes Ge

gekauft hatte!“ Damit ſuchte er ſich zu verteidigen

Schaffner Wutzki
Skizze von Karl Fr. Rimrod.

Als der Straßenbahnſchaffner Wutzki in dieſer
Nacht ſeinen kurz nach nen in die rieſige
Wagenhalle mit den unzähligen Abſtellgleiſen ein
gefahrenen Wagen noch einmal kontrollierte, fand er
ünter einer Bank neben dem Eingang in der äußer
ſten Ecke ein weißes Etwas, das ſich wie ein ein
gewickeltes Notizbuch ausnahm. Wußki öffnete das
Paketchen ohne Haſt und hielt eine große Anzahl,
wie es ſchien, ſfunkelnagelneuer Hundertmarkſcheine
in der Hand.

Wutzki war gewiß kein ſchlechter Menſch, aber
ein undefinierbares Etwas trieb ihn in dieſem
Augenblick dazu, ſich vorſichtig umzuſehen. Nein, es
war niemand in der Nähe. Der Führer war ſchon
gegangen, nur ganz hinten waren in der halbdunklen
Halle ein paar Mechaniker mit Ausbeſſerungsarbeiten
beſchäftigt. Wutzki begann zitternd zu zählen 28

24 27. Zweitauſendſiebenhundert Mark
alſo. Wutzki dachte daran, daß er als Vater von
fünf Kindern ein Jahreseinkommen hatte, das noch
weit unter dieſer Summe lag. Niemand hatte ihnhen wie er das Geld aaſhob und zählke. Kein

Kenſch. Jn ſeinem Wagen war ni ts verloren
worden. Wüutzki wunderte ſich ſelbſt, wie ſchnell in
ihm der Entſchluß zuſtande kam, dieſen Fund zu behalten. Zu un zu unterſchlagen. Er n
ſich zuerſt, dies Wort auszudenken. Aber dann
machte es ihm gar keine Beſchwerden mehr. Zur
Vorſicht ſah Wutzki noch einmal nach der großen
Neuigkeitstäfel im Pförtnerraum, aber dort ſtand
nichts von einem Geldverluſt in der Straßenbahn
Keine Silbe. Da ging Wutzki nach Hauſe. Das
Geld trug er unter dem Hemd auf der blanken Bruſt.
Frau und Kindern ſagte er nichts.

Wenn der Straßenbahnſchaffner Wutzki an dieſem
Nachmittag eine gewiſſe Szene in ſeinem Wagen
hätte beobachten können, hätte er das Geld ſicher
nicht behalten

Saß da ein auffällig elegant gekleideter Herr mit
abgelebtem Geſicht, der, als zwei Poliziſten in
Uniform die hintere Plattform betraten, ſehr nervös
wurde und, üngeſehen von den wenigen anderen
Paſſagieren, ein eiligſt aus der Manteltaſche ge
zögenes Paketchen in Notizbuchgröße unter die
nächſte Bank warf. Es ſchien den eleganten Herrn
überaus zu beruhigen, daß die beiden Poliziſten ſich
nicht um ihn kümmerten, ſondern an der nächſten
Halteſtelle wieder abſtiegen. Ein paar Stationen
ſpäter ſtieg auch der feine Herr aus, aber dhne das
Paketchen, denn dort, wo er es hingeworfen hatte,
ſaßen jetzt Leute. Großen Wert ſchien er auf die
Wiedererlangung auch nicht zu legen.

Am nächſten Morgen hatte Wutzki frei. Er zog
Zivil an, und fuhr in eine der Vorſtädte zur Depo
ſitenkaſſe einer großen Bank. Dort, wo er unbe
kannt war, wollte er ſich ein Konto anlegen.

„Wieviel?“ fragte der Herr an der Kaſſe
„Sechshundert!“ ſagte Wutzki, und zählte ſechs

funkelnagelneue Scheine hin.
Der ne beſah ſie. „Einen Augenblick!“ ſagte

ex dann, und machte ſich ſeitwärts zu ſchaffen. Wußki
fühlte plötzlich eine kräftige Hand auf ſeinem Arm,
und als er ſich umwandte, ſah er in ein unerbittliches
Geſicht und eine Polizeimarke. Er war verhaftet.

So war er doch geſehen worden!
Der Kriminalbeamte brachte ihn zu einem Auto.

Sie erregten keinerlei Aufſehen. Eine Viertelſtunde
W ſaß Wutzki auf dem e in einem

erhörzimmer zwiſchen zwei Kommiſſaren. J
Wollen Sie geſtehen, Wutzki ſagte der eine
Wutzki nickte, und begann zu erzählen, haargenau

und ohne ſich zu ſchonen. u er bekannte ſich
der Fuündunterſchlagung ſchuldig

Fundunterſchlagüng? Die beiden Beamten,
Menſchenkenner durch und durch, ſahen ſich an Das
war nicht der Richtige. Sie waren auf der Suche
nach einem e en und ſeinen e a undglaubten, einen ſolchen in Wutzki gefaßt zu haben.

Denn die Hunderter waren ſamt und ſonders
falſch.

ti tör tor trog un un un wetwet win woer
Aus dieſen 60 Silben ſind unter Zuhilfenahme

einer zu ſuchenden Silbe 30 dreiſilbige Hauptwörter
zu bilden. Die zu ergänzende Silbe kann am An
a in der Mitte oder am Ende ſtehen. Die
Wörter bedeuten: I. Gebirge, 2. Muſe, 3. Schmetter
ling, 4. Frühjahrserſcheinung, 5. Farbennuance,
6. gaſtliche Aufnahme, 7. Schwätzer, 8. atmoſpäriſche
Störung, 9. Sportsmann, 10. Nachſchlagewerk,
11. Anſtalt, 12. ehrbare Geſinnung, 13. Beleuchtungs-
körper, 14 Tier, 15. Reitanſtalt, 16. Behälter,
17. Pflanze, 18. kleines Drama, 19. Belehrung,
20. Henker, 21. architektoniſche Zierde, 22. Bahn
transport, 23 Verweſer, 24 Herrſcher, 25. Waffe,
26. Meßgefäß, 27. Sumpflanderſcheinung, 28. Vogel,
29. beſondere Art einer Tür, 30. Gymnaſialklaſſe.
Sind die Wörter richtig gefunden, ſo ergeben ihre
Anfangsbuchſtaben zuſammen einen Sinnſpruch.

Auflöſungen der Rätſel aus Nr. 112.
Heimfahrt: Haus, München, Mündchen, Münchhauſen.

Kreuzworträtſel.

Silbenrätſel: I. Magen, 2. Albert, 3. Neiſſe, 4. Seine,en Lerchen, 7. Laute, 8. Taſſen, 9. Endivie,
Spinnen, I. Epidemie, 12. Jris, 13. Napoleon, 14. Dohle,5. Adelheid, 16. Salta, 17. VWeſel, 18. Adonis, 19, Senſe,
Meran, 21. Aktuar, 22. Niſchen, 23. Stunde, 24
Erxich, 26. Jnſterbürg, 27. Naſſau, 28. Trichter, 29. Urteil

Nation, 31. Daunen, 32. Dementi, 33. Jrene. Man

Chemie,

neun e rei rei renn richt ritſagal ſchmet ſporn ſtatt ſtein tat
ſollte ſein, das was man ſcheint, und die es nicht ſind,
ſollten's auch nicht ſcheinen.

In dieſem Augenblick wurde die Tür r
und herein ſtürmte ein weiterer Kommiſſar, d
zwei Wachtmeiſter mit einem gefeſſelten, eleganten
Herrn folgten.

Wir haben ihn Steann aus Bukareit, der
münzerkönig!“

ſt

Falſch
Steann lächelte geſchmeichelt, und verb

vor den beiden anderen Herren, die er ſchon kannte
Wuhzki betrachtete ſich den Geſeſſelten genau Der

war doch geſtern in ſeinem Wagen geſohren. Und
ein Falſchmünzer Er wandte ſich ſlüſternd ar
den einen Kommiſſar, der ihm aufmerkſam zuhörte

„Steanu“, ſagte der Kommiſſar dann zu den
Gauner, „Steanu, Sie ſind zwar ein Verbrecher
aber doch in gewiſſem Sinne ein Gentleman. Hier
ſteht ein armer Teufel, der Schwierigkeiten hat, weil
in ſeinem Straßenbahn wagen ein Paket falſcher
Hundertmarkſcheine

Steanu unterbrach ihn „Sie haben nicht ver
gebens an den Gentleman in mir appelliert, Herr
Kommiſſar. Jch erkenne den Schaffner wieder, und
gebe zu, in ſeinem Wagen geſtern ein Paket mit
27 falſchen Hundertmarkſcheinen weggeworfen zu
haben, weil mir Gefahr drohte.“

„Schön von Jhnen, daß Sie die Wahrheit ſagen!“
Herr Steanu wurde in ein Nebengimmer gebracht
Uber die Angelegenheit Wutzki hatten die beiden
Kommiſſare dann ein kurzes, leiſes n e

„Wuhki, ein in unſerem Lande geltendes Geſe
gibt einm Finder vierundzwanzig Stunden Zeit,
ſeinen Fund polizeilich zu melden. Sie haben nochZeit. Gehen Sie ſchleunigſt hinunter in die Fund-
anmeldung, melden Sie den Fund von 2700 e
und ſagen Sie dazu, daß das Geld bei mir ſei,
es falſch iſt. Und dann gehen Sie nach Hauſe und
in Jhren Dienſt, und machen Sie nie wieder der
e nern Verſprechen Sie mir das,

ützki e
Wutzki verſprach es, und konnte es n hindern

daß er weinte. Der Kommiſſar klopfte ihm auf die
Schulter „So, nun iſt die Sache erledigt.

„Die Straßenbahndirektion
n erfährt nicht Als u brauchenSie auch nicht, denn Steantt i e
Da machte der Schaffner itzki mit einen

„Vielen Dank auch“ die Tür von außen zu, und ging
ſchnellen Schrittes nach Hauſe, denn kurz nach Mitta
begann ſein Dienſt und den wollte er pünktli
und treu tun.

Wiſſen Sie das?
Wenn wir vom gläſernen Pantoffek“ in

Verbindung mit Aſchenbrödel e ſo beruht das höchſtwahrſcheinlich auf einer ſogenannten
„Volksetymologie“, die a den gleichen Wortklang
zweier gänz verſchiedener Stämme verurſacht wurde.
„A pantoufle vair“ hieß urſprünglich „mit dem Pan
l aus buntem Pelzwerk (lak. varius). Das im
Altfranszöſiſchen geläufige Wort ging der neueren
Sprache verloren, und ſo wurde es in der Deutung
mit „verre“ Glas zuſammengebracht.

Der Geburtsort des Radio und der
Funkentelegraphie iſt Karlsruhe. Hier
hat Profeſſor Heinrich Her t die elektromagnetiſchen
Wellen entdeckt. In Hofe der Karlsruher Techni
ſchen Hochſchule „Fridericigna“ ſteht ſeine Büſte,
eine Schöpfung ſeiner Tochter, mit der Jnſchrift:
„An in Stätte entdeckte Heinrich Hertz die elektro
magnetiſchen Wellen in den Jahren 1885 1889.

Die größten klimatiſchen Gegenſätze auf der Erde
finden ſich in Turkeſtän. Die Temperaturunter-

e Sommer und Winter betragen hier
80 Grad.

wir

Der Abſtand- der Längenkreiſe am Aquator be
trägt 111 Kilometer, unter 25 Gräd Breite 100 Kilo
meker, unter 50 Grad Breite 71 Kilometer und unter
70 Grad Breite nur noch 38 Kilometer

Eine Seemeile hat 1852 Meter, das ift der
ſechzigſte Teil eines Annerne

Ein Meter beträgt etwa den vierzigmillionſten
Teil des Aquators, der genau 40070 Kilometer Um
fang hat.

Anagramm: Laberdan, Algebra, Gewitter, Dleander,WMedaille Andreas, Garderobe Waſtein, Jſabella, Driginal,

Roſegger, Epaulett. Der öoberitalieniſche Alpenſee: Lago
Maggiore.

Richtige Löſungen
A. K., Franz Huber, Heini Beberke, Rolſſandten ein

Mühlner.

Ständchen.
Liebſte Auguſte
Hör meine Leier;
Max, der bewußte
Dein treuer Freier,
Schickt ſeine Lieder

dir hinauf.
ailüſte wehen,

Maikater ſchreit;
Es iſt geſchehen,
Es iſt ſoweit.
Der Morgen iſt rot,
Der Tag iſt ſo grau,

ſuche an e
Oder ne andere Frau

Erich Will
ollitzer iſt vom Motorrad überfahren worden undr ren Mayer hat ihn Wochen nicht mehr

geſehen „Menſch, lebſt du denn noch, das ſoll ja gräß-
lich geweſen ſein, brauchſt du denn die Dinger (uf die
Krücken zeigend) immer noch?“ „Sſſſt! Mein Arzt
ſagt, ich kann ſie entbehren, mein Rechtsanwalt ſagt:
„Nein
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